Aus der Redaktion 


EB Cheers Das Macwelt- 
Team — Redaktion, Anzei- 
genberatung und -disposi- 
tion, Vertrieb, Produktion, 
Verlags- und Geschäftsfüh- 
rung - wünscht allen Lese- 
rinnen und Lesern sowie 
allen Kunden schöne Weih- 
nachten und alles Gute für 
2000. Passend dazu haben 
wir mit den Titelstorys ein 
Rundum-Sorglos-Paket ge- 
schnürt (Seiten 44, 128, 140). 


EI Macwelt 1999 auf CD Im 
Dezember ist der Macwelt- 
Index 99 mit allen redaktio- 
nellen Beiträgen des Jahres 
lieferbar. Die Artikel sind mit 
Schlagwörtern versehen und 
lassen sich dank Volltext- 
index rasch durchsuchen. 
Preis: 47,80 Mark, bei Be- 
stellung bis zum 31. Januar 
2000 nur 37,80 Mark. 


EB Upgrade Wer ein Mac- 
welt Abo Plus hat, das neben 
zwölf Ausgaben des Maga- 
zins den Bezug der Index-CD 
beinhaltet, erhält die 99er 
Ausgabe Anfang Januar kos- 
tenfrei zugesandt. Inhaber ei- 
nes normalen Abos können 
jederzeit für 18 Mark aufs 
Abo Plus upgraden und be- 
kommen dann die CD. Da- 
rauf befindet sich übrigens 
ein Fragebogen. Wer ihn bis 
zum 31. Januar 2000 ausge- 
füllt einsendet, nimmt an der 
Verlosung eines iMac 350 teil. 


u 3 für 2000 Wer die Mac- 
welt noch nicht abonniert 
hat, sollte das Millenniums- 
Mini-Abo nutzen: Die ersten 
drei Ausgaben des neuen 
Jahrtausends kommen dann 
für nur 13,50 Mark nach 
Hause. Preisvorteil: 50 Pro- 
zent (siehe heigelegte Karte). 


Man trägt die Nase wieder oben 


Paradoxe Situation in der Mac-Szene: Da stellt Apple tolle neue 
Rechnermodelle vor — doch viele Anwender sind enttäuscht. Da zieht 
der Mac-Hersteller eine gewaltige Marketingkampagne für iBooks 
und iMacs inklusive Fernsehwerbung auf - sogar in Deutschland, 
dem Sorgenkind Nummer eins im weltweiten Mac-Markt -, indes 
haben eine ganze Menge Händler einen richtigen Hass auf das Un- 
ternehmen. Da bringt Apple eine neue Version des Mac-Betriebssys- 
tems auf den Markt, inklusive einer fast als genial zu bezeichnenden 
Suchfunktion — aber etliche Betreiber von Mac-dedizierten Web- 
Seiten sind stinkesauer. Da profitieren etliche Hard- und Software- 
hersteller von Apples Innovationen und folgen dem Vorreiter in 
Sachen Design und Technologie — und doch fühlen sie sich von Apple brüskiert. Was ist bloß 
los? Wie kann es sein, dass Apple es sich so mit seinen Fans und Kunden verscherzt? 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


aborchert@macwelt.de 


Der Grund liegt meiner Meinung nach in mangelnder Kommunikation, die wahrscheinlich neu 
aufkeimender Arroganz entspringt. Wer sich so in seinem Bunker abschottet wie Apple und 
einsame Entscheidungen trifft, muss sich über die Reaktion seiner Klientel nicht wundern. 


Viele Anwender sind enttäuscht, weil sie zum Teil lange auf die 
neuen Macs warten müssen. Das hätte Apple vermeiden kön- 
nen, wenn man offen auf die langen Lieferzeiten hinweisen 
würde. In der Autobranche gelten sie als Ausweis von Erfolg, 
kein Mensch regt sich darüber auf. Eine Menge Fachhändler 
sind wütend auf Apple, da neue Mac-Verkaufsstellen wie Kar- 
stadt und Media Markt bei der Zuteilung der durch die TV- 
Spots promoteten, aber raren iMacs und iBooks offenkundig bevorzugt werden. Hätte nicht 
sein müssen, wenn Apple die Plausibilität dieser Strategie offensiv vertreten würde: Was nüt- 
zen TV-Spots, wenn die Kaufinteressenten die Ware nicht dort vorfinden, wo sie auch andere 
Computer- und Unterhaltungselektronik-Produkte kaufen? Zudem kommen die neuen Kunden 
des besseren Services wegen früher oder später doch zum Fachhändler. 


Trotz hervorragender 
Produkte verscherzt Apple 


es sich mit seinen Kunden 


Betreiber von Mac-Web-Seiten sind erbost, weil im Ergebnisfenster der Suchmaschine Sher- 
lock 2 keine Banner ihrer Anzeigenkunden mehr eingespielt werden, es sei denn, sie bezahlen 
Apple eine Provision. Wäre nicht nötig gewesen, dass Herr Jobs auch noch die treuesten An- 
hänger, die mit ihren Web-Seiten viel für die Mac-Plattform tun, zur Ader lässt. 


Multinationale Hard- und Softwarehersteller fühlen sich durch Apple brüskiert, da die Mac- 
Company die Teilnahme an der Apple Expo in London im Frühjahr 2000 abgesagt hat - wo- 
mit diese Veranstaltung tot ist und die Dritthersteller eine Plattform weniger haben, um ihre 
Produkte für den Mac zu präsentieren. Auch hier hätte Apple durch offensive Kommunikation 
vermeiden können, dass viel Porzellan zerschlagen wird. Denn die Entscheidung macht durch- 
aus Sinn. Was soll Apple auf zwei ähnlich strukturierten Mac-Messen in Europa? Statt- 
dessen wird das Unternehmen auf der Drupa 2000, der weltgrößten Druck- und Druckvor- 
stufenmesse, groß vertreten sein (oder vielleicht doch nicht?). Hier kann der Mac-Hersteller 
sein professionelles Publikum wesentlich besser ansprechen als auf einer „Turnschuhmesse’’. 


Bleibt zu hoffen, dass Apple die besinnlichen Tage nutzt, um sich in Erinnerung zu rufen: 
Innovation allein reicht für den Geschäftserfolg nicht aus, dazu gehört auch Kommunikation. 
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Perspektiven 


13 Kommentar: Steve Jobs - ein Mann mit Initiative 
Die Top-Web-Adressen des Monats / Letzte Meldungen 


Spezial 


14 Neues von der größten US-Computer-Messe Comdex: 
wichtigster Trend: USB etabliert sich auch bei PCs 


Neue Produkte 


18 Neuer CCD-Chip Bessere Qualität bei Digitalkameras 
18 Monitore Eizos 21-Zöller, TFTs von Iiyama, Mitsubishi 
20 Digitalkameras Drei-Megapixel-Kameras in Sicht 
20 Massenspeicher Firewire-Geräte, neue Software 

21 Drucker Hewlett-Packard setzt auf den Macintosh 

21 Mac-Tuning G4-ROM-Udate, Upgrade-Karten 

22 Kommunikation/Internet Drahtlose Kommunikation 
23 Microsoft Der Prozess und seine Folgen 


Interview 


24 Quicktime als fester Bestandteil der Internet-Kultur — 
Frank Casanova, zuständig für Apples Multimedia- 
Plattform, im Macwelt-Gespräch 


Kaufrausch 


Macs, Scanner, Monitore 
und vieles mehr - wir 
zeigen, worauf Sie beim 
Kauf achten müssen, da- 


mit nach Weihnachten 
nicht wieder das große 
Umtauschen beginnt 


=> ah Seite 46 


CD-Highlights 
Designer-Fonts aus dem 
Internet, Updates für 

Exklush! - Mac-OS 9 und unsere 
nagelneuen Sherlock-Plug- 
ins für die Suche auf 
www.macwelt.de — das sind 
die Highlights unserer CD 


> Seite 8 


Millenniums-CD 


Spots 


Spotlight 


27 Kommentar: Warum die Anwender immer schuld sind 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline / Wertungskriterien 


Einkaufsratgeber 


28 Die beste Hardware des Monats 

30 Schnäppchen des Monats 

30 Preisbarometer aktuelle Macs 

30 Macwelt-Eckwert: Verkäufe Digitalkameras 

30 Software-Update-Guide: die aktuellen Versionen 


Einzeltests 


32 iBook Mobiler Rechner 

34 iMac 350 Personalcomputer 

35 Scanmaker V6USL A4-Scanner 

36 Painter 6.0 Malprogramm 

38 Cybercomp Digital-Display LCD-Monitor 
41 Pioneer DVD 104DSZ DVD-Laufwerk 

44 Wacom Graphire Grafiktablett mit Maus 
44 Minolta Page Pro 18n A4-Laserdrucker 


Vergleichstests 


4 Große Kaufberatung: 
Alle Macs und Peripherie 


Tränen unterm Weihnachtsbaum? Das muss nicht sein. 
In unserer Kaufberatung finden Sie Macs, Monitore, 
Massenspeicher, Scanner, Digitalkameras und vieles mehr 


58 Alle G4-Macs im Test 


Nachdem Apple seine G4-Linie überarbeitet hat, hier noch 
einmal alle Macs im Test — so, wie sie ausgeliefert werden 


64 Farbdrucker 


Rechtzeitig zur Weihnachtssaison bringen fast alle 
Hersteller neue Tintenstrahldrucker auf den Markt 


72 PD & Shareware 


Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf CD oder auf ftp.macwelt.de/pub/ 0100 


G4-Macs 


Auf Hertz und Nieren 
geprüft — die High-End- 
Macs müssen sich im 
Testcenter beweisen, so 
wie sie tatsächlich über 
die Ladentheken gehen 


> Seite 58 
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Panorama 


87 Kommentar: Adobe erfüllt ein Versprechen 
Plug-ins für Acrobat 4 / Xpress 4.1 noch im Dezember 


Gestalten 


se Bilder und Grafiken in Indesign 


Neue Wege beschreitet Adobe bei der Bildbearbeitung 
in Indesign. Für Xpress-Anwender sind die vielfältigen 
Bearbeitungsmöglichkeiten erst einmal verwirrend 


94 Photoshop: Ebenen und Kanäle 


Auf den ersten Blick erweitern sie die Photoshop- 
Funktionen nicht sehr, doch wer richtig mit ihnen umgeht, 
wird den Komfort von Masken und Ebenen schätzen 


104 Plug-ins und Xtensions 


Tests: Nik Color Effex, PDF Output Pro, PM2QXT 5.8; 
News: KPT X, Printtools XT 1.0 


106 Typografie 


Im Test: Typestyler, das Schweizer Taschenmesser unter 
den Schrifteffektprogrammen — mit Demo auf CD 


110 Kreativ - Tricks in Bildern 


Streifzüge durch Illustrator, KPT und Bryce: So befördern 
Sie ein Schrift-Logo in die dritte Dimension 


Spezial 


ı12 Feine Schriften zum Nulltarif 


Das Internet entwickelt sich zu einem Eldorado für 
Typografen. Insbesondere junge Designer stellen hier ihre 
Werke vor — meist kostenlos zum Herunterladen 


BEZEITEESTELITEEN TE 


Freie Schriften 


Brauchbare Designer-Fonts aus dem Internet, das klingt 
zuerst wie ein Widerspruch. Doch wir haben eine Fülle 
interessanter Sites und gute Schriften für Sie gefunden 


> Seite 112 
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Toolbox 


127 Kommentar: Verwirrtes Mac-ROM 
Bug-Report / Tipp des Monats: CDs am iMac auswerfen 


Grundlagen und Know-how 


=> 128 Hilfe in der Not - Die besten Tipps 


Der Mac wirft die Bombe, der Drucker druckt Streifen, 
das Netzwerk ist futsch, und nach einem Neustart 
bleibt der Bildschirm schwarz - es gibt solche Tage. 
Und es gibt unsere Tipps, die garantiert weiterhelfen 


=> 140 Vorbereitung auf 2000 


Nur noch ein paar Wochen bis zum Jahreswechsel. 
Auch am Mac kann es Probleme geben. Unser Report 
zeigt, wie Sie Ihren Mac am besten startklar machen 


Tipps & Tricks zum Sammeln 


147 Tipps & Tricks im Überblick 


Serien 


148 Sicherheit, Folge 4: Daten schützen 


Nur wer seine Daten richtig verschlüsselt, schützt sie 
zuverlässig vor fremden Zugriffen 


156 Die eigene Web-Seite, Folge 2 


Farben können auch auf Websites leuchten. Doch 
empfiehlt sich ein sparsamer Umgang mit ihnen 


Tipps & Tricks 


160 Troubleshooting -— Problemlösungen 


162 Anwender-Hotline 


RUBRIKEN 

3 Editorial 194 Meinungen 

8 _ Millenniums-CD 196 Preisrätsel 

78 Service Guide 198 Inserentenverzeichnis 
151 Macwelt-Abo-Karte 199 Impressum 

171 Macwelt-Shopper 200 Vorschau nächste Ausgabe 


Letzte Hilfe 


Wann hat Ihr Mac Ihnen 
das letzte Mal die Bombe 
gezeigt? Wer auf Nummer 
Sicher gehen will, sollte 
unsere Tipp-Sammlung 
immer griffbereit haben 


> Seite 128 


Apples deutsche Tv-Spots 


Die Macwelt- 


Millenniums-CD 


Auf in ein neues Zeitalter Manche Zeitgenossen behaupten ja, das dritte 


Jahrtausend würde erst am 1. Januar 2001 beginnen - wir haben trotzdem eine 


Millenniums-CD zusammengestellt, mit viel Nützlichem wie 150 Schriften oder Macwelt- 


chöne Typographie muss nicht 

teuer sein. Im Internet bieten vie- 

le Hersteller professionelle Fonts 

zum Sharewarepreis an oder ver- 
schenken diese sogar. Im Publish-Teil die- 
ser, nach unserer Zählung, ersten Macwelt 
des neuen Jahrtausends, beschreiben wir 
zahlreiche Beispiele. In zwei interaktiven 
Fontbooks im Ordner „Fonts > Schriften 
aus dem Internet“ finden sich Voransichten 
der 50 Topschriften. Entweder öffnet man 
die Datei „Fontbook.pdf“ mit Acrobat 
Reader (in der Toolbox der CD enthalten), 
oder man lässt die Director-Animation 
„Fontbook2“ nach einem Doppelklick lau- 
fen. In beiden Fällen betrachtet man den 


Sherlock-Plug-ins und Unterhaltendem wie TV-Spots von Apple 


kompletten Zeichensatz und kann sich so 
eine Einsatzmöglichkeit überlegen. Um ei- 
nen ersten Eindruck von den weiteren „100 
Shareware-Fonts“ zu vermitteln, haben 
wir der Font-Sammlung noch einige Schrif- 
ten-Utilities zugegeben. Zieht man etwa 
einen Schriftenkoffer auf das Programm- 
symbol von „Font Gander“, so stellt das 
Programm den Zeichensatz dar, wobei man 
die verwendeten Wörter selbst bestimmt. 


Kurz und fündig 


Seit November 1997 ist Macwelt im Inter- 
net- und täglich kommen neue Seiten hin- 
zu. Für einen besseren Überblick haben wir 
für Besucher von macwelt.de auf der Seite 


ER Die Macwelt-Millenniums-CD auf einen Blick 


Fiz= 


www.macwelt.de/_search alle unsere Such- 
maschinen zusammengestellt. Anwender 
von Mac-OS 8.5 oder höher haben jetzt die 
Gelegenheit, Informationen noch schnel- 
ler zu erhalten. Im Ordner „Updates für 
Mac-OS 9“ finden sich vier Sherlock-Plug- 
ins, die unsere Datenbanken durchstöbern. 
Mehr dazu auf der übernächsten Seite. 


Unterhaltendes 


Welche Schwierigkeiten Apple bei der Aus- 
lieferung seiner neuen Rechner an den Han- 
del hat, konnte man vor Drucklegung die- 
ser Ausgabe bereits ausführlich bei mac 
welt.de lesen. Ob Apple je den Bedarf de- 
cken können wird, sei dahingestellt. Dass 
der Mac-Hersteller jedoch 
mit Spots, die erstmals im 
deutschen Werbefernse- 
hen laufen, ein starkes Be- 


= & Millenniums-CD : 


3:]= 


dürfnis nach iBooks und 


[5] 11 Objekte, O KB frei 


iMacs wecken wird, ist 


Spiele, u.a. 
« Tomb Raider III (Demo) 
« Ares 

« EV Override 


Pr) 


Lies mich! 


Spiele 
Macwelt-Datenbanken N) 
« Einkaufsführer 
« 2000 Tipps und Tricks 


Macwelt- Datenbanken 


« 


Apples deutsche TY-Spots 


Umfrage zur CD.sea 


Updates für Mac-05 9 


A 


Stuff aus dem Heft 
Surfbox und Tools 


Shareware 


«> 
Apples TV-Spots Stuff aus dem Heft, u.a. 


Nicht auf das Werbefernsehen warten, 
sondern jetzt auf dem Mac ansehen 


« Serie Datensicherheit (ab Seite 148) 
« Plug-ins und Xtensions (ab Seite 104) 
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Updates für Mac-0S 9 

« Sherlock-Plug-ins 
der Macwelt 

« Adobe Type 
Manager 4.5.2 

« Norton Disk 
Doctor 5.0 (Trial) 


Surfbox und Tools 
Aktuelle Versionen 
wichtiger Werkzeuge 
und Internet- 
Programme 


Shareware 

PD und Shareware 
1/00, getestet 

ab Seite 72 


gewiss. Im Quicktime- 
Format sind die vier von 
Apple produzierten Fil- 
me auf der CD zu bewun- 
dern. Damit aber noch 
nicht genug an Unterhal- 
tung: Eine spielbare 
deutschsprachige Demo 
von Tomb Raider II sorgt 
für Kurzweil im Advent. 
Wen stört dabei schon, 
dass für PC und Playsta- 
tion noch vor Weihnach- 
ten bereits die vierte Folge 
der Serie mit Lara Croft in 
den Regalen steht? 

Peter Müller 


Um eine Leser-CD produzieren zu können, ohne den Heftpreis zu 
erhöhen, ist die Unterstützung von Sponsoren erforderlich. Hier 
einige Informationen zu ihren Beiträgen: 


Open Store 3.0 Preview der neuen Version der E-Com- 
merce-Software von Leitbild Media 
Info Leitbild Media , (D) 0 30/28 38 69-17 -18& www. 
openstore.de 


Desktop Enterprise 6.0 Office-Programm, die Demo ist 
auf 20 Datensätze beschränkt 
Info Art of Software X, (D) 089/6 11 6464 W www.artofsoftware.de 


==] Entry project Software zur Projektverwaltung für Agen- 
ae turen und Dienstleistungsunternehmen 

Info Waechter, Partner X, (D) 0 40/23 88 38-0 -19 & www.wa 
echter-partner.de 


USE 4.0 Office-Management-Software, ist fünfzig Pro- 
grammstarts lang voll funktionsfähig 
Info Art und Weise X, (D) 04 21/79 17-79 ® -777 & www.use.de 


Office Warp 2 Bürosoftware, zum Freischalten der De- 
mo bitte Datei „Passwort.pdf” beachten 
Info Soho Solutions X, (D) 0 89/74 73 10 17 SS 77 91 44 & www. 
sohos.de 


= 


Fax Express Faxen mit dem Mac 
Info Diwers &, (D) 0 40/3 69 65 00 & www.diwers.com 


Hostnet Provider für Reseller 


Info Hostnet U (D) 04 21/3 79 66-0 I -22 & www.hostnet.de 


Ber FDS-Schaufenster Aktuelle Soft- und Hardwareange- 

be] bote des Felix Data Service 

Info FDS & (D) 02 31/9 82 22-86 -87 ® www.6Gf_d_s@csi.com 

ge Omikron Basic Eine Basic-Entwicklungsumgebung 
Info Berkhan Software X, (D) 0 58 32/20 03 61 60 


&www.berkhan.de 

@ Mac Server IP Dateiserver für Mac-Clients auf Win- 
dows NT, Demoversion auch auf ISO-9660-Partition 

Info Impressed , (D)0 40/89 71 89-0 -71 KL www.impressed. de 


® File Edit Font Style Windows Hilfe 


Man muss nicht 
unbedingt Schrif- 
ten installieren, 


15:00 Uhr @), Font Gander Pro 1.6] 
You Should Register Font Gander Pro! 


1/##] DI e>? 
„or EU Alien 


ED — Updates für Mac-05 9 | 


9 & Macwelt-Sherlock-Plug-Ins 


ae TREE 
6 @UCK PREOWN ToX 
NMPo oNGRO TE (AZY GANDERO 


32 Objekte, O KB frei 


Font Gander Pro 1.6 


Getting Started Register Font Ga the LEAST you NEED to KNOW 


Gander Plug-ins PD's & Inwoices.note Gander Quill Files f 


um sie zu be- 

trachten, Font 
Gander hilft auch 
so weiter. 


Gander Quill 1.6 


7 MacweltNews.sre 
= MacweltShareware,src 


— MacweltTests.src 
7 MacweltTipps.sre 
D Ü ATM Deluxe 4.5.2 Update 
& ATM® 45.2 Instsller 
b ÜJ ATR 2.5.2 Update 
'% CD1 Ensbler XL 5.3 DE 
b Ü Check 9 File Mor Compstibility 
® eprod22upd.hgx 
b ÜJ Faxstf Pro 5.0.3 Germen Updater 
D Ü iMate Driver 1.73 
®} Kaleidoscope 2.2.1 Installer-D 
&) Mellsmith_1.1.5_Update.hgx 
D  MesterJuggler 2.0.3 Update 
b Norton AntiYirus 6.0 Trielware 
b Q Norton Disk Doctor 5.0 Trial 
& Office 98-FileMaker Pro Setup 
1%) Dutiook Exprass &mi 
&) PowerMall_installer.hax 
b QJ ProypEs 3.1.2 
b g RD3D1,0.2_Msc 
b U RDS5.0.2_Mec_D2 
b Ü Retrospect 4.2 Upgrade (US) 
D Ü Retrospect Express 4.1 (D) 


Sherlock 


m — Im Internet suchen == 


= Mocvelt Tipps 
#= Moevelt News 
#7 Moevelt Produktarchiv 


#7 Mocveit Shareware 


I Eneyetopedis.com 


[P Excite 


Alle deaktivieren 


Bequem suchen und flott finden: Mit den 
Macwelt-Sherlock-Plug-ins gelangt man 
schnellstmöglich an Informationen aus den 
Macwelt-Datenbanken. 


== Die Finanzen 2.0 

FE Mac Fiskus 97 

72 Filemsker Pro 4.0 Web Companion 
#7 office Warp 1.0.1 

= Filetime 4 


Gewinnen Sie einen PC 


one für Mac 
iptel 192 und 195 
99) 


Mtp:/Awww.mecweltse/ogi-bin/sstion.issso?-databast=maws.1P5%-layOut=detail.lay&-response=ne... 


b Ü Symbionts 2.8.3 
&) TechTool® Pro 2.5.2 Updater 
W YivapressPro_3.0.1_PPC.update 
WebSTAR Mail 

b [What Route 1.6.1 

WB ws_Aktuslisierer_D- 1.2.smi 


Was man, neben den 
schon erwähnten 
Sherlock-Plug-ins, 
sonst noch so für die 
neue Version des 
Mac-OS braucht. 


romance.mov 


movie.mov 
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r turbo.mov 


Wer sich stunden- 
langes Warten auf 
die Spots von Ap- 
ple im deutschen 
Werbefernsehen 
ersparen will, soll- 
te sie sich auf CD 
anschauen. 


ar . 


einen Streich 


Sherlock-Suche auf Macwelt Online Mit Apples Suchmaschine kann man nun 
in allen Macwelt-Archiven suchen. 3500 News, 2700 Tipps, 2500 Produkttests 
und 1300 Shareware-Programme stehen für die Suche zur Verfügung 


äglich aktuelle Nachrichten, Tipps 
T zu (fast) allen Anwendungsprogram- 

men, ein riesiges Sharewarearchiv 
und eine Fülle von Produkttests mit In- 
formationen und Bewertungen - selbst uns 
fällt es schwer, da noch den Durchblick zu 
bewahren. Doch zum Glück gibt es Sher- 
lock, die Suchmaschine von Apple. Einge- 
führt mit Mac-OS 8.5 hat sie, zumindest 
in den USA, schon ihre feste Kultgemeinde. 
Dort kann man Nachrichtenarchive, Such- 
seiten, E-Commerce-Angebote und Na- 
mensverzeichnisse durchsuchen, als wären 
die Informationen alle auf dem eigenen 
Rechner gespeichert. 


Kaum deutschsprachige Angebote 


Ein Nachteil war bisher, dass sich das An- 
gebot an Suchseiten doch weit gehend auf 
US-amerikanische Sites beschränkte. Den 
richtigen Kick gab es bisher im deutsch- 
sprachigen Raum nicht, und das Angebot 
an passenden Plug-ins (die man für Sher- 
lock benötigt) war dünn 


Nachrichtenarchiv entwickelt, in dem sich 
schnell und bequem nach sämtlichen Ein- 
trägen suchen lässt, wir sind noch ein paar 
Schritte weiter gegangen. Mit Sherlock 
kann man auch nach Tipps und Tricks 
suchen, alle Produkttests der letzten fünf 
Jahre abrufen und in unserem Shareware- 
archiv nach günstiger Software mit deut- 
scher Beschreibung fahnden. 

Dabei ist die Vorgehensweise einfach. Sie 
benötigen einen Power Macintosh und 
mindestens Mac-OS 8.5. Darauf sollten 
Sie das Update auf Mac-OS 8.6 aufspielen, 
das sich auf unserer Bonus-CD zu Heft 
7/99 befindet. Die Version von Sherlock, 
die mit Mac-OS 8.5 ausgeliefert worden ist, 
erzeugt nämlich Fehler im Zusammenhang 
mit dem Internet Explorer von Microsoft. 
Anschließend ziehen Sie die vier Plug-ins 
von unserer CD zu diesem Heft auf den Sy- 
stemordner - und schon kann’s losgehen. 
Starten Sie Sherlock (Tastenkombination 
Befehlstaste-F), wählen Sie die Internet-Su- 


gesät. Das ändern wir 
jetzt: So haben wir nicht 
nur ein Plug-in für unser 


© 


Gefundene Objekte: Ausdruck, 
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#7 M-Drive mit Firewire, 
7 Miepakonsele mit DYD 
#7 Fast-Lisung für Firewire 

#7 Saybeld: Vargazogenar Gemarstiorswech, 
#@ YST bessert Firewire-Treiter nach 
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#@ Update für Final Cut Pra 

77 Niene firewire-Pradukte 


Macwelt im Abo 
Inside Silicon Valley 
Macwelt-Family 


#7 n2-Koskurren Orb komm 
= Octapas DY Studie 1334 

77 Radius Hato Dir 

7 Pinnacle Mire DV 300 

77 Adapter Hat Connect Alh-5945 
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Macwalt Onäine - Naws-Suche (Firewire) [12] 
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Names 


prescht vor 


Das Suchergebnis stellt Sherlock 
übersichtlich in einem Fenster 
dar. Klickt man auf das Plug-in- 


Icon, wird das Suchergebnis in 


Macwelt Online angezeigt. 
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che, und aktivieren Sie die Macwelt-Plug- 
ins. Anschließend geben Sie ein Suchwort 
ein, und bereits nach wenigen Sekunden er- 
halten Sie auf Ihrem Rechner eine Liste mit 
Nachrichten, Tipps, Produktbesprechun- 
gen oder Sharewaretexten. 

Wenn Sie eine News anklicken, erschei- 
nen unten im Sherlock-Fenster Headline 
und Subheadline und das Datum der Nach- 
richt. Die Nachrichten erscheinen im Sher- 
lock-Fenster zudem nach Datum sortiert, 
oben steht jeweils die aktuellste Meldung. 
Klicken Sie einen Tipp an, erscheinen die 
Headline und die Subheadline, bei Tests lie- 
fern wir den Namen des Produkts, die Ka- 
tegorie, unter der wir das Produkt archiviert 
haben, und die Wertung, die wir für das 
Produkt vergeben haben. Bei der Shareware 
sehen Sie die Version des Programms unten 
im Sherlock-Fenster. Alle die Informationen 
erhalten Sie, ohne sich auch nur einmal auf 
unserer Homepage eingewählt zu haben. 

Möchten Sie eine Nachricht nachlesen, 
einen Tipp ansehen oder ein Programm he- 
runterladen, haben Sie zwei Möglichkeiten: 
Ein Doppelklick auf den entsprechenden 
Eintrag im Sherlock-Fenster führt Sie di- 
rekt auf die korrespondierende Macwelt- 
Online-Seite, das Gleiche tut ein Klick auf 
den Verweis unten im Suchfenster. 


Wenn Sie mehrere Verweise anse- 

hen möchten, halten Sie einfach 
die Umschalttaste gedrückt und klicken Sie 
die Verweise an. Wenn Sie Ihre Auswahl ge- 
troffen haben, reicht ein Doppelklick auf ei- 
nen aktivierten Verweis, um alle Verweise 
in separaten Fenstern zu öffnen. 


Haben Sie eine lange Liste mit 

Suchergebnissen von Macwelt On- 
line, dann können Sie die einzelnen Ver- 
weise aus dem Suchfenster auch einfach 
auf den Browser ziehen. Auf diese Weise 
bleibt das Suchfenster von Sherlock im 
Vordergrund stehen, und Sie können 
schnell nachprüfen, ob Sie die Meldung auf 
Macwelt Online interessiert. 


Möchten Sie sich Ihr Suchergebnis 
direkt auf Macwelt Online anzei- 
gen lassen, dann hilft ein Klick auf das 
Macwelt-Icon unten links im Sherlock- 
Fenster weiter, und schon wählen Sie sich 
bei Macwelt Online ein und erhalten eine 
Liste mit sämtlichen Tipps zum Suchbegriff. 
Das Gleiche funktioniert auch mit Nach- 
richten, Tests und Shareware. 
Die Plug-ins sind kostenlos, und Sie können 
sie gerne an andere weitergeben. 
Sebastian Hirsch 


Letzte Meldungen 


m Schneller rendern Ma- 
xon Computer will die 
nächste Version seiner 3D- 
Render- und Animations- 
Software Cinema 4D an die 
Velocity Engine des G4-Pro- 
zessors anpassen. Das gab 
das Unternehmen in einer 
Pressemitteilung bekannt. 
Unterdessen veröffentlicht 
Maxon Updates für die Ci- 
nema-4D-Versionen XL, 
SE, Go und Net, die die 
Kompatibilität zu Mac-OS 
9 gewährleisten sollen (sie- 
he auch Software-Update- 
Guide Seite 30). If 


m DVD-Produkte für G4 
Wie der Karlsruher Soft- 
warehersteller Astarte mit- 
teilte, soll seine gesamte Pro- 
duktlinie inzwischen für die 
Velocity Engine des Power- 
PC G4 optimiert sein. Da- 
von profitieren insbesonde- 
re die DVD-Produkte DV- 
Director und DV-Delight. If 


EB Mac-0OS-9-kompatibel 
Optimas Bandlaufwerks- 
Utility Desktape Pro ist 

laut Hersteller ab Version 
5.0 kompatibel zum neuen 
Mac-OS 9. Darüber hinaus 
arbeitet es mit DDS-4- und 
AIT-2-Streamern und unter- 
stützt die Firewire-Laufwer- 
ke des Herstellers Indigita. 
Das Programm kann jetzt 
auch mit 255-stelligen Da- 
teinamen und mit Dateien 
umgehen, die größer als 
zwei Gigabyte sind (www. 
optimatech.com). /f 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten W Telefon, 
S Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind inklusive der 
jeweiligen Mehrwertsteuer. 


Airport-Basisstation per Software 


Apple hat eine Softwarelösung angekün- 
digt, mit der sich jeder Airport- 
fähige iMac oder Power Mac G4 
(sogar das iBook wäre eine Mög- 
lichkeit) zur Airport-Basis-Sta- 
tion machen lässt. Hat man die 

„Airport Software Base Station’ auf 
dem Rechner installiert, dient dieser fortan quasi als Router und stellt 
seine eigene Internet-Verbindung im gesamten drahtlosen Airport- 
Netzwerk zur Verfügung. In diesem Fall benötigt man keine separate 
Airport-Basis-Station mehr. Zu Preisen und Verfügbarkeit der Soft- 
ware konnte Apple Deutschland bis Redaktionsschluss keine Auskunft 
geben. Die Airport-Karte und die Hardware-Basis-Station sollen nach 
Angaben des Mac-Herstellers allerdings noch Mitte Dezember 1999 
im Handel erhältlich sein. pm 


Top-Web-Adressen des Monats* 


Informationen des International Colour 
Consortiums zum Thema Farbe 


www.color.org 


WWW-Bookmarks automatisch verwal- 
ten, von überall aus erreichbar 


Knapp 3000 CGI-Scripts mit Beschrei- 
bung, viele Tipps & Tricks rund um CGI 


www.oneview.de 


www.cgi-resources.com 


Deutschsprachige MP3-Site mit vielen 
MP3-Songs und Software auch für Macs 


www.mp3.de 


Die Online-Adresse der Dudenredaktion 
mit Tipps zur neuen Rechtschreibung 


www.duden.bifab.de/ 
home.html 


* empfohlen von den Macwelt-Redakteuren Guido Sieber und M. Buschbeck-Idlachemi 


Rekord bei Chipherstellung 


Lucent Technologies, im Mac-Markt be- 
kannt durch die Entwicklung der drahtlo- 
sen Airport-Technologie, ist nach eigenen 
Angaben ein Durchbruch bei der Chip- 
herstellung gelungen. Wie ein Forscher- 
team aus den Bell-Laboratorien von Lu- 
cent bekannt gibt, soll ein neuartiger 
vertikaler Transistor für eine wesentlich 
höhere Bauteildichte bei Prozessoren sor- 
gen. Der Schaltstrom fließt dabei statt normalerweise horizontal bei 
den neuartigen Chips in vertikaler Richtung, also quasi in den Chip hi- 
nein. Ein einzelner Transistor nimmt dadurch nur noch knapp ein Vier- 
tel der Fläche eines konventionellen Schaltelements ein. Die Chips sol- 
len jedoch nicht nur Platz sparen, sondern auch deutlich weniger Strom 
verbrauchen und zudem schneller arbeiten (www.bell-labs.com). cm 


50 Nanometer 
Gate-Länge 
| 
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Martin Stein 
US-Korrespondent 
mstein@macwelt.de 


Eigeninitiativen... 


Steve Jobs ist ein Phäno- 
men. Der Mann hat Apple 
nicht nur wieder bei den 
Anlegern salonfähig ge- 
macht, sondern auch den 
Kunden neue Produkte zu 
fairen Preisen gebracht. 
Bemerkenswert sind je- 
doch seine Methoden. Da 
trifft sich etwa Jobs mit 
seinem Freund George 
Lucas, und schon zaubern 
beide den größten Inter- 
net-Event aller Zeiten aus 
dem Hut. 25 Millionen 
Downloads des Star- 
Wars-Trailers „Phantom 
Menace“ mit einem Ge- 
samtvolumen von mehre- 
ren hundert Terabyte las- 
sen die Konkurrenz auf- 
horchen. Dann trifft sich 
Jobs mit Drew Major, 
dem Gründer und Chef- 
entwickler von Novell, 
und schon haben beide 
eine Cache-Technologie 
für Quicktime TV, die 
wiederum die Konkurrenz 
zittern lässt. Seine guten 
Kontakte zu IBM helfen 
Jobs nicht nur, den G4- 
Prozessorennotstand zu 
beenden, sondern auch 
die beste Spracherken- 
nungssoftware auf die 
Mac-Plattform zu brin- 
gen. Apple ist wieder wer. 
Endlich kann man wieder 
stolz auf seinen Mac sein. 
Gut gemacht, Herr Jobs! 
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AKTUELL 


Mac-Präsenz auch 
ohne Apple 


Comdex-Messe-Report - Obwohl Apple Mitte November nicht auf der Comdex vertreten war, 


wird die Messe für Mac-Anwender und -Aussteller immer interessanter. Macwelt-Korrespondent 


Martin Stein berichtet über neue Trends von der größten US-Computermesse 


ie Comdex in Las Vegas hat ge- 
zeigt, wie wichtig Apple heute 
ist. An fast jedem Stand stehen 
neue Produkte, deren Design an 
Apples iMac oder die G3-Rechner erinnert. 
Zwar war Apple nicht als Aussteller auf der 
Comdex vertreten, dennoch gilt der 
Macintosh-Hersteller als 
wichtiger Trendsetter 
im US-amerikanischen 
Computermarkt. Zahl- 
reiche Unternehmen 
aus Fernost bieten 
Computergehäuse an, 
deren Ähnlichkeit zu 
G3- und G4-Macs frappierend auffällt. 
Auch bei Peripherie dominieren die neuen 
Apple-Farben. Design ist jedoch nicht alles. 
Dell und Gateway scheinen vom iMac-Er- 
folg derart inspiriert zu sein, dass beide Her- 
steller nun ebenfalls auf Kompakt-Rechner 
im iMac-Format setzen. USB und Firewire 
sind jetzt auch im PC-Bereich wichtige 
Schnittstellen. Mac-Anwender können sich 
freuen: Viele der neuen USB-Produkte sol- 
len auch für die Mac-Plattform erhältlich 
sein — das versprechen zumindest die Her- 
steller. So kommen in den nächsten Wochen 
und Monaten neben Digitalkameras und 
DSL-Modems neue Scanner und Speicher- 
medien auf den Markt. 


Neue Kommunikationsprodukte 


Umax, der ehemalige Mac-Clone-Herstel- 
ler, bietet neben Scannern und Digitalka- 
meras ein Kabel/ADSL-Modem auf USB- 
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Basis. Umax UGate-3000 ist eine integrier- 
te Kommunikationslösung, die Macs und 
PCs via Kabel oder ADSL-Anschluss mit 
dem Internet verbindet. Das 800-Mark- 
Produkt kommt nach Aussagen des Her- 
stellers zeitgleich in den USA und in Euro- 
pa auf den Markt (www.umanx.de). 

Das Zoom Air AP128, eine kabellose 
ISDN-Lösung für mehrere Macs und PCs, 
wird es wahrscheinlich auch in Deutsch- 
land in Kürze geben. Im Gegensatz zu Ap- 
ples Airport-Technologie setzt Zoom auf 
eine PCMCIA-Lösung mit einer maxima- 
len Reichweite von 300 Metern. Das Pro- 
dukt erlaubt nicht nur die ISIDN-Einwahl 
mit zwei B-Kanälen, sondern bietet zudem 
Sicherheitsfunktionen wie NAT und Ver- 
schlüsselung auf DSSS-Basis. Damit lassen 
sich kleine Netzwerke aufbauen, in denen 
jeder Rechner einen Zugang zum Internet 
hat. Da ISDN im Zoom Air AP128 für ma- 
ximal 128 Kilobit pro Sekunde ausgelegt 
ist, sollte man die Netzwerke auf acht bis 
zehn Anwender beschränken. 


Drahtlose Netze 


Wer ein Netzwerk ohne Verkabelung will, 
kann seine Telefonleitung für diesen Zweck 
verwenden. Diamond Multimedias Home- 
free Phoneline nutzt das hausinterne Tele- 
fonnetz als Computernetzwerk. Dazu muss 
man jeden Rechner mit der 70 US-Dollar 
teuren USB-Peripherie ausrüsten und an ei- 
ne Telefonleitung anschließen. Vorerst ist 
Homefree Phoneline jedoch ausschließlich 
in den USA erhältlich. 
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Viele Scannerhersteller präsentierten auf der 
Comdex Modelle mit USB-Anschluss. Die 
meisten Produkte sollen noch vor Jahres- 
ende erhältlich sein und zwischen 400 und 
800 Mark kosten. 


Zahlreiche USB-Scanner 


So stellte etwa Umax den Scanner Astra 
4000U USB vor, der eine Auflösung von 
1200 mal 2400 dpi und eine Farbtiefe von 
42 Bit bietet. Der A4-Scanner wird in den 
USA weniger als 400 US-Dollar kosten und 
dort schon ab November zu haben sein 
(www.umax.com/buy). Wann das Gerät in 
Deutschland auf den Markt kommt, ist 
noch nicht bekannt. Nur für Macs ist der 
400-Mark-Scanner Astra MX3 gedacht. 
Der Astra MX3 orientiert sich 

strikt am iMac- 
Design und lässt 1" 
sich via SCSI oder 
USB an einen Mac 
anschließen. Mit ei- 
ner Auflösung von 
600 mal 1200 dpi 
und einer Farbtiefe 
von 36 Bit ist der MX3 das richtige Gerät 
für Einsteiger und Heimanwender. 

Neue SCSI-Scanner gibt es von Minol- 
ta. Der Dimage Scan Elite, ein Diascanner 
mit 2820 dpi, verwendet ein neues Verfah- 
ren namens Digital ICE, das Oberflächen- 
defekte wie Staub und Kratzer minimieren 
soll. Laut Minolta scannt der Dimage Scan 
Elite ein 35-Millimeter-Dia in 30 Sekunden. 
Die Windows-Variante benötigt dazu 35 
Sekunden. Außer dem Dimage Scan Elite 
bringt Minolta unter anderem den Dimage 
Scan Multi auf den Markt, der 16- und 35- 
Millimeter-Medien sowie das Advanced 
Photo System unterstützt. Offen sind noch 
Preise und Verfügbarkeit der Geräte. 
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Die größte amerikanische Computer- 
messe ist anscheinend auch der richti- 
ge Ort für Kamerahersteller. 


Digitalkameras für Profis 
und Einsteiger 

Firmen wie Olympus, Minol- 
ta und Ricoh nutzen die Com- 
dex, um ihre neuen Produkte 
anzukündigen. Nachdem Digitalkameras 
bereits seit geraumer Zeit mit zwei Millio- 
nen Pixel auflösen können, peilen die Her- 
steller nun die Drei-Millionen-Grenze an. 
Minoltas Dimage RD 3000 Digital SLR 
bietet eine Auflösung von 2,7 Millionen Pi- 
xel (1984 mal 1360 Pixel) und ein aus- 
tauschbares Objektiv. Als Speichermedien 
dienen Compact Flash Cards. 

Olympus (www.olympus.com/digital) 
stellte auf der Comdex die Digitalkameras 
C-2000 und C-2500L vor. Die Olympus C- 
2500L kommt auf 2,5 Millionen Pixel 
(1712 mal 1368 Pixel) und unterstützt so- 
wohl Compact Flash Cards als auch Smart- 
Media-Speicherkarten. Neu ist auch ein 
Laufwerk für Smart-Media-Speicherkarten, 
das Olympus für knapp 80 US-Dollar an- 
bietet. Damit lassen sich die Speicherkarten 
mit bis zu 128 MB lesen und beschreiben. 

Großer Andrang herrschte bei dem 
japanischen Hersteller Ricoh (www.ricoh- 
europe.com), der die Digitalkamera RDC- 
5300 für Macs und PCs anbietet. Die 
Kamera mit USB-Anschluss hat eine Auf- 
lösung von 1792 mal 1200 Pixel und stellt 
damit 2,3 Millionen Pixel dar. 

Die Einsteigerkamera gSmart 350 von 
Mustek (www.mustek.com) verfügt über 
eine maximale Auflösung von 640 mal 480 
Bildpunkten und lässt sich via USB an Mac- 
intosh-Rechner anschließen. Laut Mustek 
soll die gSmart 350 mit einem Batteriensatz 
bis zu 1000 Bilder ermöglichen. 


Lautsprecher und MP3-Player 


Nicht zu überhören waren auf der Com- 
dex die zahlreichen Anbieter von 3D-Sur- 
round-Systemen. Mit Drum-Beats und 
Techno-Musik demonstrierten sie ihre neu- 
en Lautsprecher. Während die meisten Ge- 
räte jedoch im grauen Einheitsdesign für 
wenig Aufsehen sorgen, gibt es mit Benwin 
eine rühmliche Ausnahme. 

Der Hersteller stellte ein schönes und in- 
novatives Lautsprechersystem vor, das sich 
nicht hinter dem Apple-Design verstecken 
muss (www.benwin.com). Die Benwin- 
Geräte haben unter anderem in Chicago 
den „Good Design Award“ verliehen be- 
kommen und sind die ersten Flat-Panel- 
Lautsprecher für den Multimedia-Einsatz. 
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Spezial / Comdex-Report 


Entworfen wurden 
sie von britischen 
Ingenieuren, die nor- 
malerweise Düsen- 
triebwerke entwickeln. Bis 
jetzt kann man bei Mac 
Mall in den USA drei Va- 
rianten mit 3D-Surround- 
Sound bestellen. 

Für Furore sorgten nicht nur neue Sur- 
round-Lautsprecher-Systeme, sondern auch 
das MP3-Format zum Komprimieren von 
Musik. Viele Hersteller stellten neue MP3- 
Abspielgeräte und MP3-Software vor. 

Einen portablen MP3-Player mit USB- 
Anschluss hat ADS Technologies entwi- 
ckelt. Der Elite MP3 bietet maximal 192 
MB Speicherkapazität und kommt damit 
auf mehr als drei Stunden Spielzeit für Mu- 
sik im MP3-Format. Via USB-Anschluss 
kann man Songs auf den Player übertra- 
gen und gleichzeitig die Akkus aufladen. 
Schließt man das Gerät an einen anderen 
Mac oder PC an, lassen sich mit Hilfe der 
Download-Funktion die MP3-Dateien auf 
den Rechner überspielen. Dank des einge- 
bauten Mikrofons eignet sich der Elite MP3 
auch für die Sprachaufnahme. 


Massenspeicher für USB 
und Firewire 
Eine Weltneuheit, so der japanische Her- 
steller Pixela (www.pixela.co.jp), ist das 
USB-basierte DVD-RAM-Laufwerk PX- 
DVRM/U1. Das Gerät ist sowohl für Macs 
als auch für Windows-PCs ab sofort ver- 
fügbar. Laut Pixela soll das USB-Laufwerk 
schnell genug sein, um mit einem MPEG2- 
Decoder DVD-Videos abzuspielen. Ob und 
wann die Hardware in Deutschland erhält- 
lich sein wird, ist derzeit noch unklar. 
Iomega präsentierte bekannte Techno- 
logie in einem neuen Gehäuse. Das Zip 250 
MB USB ist nicht nur ein neues Zip-Lauf- 
werk mit USB-Anschluss und 250 MB Spei- 


ii Dragon demonstriert 


Nachdem Steve Jobs im Sommer die 
Spracherkennungssoftware von Dragon 
Systems für den Macintosh angekündigt 
hat, konnte man auf der Corndex eine 
erste öffentliche Demonstration sehen. 
Die Software soll jedoch frühestens An- 
fang 2000 in einer englischen und ame- 
rikanischen Version auf den Markt kom- 
men. Dragon Systems plant für später 
jedoch auch deutsche, französische und 
japanische Versionen der Mac-Software. 
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cherkapazität (siehe Testbericht in Macwelt 
12/99, Seite 28). Es ist kompatibel zu 100- 
MB-Zip-Medien und lässt sich via PC- 
Card-Kabel auch an Powerbooks anschlie- 
ßen. Die Speichermedien schlagen mit rund 
17 US-Dollar zu Buche. Iomega kündigte 
zudem unter der Bezeichnung Zip CD ein 
CD-RW-Laufwerk mit USB-Anschluss an. 
Mit maximal 650 MB Speicherkapazität 
kann man das Zip CD für CD-Rs, CD- 
ROMs und CD-RWs einsetzen. Anfang 
2000 soll auch die Macintosh-Variante für 
knapp 300 US-Dollar erhältlich sein. 

Das kalifornische Unternehmen ADS 
Technologies (www.adstech.com) bietet un- 
ter der Bezeichnung Pyro 1394 Festplatten 
mit Firewire-Anschluss an. Laut Hersteller 
kann man so bis zu 63 Platten zusammen- 
fassen. Die Laufwerke haben zwischen 8,4 
und 25 GB Spei- 
chervolu- 


men und sind 
bis zu 10 000 Umdre- 

hungen pro Minute schnell. Der Hersteller 
gibt eine maximale Datenübertragungsra- 
te von 50 MB pro Sekunde an. 


Neue Grafikkarten 


Nachdem 3dfx bereits vor einigen Wo- 
chen gegenüber Macwelt angekündigt hat- 
te, 3D-Grafikkarten in Zukunft auch für 
den Mac anzubieten, plant Apples Grafik- 
kartenhersteller ATI ebenfalls neue Pro- 
dukte. Die Firma kann sich nach Aussagen 
des Pressesprechers durchaus eine Mac-Ver- 
sion der neuen Rage Fury Maxx vorstellen. 
Mit der Doppelprozessorkarte Rage Fury 
Maxx lassen sich zwei Monitore gleichzei- 
tig betreiben. In Vorbereitung ist darüber 
hinaus eine Rage-128-Pro-Karte für Macs. 
Gegenüber der Standardversion soll die 
Pro-Fassung rund 50 Prozent mehr Leis- 
tung bieten und noch 1999 erhältlich sein. 


Fazit 


Nach wie vor ist die Comdex die wichtigs- 
te Computermesse in den USA. Hier sieht 
man, welche Technologien und Geräte im 
nächsten Jahr auf den Markt kommen. Die 
zahlreichen neuen USB-Produkte beweisen, 
dass Apple bereits im letzten Jahr richtig 
lag, als die Mac-Company USB zum neuen 
Schnittstellenstandard für Macs erhoben 
hat. Den Anwender freut’s, er bekommt 
nun jede Menge interessante Peripherie für 
seinen Macintosh. 

Martin Stein/mbi 


Hardware, 


Neues Flaggschiff 
Eizo F 980 


Eizos neues Monitormodell F 
980 bietet eine 21-Zoll-Bildröh- 
re, die laut Hersteller Auflösun- 
gen von bis zu 2048 mal 1536 
Bildpunkten darstellen kann. 
Die Lochmaske mit dem Bild- 
punktabstand von 0,23 Milli- 
meter soll eine Punktdichte von 
130 dpi ermöglichen. Der F 980 


Flacher Stromsparer 


soll seine höchste Auflösung 
noch mit einer Bildwiederhol- 
rate von 85 Hz anzeigen kön- 
nen, 1600 mal 1200 Bildpunk- 
te werden laut Eizo mit 100 Hz 
dargestellt. Integriert ist ein 
Sfach-USB-Hub mit einem Aus- 


TFT-Display von Mitsubishi 


Mitsubishi hat ein neues TFT- 
Display vorgestellt. Das LXA 
565W verfügt über eine Bild- 
diagonale von 15 Zoll und hat 
eine Auflösung von 1024 mal 
768 Punkten. Es stellt bis zu 


16,7 Millionen Farben dar. Als 
Besonderheit gibt Mitsubishi 
den niedrigen Stromverbrauch 
von 22 Watt im Betrieb an. Das 


gang an der Vorderseite. /f 
Info Raab Karcher Elektronik 
«www.eizo.de Preis DM 4600, 
€ 2351, 5 32 350, sfr 3820 


Neuartiger CCD-Chip 
Wabenstruktur bei Fuji 


Fujifilm will mit einem neuartigen CCD-Typ (Charge Coupled Device) die 
Qualität von Digitalkameras verbessern. Die Fotozellen des Super CCD ge- 
nannten Chips haben eine achteckige Form. Statt in Reihen sind die Pixel 
darauf diagonal im 45-Grad-Winkel angeordnet. Durch diese Waben- 
struktur soll sich der zur Verfügung stehende Platz besser nutzen 
lassen und den CCD empfindlicher machen. Laut Fuji entspricht die Bild- 
qualität eines mit einem 1,3-Megapixel-Super-CCD aufgenommenen 
Bildes der einer Aufnahme mit einer herkömmlichen Zwei-Megapixel- 
Kamera. Mitte nächsten Jah- 
res sollen die ersten Digitalka- 
meras und Digitalvideokame- 
ras mit dem Super CCD auf 
den Markt kommen. If 

Info Fujifilm & wwwfujifilm.com 
Die Wabenstruktur von Fujis 
neuartigem CCD-Chip soll 
Digitalkameras zu einer 


wesentlich besseren Bild- 
qualität verhelfen. 
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Software, 


Der F 980 von Eizo ver- 
fügt laut Hersteller über 
eine besonders feine 
Lochmaske. 


Netzteil des Monitors 
ist im Display inte- 
griert. Eine Auto-Ad- 
justment-Funktion soll 
laut Mitsubishi dafür 
sorgen, dass kritische Parame- 
ter, wie beispielsweise die Pha- 
seneinstellung, während der Be- 
triebszeit ständig vom Monitor 
nachjustiert werden. Dadurch 
soll das Gerät unabhängig von 
Temperatureinflüssen (beispiels- 
weise durch Sonneneinstrah- 
lung) immer ein stabiles und 
flackerfreies Bild liefern. cm 
Info Mitsubishi X, (D) 0 21 02/48 67 
70 & www.mitsubishi-monitore.de 
Preis DM 2730, € 1396, S 20 100, 
sfr 2380 


Drehbares 
TFT-Display 
Iiyama Pro Lite 38g 


Der Monitorhersteller Iiyama 
bietet ab Januar 2000 als Teil 
der 15-Zoll-TFT-Serie Pro Lite 
38 ein Modell mit rotierbarem 
Display an. Nach Herstelleran- 
gaben soll das Pro Lite 38g von 
der Seite und von oben besser 
einsehbar sein, eine schnellere 
Reaktionszeit bieten und sich 
zu Präsentationszwecken vom 
Breit- ins Hochformat schwen- 
ken lassen. Wie bei den übrigen 
Iiyama-15-Zöllern liegt die ma- 
ximale Auflösung Iiyama zufol- 
ge bei 1024 mal 768 Bildpunk- 
ten. Das Pro Lite 38g verfügt 
über einen integrierten USB- 
Hub und Lautsprecher. If 

Info liyama , (D) 08 00/1 00 34 35 
(& www.iiyama.de Preis DM 2800, 
€ 1431, S 19 700, sfr 2325 
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Hintergründe 


LCD-Joint-Venture Philips und 
der Geschäftsbereich LCD des 
Elektronikkonzerns LG Electro- 
nics haben ein Joint-Venture zur 
Herstellung von LCD-Displays 

i gegründet. Die entsprechenden 
Abkommen zu einer Übernahme 
von 50 Prozent des LG-Bereichs 
durch Philips unterzeichneten die 
! Unternehmen bereits im April die- 
ses Jahres. Philips hofft, dass das 
Unternehmen mit dem Namen 

H LG.Philips LCD langfristig zum 
weltgrößten Hersteller von Aktiv- 
matrix-Bildschirmen avanciert. If 


Kein Star Office für Mac Der 
Internet-News-Service „Mac Ru- 
mors’”’ meldete im November, Sun 
wolle mit seinem nächsten Update 
i auch eine neue Mac-Version von 
Star Office auf den Markt bringen, 
id 
net herunterladen könne. Dies hat 


e man kostenlos aus dem Inter- 


H Sun, der neue Eigentümer des 
: deutschen Office-Software-Her- 
i stellers Star Division inzwischen 


i dementiert. Antje Bruns von Sun 


| erklärte gegenüber Macwelt: „Ei- 
ne neue Mac-Version ist zurzeit 
entgegen anders lautenden Mel- 
dungen nicht geplant”. na 


Cancom kauft ein Die Cancom 
IT Systeme AG übernimmt 51 
Prozent der Anteile von „The Mac 
H Zone PC Zone SA’, Paris. Fran- 
cois Prudent, Gründer und Ge- 
schäftsführer der Gesellschaft, die 
den Namen „Cancom France SA’ 
erhält, wird diese auch leiten. ab 


Infogrames schluckt Macsoft 
Das französische Softwarehaus 

| Infogrames Entertainment hat die 
Mehrheit der Anteile am Spiele- 
hersteller GT Interactive übernom- 
men. Zu dessen Töchtern gehört 

i auch die auf Mac-Spiele spezia- 

! lisierte Firma Macsoft. If 
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Großer Flachmann 
von Taxan 
Ergovision 2280 


Mit dem Ergovision 2280 bie- 
tet Taxan einen neuen 22-Zoll- 
Monitor an. Er soll eine Auflö- 
sung von 1920 mal 1440 Pixel 
noch bei einer Bildwiederholra- 
te von 86 Hz bringen. Der Mo- 
nitor hat eine sehr flache Schlitz- 
bildröhre, die das Gerät schlank 
hält. Ein USB-Hub mit vier An- 
schlüssen für Peripheriegeräte 
ist ebenfalls eingebaut. ra 

Info Taxan U (D) 02 01/7 99 04 00 
X www.taxan.de Preis DM 2900, 


€ 1482, S 21 350, sfr 2525 


Taxans 22-Zoll-Monitor ist mit 
einer planen Bildröhre und einem 
USB-Hub ausgestattet. 


Digitalkameras 


Smartmedia 
am USB 


Lesegerät bei Higoto 


Der Versandhändler Higoto hat 
einen Smartmedia-Kartenleser 
für die USB-Schnittstelle im Pro- 
gramm. Das Gerät soll Smart- 
media-Karten mit Kapazitäten 
von bis zu 128 MB unterstüt- 
zen. Die Stromversorgung läuft 
über die USB-Schnittstelle. /f 
Info Higoto X www.higoto.de Preis 
DM 200, € 103, S 1500, sfr 175 


Drei Megapixel 


Epsons Photo PC 850 Z 


Epson nähert sich mit einer 
neuen Digitalkamera der Schall- 
mauer von drei Millionen Pixel 
Auflösung weiter an. Noch in 
diesem Jahr will das Unterneh- 
men die Photo PC 850 Z mit ei- 
ner Auflösung von bis zu 1984 
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Mit dem 
Smartmedia- 
Kartenleser kann 
man Digitalfotos auf jeden 
USB-Mac überspielen. 


mal 1488 Pixel vorstellen. Das 
Gerät hat laut Hersteller ein 
Dreifachzoom-Objektiv mit ei- 
nem Adapter für zusätzliche 
Linsen und kann externe Blitz- 
geräte mittels Blitzschuh an- 
steuern. Die Photo PC 850 Z 
soll die Aufnahmen auf Com- 
pactflash-Karten speichern. If 
Info Epson & www.epson.de Preis 
DM 1600, € 818, S 11 250, sfr 1330 


CD-RW und DVD 


Ricoh-Multifunktionslaufwerk 


Ricoh will GNN zufolge noch 
in diesem Jahr ein Laufwerk auf 
den Markt bringen, das CD-Rs 
und CD-RWs beschreiben be- 
ziehungsweise wiederbeschrei- 
ben und DVDs lesen kann. In 
einem nächsten Schritt soll die 
neue Laufwerksgeneration auch 
DVD-Medien wiederbeschrei- 
ben können. If 

Info Ricoh & www.ricoh.com 


Kompatibel zu 
Mac-OS 9 


Techtool Pro 2.5.2 Update 


Micromat hat ein kostenfreies 
Update für Techtool Pro 2.5.1 
herausgebracht. Die Version 
2.5.2 verspricht laut Hersteller 
neben der Kompatibilität zu 
Mac-OS 9 einige Fehlerbereini- 
gungen in folgenden Bereichen: 
Sicherung vor dem Löschen 
(Irash Cache) und Optimie- 
rung des Startvolumes (Mög- 
lichkeit, das Startvolume zu 
optimieren bei geöffneten Da- 
teien gesperrt). Beim Parameter- 
RAM zeigt das Programm bei 
neueren Macs mit ROM-Da- 
tei das Änderungsdatum der 
ROM-Datei an. Das Update ist 


4,5 MB groß und lässt sich aus 
dem Web herunterladen. rza 
Info Micromat & www.micromat. 
com Preis kostenlos 


Update bei FWB 
CD-ROM Toolkit 4.0 


FWPB hat eine neue Version des 
CD-ROM-Laufwerks-Utilitys 
CD-ROM Toolkit vorgestellt. 
Die Version 4.0 bringt FWB zu- 
folge Kompatibilität zu Mac- 
OS 9, Unterstützung für das 
Dateiverwaltungssystem HFS+ 
sowie für die Laufwerke im 
Power Mac G4 und im iMac. 
Außerdem soll das Programm 
den Zugriff auf CDs beschleu- 
nigen, indem es nicht verwen- 
dete Hauptspeicherbereiche für 
die Zwischenlagerung von Da- 
ten der CD verwendet. Durch 
die Integration des MP3-Utili- 
tys N2 MP3 Lite von Proteron 
kann das CD-ROM Toolkit 
Version 4.0 auch MP3-Dateien 
abspielen und erzeugen. If 

Info FWB & www.fwb.com Preis 
US$ 80 (Update von Version 3.0: 
US$ 40) 


ROM-Update 


Formac behebt Fehler 


Formac stellt ein Flash-ROM- 
Update für die SCSI-Adapter 
aus eigenem Hause zur Verfü- 
gung. SA 1-ROM 1.5.6 behebt 
einen Konflikt, der mit Dantz 
Retrospect auftreten kann. Das 
Flash-ROM-Update lässt sich 
über eine Software namens 
Cardmanager installieren. /f 

Info Formac & www.formac.com/ 
usa/htmlUservice/down_load.html 


High-End-Festplatte 
Cheetah-Platten bis 73 GB 

Seagate hat die High-End-Fest- 
plattenfamilie Cheetah überar- 


beitet. Laut Hersteller haben die 
Modelle Cheetah 18 XL, 36 P 
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Ticker 


Firewire-HD billiger La Cie senkt 
den Preis für die 20-GB-Festplatte 
: mit Firewire-Schnittstelle. If 
InfoLa Cie (D) 02 11/301 21-400 
; -500 & www.lacie.com Preis 
DM 960, € 491, S 6750, sfr 800 


Quicktime zum Mitnehmen Die 
Firma Edigital hat ein tragbares 
\Wiedergabegerät angekündigt, 
das neben MP3-Musikstücken 
auch mit dem in Quicktime 4 ver- 
i wendeten QDesign-Codec kompri- 
mierte Dateien abspielt. Mit einem 
Speicher von 32 MB RAM sollen 
H die Geräte bis zu zweieinhalb 
Stunden mit QDesign kompri- 
mierte Musik wiedergeben. /f 
Info Edigital & www.edigital.com 


Buch zu Realbasic Application 
Systems Heidelberg bietet eine 

H 600 Seiten starke und in engli- 
scher Sprache verlegte Anleitung 
zu der Programmierumgebung 

i Realbasic an. If 

Info Application Systems Heidel- 
i berg &www.application-systemns. 
de Preis DM 55, € 29, S 400, sfr 50 


Rohlinge für 12fach-Brenner 

! Mitsui hat seinen CD-R-Rohling 
SG CD-R für den Einsatz mit 
12fach-Brennern zertifiziert. Die 
Medien seien dank ihrer Beschich- 
! tung mit einem von Mitsui paten- 
tierten Farbstoff zu den Rekordern 
kompatibel. Damit steht der Weg 
zu schnelleren Brennern offen, 

| denn bislang gibt es noch keinen 
12fach-Brenner. Einzig die Firma 
Smart&Friendly hatte ein solches 
! Gerät angekündigt. If 

! Info Mitsui & www.mitsuime 

! dia.de 

Photoshop-Import günstiger 
Techno Design hat den Preis für 
die Photoshop Import XT (siehe 

! Macwelt 2/99) von 390 Mark auf 
230 Mark gesenkt. Mit Hilfe der 
Xtension kann man Photoshop- 
Dateien direkt in Xpress platzie- 

! ren, ohne sie in ein Austauschfor- 
mat umwandeln zu müssen. th 

: Info Xcite &, (D) 09 71/73 00 30 

| & www.xcite.de 


Surf-Angehot Die 1&1 Telekom- 


: munikation GmbH senkt ihre Prei- 


se für den Internet-Zugang. cja 
Info 1&1 &, (nur D) 01 80/5 00 15 
: 43 & www.sofort-start.com 


und 73 Kapazitäten von 9 GB 
bis 73 GB sowie eine angege- 
bene Umdrehungsgeschwindig- 
keit von 10 000 Umdrehungen 
pro Minute. Darüber hinaus 
unterstützen sie den Standard 
Ultra 160/m SCSI. If 

Info Seagate & www.seagate.com 
Preis je nach Kapazität zwischen 
US$ 600 und US$ 2000 


4,1-GB-DVD-RAM 


Prototyp von Hitachi 


Nach eigenen Angaben hat 
Hitachi ein Laufwerk entwi- 
ckelt, das DVD-RAM-Medien 
mit einer Kapazität von 4,7 GB 
je Seite lesen und wiederbe- 
schreiben kann. Die Spezifika- 
tionen für solche Medien hat 
der Lenkungsausschuss des 
DVD-Forums vor kurzem er- 
lassen. Prototypen des Hitachi- 
Geräts waren bereits auf der 
Comdex in Las Vegas zu sehen. 
Marktreif soll das GF-2000 An- 


fang kommenden Jahres sein. 
Aktuelle DVD-RAM-Laufwer- 
ke, wie sie etwa in Apples Top- 
Power-Mac G4/450 zum Ein- 
satz kommen, speichern 2,6 GB 
je Seite. DVD-RAM ist zu 
DVD-ROM inkompatibel, weil 
sich die in speziellen Kasset- 
ten untergebrachten DVD- 
RAMs nicht in DVD-ROM- 
Laufwerken abspielen lassen. 
DVD-RAM-Laufwerke hinge- 
gen spielen Medien der Typen 
DVD-ROM, DVD-R, DVD- 
Video, CD-ROM, CD-R, CD- 
Audio und CD-RW ab. If 


Info Hitachi & www.hitachi.com 


HP setzt auf Mac 


Mac-Kompatibilität angekündigt 


Hewlett-Packard setzt auf den 
Mac-Markt: Die Böblinger Nie- 
derlassung des Unternehmens 
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kündigte an, dass jeder neu auf 
den Markt kommende Drucker 
der Deskjet- und der Design- 
jet-Linie Mac-kompatibel sein 
werde. Dies gilt auch für den 
größten Teil der Laserjet-Serie. 
Die Connectivity-Karte Jet Di- 
rect stellt den Anschluss dieser 
Produktfamilie über USB, seri- 
ell oder Localtalk sicher. ms 
Info Hewlett-Packard & www.he 
wlett-packard.de %, (nur D) 01 80/ 
5326222 


DIN-A3-Farblaser 


Farbig bis 13 mal 19 Zoll 


QMS stellt eine Serie von A3- 
Farblaserdruckern namens Ma- 
gicolor 6100 vor. Laut Herstel- 
ler soll der Magicolor 6100 N 
bis zu 12 Seiten pro Minute auf 
A3 und 24 auf A4 in 600 mal 
600 dpi drucken. Ausgestattet 
ist er mit 64 MB RAM, Post- 
script Level 2 und Fast-Ether- 
net. Er lässt sich auf 1200 dpi 
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Auflösung aufrüsten und mit 
Duplexeinheit, Scanmöglichkeit 
und einem zusätzlichen Papier- 
fach ausstatten. QMS gibt ein 
Jahr Vor-Ort-Garantie auf die- 
sen Drucker und seinen nächst- 
größeren Bruder, den Magico- 
lor 6100 GN. Dieser bietet 192 
MBRAM und 1200 dpi Auflö- 
sung. Beide Modelle unterstüt- 
zen Apples Farbmanagement- 
software Colorsync. na 

Info QMS & www.gms.com &, (nur 
D) 08 00/76 77 25 37 Preis 6100 N: 
DM 9075, € 4638, S 66 750, sfr 7900; 
6100 GN: DM 11 350, € 5800, S 83 450, 
sfr 9875 


Kleiner G4 stabil 


ROM-Update 1.8.1 für G4 

Apple stellt ein ROM-Update 
zur Verfügung, das Fehler oder 
Abstürze beim Betrieb eines Yo- 


AKTUELL Macwelt 1/2000 


21 


AKTUELL 


semite-basierten Power Mac 
G4 beheben soll. Die Systeme 
können ein solches Fehlverhal- 
ten an den Tag legen, wenn ent- 
weder der virtuelle Speicher ak- 
tiviert ist oder auf dem Rechner 
Photoshop und Extensis Photo 
Tools installiert sind. Modelle 
vom Typ Power Mac G4 mit 
AGP-Grafik haben damit kei- 
ne Probleme. Mac-OS 9 behebt 
den Fehler automatisch. /f 

Info Apple & asu.info.apple.com/ 
swupdates.nsf/artnum/n11533 


Sonnetfit für0S 9 


G3-/G4-Karten kompatibel 


Sonnet erklärt die Prozessor- 
karten Crescendo G3 und G4 
für die CPU-Slots der Power- 
Mac-Serien 7x00, 8x00 und 
9x00 für Mac-OS-9-kompati- 
bel. Kompatibel sind zudem die 
Crescendo-G3-Karten für Nu- 
bus-Rechner. Lauffähig seien 
weiterhin die L2-Slot-Karten für 
den Power Mac 4400, die Per- 
formas 54xx, 64xx und den 
20th Anniversary Mac. Mac- 
OS-9-kompatibel sind auch die 
Serie Encore G3 und G4 für 
blau-weiße Power Macs und die 
beigen Power Macs G3 Desk- 
top, Mini Tower und Server. If 
Info Sonnet & www.sonnettech. 
com 


Mac Picasso - 


Neue Treiber 
Rave- und Glide-Update 


Village Tronic stellt Version 3.1 
des Kontrollfelds „Monitore & 
Picasso“ sowie neue Rave- und 
Glide-Treiber für Mac-Picasso- 
Grafikkarten zur Verfügung. 
Der Download besteht aus ei- 
nem für sämtliche Mac-Picas- 
so-Modelle geeigneten Instal- 
lationsprogramm. Rave 4.0.3 
und Glide 2.6.4 funktionieren 
allerdings nur mit den Next- 
Gen-Karten MP 750, MP 850, 
Mac Magic Pro, MP 760, MP 
860, MP 950 und MP 960. Die 
Voraussetzung zum Einsatz der 
Treiber ist ein installiertes Flash- 
ROM-Update 1.3, das man se- 
parat herunterladen muss. Vil- 
lage Tronic hat außerdem seine 
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Monitore & Picasso 3.1 


Monitor: 


Sony 


Grafikkarte: |#1: MacPicasso 858 °) 


[Zum Hauptbildschirm machen | 


Auflösung: 


Farbtiefe: 


B Zeige alle 
Modi 


1824x 768 + 
Bildfrequenz: 


® Farben 
O Graustufen 


Alle Bildschirme 


| 


| unten bündig 


anordnen 


Wer mit Version 3.1 des Kontrollfelds „Monitore & Picasso‘ arbeiten 
will, benötigt erst ein Update des Flash-ROM auf Version 1.3. 


Web-Seite neu überarbeitet. /f 
Info Village Tronic & www.village 
tronic.com Preis kostenlos 


G4-Upgrades 


Anpassung für PCI-Macs 


Phase 5 liefert nun G4-Prozes- 
sor-Upgrades für ältere Pow- 
er Macs aus. Die Maccelerate 
7400-350 funktioniert in PCI- 
Power Macs mit CPU-Steck- 
platz und ihren Clone-Entspre- 
chungen. Sie basiert auf einem 
G4-Chip mit 350 MHz und 
greift auf einen mit halber Pro- 
zessorgeschwindigkeit getakte- 
ten Backside-Cache zu. Für bei- 
ge G3-Power-Macs eignet sich 
die ZIF-Karte G4 Powerboos- 
ter. Sie arbeitet mit einem 366 
MHz schnellen G4. If 

Info Phase 5 & www.phase$. 
de Preis Maccelerate 7400-350: 
DM 1400, € 716, S 10 300, sfr 1220; 
G4 Powerbooster: DM 1300, € 665, 
S 9600, sfr 1135 


Stealth für iMacs 


Adapter für Modemport 


Format meldet die Verfügbar- 
keit des für iMacs der Revisio- 
nen A-D geeigneten Stealth Se- 
rial Port. Der Adapter wird in 
den Modemsteckplatz des iMac 
eingesetzt und liefert so einen 
seriellen Anschluss, der An- 
gaben von Format zufolge bei- 
nahe alle seriellen und mit Lo- 
caltalk zu betreibenden Geräte 
unterstützt. If 

Info Format %, (D) 0 26 87/9 17 00 
& www.format.de Preis DM 115, 
€ 59, 5 850, sfr 105 


3dfx-Grafikkarten 


Neue Treiber, hehre Pläne 


Der Grafikchiphersteller 3dfx 
will seine Unterstützung für die 
Mac-OS-Plattform noch aus- 
bauen. 3dfx stellt die Betaver- 
sion 5.0 des Mac-Treibers für 
die 143 MHz beziehungsweise 
166 MHz schnellen Voodoo-3- 
3D-Grafikkarten im Internet 
zur Verfügung. Darüber hinaus 
hat der Hersteller angekündigt, 
die eigenen Grafiktechnologien 
für den Power Mac G4 weiter- 
zuentwickeln und in naher Zu- 
kunft neue Produkte für die 
Macintosh-Plattform vorstellen 
zu wollen. /f 

Info 3dfx & www.europe.3dfx.com 


Kommunikation/Internet 


Motorola drahtlos 


Investition in Bluetooth 


Motorola investiert in die 
Drahtlos-Netzwerk-Technolo- 
gie Bluetooth. Einer Presse- 
mitteilung zufolge hat das Un- 
ternehmen einen nicht näher 
bezeichneten Anteil an der auf 
Bluetooth-Lösungen speziali- 
sierten Firma Digianswer er- 
worben. Laut Digianswer will 
Motorola die Bluetooth-Tech- 
nologie in das Digital-DNA- 
Konzept einbinden, aus dem 
Drahtlos-Netzwerk-Lösungen 
für Mobilfunkgeräte, Mobil- 
rechner und Heimnetzwerke 
entwickelt werden sollen. If 
Info Motorola & www.motorola. 
com/bluetooth, Digianswer % 
www.digianswer.com 
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Analog-Adapter 


Neue Treiber bei Sagem 


Durch neue Treiber verleiht Sa- 
gem seinen ISDN-Adaptern der 
Planet-Reihe Analog-Funktio- 
nalität. Das Update, das laut 
Sagem-Vertriebspartner TKR 
auch Mac-OS-9-Kompatibilität 
gewährleistet, ermöglicht das 
Faxen aus Fax STF 5.0.5 und 
Apple Telekom sowie Verbin- 
dungen zu Analogmodems mit 
33,6 kbps. Allerdings schreibt 
Sagem für den Faxbetrieb der 
PCI-Karte Planet 4 und des 
Adapters Planet USB einen G3- 
Prozessor vor, für den Planet 
Geoport Adapter und die Kar- 
ten Planet 2 und 3 genügt ein 
Power-PC mit 160 MHz. If 
Info TKR & www.tkr.de Preis kos- 
tenlos 


Drahtlos-Firewire 


Canon prescht vor 


Nach eigenen Angaben hat Ca- 
non eine Firewire-Schnittstelle 
entwickelt, die Daten drahtlos 
mit Geschwindigkeiten von 100 
MBit pro Sekunde übertragen 
kann. Die Übertragung soll bei 
Entfernungen von bis zu 20 
Metern zwischen zwei Geräten 
funktionieren. Canon will seine 
Erkenntnisse der 1394 Trade 
Association zur Verfügung stel- 
len, die die Entwicklung der Spe- 
zifikation für eine Drahtlos-Fire- 
wire-Schnittstelle betreut. /f 
Info The Register ®& www.theregi 
ster.co.uk 


Streaming bei 
Mac Online 


Neuer Service 


Der Würzburger Internet-Pro- 
vider Mac Online verfügt ab 
sofort über Quicktime-Strea- 
ming-fähige Web-Server. Damit 
können Kunden des Unterneh- 
mens auf ihrer privaten oder 
kommerziellen Seite jetzt auch 
Streaming-Inhalte präsentieren. 
Mehrkosten entstehen nicht. If 
Info Mac Online & (D) 01 80 5/90 
0010 (& www.maconline.de 
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Der Microsoft-Prozess und seine Folgen 


Vier Punkte präsentierte der 
US-Richter Thomas Penfield 
Jackson als vorläufiges Ergeb- 
nis seiner Ermittlungen im 
Microsoft-Verfahren: 


© Microsoft hat ein Monopol 
bei Betriebssystemen. 
® Darüber hinaus hat Microsoft 
seine Kunden mit zu hohen 
Preisen für seine Windows- 
Betriebssysteme geschädigt. 
®Die Integration des Web- 
Browsers Internet Explorer 
in Windows 98 war unnötig 
und gefährdet die Stabilität 
und Sicherheit der Software. 
@ Microsoft hat sein Monopol 
benutzt, um Konkurrenzpro- 
dukte zu schädigen. 
Jackson kommt in seinem 207 
Seiten starken Dokument zu 
dem Schluss, Microsofts Akti- 
vitäten hätten sich stets gegen 
Firmen gerichtet, deren Innova- 
tionen die Dominanz von Micro- 
soft gefährdet hätten. 
Mögliche Folgen 
Der Microsoft-Prozess betrifft 
nahezu die gesamte Computer- 
industrie. Microsoft droht nun 
im schlimmsten Fall die Zer- 
schlagung. Kommt der Konzern 
jedoch mit einem blauen Auge 
in Form eines Freispruchs da- 
von, wird sich das Unternehmen 
dennoch in Zukunft anders ver- 


halten müssen. 


Windows Inc. & Co 

Sollte der Prozess im nächsten 
Jahr mit einer Verurteilung en- 
den, könnte Microsoft in meh- 
rere Unternehmen aufgeteilt 
werden. In der amerikanischen 
\Wirtschaftsgeschichte wäre dies 
nichts Neues. So wurde bereits 
1982 der Telefonriese AT&T in 
acht Unternehmen aufgelöst, 
1911 hatten Richter den Ziga- 


Wirtschaftsmacht 
Microsoft 

Microsoft ist zwar das größte 
Unternehmen in den USA, wenn 
man den Marktwert (in Milliar- 
den US-Dollar) zu Grunde legt. 
Auch beim relativen Gewinn 
liegt Microsoft auf Platz zwei 
der führenden US-Unterneh- 
men. Nach Umsatz rangiert die 
Software-Company jedoch le- 
diglich auf Platz 109. 


Quelle: Fortune Magazine 


rettenhersteller American To- 
bacco in 16 Firmen zerstückelt. 
Microsoft könnte etwa in die 
Bereiche Internet, Betriebssys- 
tem, Office und Server zerlegt 
werden. Der Betriebssystem- 
hersteller hat zudem erfolgrei- 
che Firmen und Beteiligungen 
im Online-Geschäft, die eben- 
falls losgelöst werden könnten. 
Die Intel-Variante 

Viele Prozessbeobachter gehen 
jedoch nicht von einer Zerschla- 


gung des Unternehmens aus. 
Die Richter könnten auch dem 
Intel-Beispiel folgen und Micro- 
soft zwingen, Informationen 
und technische Details an an- 
dere Firmen herauszugeben. 
Dies wäre aber allenfalls für den 
Office-Bereich sinnvoll. 

Die meisten Analysten glauben, 
dass Microsoft bei künftigen 
\Windows-Versionen Abstriche 
machen muss. So könnte das 
Unternehmen gezwungen wer- 


den, Programme wie Browser 
oder Office-Anwendungen ge- 
trennt anzubieten und nicht mit 
dem Betriebssystem zu bündeln. 
Bill Gates hält eine solche Ent- 
scheidung für „eine Tragödie für 
unsere Aktionäre und für die 
\Windows-Anwender.” 

Die IBM-Variante 

Obwohl Bill Gates zu Kompro- 
missen bereit ist, hofft Micro- 
soft auf eine Verschleppung 
des Verfahrens. Als Muster- 
beispiel könnte der Windows- 
Company IBM dienen. Der Her- 
steller hatte in den siebziger 
und achtziger Jahren ebenfalls 
mit einem Monopolvorwurf zu 
kämpfen. Das amerikanische 
Justizministerium stellte den 
Fall 1982 ein. Im Gegensatz 
dazu scheinen die Microsoft- 
Gegner diesmal fest entschlos- 
sen zu sein, den Prozess zügig 
zu Ende zu bringen. 
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Ein Freispruch 
Doch selbst ein Freispruch hät- 
te weit reichende Konsequenzen. 
Microsoft büßt derzeit nicht 
nur Vertrauen bei seinen Aktio- 
nären, sondern auch bei den An- 
wendern ein. Die Folge: Eini- 
ge Computerhersteller schauen 
sich bereits nach Alternativen 
zum Microsoft-Betriebssystem 
um. Gateway plant etwa einen 
Linux-Rechner, der mit Micro- 
softs High-End-Betriebssystem 
Windows NT konkurrieren soll. 
Für Apple wäre dies ein günsti- 
ger Augenblick, über die Lizen- 
zierung seines Betriebssystems 
gründlich nachzudenken. Die 
Entscheidung, den Open Source 
Server Darwin kostenlos im 
Internet anzubieten, war be- 
reits ein erster Schritt in die 
richtige Richtung. 
Fazit 
Wie auch immer der Prozess im 
nächsten Jahr enden wird, Mi- 
crosoft muss sich den neuen 
Gegebenheiten anpassen. Das 
Internet könnte die Software- 
industrie so verändern, dass je- 
des Urteil, ob Freispruch oder 
Verurteilung, ohne jegliche Re- 
levanz bliebe. Da immer mehr 
Anwendungen auf das Internet 
ausgelagert werden, verlieren 
Betriebssysteme und somit auch 
Microsoft an Bedeutung. 
Martin Stein 
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AKTUELL 


Macwelt-Interview mit Frank Casanova 


Die Zukunft von 
Quicktime 


Große Pläne Am Rande der 
Quicktime Live! Developer Con- 
ference hatte Macwelt Gelegenheit 
zu einem Gespräch mit Frank 
Casanova, Apples Direktor für das 


Quicktime-Produktmarketing 


Macwelt: Was bedeutet Ouicktime für Sie? 
Frank Casanova: Quicktime war immer ei- 
ne Technologie, die viele Dinge erst möglich 
machte. So nutzen Produkte wie Myst, Ri- 
ven oder Microsoft Encarta unsere Quick- 
time-Technologie. Quicktime war nie ein 
Produkt, das wir mit großem Marke- 
tingaufwand präsentieren mussten. Auch 
Quicktime TV ist eine Technologie, die 
Neues ermöglicht und eine wirkliche He- 
rausforderung für Real Networks und 
Microsoft darstellt. 

Macwelt: Auch bei den Inhalten hat Ouick- 
time TV zugelegt. 

Frank Casanova: Ja. Wir haben nun CNN, 
MTV, Nickelodeon und TV-Radio als Part- 
ner. TV-Radio ist ein französisches Netz- 
werk aus 50 Radio- und fünf TV-Stationen, 
die ihre Daten exklusiv in Quicktime an- 
bieten, was für uns sehr wichtig ist. Wir bie- 
ten TV-Radio die Möglichkeit, rund um 
den Globus erreichbar zu sein. 

Macwelt: Im Internet muss man schnell 
sein. Ist Apple schnell genug? 

Frank Casanova: Wir entwickeln mehre- 
re Quicktime-Versionen im Jahr, und als 
Resultat sehen wir Quicktime als Bestand- 
teil des Internet. Das Ergebnis konnte man 
auf der Conference sehen. Phil Schiller hat 
bereits jetzt Quicktime 4.1 vorgestellt. Un- 
sere Content-Provider haben klar und deut- 
lich gesagt, was sie wollen, und wir haben 
schnell reagiert. Wir sind sehr zufrieden. 
Macwelt: Wie wichtig ist die Internet-Band- 
breite für Quicktime? 

Frank Casanova: Die Streaming-Demo, die 
Phil Schiller in seiner Keynote zeigte, nutzt 
eine Bandbreite von zwei Megabit pro Se- 
kunde. Wir bieten somit Streaming von 


24 


28,8 Kilobit pro Sekunde bis über zwei Me- 
gabit und das mit einer Software. In Zu- 
kunft, wenn unseren Anwendern noch 
mehr Bandbreite zur Verfügung steht, brau- 
chen wir an Quicktime nichts zu ändern. 
Die Software skaliert automatisch. Unsere 
Content-Provider kodieren schon heute ihr 
Material mit 150 und 300 Kilobit pro Se- 
kunde und bedienen damit Anwender, die 


r Tanks 


Quicktime ist heute Bestandteil des Internet - 
nicht nur zum Download von Apple-Spots. 


etwa DSL-Verbindungen haben. Quick- 
time stellt automatisch die verfügbare Band- 
breite fest und steigert die Übertragungs- 
qualität mit zunehmender Bandbreite. 

Bei mehrsprachigen Filmen schaut 
Quicktime automatisch, welches Betriebs- 
system installiert ist, und spielt den Beitrag 
in der richtigen Sprache ab. 

Macwelt: Quicktime 4.1 bietet doch si- 
cherlich mehr? 

Frank Casanova: Da gibt es einige Dinge 
in Quicktime 4.1, über die wir noch nicht 
sprechen wollen. Wir wollten jedoch keine 
blinkenden Banner oder sich ständig wie- 
derholende Anzeigen vor einem Beitrag. 
Darum haben wir ein robustes, flexibles 
und ausbaubares System in Quicktime 4.1 
integriert, das mit den vorhandenen Ad-Ser- 
vern funktioniert. Wir können nun Anzei- 
gen, die von einem Server X kommen, mit 
Inhalten, die von einem Server Y kommen, 
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kombinieren, ohne die beiden Inhalte puf- 
fern zu müssen. Dies war nicht einfach und 
hat einige Forschung benötigt. 

Unsere Konkurrenten spielen zunächst 
die Anzeige ab und senden dann eine An- 
frage für den weiteren Inhalt aus. Dies kann 
einige Sekunden dauern. Bei Quicktime 4.1 
gibt es diese Verzögerung jedoch nicht. Bei 
uns kann man etwa auf die Anzeige klicken, 
und der Klick bringt den User genau dort 
hin, wo der Content-Provider es möchte, 
zum Beispiel auf einen weiteren Stream 
oder eine weitere Web-Seite. Außerdem 
können wir Anzeigen automatisch nach 
verschiedenen Kriterien darstellen lassen. 
Ein Benutzer in Berlin sieht etwa eine an- 
dere Anzeige als ein Benutzer auf Hawaii. 
Macwelt: Was bietet die neue „Playlist“- 
Funktion? 

Frank Casanova: Damit kann man zum 
Beispiel Dutzende von Videos nehmen, sie 
kodieren und der Reihe nach abspielen las- 
sen. Wir bieten außerdem zu jedem Titel In- 
formationen, die sich anklicken lassen. Der 
Quicktime-Player startet dann einen Web- 
Browser und stellt noch mehr Informatio- 
nen dar. Man kann Video-Playlists aber 
auch für Audio-Inhalte erstellen. 
Macwelt: Schließlich gibt es noch die Be- 
nutzererkennung. Wer braucht sie? 

Frank Casanova: Unsere Kunden haben 
uns nach einer Möglichkeit gefragt, Inhal- 
te zu schützen. Wir haben nun auf dem Ser- 
ver eine Liste aller Anwender, die eine Zu- 
griffsberechtigung auf Inhalte haben. Die 
Passwörter kann man dann auf einer Pay- 
per-view-Basis verkaufen. Wir helfen unse- 
ren Content-Providern damit, Quicktime in 
ihre E-Commerce-Strategien einzubinden. 
Macwelt: Wird es außer Quicktime 4.1 
noch weitere Quicktime-Produkte geben? 
Wie steht es um Quicktime Conferencing 
und Quicktime VR? 

Frank Casanova: Quicktime Conferencing 
gab uns die Möglichkeit, die Streaming- 
Technologie zu verwenden. Da wir jedoch 
auf sehr geringes Interesse für Videokon- 
ferenzen gestoßen sind, haben wir die Ent- 
wicklung eingestellt und uns auf Quick- 
time konzentriert. 

Quicktime VR ist jedoch immer noch 
sehr wichtig für uns. So haben wir etwa in 
Quicktime 4 die Auflösung und die Play- 
back-Funktion für Quicktime VR verbes- 
sert. Ich muss jedoch zugeben, dass wir die 
VR-Entwicklung zu Gunsten von Quick- 
time 4 etwas eingeschränkt haben. 


Das Interview führte Macwelt-Korrespondent 
Martin Stein in Los Angeles. 

Eine vollständige Fassung findet 

sich auf www.macwelt.de 


Aus dem Testcenter 


H Firewire-MO-Laufwerk 
noch Beta Eigentlich woll- 
ten wir in dieser Ausgabe 
das brandneue 1,3 Giga- 
byte fassende Firewire-MO- 
Laufwerk von Fujitsu tes- 
ten. Ein Testgerät erreichte 
uns auch rechtzeitig. Aller- 
dings teilte uns Fujitsu dazu 
mit, dass es sich dabei 
noch um ein Vorserienmo- 
dell handelt, das nicht die 
endgültigen Spezifikationen 
erreicht. Wir haben auf- 
grund dessen den Test auf 
eine spätere Ausgabe ver- 
schoben, wenn uns ein Se- 
rienmodell zur Verfügung 
steht. Die Testergebnisse 
des Vorserienmodells kön- 
nen Sie aber dennoch schon 
jetzt abrufen, und zwar im 
Internet unter der Adresse 
www.macwelt.de. cm 


EM Schmalspurig Einen klei- 
nen Nachteil müssen Besitzer 
eines iDock von Pekingstone 
in Kauf nehmen, wenn sie 
sich einen neuen iMac zule- 
gen: Apple hat das Gehäuse 
leicht verändert und dabei 
auch den Abstand der beiden 
Gummifüße verringert. Aus 
diesem Grund passt der neue 
iMac nicht mehr in die vor- 
handenen Mulden des iDock 
und steht etwas schief. mas 


EM Einfach ist gut Auffal- 
lend ist beim aktuellen 
Druckertest, dass die unter- 
schiedlichen Geräte von Ep- 
son und HP im gleichen De- 
sign erscheinen und sich nur 
in Preis und Geschwindigkeit 
unterscheiden. Ein Design für 
eine Produktfamilie mit glei- 
chem Zubehör und Ver- 
brauchsmaterial. Ein solches 
Konzept hat sich schon bei 
Laserdruckern bewährt, siehe 
Kyocera oder Lexmark. gs 


In der Pipeline 


Windows 98 auf dem Mac, mit Virtual PC 3.0. Der softwaremäßige 
Windows-Emulator „Virtual PC” geht in die dritte Generation. Her- 
steller Connectix liefert das Programm nun auch in deutscher Spra- 
che inklusive vorinstalliertem deutschen Windows 98 aus. Wir prüfen 
den Emulator in der nächsten Ausgabe auf Herz und Nieren und tes- 


ten, wie sich 


eine Microsoft- 
Umgebung in 
das Mac-OS ein- 
fügen kann. cm 


Turbobrenner angekettet 


Der neue Plextor-Atapi-Brenner wartet noch auf 


Mac-Software. Plex- 


tor hat den tugendbehafteten SCSI-Pfad erstmals verlassen und einen 
CD-Brenner mit Atapi-Anschluss fertig gestellt. Der Plexwriter 
8/4/32A soll CD-Rs mit 8facher und CD-RWs mit Afacher Geschwin- 
digkeit beschreiben. Ein Testgerät befindet sich bereits bei uns in der 
Redaktion, nur testen können wir es noch nicht, da derzeit weder Toast 
4 noch Discribe diesen Brenner unterstützen. Wir 


warten also auf Updates von Adaptec bezie- 
hungsweise Charismac. cm 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


sehr gut 


ausreichend 


BEBBBU gut BE 


mangelhaft 


BBBBLN befriedigend BB 


Bewertungskriterien 
e Positionierung der Hard- oder Software in de 


ungenügend 


r jeweiligen Produkt- 


klasse ®@ Leistungswerte e Anwenderfreundlich 
e Support des Anbieters e Preis-Leistungs-Ver 
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keit e Funktionalität 
hältnis 


Redakteur 
gsieber@macwelt.de 


Immer das Gleiche 


Der Anwender ist schuld, 
heißt es oft und gerne. 
Wenn eine Datei verloren 
geht oder wenn ein Mac 
den Geist aufgibt, weil 
jemand das SCSI-Kabel 
bei laufendem Rechner ge- 
zogen hat. Und wenn je- 
mand Schwierigkeiten hat, 
einen Serienbrief zu erstel- 
len, ist er schon zweimal 
selber schuld. Es ist doch 
immer das Gleiche mit 
diesen Anwendern, sagen 
die Hersteller, deren Hot- 
lines und die Händler. Ich 
bin für einen Perspekti- 
venwechsel. Die Software 
ist in jedem Fall schuld! 
„Fehlerrobustheit“ ist das 
Stichwort. Betriebssyste- 
me und Programme müs- 
sen einfach zu bedienen 
sein und Mechanismen 
zum Datenschutz beinhal- 
ten. Der Papierkorb des 
Mac-OS ist ein schönes 
Beispiel dafür. Für Hard- 
ware gilt Ähnliches. Kabel 
müssen sich ziehen lassen, 
ohne Geräte zu ermorden. 
USB zeigt, dass das geht. 
Anwender machen zwar 
Fehler, aber dass Fehler zu 
Katastrophen führen, ist 
ein Problem der Herstel- 
ler. Nicht nur schneller, 
höher, weiter - vor allem 
sicherer müssen Compu- 
ter werden. 
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Das Ihren Mac 


Richtige für 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A, EI,EI usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 22.11.1999). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn 
es besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, dass beispielsweise der Drucker Stylus Color 740 von Epson seit 16 
Ausgaben in der Auswahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechselspei- 
chern, eine Rolle für die Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Formac Pro G3 450 Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und sich auch gut einstellen lässt. 12/99, S. 32 
DM 1200, € 615, S 8850, sfr 1045 Sie funktioniert in den beigen oder blau-weißen Power Macs G3 Ausgaben in der Liste 
Sn Sonnet Encore G3 466/1M G3-Karte für den ZIF-Sockel des beigen und blau-weißen Power Mac G3, 11/99, S. 54 
DM 1500, € 780, S 12 400, sfr 1200 die sich als einzige selber konfiguriert und somit sehr komfortabel ist Ausgaben in der Liste 
Formac %D 033 79/3400 & www.formac.com 
Sonnet Comline & D 04 61/77 3030, Data World & D 0 86 66/9 83 20 & wwn.sonnettech.com 
vMONITORE A) 19 Zoll B) 21 Zoll C) LCD-15-Zoll-Monitor D) 18-Zoll-LCD-Monitor 
A) Iiyama Vision Master Pro 450 Sehr solider Streifenmaskenmonitor mit planer Mitsubishi-Bildröhre. 10/99, S. 46 
DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 Hervorragende Bildgeometrie, Testsieger im Vergleichstest 10/99 E1 Ausgaben in der Liste 
B) Nokia 445X pro High-End-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 
DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 USB-Huk. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 Ausgaben in der Liste 
NEU > C) Cybercomp Digital Display LCD-Monitor mit konkurrenzlos scharfen und stabilen Bildern. Einfache 1/00, S. 38 
DM 2500, € 1278, S 18 400, sfr 2175 Installation, umfangreiche Ausstattung. Im Paket mit ATI-Grafikkarte Ausgabe in der Liste 
D) Iiyama Pro Lite 46a Flexibles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Ausstattung inklusive Mac-Software. Betrieb auch im Hochformat möglich EI Ausgaben in der Liste 
Cybercomp % D 0 87 03/9 1930 & www.cybercomp.de 
Iiyama % D 0 89/9 000500 & www.iiyama.de 
Nokia %D 089/14 97 30 & www.nokia.com 
vGRAFIKKARTEN A) 3D-Beschleunigerkarte B) Grafikkarte 
A) Village Tronic MP 760 Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 12/99, S. 56 
DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 Unterstützt sämtliche gängigen 3D-Standards Ausgaben in der Liste 
B) Village Tronic MP 950 High-End-Grafikkarte für sämtliche 2D- und 3D-Anwendungen. 12/99, S. 56 
DM 600, € 300, S 4400, sfr 520 Modular mit Videoschnittstellen erweiterbar24LOO FA Ausgaben in der Liste a 
Village Tronic & D 05 11/8 2099 00 & www.villagetronic.com 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Epson Stylus Color 740 Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi liefert der Drucker foto- 10/98, S. 34 
DM 400, € 205, S 3000, sfr 350 realistische Drucke und ist voll alltagstauglich für Text- und Grafikdruck Ausgaben in der Liste 
A) Epson Stylus Photo 1200 Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 7/99, S. 54 
DM 1000, € 510, S 7350, sfr 870 Druckqualität und hoher Druckgeschwindigkeit Ausgaben in der Liste 
B) Epson EPL-5700 Ptx Kompakter A4-Laserdrucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 9/99, S. 52 
DM 2000, € 10200, S 14 700, sfr 1700 Ohne Gebläse ist der Drucker sehr leise Ausgaben in der Liste 
B) Tektronix Phaser 740 Schneller Farblaserdrucker mit Adobe Postscript 3 und Netzwerkkarte. 8/99, S. 25 
DM 4500, € 2300, S 33 000, sfr 3900 Als einziges Modell mit einer Duplexeinheit aufrüstbar [3 Ausgaben in der Liste 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 
Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 


Epson &D 01 80/5 23 41 50 A 01/61 48 80 CH 01/7 82 2111 & www.epson.de 


Tektronix &D 02 21/9 4770 & www.tek.com 


Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Einkaufsratgeber VESIBERICHTE 


‚Produkt Info/Urteil Test in 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1 GB 
A) Iomega Zip 250 Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 

DM 370, € 190, S 2750, sfr 325 spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 IT] Ausgaben in der Liste 


B) Castlewood Orb Derzeit schnellster Wechselspeicher mit mehr als 2 GB Kapazität. 10/99, S. 41 
DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 Extrem hohe Datentransferraten beim Lesen und Schreiben E1 Ausgaben in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 
Castlewood % D 0 75 02/911800 & www.castlewood.com 


vCD-BRENNER A) SCSI-Brenner B) IDE-Brenner C) USB-Brenner 
A) Plextor Plexwriter 8/2/20 Sehr schneller High-End-SCSI-Brenner für alle Anwendungszwecke. 9/99, S. 46 
DM 740, € 380, S 550, sfr 650 Beschreibt alle Medien mit 8facher Geschwindigkeit sowie CD-RWs sgaben in der Liste 


B) Sony CRX 100E Universell einsetzbarer IDE-Brenner. Durch hohe Lesegeschwindigkeit 9/99, S. 46 

DM 350, € 180, S 2600, sfr 300 auch gut als CD-ROM-Laufwerk nutzbar Ausgaben in der Liste 
C) Sony Spressa USB Solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluss. Umfangreiche Mac- 9/99, S. 46 

DM 700, € 360, S 5200, sfr 600 Software inklusive Backup-Programm Retrospect Express Ausgaben in der Liste 


Plextor & D 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.de 
Sony & D 01 80/5 252586 A01/6105 0124 CH 01/7 33 34 80 & www.sony-cp.com 


vDVD-LAUFWERKE A) DVD-ROM-LAUFWERKE B) DVD-RAM-LAUFWERKE 
NEU > A) Pioneer DVD 140SZ Momentan schnellstes (1Ofach) und unkompliziertes DVD-ROM-Lauf- 1/00, S. 41 
DM 260, € 133, S 1950, sfr 230 werk mit Slot-In-Mechanismus. Kompatibel zu Apples CD/DVD-Treiber Ausgabe in der Liste 
nn > B) Panasonic LF-D101U Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 4/99, S. 62 
DM 1050, € 530, S 7800, sfr 900 Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest in Macwelt 4/99 il] Ausgaben in der Liste 
Pioneer & D 0 21 54/91 32 50 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 
Panasonic & D 0 40/8 54 90 % www.panasonic.de 
vFESTPLATTEN A) SCSI-Festplatten B) IDE-Festplatten 
an > A) Fujitsu Allegro 5 MAG3182LP Extrem schnelle 18-GB-Ultra-2-SCSI-Platte für Server und Macwelt Online 
DM 1350, € 700, S 10 000, sfr 1200 High-End-Workstations. Testbericht auf Macwelt Online E23 Ausgaben in der Liste 
B) Western Digital Expert Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 GB Kapazität 6/99, S. 40 
DM 520, € 260, S 3800, sfr 455 und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs El] Ausgaben in der Liste 


Fujitsu & D 01 80/5 35 2313 & www.fujitsu.de 
Western Digital & D 0 89/9 22 00 60 & www.wdc.com 


vSCANNER A) USB-Scanner B) SCSI-Scanner unter 2000 Mark C) SCSI-Scanner über 2000 Mark 
A) Ayfa Snapscan Touch Sehr preisgünstiger und schneller USB-Einsteigerscanner mit 11/99, S. 38 
DM 350, € 179, S 2600, sfr 305 einfacher Bedienung. Gute Scanresultate, geringe Baugröße Ausgaben in der Liste 
B) Agfa Snapscan 1236 S Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 2/99, S. 36 
DM 450, € 230, S 3300, sfr 400 Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen Ausgaben in der Liste 
C) Quatographic Xfinity Pro 48 High-End-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 8/99, S. 38 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang B Ausgaben in der Liste 


Agfa & D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 71 11 & www.agfa.de 
Quatographic % D 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 


vDIGITALKAMERAS A) Kamera mit Festhrennweite B) Kamera mit Zoomobjektiv 


A) Fujifilm MX-2700 Kamera mit Festbrennweitenobjektiv und sehr handlichem Metall- 10/99, S. 54 

DM 1600, € 820, S 11 800, sfr 1400 gehäuse. 2,3 Megapixel liefern gute Bildqualität E1 Ausgaben in der Liste 
B) Nikon Coolpix 950 Schnelle Zoomkamera mit vielen Funktionen und guter Ausstattung. 10/99, S. 54 

DM 2000, € 1020, S 14 700, sfr 1700 Überzeugt durch gute Bedienung und hohe Bildqualität EI Ausgaben in der Liste 


Fujifilm &D 02 11/5 0890 & www.fujifilm.com 
Nikon %D 02 11/9 4142 67 A 01/7 96 6110 CH 01/913 6111 & www.nikon.com 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Adapter 
A) TKR Microlink 56K Das Gerät kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und 11/98, S. 52 

DM 280, € 145 wird mit dem V.90- und dem K56flex-Protokoll ausgeliefert Ausgaben in der Liste 
B) Zyxel Omni Net LCD Plus Umfangreich ausgestatteter ISDN-Adapter mit USB- und serieller 12/99, S. 42 

DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 Schnittstelle. Das Gerät verfügt über zwei analoge Anschlüsse Ausgaben in der Liste 


TKR %D0431/3 017300 & www.tkr.de 
Zyxel (TKR) D 0431/3017300 &www.tkr.de & www.zyxel.de 
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= Einkaufsratgeber 


Mae Schnäppchen des Monats 


ist mittlerweile schon für 6000 Mark zu haben. Für unter- zum Preis von ursprünglich einer für 49,90 Mark angebo- 
wegs empfiehlt sich der Palm V. Sein Preis liegt inzwischen ten werden (ISBN 3-634-280-20-4). mbi 


; Weihnachten naht, was soll man nur schenken? Für den bei 700 Mark (früher fast 1000 Mark), und die neue Soft- 
dicken Geldbeutel vielleicht endlich doch noch ein Exem- ware Palm Desktop gibt es von 3Com kostenlos im Internet 

ra plar des 20th Anniversary Mac. Ist technisch nicht mehr zum Download (wwm.palm.com). Für die lieben Kinder 
ganz auf der Höhe, sieht aber immer noch klasse aus und gibt’s das Janosch-Paket von Systhema, in dem drei CDs 


Mae | Preisbarometer aktuelle Macs Verkäufe japanischer Digitalkameras in 


Europa und den USA 


Rechner RAM Backside- Festplatte Grafik- Preis 
Cache speicher ulm 
iBook 32 MB 512 KB 3,2 GB 4MB DM 3750 ge 00ET 


600 000 — 


500 000 — 


400 000 — 


Quelle: Japan El 
Industry Development Association 


300 000 —} 


Power Mac 64/450 128 MB 1024 KB 20 GB 16 MB DM 8400 une 
100 000 — 
Powerhook G3/400 64 MB 1024 KB 6GB 8 MB DM 8100 0 
ER RN RR 
SP NIIT NET 
y r Ki 


N 
ge & 
“ 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 22.11.1999 


Mae Software-Update-Guide NEU >» = Neue Programmversion Stand: 22.11.1999 


Programm Aktuelle Kompatibel Typ des Updates Web-Adresse 
Version bis Mac-0S 
4th Dimension 6.5.2 8.6 = ftp.aci.de/pub/Produkte/4D 6.5.2 Deutsch/MacOS/ 


www.adobe.com/products/acrobat/readstep.htmi f 


5.0 /5.0.3 kostenlos 


5.1/5.1.1 kostenlos 


Sal 8.5.1 3.0/3.1 kostenlos www5.metacreations.com/downloads/macftp.html 


NEU DC 
Code Warrior 52 8.6 5.x/ 5.2 kostenlos www.metrowerks.com/download/index.taf?function=detail&updates uid=234 
ar Sr \ 
2.0 / 2.0.5 kostenlos www, softarch.com/us/patches/index.htmi 
NEU 
Filemaker 5.0 8.6 - www.filemaker.com 
F 
Fi 
NEU > FWB CD-ROM Toolkit 4.0 9 3.0.x/4.0 www.fwb.com/cs/cdt/main.htmi 


NEU $> \\ 


NEU 
NEU 
NEU 
NEU 
NEU 


Illustrator... 8/8.0.1 kostenlos 
Indesign nn. 
Internet Explorer 


MS Outlook Express 
Netscape Communicator 4.7 8.6 Vollversion kostenlos home.netscape.com/computing/download/index.html 


Norton Utilities 
Pagemaker .......... 
Photoshop 
Br S 
Quark Xpress 4.0.4 8.6 2/4.0.4 kostenlos wım.quark.de/files/passport.html 
= 

R 
Retrospect 4.2 8.6 4.1/ 4.2 kostenlos 


_ www.adobe.de/products/photoshop/main.html 


wvww.dantz.com/index.php3?SCREEN=retro 42 _mac_upgrade 


Stuffit Deluxe re 55 De 12V www.aladdinsys.com/de 


uxe/upgrade.htmil en 


5.x/ 5.2.1 kostenlos www.netopia.com/support/technotes/software/tb2mac/52releasenotes.htmi 


www.nai.com/asp_set/products/tvd/virex_updates.asp 


Viva Press 3.0.1 8.6 3.0/ 3.0.1 kostenlos www.viva.de/Pages/German/D Load-G.html 
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® 
iBook 
Mobiler Rechner 


Vorzüge bis auf Grafik flotter Rech- 
ner, unkompliziert, stabil gebaut 
Nachteile groß, schwer, wenige 
Schnittstellen, etwas spartanisch 


u 
/ 
Wertung gut BBBBBL 


Info Apple % (D) 01 80/3 50 18, (A) 02 22/71 18.20, 
(CH) 01/8 77 91 91 & www.apple.com/de/ibook 
Preis DM 3750, € 1920, S 22 290, sfr 2750 


E ines der ersten deutschen iBooks steht 
auf unserem Prüfstand. Für einen Preis 
von 3750 Mark ist das iBook im Vergleich 
zum iMac spartanisch ausgestattet. Auf al- 
le Fälle sollte man beim Kauf ein zusätzli- 
ches RAM-Modul mit einkalkulieren. Die 
auf der Hauptplatine verlöteten 32 MB ge- 
nügen gerade noch für die mitgelieferte 
Software, dann jedoch teilweise auch nur 
mit virtuellem Speicher. Im Test zeigt die 3,2 
GB große Festplatte eine passable Leistung. 
Angenehm schnell ist der Prozessor, bei un- 
seren Praxistests liegt seine Geschwindig- 
keit etwa 30 Prozent hinter der des iMac 
DV mit 400 MHz. Wie bei dem Power- 
book G3 Serie ist das 24fach-CD-Lauf- 
werk des iBook bei eingelegter CD laut 
und versetzt den Mac je nach Qualität des 
Mediums in Vibration. 

Die Grafik erweist sich als nicht allzu 
schnell, da sie um 30 Prozent langsamere 
Werte zeigt als die Grafik unseres Refe- 
renzrechners, eines Power Mac G3 233. In 
der Praxis merkt man dies kaum. Selbst das 
aufwendige 3D-Spiel Unreal kann man in 
akzeptabler Performance spielen. 

Das iBook ist nicht für Geschwindig- 
keitsrekorde gebaut. Seine Stärken liegen 
eher in Robustheit und Komfort, so lassen 


Einzeltests 


Produkte im 


sich etwa die Tasten F7 bis F12 als Starttas- 
ten für die wichtigsten Programme ver- 
wenden. Dank des weichen Plastikgehäu- 
ses steckt das iBook kleine Schläge besser 
weg als andere tragbare Rechner. Das ro- 
buste Gehäuse und die große Lithium-Io- 
nen-Batterie gehen allerdings zu Lasten des 
Gewichts und der Ausmaße: Das Power- 
book G3 Series aus der Lombard-Reihe ist 
kleiner und leichter als das iBook. 

Während normalen Notebooks im Bat- 
teriebetrieb nach etwa drei Stunden die Luft 
ausgeht, hält das iBook laut Apple sechs 
Stunden durch. Das ist jedoch stark ab- 
hängig davon, was man dem iBook an An- 
wendungen zumutet. Beim normalen Ar- 
beiten (auch wenn man das CD-Laufwerk 
gelegentlich benutzt) hält die Batterie in un- 
serem Praxistest etwa fünf Stunden. Wem 
eine Batterieladung nicht genügt, der kann 
für etwa 300 Mark eine weitere Batterie da- 
zukaufen. Dem iBook fehlt eine Pufferbat- 
terie. Will man die Batterie austauschen, 
sollte das möglichst zügig passieren, denn 
ein Kondensator kann Informationen wie 
Datum und Uhrzeit nur etwa zehn Minu- 
ten im PRAM aufrechterhalten. 


Kein Schnellstart 


Ursprünglich hat Apple eine Schnellstart- 
funktion geplant, die man im Kontrollfeld 
„Energie sparen“ im Menü „Weitere Ein- 
stellungen“ beim Eintrag „Inhalt des Spei- 
chers im Ruhezustand erhalten“ anwählt. 
Eine Nachfrage bei Apple ergibt, dass die- 
se Funktion bei den Seriengeräten deakti- 
viert ist. Der Grund ist anscheinend ein 
technisches Problem. Übrigens kann es bei 
manchen iBooks (wie auch bei den Power- 
books der Lombard-Serie) vorkommen, 
dass das System die Batterie nicht richtig er- 
kennt. Abhilfe schafft hier die Systemer- 


Die Geschwindigkeit der getesteten Rechner im Vergleich 


Rechner 


Gesamtleistung Prozessor 


Grafik Festplatte CD-Laufwerk 


iMac/350 


iBook 


BEE 12216 EEE 131,05 


BE 11527 BEE 123,41 


mm 9222 WEWA24454 WEM 122,92 


BE 191.60 


BE 7308 EEE 158,19 


Anmerkungen: Längere Balken stehen für bessere Werte, Angaben in Prozent. Referenzrechner: beiger Power Mac G3 Desktop (233 MHz) 


32 


TESTBERICHTE Macwelt 1/2000 


Einzeltest 


il Produktübersicht iBook 


Produkt iBook 
EN nn N 
Preis DM 3750, € 1920, 


S 22 290, sfr 2750 


300 MHz 


512 KB 


32 MB 


1 SO-DIMM 


12,1-Zoll-TFT-Display 


ATI Rage Mobility auf 
Hauptplatine 


4 MB VRAM auf Grafikchip. 


nicht vorhanden 


nicht vorhanden 


Ethernet 10/100BaseT 


3 kg schwer, Maße: 34,4 em 
breit, 29,4 cm tief, 3,15 cm 
bis 5,2 cm hoch 


Gewicht und Maße 


weiterung Battery Reset, die man unter der 
Adresse http://asu.info.apple.com/swupda 
tes.nsf/artnum/n11542 aus dem Internet 
laden kann. Leider dürfen wir keine Apple- 
Software auf unsere Heft-CD packen. 


Fazit 


Das iBook ist ein robuster und unkompli- 
zierter Mac. Seine Prozessorgeschwindig- 
keit überzeugt, die Grafikleistung zeigt sich 
für das Einsatzgebiet des iBook als aus- 
reichend schnell. Vor allem als portables 
Zweitgerät für Büroarbeiten bietet sich das 
iBook auch für den Profi an. 
Privatanwender sind mit dem iBook gut 
beraten, wenn sie nicht viel Platz für einen 
stationären Mac freimachen wollen und 
nicht unbedingt auf rechenintensive Auf- 
gaben angewiesen sind. 
Markus Schelhorn 


iMac 350 


Personalcomputer 


Vorzüge schneller Prozessor, 
sehr leise , gut ausgestattet 
Nachteile langsames CD-Lauf- 
werk, laute Festplatte 


Wertung gut BBBBBL 


Info Apple % (nur D) 01 80/3 50 18, (A) 02 22/71 18 
20, (CH) 01/8 77 91 91 & www.apple.com/de/imac 
Preis DM 2300, € 1175, S 16 990, sfr 1700 


I 


eim letzten iMac-Vergleichstest fehlte 
B uns noch das Einsteigergerät mit 350 
MHz Prozessortakt. Inzwischen liefert Ap- 
ple, und wir können auch dieses Modell 
testen. Zweierlei unterscheidet den „kleins- 
ten“ iMac von seinen großen Brüdern: 
Neben der fehlenden Firewire-Schnittstelle 
kommt das 350 MHz schnelle Modell auch 
ohne DVD-Laufwerk, stattdessen bietet es 
ein CD-Laufwerk. Deshalb ist dieser iMac 
für Videofreunde nur bedingt brauchbar. 
Zum einen kann man keine Videos in VHS- 
Qualität aufnehmen, zum anderen lassen 
sich keine DVD-Filme betrachten. 

Wie die iMacs DV hat der Einsteiger- 
iMac eingebaute Lautsprecher von Harman 
Kardon, die gegenüber dem Vorgänger ei- 
nen wesentlich besseren Klang aufweisen. 
Auch die 350-MHz-Version verzichtet auf 
einen Lüfter und ist somit genauso leise wie 
die „großen“ Modelle. 

Beim Arbeitsspeicher zeigt sich Apple 
großzügiger als bei den bisherigen iMacs. 
Ab Werk kommt das Einsteigermodell mit 
64 MB. Erweitern kann man den Arbeits- 


Einzeltest / Personalcomputer 


speicher leicht, denn auf der Unterseite des 
iMac befindet sich eine Klappe, unter der 
die beiden RAM-Steckplätze zugänglich 
sind. Direkt daneben lässt sich eine Airport- 
Karte einsetzen, um so ein drahtloses Netz- 
werk aufzubauen. 


In der Mangel der Tester 


In unserem Testgerät verrichtet eine 6 GB 
große Festplatte von Maxtor ihren Dienst, 
die beim Schreiben und Lesen relativ laut 
ist. Dafür zeigt sie sich flott und schreibt 
Daten mit 14 508 KB/s, beim Lesen erreicht 
sie 7417 KB/s. Die Werte haben wir mit un- 
serem Testprogramm How Fast ermittelt, 
das auf unserer Internet-Seite www.mac 
welt.de zum Download bereitsteht. Als 
genau so langsam wie bei den „großen“ 
iMacs DV erweist sich das 24fach-CD- 
Laufwerk mit Slot-In-Mechanismus. Es 
erreicht beim Lesen unserer Test-CD im 
Durchschnitt gerade mal 1251 KB/s. 
Trotz neuem Grafikchip (ATI Rage 128) 
mit 66 MHz schneller AGP-Schnittstelle 
zeigt sich die Grafik in der Praxis nicht 
schneller als beim Vorgängermodell. Dafür 
kann man weiterhin selbst aufwendige 3D- 
Spiele wie etwa Unreal in ausreichender 
Qualität spielen. Aus Platzgründen haben 
wir die Bench-Ergebnisse des iMac 350 
beim iBook-Test auf der Seite 32 platziert. 


Fazit 


Wer keine Videos bearbeiten möchte, auf 
DVD-Filme verzichten kann und die Fire- 
wire-Schnittstelle nicht braucht, um eine 
schnellere Festplatte anzuschließen, für den 
ist der „kleinste“ iMac eine gute Wahl. Zu 


Fi Produktübersicht iMac 350 


Produkt iMac 
ne ee 
Preis DM 2300, € 1175, 


24fach-Atapi-CD- 
Laufwerk (Slot-In) 


ATI Rage 128 VR auf 
Hauptplatine 


8 MB SDRAM auf 
Hauptplatine 


Besonderheiten 


nur in der Farbe Blueberry 


einem günstigen Preis bekommt man ein 
Gerät, bei dem höchstens das langsame 
CD-Laufwerk stört, dieses ist bei den iMac- 
DV-Varianten jedoch auch nicht schneller. 
Für das Surfen im Internet, zum Erledigen 
von Büroarbeiten und nicht zuletzt zum 
Spielen eignet sich der „kleinste“ iMac gut. 

Markus Schelhorn 
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A4-Scanner / Einzeltest 


Scanmaker V6USL 


Vorzüge umfangreiche Soft- , 
ware, gute Scanresultate > Y4 


Nachteile eingeschränkte 
Funktionen am SCSI-Anschluss 


Wertung befriedigend BBBBGG 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.1, 32 MB 
RAM, SCSI- oder USB-Anschluss Info BHS-Bin- 
kert & (D) 0 77 53/9 20 80 ® www.bhsbinkert.com 
Preis DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 


M it dem Scanmaker V6USL bringt Mi- 
crotek erstmals einen A4-Überfor- 
matscanner auf den Markt, der sowohl mit 
einer SCSI- als auch mit einer USB-Schnitt- 
stelle ausgestattet ist. USB ist für iMacs 
wichtig, während SCSI die technisch schnel- 
lere Lösung ist, die sich vor allem bei groß- 
formatigen Vorlagen als vorteilhaft erweist, 
weil kürzere Wartezeiten auftreten. 


Überdimensionale Scanfläche 


A4-Überformat bedeutet, dass der Scanner 
eine größere Scanfläche als DIN-A4 anbie- 
tet, aber noch nicht zur Klasse der A3-Scan- 
ner gehört. Mit einer Scanfläche von 216 
mal 355 Millimeter macht das Gerät vor al- 
lem in den USA Sinn, da dort „längere“ 
Formate (Legal Size) weit verbreitet sind. 
Aber auch wir „DIN-genormten“ Europäer 
können vom größeren Abtastbereich des 
Scanners profitieren. Wer viele kleine und 
mittlere Fotos oder Dias scannen will, kann 
dementsprechend mehr Vorlagen auf ein- 
mal auf dem Scanner platzieren. 
Microtek liefert — wie bei all seinen 
Scannern - die Software Scan Wizard mit. 
Daneben findet sich auch noch ein Pro- 
grammpaket namens Scan Suite. Hierdurch 
bekommt die an der Frontseite platzierte 
Taste mit der Aufschrift „Go“ Bedeutung. 
Sobald man auf diese drückt, startet ein 
ständig im Hintergrund aktives Programm 
namens Scanner Detector automatisch Scan 
Suite nach. Danach kann man kopieren, fa- 
xen, Scans per E-Mail verschicken oder 


eine Texterkennung mit Hilfe der OCR- 
Software durchführen. Die erforderliche 
OCR-Software befindet sich lobenswerter- 


weise im Lieferumfang. 


Scanmaker V6USL im Testcenter 


Im Test funktioniert die „Go“-Taste am 
USB-Port unseres iMac DV problemlos. Am 
GA/400 mit eingebauter Adaptec-SCSI-Kar- 
te hingegen klappt die Erkennung des Scan- 
ners nicht einwandfrei. Der Scanner Detec- 
tor hängt in einer Endlosschleife fest und 
findet den Microtek nicht. Scan Wizard ar- 
beitet hingegen normal, so dass sich Test- 
scans in Photoshop durchführen lassen. 
Enttäuschend sind die SCSI-Scanzeiten. Sie 
unterscheiden sich nur marginal von denen 
des USB-Anschlusses. Offensichtlich liegt 
der Flaschenhals hier in der Mechanik und 
Elektronik des Scanners selbst. Man sollte 
also besser die USB-Schnittstelle benutzen. 

Qualitativ können sich die Scanergeb- 
nisse schen lassen, die sich im Vergleich zu 
den Schwestermodellen Scanmaker X6 und 
X6 USB (Macwelt 2/99, Seite 36 und 8/99, 
Seite 38) deutlich gesteigert haben. Zwar 
erzeugt die automatische Dichteeinstellung 
ein wenig zu kontrastreiche Resultate, das 
lässt sich aber leicht manuell ausgleichen. 
Tiefenzeichnung und Bildschärfe sind gut. 


Farbscan eines Fotos mit 300 ppi und ohne 
weitere Bildmanipulationen: Der Scanmaker 
V6USL scannt etwas zu kontrastreich. 


FM Steckbrief 


Technische Daten 


Max. optische Auflösung 600 x 1200 


Abmessungen (B/H/T) 


Software Scan Wizard, Scan 
Suite, Omnipage LE, 


Photoshop 5.0 LE 


USB/SCSI-Scanzeiten (in Min:Sek) 
0:20/0:20 


Vorschau A4 
S 


Postkarte entrastern 


Fazit 


Der Scanmaker V6USL ist von Microtek 
als ein universeller Scanner entworfen wor- 
den, auf Grund der festgestellten Probleme 
im Zusammenhang mit der SCSI-Schnitt- 
stelle können wir ihn aber derzeit nur für 
USB-Anwender empfehlen. Die Scanresul- 
tate sind allgemein gut. Wer das Gerät oh- 
nehin am USB-Bus betreiben möchte, be- 
kommt mit dem Scanmaker V6USL einen 
praktischen Allrounder. 

Christian Möller 


Dieser Strichscan wur- 
de mit der optischen 
Auflösung von 1200 ppi 
eingelesen. Der Micro- 
tek liefert bei Strich- 
scans brauchbare Er- 
gebnisse, die man 
manuell etwas dunkler 
einstellen sollte. 


Detailscan bei der 
höchsten optischen 
Auflösung von 1200 
ppi: Der Scanmaker 
V6USL erzeugt auch 
ohne softwaremäßige 
Unschärfenmaske ein 
scharfes Scanresultat. 


Painter 6.0 


Malprogramm 
Vorzüge sehr realistisch wirkende 
ER 


Pinsel, übersichtliche Neuorganisa- 
tion der Funktionen 


Nachteile keine ersichtlich 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Macintosh, ab Mac- 
0S 8.0, 32 MB freies RAM (64 MB empfohlen) 
Info Metacreations & (D) 0 26 02/92 17-14 NS -9 
& www.metacreations.com Preis Painter 6: DM 
900, Update von Version 5.5: DM 300, Update von 
Painter Classic: DM 700 


eien wir doch mal ehrlich, immer wenn 

der Versuch unternommen wurde, digi- 
tal reale Künstlermaterialien nachzuahmen, 
war zu hören: „Toller Effekt, sieht aber ir- 
gendwie künstlich aus.“ Dass dies nicht im- 
mer so sein muss, beweist das neue Painter 
6.0 von Metacreations. 

Der digitale Malkasten glänzt mit einer 
überarbeiteten Oberfläche und vielen neu- 
en Funktionen, darunter sehr realistische 
Pinsel. Macwelt hatte die Möglichkeit, die 
englischsprachige Version vorab zu testen, 
die deutsche Version soll laut Hersteller ab 
Dezember verfügbar sein. 

Painter 6 kommt im CD-Doppelpack 
daher, das mit farbigen Abbildungen illus- 
trierte Handbuch kann man als vorbildlich 
bezeichnen. Nach der Installation belegt das 
Programmpaket rund 240 MB Festplat- 
tenspeicher. Hier muss man bei Speicher- 


{c] 


— real) 8 m 


"flasche und Gläser © 190% 7 


Einzeltest / Malprogramm 


knappheit selbst entscheiden, was unbe- 
dingt notwendig ist. Ein Grafiktablett ist 
fast schon Pflicht bei der Verwendung von 
Painter. Dadurch hat man Zugriff auf vie- 
le Optionen, die dem Anwender mit der 
Maus verwehrt bleiben. 


Zusammengefasste Paletten 


Musste man sich, um Werkzeugoptionen 
zu erreichen, in der Vorversion noch durch 
endlose Einstellungsdialoge oder schwe- 
bende Paletten kämpfen, sind jetzt die meis- 
ten Funktionen durch aufklappbare Palet- 
ten zusammengefasst. Zusätzlich lassen sich 
auch eigene Paletten mit individueller Aus- 
wahl an Funktionen erstellen. 

In der Brush-Control-Palette kann man 
die Borsten der verwendeten Pinsel einstel- 
len. Das Gleiche gilt für die Auftragsstär- 
ke und den Neigungswinkel von Blei- und 
Buntstiften, Airbrushes oder Farbspachteln. 

Die Palette „Art Materials“ bietet eine 
umfassende Auswahl an verwendbaren 
Materialien. Dazu gehören Farben, textu- 
rierte Papiere, Verläufe und Muster. 

Über die Objektpalette erhält man Zu- 
griff auf die in einer Grafik verwendeten 
Elemente, Ebenen, Masken und dynami- 
schen Ebenen. Scripts für steuerbare Ar- 
beitsabläufe und Netpainter werden eben- 
falls über die Objektpalette erreicht. 


Neues Ebenen-Management 


Die Ebenen von Painter 6 entsprechen jetzt 
mehr dem Industriestandard, wie er bei- 
spielsweise bei Photoshop zur Anwendung 
kommt. Ein Unterschied zu Photoshop ist 
die Gruppierung der Ebenen, die bei Pain- 
ter zu einem Eintrag in der Palette zusam- 
mengefasst werden und dadurch die Über- 
sichtlichkeit fördern. 


Ohne sich durch 
endlose Dialoge 
oder schwebende 
Paletten arbeiten 
zu müssen, er- 
reicht man wich- 
tige Funktionen 
über aufklappbare 


Paletten. 


Auswahlen lassen sich nun auf der Lein- 
wand (Canvas) und auf Ebenen erstellen. 
Dabei hat man die Möglichkeit, sie als 
schwebende Auswahlen zu definieren und 
als Unterebene einer beliebigen vorhande- 
nen Ebene einzurichten. Jede Ebene kann 
dabei eine schwebende Auswahl haben. 

Mit Pinseln, Kreide, Zeichenkohle und 
diversen Bunt- und Bleistiften lässt sich in 
Painter 6 auf beliebigen Ebenen arbeiten, 
die Ebenenabhängigkeit früherer Versionen 
besteht nicht mehr. 

Pixelbasierende Ebenen können nun in 
unbegrenzter Größe angelegt werden, da- 
rüber hinaus erscheint die Leinwand als ei- 
gene Ebene in der Palette. 


Gerenderte Pinselstriche 


Mit Painter 6 werden neue, gerenderte Pin- 
selstriche eingeführt, die eine wesentlich 
realistischere Darstellung erzeugen. Leider 
spürt man auch auf schnellen Rechnern ei- 
ne deutliche Verzögerung beim Ziehen der 
Pinselstriche. Die Mal- und Zeichenwerk- 
zeuge interagieren jetzt besser mit Nei- 
gungswinkel und Andruck der Zeichenstif- 
te verwendeter Grafiktabletts. 

Pinsel malen nicht nur mit einer Farbe, 
man kann den Borsten eines Pinselstriches 
mehrere Farben zuordnen oder wahlwei- 
se ein Vermischen der 


B 1m tan titocts Comer $alecl Maya Shapıs Unze Haie 


_Farstunon 0 100% 


IEIKIEE 


Wirklich faszinierend sind die 
gerenderten, plastischen Pinsel. 
Eins steht fest, wer mit Painter 
arbeiten möchte, sollte auch in 
der realen Welt gut zeichnen 
können, um zu überzeugenden 
Ergebnissen zu kommen. 


Die Überarbeitung der Painter- 
Oberfläche hat sich gelohnt. Sie 
präsentiert sich im Vergleich zu 

den Vorgängerversionen deut- 


lich aufgeräumt. 
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DEILTTIERTIICTTT 


Pinselfarbe mit den da- 
runter befindlichen Far- 
ben oder Ebenen definie- 
ren. Neben Farbe lassen 
sich wahlweise Muster, 
Verläufe und Neonfarbe 
zum Malen verwenden. 
Die Image-Hose ist 
eine Art Bildpinsel, mit 
dem man eigene Grafi- 
ken und Motive auf sein 
Kunstwerk auftragen 
kann. Interaktiv zu An- 
druckstärke und Zei- 
chenwinkel des Arbeits- 
geräts werden die Bilder 
im Zufallsprinzip ge- 
streut. Airbrushes von 
Painter 6 reagieren nun 


auf Winkel, Richtung und Flusskontrolle 
von Zeichenstiften. Das Ergebnis ist ein 
nuancierter Farbauftrag, dessen Form der 
Haltung des Zeichenstifts entspricht. Dabei 
ist es möglich, die Flusskontrolle der Farbe 
unter anderem durch das Rädchen der Wa- 
com-Intuos-Zeichenstifte zu steuern. 

Für plastische Pinselstriche bedient man 
sich bei Painter der „Impasto“-Funktion, 
die sich auch auf Ebenen anwenden lässt. 
Umfangreiche Einstellmöglichkeiten, die 
die Interaktion der Pinselstriche regeln, er- 
möglichen überwältigend realistische Ef- 
fekte. Mit dem Farbspachtel schabt man die 
aufgetragenen Farben plastisch ab, mischt 
sie ineinander und verformt sie. 

Durch die Implementierung der CMYK- 
TIFF-Unterstützung kann man in Painter 
alle Malfunktionen im Vierfarbmodus 
durchführen und anschließend separieren. 


Dynamischer Text 


Verbesserungen hat auch das Dynamic- 
Text-Plug-in erfahren. Text ist nun auf frei 
definierbaren B£zier-Pfaden positionierbar. 
Beim Platzieren von Text entsteht eine ei- 


Malprogramm / Einzeltest 


gene Textebene. Dort lässt sich Text frei 
skalieren und rotieren, den Buchstabenab- 
stand und den Zeilenabstand stellt man in- 
dividuell ein. Die B£zier-Pfade sind in der 
Dokumentansicht voll editierbar. Wenn 
man möchte, kann man Text auch an Kur- 
ven ausrichten. Optional steht ein weicher 
Schlagschatten zur Verfügung. 

Bitmap-orientierte und vektorbasieren- 
de Elemente lassen sich in einem Dokument 
gemeinsam verarbeiten. So ist es möglich, 
beispielsweise einen vektororientierten Rah- 
men jederzeit nachzueditieren. 


Fazit 


Mit Painter 6 sind teilweise täuschend ech- 
te Illusionen von Materialien wie Ölfarbe, 
Kreide und Aquarell möglich. Viele Funk- 
tionen kommen mittlerweile dem Bildbe- 
arbeiter zwar entgegen, aber für das Grund- 
handwerk ist Photoshop nach wie vor der 
Industriestandard. Zu unterschiedlich sind 
die den Programmen zu Grunde liegenden 
Konzepte. Photoshop fokussiert mehr die 

technischen Aspekte der Bildbearbeitung 
wie Stapelverarbeitung, Farbkontrolle, Fo- 


Auswahlen, Pinsel 
und Text lassen 
sich mit der neu- 
en Painter-Version 
auf unterschiedli- 
chen Ebenen frei 
anwenden. 


tomontage und 
Retusche - auch 
im Hinblick auf 
die Arbeitsge- 
schwindigkeit. 
Painter setzt im 
Gegensatz dazu 
seine Schwer- 
punkte in der 
computergrafischen Bildbearbeitung, die an 
klassische, manuelle Ausdrucksformen an- 
gelehnt ist - mit Einschränkungen in der 
technischen Abwicklung von Projekten. 
In jedem Fall sollte man für Painter 6 
über einen sehr schnellen Rechner verfü- 
gen, um die richtige Freude beim Malen 
aufkommen zu lassen. 
Nikolaus Netzerhum 
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Cybercomp 

LCD-Monitor 

Vorzüge sehr gute Bildschär- er] 
reiche Ausstattung, günstiger = | 
Preis, einfache Installation 2 

che 3D-Performance der Grafikkarte 
Wertung gut BBBBBL 

freier PCI-Steckplatz Info Cybercomp &(D) 087 
03/9 19 30 Wwww.cybercomp.de Preis DM 2500, 


L} L} L} 
Digital-Display 
fe und Bildstabilität, umfang- 
Nachteile wenig Regelmöglichkeiten, schwa- 
Systemanforderungen PCI-Mac, ab System 7.5.5, 
€ 1278, S 18 400, sfr 2175 


onitore mit LCD-Technik finden im- 

mer mehr Anhänger. Obwohl die An- 
schaffungskosten für die Flachmänner noch 
in sehr hohen Sphären schweben, steigt der 
Marktanteil stetig an. Das liegt vor allem 
an der flimmer- und verzerrungsfreien Dar- 
stellung sowie am geringen Platz- und Ener- 
giebedarf. Wenig verbreitet sind hingegen 
LCD-Monitore mit digitalem Eingang. Fast 
alle auf dem Markt befindlichen Geräte ver- 
fügen über einen herkömmlichen analogen 
VGA-Anschluss. Dies hat zwar den Vorteil, 
dass man sie direkt an jede beliebige Grafik- 
karte anschließen kann, man muss aber un- 
ter Umständen viel Zeit investieren, bis das 
Display korrekt eingestellt und an die Gra- 
fikkarte angepasst ist. Außerdem leidet die 
Bildqualität teilweise deutlich unter der 
Analog-Digital-Wandlung. Letztlich sind 
LCD-Displays mit analogem Eingang teu- 
rer in der Herstellung, da eine zusätzliche 
aufwendige Elektronik zum Digitalisieren 
eingebaut werden muss. 


Digitales Bundle für den Mac 


Die Firma Cybercomp bietet für alle PCI- 
Macs ein Bundle an, das aus einem digi- 
talen 15-Zoll-LCD-Monitor und einer spe- 
ziellen ATI-Grafikkarte mit zusätzlichem 
Digitalausgang (Panel Link, DFP nach 
Vesa-Standard) besteht. Das Display ist 
zusätzlich mit einem Vier-Port-USB-Hub 
ausgestattet und bietet eingebaute Stereo- 
lautsprecher sowie ein integriertes Mikro- 


Geschwindigkeitsvergleich 


Grafikkarte Photoshop 


Scrolling vertikal! 


Photoshop 
Scrolling horizontal! 


fon. Eine weitere Besonderheit ist 
die Pivot-Eigenschaft. Mit einem 
Handgriff kann man das Display 
um 90 Grad drehen und somit im 
Porträtformat arbeiten. Leider liegt 
dem Bundle keine Software bei, die B 


B 


Anschluss 


Eu Steckbrief 


LCD-Monitor 


die Darstellung des Desktops eben-  BEAHSEIESEEEEEEEE Dig 
falls dreht. Das Bild erscheint also Auflösungen 1024 mal 768, 800 mal 600, 

im Hochformat auf der Seite lie- A 
gend. Arbeiten kannmansonatür- AnzahlFarben 262000 


lich nicht - für Präsentationen, bei Ausstattung USB-Hub, Lautsprecher, Mikrofon 
. .. ei Ei n Grafikkarte 

le a Bezeichnung ATI Xclaim 3D plus 
tion hingegen durchaus geeignet. R 


Spartanisch sind die Regelmög- 


lichkeiten am Display. Lediglich Kernel SE aan 
i u j Auflösun analogen Monitoren) 
die Lautstärke der Tonwiedergabe ee a 
sowie die Helligkeit der Hinter- I Le 
Quickdraw- ja 


grundbeleuchtung kann man ein- 
stellen. Kontrast- oder Farbjustie- 
rungen sind nicht vorgesehen. Ein 
Onscreen-Menü mit weiter gehen- 
den Funktionen wie Farbtemperatureinstel- 
lungen oder Geometrieanpassungen exis- 
tiert ebenfalls nicht. Die Bildqualität und 
vor allem die Bildgeometrie sind jedoch so 
gut, dass man gar nichts mehr nachzuregeln 
braucht. Bildschirmgamma (Helligkeit der 
mittleren Farbtöne) und Farbtemperatur 
sollte man ohnehin besser über den Kali- 
brierungsassistenten des Mac-OS einstellen. 


Nicht für Spielernaturen 


Die dem Bundle zugehörige 64-Bit-Grafik- 
karte von ATI ist nicht mehr ganz Stand der 
Technik. Bei 2D-Anwendungen wie Pho- 
toshop oder Quark Xpress macht sich das 
nicht so sehr bemerkbar, wer aber komple- 
xe 3D-Spiele benutzen möchte, wird mit 
der 3D-Geschwindigkeit der Grafikkarte 
auf Dauer nicht glücklich sein. Im Vergleich 
zur ATI Rage 128, die Apple serienmäßig 
in jeden aktuellen Power Mac einbaut, ar- 
beitet die Rage 3D plus um mehr als die 
Hälfte langsamer (siehe Balkengrafik). 
Die Karte verfügt über 8 MB Arbeits- 
speicher, was in der Regel ausreicht. Damit 
erreicht sie auch in der maximalen Auflö- 
sung von 1600 mal 1200 Bildpunkten eine 
Echtfarbendarstellung. Allerdings macht 
dies bei dem Cybercomp-Bundle keinen 


beschleunigt 


3D-beschleunigt 


ja, Rave 


Sinn, da das Display selbst nur maximal 
1024 mal 768 Bildpunkte darstellen kann. 
Niedrigere Auflösungen skaliert das Display 
auf die maximale Bildschirmgröße hoch, 
wobei es automatisch einen Filter zur Kan- 
tenglättung verwendet. 

Positiv: Die ATI-Karte verfügt auch über 
einen analogen VGA-Anschluss, über den 
sich normale Monitore betreiben lassen. 
Zudem besteht die Möglichkeit, beide An- 
schlüsse simultan zu nutzen, also zwei Mo- 
nitore anzuschließen, die ein identisches Bild 
zeigen. Zusätzlich dazu stellt die Karte noch 
einen S-VHS-Ausgang zur Verfügung, mit 
dem sich der Mac an einen Fernseher oder 
RGB-Videomonitor anschließen lässt. 


Fazit 


Mit dem Cybercomp-Bundle gelingt ein 
überzeugender Einstieg in den Digital-LCD- 
Markt. Die hervorragende Bildqualität ha- 
ben analoge LCD-Displays bislang nicht er- 
reicht. Zwar ist die ATI-Grafikkarte nicht 
mehr ganz auf dem neuesten Stand, für 2D- 
Anwendungen arbeitet sie aber ausreichend 
schnell. Wer Wert auf ein gestochen schar- 
fes Bild legt, bekommt dies mit der Cyber- 
comp-Kombination. Auch der Preis stimmt. 


Christian Möller 
Unreal in 1024 mal Nanosaur 2 
768 Pixel 2 
[>=] 646 EN 30 


ATI Rage 128 ? 


Quark Xpress Unreal in 640 mal 

Scrolling! 480 Pixel 2 

[==] 3 mm 112,119) 
a mm 2 34,04 


Anmerkungen: ! Angaben in Sekunden, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 2 Angaben in Bildern pro Sekunde, längere Balken stehen für bessere Leistung 3 Serienmä- 
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Pioneer DVD 1045Z 
DVD-ROM-Laufwerk 

bung durch Slot-In-Mechanis- .- 
mus, sehr hohe Geschwindig- ; 


keit, günstiger Preis, kompatibel zu Apples 
CD/DVD-Treiber 
Nachteile laute Betriebsgeräusche 


Wertung sehr gut BBEBBR 


Systemanforderungen Power Mac mit IDE-Bus, 
ab Mac-OS 8.5 Info Pioneer %, (D) 0 21 54/91 32 50 
(A) 01/6 16 45 80 16 (CH) 0 32/3 32 85 00 
& www.pioneer.com Preis DM 260, € 133, S 1950, 


sfr 230 
D as Pioneer DVD 103 kam vor knapp 
einem Jahr als erstes DVD-ROM- 
Laufwerk mit der schubladenlosen „Slot- 
In“-Mechanik auf den Markt. Mit dem 
DVD 104 folgt nun die zweite Generation. 
Pioneer hat eine Menge Entwicklungs- 
arbeit in Richtung Geschwindigkeitsstei- 
gerung geleistet. So arbeitet das neue Lauf- 
werk mit 10facher DVD-Geschwindig- 
keit - gegenüber dem Vorgängermodell, das 
nur mit 6fach-Speed aufwartet, eine deut- 
liche Steigerung. Auch bei herkömmlichen 
CD-ROMs hat der japanische Laufwerks- 
hersteller die Geschwindigkeit von 32fach 
auf 40fach gesteigert. 


Vorzüge einfache Handha- 


Einbau in G3/G4-Macs problemlos 


Das Pioneer-Laufwerk lässt sich ohne me- 
chanische Schwierigkeiten sowohl in die 
beigen als auch in die blau-weißsen G3- so- 
wie in die aktuellen G4-Macs einbauen. Bei 
unserem Praxistest in einem Power Mac 
G4/400 zeigt sich das Laufwerk auch soft- 
wareseitig unkompliziert. Es ist voll kom- 
patibel zu Apples-CD/DVD-Treiber, wird 
also beim nächsten Neustart automatisch 
erkannt und funktioniert ohne Schwierig- 
keiten. Auch booten ist von dem DVD- 
ROM-Laufwerk möglich. Gewöhnungs- 
bedürftig ist lediglich, dass man die CD- 
Klappe des G4-Mac (oder des blau-weißen 
G3) zuerst von Hand öffnen muss, bevor 
sich eine CD einlegen lässt. Dies ist ein Zu- 


DVD-ROM-Laufwerk / Einzeltest 


praktischen Slot-In-Mechanismus zollen 
muss. Bei ihm gibt es keine Schublade, die 
die Klappe beim Ausfahren aufdrücken 
könnte. Wirft das Laufwerk eine CD aus, 
ist die Mechanik allerdings kräftig genug, 
um die Klappe durch die CD oder DVD 
selbst automatisch zu öffnen. 

Wer will, entfernt die Abdeckklappe des 
Power Mac einfach ganz und umgeht da- 
durch das Problem. Allerdings hat die Klap- 
pe außer ästhetischen Aspekten auch einen 
praktischen Sinn, denn sie dämpft die doch 
ziemlich lauten Betriebsgeräusche des Lauf- 
werks ordentlich ab. 

Die Geschwindigkeit des Pioneer DVD 
104 übertrifft das serienmäßig im G4400 
eingebaute Matsushita-Laufwerk deutlich 
in allen Belangen. Bei früheren Tests ist die 
gemessene maximale Datenrate von über 


Eu Steckbrief 


Technische Daten 


Lesegeschwindigkeit 40fach maximal 
CEROM ee en 
Lesegeschwindigkeit 10fach maximal 

DVD 


Slot-In 


ja 


Audioausgang digital 


ja 


9 MB pro Sekunde im DVD-Betrieb bislang 
noch von keinem anderen Laufwerk er- 
reicht worden. Für diese hohe Datenrate 
ist unter anderem der schnelle Ultra-ATA/ 
33-Bus verantwortlich, den Pioneer dem 
Laufwerk spendiert hat. 


Fazit 


Das Pioneer DVD 1045Z kann man un- 
eingeschränkt empfehlen. Kein anderes 
DVD-ROM-Laufwerk kommt an seine 
Übertragungsraten heran. Dank Apples of- 
fener Treiberarchitektur kann man es pro- 
blemlos unter dem Mac-OS einsetzen. 


geständnis, das man dem ansonsten sehr Christian Möller 
Geschwindigkeitsvergleich 
DVD-ROM-Laufwerk Leserate Leserate Leserate DVD! Leserate 
CD-ROM! CD-RW! Audioimport ? 
Pioneer DVD 1048Z BE 4005 BEE 2066 En 7226 | 2032 
MatsushitaSR 8584 A? ME 3233 | 874 4933 u 993) 


Anmerkungen: längere Balken stehen für bessere Leistung 


getestet mit Howfast 1.5, Mittelwert, Angaben in KB/s 2 getestet mit Toast-Audio-Extractor, Mittelwert, Angaben in KB/s 


3 serienmäßiges DVD-ROM-Laufwerk im Power Mac G4/400 
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Wacom Graphire 


Grafiktablett mit Maus 


Vorzüge Zeichentablett und 
Mauspad als Einheit, kabellose 
und kugellose Maus, Rad zum 
Scrollen 


© 
Nachteile keine ersichtlich 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen Power Mac, USB-An- 
schluss, ab Mac-OS 8.5 Info Wacom (D) % 021 
31/1 23 90 IS 10 17 60 &www.wacon.de, (A) 
Elsat % 01/86 64 45 13, (CH) Insight % 0 56/4 84 
1884 Preis DM 200, € 102, S 1490, sfr 190 


nter dem Namen Graphire hat Wacom 
U eine Kombination aus Mousepad, Zei- 
chentablett mit Stift und kabel- sowie ku- 
gelloser Maus entwickelt. 

Zwei Tasten und ein Rad steuern die 
Maus, das Tablett dient hierbei als Mouse- 
pad. Dabei entspricht die aktive Fläche des 
Tabletts DIN-A6 und nimmt Eingaben via 
Maus oder drucksensitivem Stift an, und 
zwar sowohl in absoluten als auch in rela- 
tiven Werten (diese entsprechen dem her- 
kömmlichen Mausverhalten). In einem 
Kontrollfeld lassen sich diese und weitere 


Einzeltest / Grafiktablett, A4-Laserdrucker 


Optionen individuell für verschiedene An- 
wendungsprogramme festlegen. 

Auch die Belegung der Stift- und Maus- 
tasten definiert man über das Kontrollfeld. 
Zur Wahl stehen einfacher oder doppelter 
Klick, Tastenkombinationen, das Simulie- 
ren von Befehl-, Wahl- oder Control-Taste 
und ein konfigurierbares Aufklappmenü. 
Das Mausrad fungiert ebenfalls als Taste, 
dient aber überwiegend zum Scrollen. 

Dies geht in unserem Test mit den Pro- 
grammen Word 5.1 und 98, Apple Works 
5, Ragtime 3.2, Nisus Writer 5.1.2 und Il- 
lustrator 8. Außerdem unterstützen Net- 
scape Communicator 4.6.1, Internet Ex- 
plorer 4.5, Eudora Pro 4.2 und Acrobat 4 
das Rad, die Layoutprogramme Indesign 
und Xpress ignorieren es dagegen. 

Mit Illustrator 8 und Photoshop 5 ar- 
beitet der drucksensitive Stift ebenso ein- 
wandfrei zusammen wie mit Painter Clas- 
sic, das wie die Pen Tools zum Lieferum- 
fang von Graphire gehört. Diese Plug-ins 
erlauben es, Filtereffekte mit dem Stift sehr 
gezielt in einem Bild einzusetzen. Sie laufen 
sowohl mit Photoshop als auch mit Painter 
Classic sowie mit allen Programmen, die die 
Photoshop-Plug-in-Technik unterstützen. 


Das Graphire-Paket sieht gut aus und ist für 
Rechts- wie Linkshänder ergonomisch geformt. 


Angenehm ist die kabellose Maus, man 
ist weniger „angehängt“ als sonst üblich. 
Alle Geräte funktionieren ohne Macken. 
Positiv fällt unter anderem die Dokumen- 
tation im PDF-Format auf: Sie eignet sich 
optimal für das Lesen am Bildschirm. Ein- 
ziger Bug: Ruft man das Wacom-Kontroll- 
feld zum ersten Mal auf, landet man zuerst 
im Dialog für die Intuos-Grafiktabletts. 


Fazit 


Wer gerne mit Zeichenstiften arbeitet, soll- 
te hier zugreifen, denn das Paket aus Tab- 
lett, Stift und Maus besticht durch seine 
Qualität und einen moderaten Preis. 
Thomas Armbrüster/mbi 


Minolta Page 
Pro 13 N 


Vorzüge geringe Stellfläche, gu- 
tes Papiermanagement 
Nachteile Toner und Trommel 
nicht getrennt wechselbar 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Ethernet-Anschluss Info 
Minolta & (D) 05 11/7 4040 & www.minolta.de 
Preis DM 2500, € 1280, S 18400, sfr 2200 


Vu 


aserdrucker werden nicht nur immer 
Leckaelier sie werden auch kleiner. Der 
18-Seiten-Drucker Page Pro 18 N von Mi- 
nolta ist kaum größer als ein vergleichbarer 
8-Seiten-Drucker, er wird lediglich durch 
die mitgelieferte zweite Papierkassette hö- 
her. Wir testen die teuerste „N“-Variante 
des Laserdruckers, weil nur diese mit Ado- 
be Postscript 3 und Netzwerkkarte Mac- 
tauglich ist. Anders als bei den meisten La- 
serdruckern ist die Standardpapierkassette 
in das Druckergehäuse integriert, man muss 
sie nicht aus dem Gerät herausnehmen, um 
neues Papier nachzulegen, sondern lediglich 
eine Abdeckung entfernen. Erst die zusätz- 
liche Papierkassette funktioniert wie ge- 
wohnt. Man zieht den leeren Einschub aus 
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der Kassette, legt Papier nach und schiebt 
den Einschub wieder in das Gerät. Wegen 
dieser Konstruktion verzichtet Minolta 
auch auf einen zusätzlichen Universalein- 
zug, der Standardschacht kann diese Funk- 
tion übernehmen. Daher ist die Bedienung 
des Geräts sehr einfach. 

Mit zusätzlicher Papierkassette liegt die 
Kapazität des Page Pro 18 N bei 750 Blatt 
A4-Papier, eine weitere Kassette ist optio- 
nal verfügbar (siehe Abbildung). Die Abla- 
ge des Druckers fasst nicht soviel Papier. 
Wenn man das Papier nicht vom Boden 
auflesen will, sollte man den Drucker daher 
nicht mit einem großen Druckauftrag allei- 
ne lassen. Aber der Page Pro 18 N ist nicht 
so sehr für Massendruck gedacht, sondern 
eher als schneller Bürodrucker, mit dem 
man schon mal mehrere hundert Blatt oh- 
ne große Wartezeiten ausgeben kann. 

Der Praxistest zeigt, dass Minolta mit 
dem Page Pro 18 N ein solides Gerät auf 
den Markt gebracht hat, auch wenn der 
Drucker nicht der Schnellste ist. Für den 
Druck einer 2,5 MB großen Bilddatei be- 
nötigt er 45 Sekunden, der neue 20-Sei- 
ten-Drucker Optra T 612 von Lexmark 
hingegen gibt die Datei in weniger als 20 
Sekunden aus. Abgesehen davon ist der 
Page Pro 18 N ein einfach zu bedienendes 
und zuverlässiges Gerät mit guter Druck- 
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qualität, die angegebene Kopiergeschwin- 
digkeit von 18 Seiten pro Minute hält der 
Drucker im Test ein. 


Fazit 


Wer im Büro oft kleinere Druckaufträge ab- 
schickt, wird die Geschwindigkeit des Page 
Pro 18 N von Minolta zu schätzen wissen. 
Auch Anwendungen im Netzwerk mit 
mittlerem Druckaufkommen ist er gut ge- 
wachsen. Für den Drucker sprechen da- 
rüber hinaus die einfache Bedienung und 
das sehr gute Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Guido Sieber 


i Steckbrief 


Technische Angaben 


Druckkosten pro Seite 3,6 Pfennig 
Bewertung 

Druckqualität gut 
Druckgeschwindigkeit gut 

B 


Ausstattung 


Preis-Leistung sehr gut 


Ih; TBERI UIBRAUF FBERATUNG. 


Mir yr. = . # Kr 7 j 
ESDR TER WIRHRIHTR 
I Pr ı we") ur 4 1 tr a F dan‘, f a 
Ye Eu ®, 7 . “ { .s RN r.1; Be i “ F 
" i in, “  W; ; ic 
Kr | KR 5 


gü 


a, 
u 


x 


j 
2 D = 
Fi' h Pi. 
{ utE. 


Die Weihnachtszeit führt oft genug zu unkontrollierten Kaufausbrüchen. Im Januar wird 


dann alles wieder umgetauscht. Unsere große Kaufberatung zu Macs und Monitoren, Mas- 
senspeichern und Grafikkarten, Druckern, Digitalkameras und Scannern hilft, Fehlkäufe 


zu vermeiden. Hier sollte für jeden etwas Passendes dabei sein 


Foto: Christoph Fries 


Macs, Mäuse 


Rechner............. 5.47 
Massenspeicher............. S.49 
Monitore............. 5.51 
Grafikkarten............. S.52 
Brücken... 5.52 
Scanner............. S.53 
Digitalkameras............. S.54 


ränen unter dem Weihnachtsbaum 

— das muss nicht sein. Obwohl es 

zugegebenermaßen nicht so leicht 

ist, den Überblick zu behalten. Im 
Dschungel der Rechner und Peripherie- 
geräte ist der Fehlgriff oft genug vorpro- 
grammiert. Welches Gerät das richtige ge- 
wesen wäre, merkt man manchmal erst 
nach dem Kauf. Deshalb sind Information 
und Überlegung vorher unverzichtbar. Un- 
sere Kaufberatung leistet Aufklärung. 


Rechner 


Auf den ersten Blick ist es ganz einfach: Der 
Heimanwender nimmt den iMac für zu 
Hause und das iBook für unterwegs. Der 
Profi kann sich den Power Mac G4 auf den 
Schreibtisch stellen und geht mit dem Pow- 
erbook G4 Serie auf Reisen. Aber ganz so 
leicht ist die richtige Wahl dann doch nicht, 


denn manchmal genügt dem Profi das - 


iBook für unterwegs, und der Heimanwen- 
der ist mit einem Power Mac G4 besser be- 
dient als mit einem iMac. 

Die Wahl des richtigen Rechners hängt 
in erster Linie von den eigenen Bedürfnis- 
sen ab und davon, was man mit dem Mac 


Foto: Arnold Tiosejo 


in Zukunft noch alles zu tun gedenkt. Denn 
neben der Ausstattung ist die Erweiterbar- 
keit ein wichtiges Kaufkriterium. 


iMac 
Vor allem bei Neueinsteigern ist der iMac 
beliebt. Auspacken, Kabel einstecken und 
loslegen - das ist die Idealvorstellung aller, 
die mit dem Computer arbeiten wollen, oh- 
ne ihn vorher stundenlang zu konfigurieren. 
Bei inzwischen drei unterschiedlichen 
Modellen stellt sich auch hier die Frage, 
welches man nehmen soll. Wer nur seine Fi- 
nanzen regelt, Büroarbeiten erledigt, E- 
Mails verschickt und im Internet surft, 
kommt mit dem „kleinsten“ iMac mit 350 
MHz sehr gut zurecht. Für die USB-Schnitt- 
stelle gibt es eine große Auswahl an Gerä- 
ten wie Scanner und Drucker. Auch das 
Backup kommt nicht zu kurz, da bereits 
Festplatten und Wechselplattenlaufwerke 
für den USB-Anschluss erhältlich sind. 
Auch für den professionellen Einsatz im 
Büro bietet sich der „kleinste“ iMac an, da 
er sich ideal in ein bestehendes Netzwerk 
integrieren lässt. Zudem fällt der Kabelsa- 


Neueste Technik im Niedlich-Look - Apples 
Einsteiger-Laptop iBook. 


TESTBERICHTE Macwelt 1/2000 


und Moneten 


Foto: Arnold Tiosejo 


lat weg, und das Gerät benötigt nur wenig 
Platz. Allerdings ist der Bildschirm mit sei- 
nen 15 Zoll nicht gerade der größte. Auf- 
wendige Tabellen oder Programme mit vie- 
len Menüfenstern sind dann nicht mehr so 
komfortabel zu bearbeiten wie auf einem 
größeren Monitor. 

Wer mehr Geschwindigkeit braucht und 
Videofilme bearbeiten möchte, für den ist 
der iMac DV ein gutes Einsteigergerät. Die 
DV-Ausgabe des iMac verfügt über eine Fi- 
rewire-Schnittstelle und einen Videoaus- 
gang. Auch ein DVD-Laufwerk ist einge- 
baut. So kann man Digitalvideos über Fire- 
wire einspielen, mit der vorinstallierten Soft- 
ware bearbeiten und anschließend via Fir- 
ewire wieder ausgeben. Für noch einmal 
500 Mark mehr bekommt man die Special- 
Edition-Variante, die neben dem gediege- 
nen und fast durchsichtigen Gehäuse 64 
MB mehr Arbeitsspeicher und eine um 3 
GB größere Festplatte bietet. Angesichts der 
gestiegenen Preise für Arbeitsspeicher ist 
dieser Rechner eine gute Alternative zum 
mittleren iMac, zumal man gerade bei Bild- 
und Videobearbeitung nie genug Arbeits- 


State of the Art: der Power Mac G4, der High- 
End-Rechner im Supercomputer-Format. 
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speicher haben 
kann. Außer für 
den Videoschnitt 
eignet sich die 
Firewire-Schnitt- 
4 stelle auch für andere 
Aufgaben. So gibt es mittler- 
weile etwa günstige externe Fest- 

platten für die Firewire-Schnittstelle. 

Man könnte meinen, der iMac ist die 
ideale Spielekiste. Derzeit trifft dies auch zu, 
denn selbst 3D-Spiele, die dem Rechner die 
meiste Leistung abverlangen, zeigen ein gu- 
tes Bild, und die Geschwindigkeit ist am 
iMac akzeptabel. Beinharte Fans von auf- 
wendigen 3D-Spielen werden aber wahr- 
scheinlich eine Grafikkarte mit einem Voo- 
doo-IIl-Chip von 3Dfx einsetzen wollen, 
womit man bei 3D-Spielen ein ungleich bes- 
seres Bild und eine bessere Geschwindigkeit 
erreicht als über die aufgelötete Grafik des 
iMac. Hier zeigen sich die Nachteile des 
Knuddel-Mac, der sich nicht nachträglich 
mit einer neuen Grafikkarte ausstatten 
lässt. Wer auf Erweiterbarkeit Wert legt, ist 
mit einem Power Mac G4 besser bedient. 


Power Mac 64 


Das 350 MHz schnelle Einsteigermodell in 
die G4-Riege hat zwar noch die alte Haupt- 
platine des Power Mac G3, ist dafür aber 


günstig im Preis. Wem die Erweiterungs- 
möglichkeiten des iMac nicht reichen und 
wer den Mac nicht so viel beansprucht 
wie ein Bildbearbeitungsprofi, für den emp- 
fiehlt sich der „kleinste“ Power Mac G4. 
Seine drei freien PCI-Steckplätze bieten ge- 
nug Möglichkeiten für zusätzliche Erwei- 
terungskarten, und an der vorinstallierten 
Grafikkarte kann man auch einen beliebig 
grofgen Monitor anschließen. Wer seinen 
Rechner hauptsächlich für Layouts und 
Bildbearbeitung mit nicht allzu großen 
Dateien nutzt, findet mit dem 350 MHz 
schnellen Modell einen vergleichsweise kos- 
tengünstigen Rechner. 

Der Aufpreis von über 2000 Mark für 
das nächst höhere Modell lohnt sich für die- 
jenigen, die viel Rechenleistung benötigen, 
beispielsweise für aufwendige Bildbearbei- 
tung. Wer das schnellst Mögliche will, muss 
mit über 8000 Mark bei dem 450 MHz 
schnellen Spitzenmodell schon sehr tief in 
die Tasche greifen. Allerdings zahlt sich die- 
se Investition aus, wenn einem die Arbeit 
dann wesentlich schneller von der Hand 
geht. Das macht sich jedoch erst bei ei- 
nem Arbeitsplatz bemerkbar, bei dem aus- 
schließlich mit rechenintensiven Program- 
men und sehr großen Dateien hantiert wird. 
Nicht vergessen sollte man die zusätzlichen 
Kosten, die durch einen neuen Mac anfal- 


* Kaufentscheidung: Rechner 


Wenn... ... dann 
Sie einen einfachen mobilen Zweitrechner wollen... =) ...Book 
Sie daheim keinen Platz auf dem Schreibtisch und wenig — A a 


Ansprüche an den Rechner haben... 


Sie einen mobilen Mac auch als vollwertigen Desktop- =... 


Rechner nutzen wollen... 


Sie geschäftlich einen Mac für Büroarbeiten und das =. 


Internet wollen... 


fen wollen... 


Sie einfache Videos von einem DV-Camcorder bearbei- =J ...i 


ten wollen... 


Sie daheim Büroarbeiten erledigen und im Internet sur- = ...i 


Sie daheim oder im Büro Arbeiten an aroben Tabellen u, 


durchführen wollen... 


Sie hauptsächlich DTP und Layout mit dem Mac erstel- =)... 


len wollen... 


Arbeiten benötigen... 


Sie große Bilder bearbeiten müssen... 
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Sie den Mac für 3D-Design und aufwendige Multimedia- =). 


=) ...Power Mac G4/400 oder 450 
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len. Vorhandene serielle Geräte benötigen 
einen Adapter, damit man sie an den USB- 
Port anschließen kann. Für SCSI-Geräte ist 
entweder eine Erweiterungskarte oder ein 
Adapter für USB erforderlich. Und beim 
„kleinsten“ G4-Mac muss man gleich den 
Preisaufschlag für zusätzlichen Arbeitsspei- 
cher mit hineinrechnen. 


Portable Macs 


Den iMac gibt es nun auch zum Mitneh- 
men - das iBook ist die mobile Version der 
iMac-Philosophie eines einfachen und kom- 
pakten Rechners. Wer zu Hause keinen 
Platz für einen Rechner opfern will und 
außer Büroarbeiten, im Internet Surfen und 
gelegentlichem Spielen dem Gerät nichts 
abverlangt, dem genügt ein iBook. Der Pro- 
fi - soweit er sich mit dem quietschbunten 
Teil auf die Straße traut - ist mit dem iBook 
als Zweitgerät ebenfalls gut bedient, will er 
unterwegs Büroarbeiten erledigen oder E- 
Mails empfangen und verschicken. Für Prä- 
sentationen ist das iBook indes nicht geeig- 
net, denn ihm fehlen sowohl ein S-VHS- als 
auch ein VGA-Ausgang, den die Power- 
book-G3-Serie bietet. Auch einen PC-Card- 
Steckplatz kann das iBook nicht aufweisen. 
Wer das Design des iBook nicht mag 
und ein paar Mark mehr in der Tasche hat, 
sollte sich das Powerbook G3 Serie anse- 
hen. Außer im Design unterscheiden sich 
die beiden mobilen Macs noch in anderen 
Punkten. So hat das Powerbook G3 Serie 
viele Schnittstellen wie USB, S-VHS, VGA, 
SCSI, Tonein- und -ausgang sowie PC- 
Card-Steckplätze für Typ-I- und Typ-I- 
Karten. Da es möglich ist, an den VGA-An- 
schluss einen großen Monitor anzuschlie- 
ßen, der einen anderen Bildschirminhalt als 
das Powerbook-Display anzeigen kann, 
lohnt sich dieses Gerät in einigen Fällen so- 
gar als einziges Gerät, das sich zu Hause 
oder im Büro wie ein Desktop-Rechner nut- 
zen und bei Bedarf mitnehmen lässt. Der 
Profi benötigt vor allem den S-VHS oder 
den VGA-Anschluss, um seine Präsentatio- 
nen über einen Beamer vorzustellen. Sogar 
Videoschnitt ist möglich, wenn man sich 
zusätzlich eine Firewire-PC-Card besorgt. 


Fazit 


Apple bietet momentan ein sehr übersicht- 
liches Produktangebot an, dessen Rechner- 
gruppen sich in ihren Einsatzgebieten kaum 
überschneiden. Dies ist allerdings keine Ga- 
rantie, dass man sich auch den richtigen 
Mac zulegt. Vor dem Kauf sollte man sich 
deshalb genau überlegen, für welche Auf- 
gaben man den Rechner einsetzen will. Da- 
bei empfiehlt es sich, künftige Anforderun- 


gen zu berücksichtigen und dann im Zwei- 
felsfall den Rechner lieber eine Nummer 
größer zu kaufen. In die Anschaffungskos- 
ten sollte man auch den Aufpreis für fällige 
Adapter, Erweiterungskarten und zusätzli- 
chen Arbeitsspeicher einrechnen. mas 


Massenspeicher 


Kein Computer kommt ohne Massenspei- 
cher aus. Dies gilt natürlich auch für Macs. 
Die Festplatte ist dabei das wichtigste Me- 
dium. Von ihr bootet der Rechner, und auf 
ihr speichert man in der Regel sämtliche 
Daten und Programme. 


Festplatten 


Wichtigstes Kaufkriterium bei Festplatten 
ist die Kapazität. Da moderne Anwendun- 
gen wie Audio- und Videoverarbeitung, 
aber auch der Zugriff auf das Internet im- 
mer mehr Speicherplatz verlangen, ist der 
Kampf der Hersteller um die Festplatte mit 
der höchsten Kapazität nach wie vor in vol- 
lem Gange. Apple stattet die aktuelle Rech- 
nergeneration mit Festplatten von 6 Giga- 
byte (iMac) bis 27 Gigabyte (Power Mac 
G4/450) aus. Normalerweise sollte man 
damit auskommen. Wer mehr braucht, für 
den bietet der Markt Platten mit bis zu 50 
Gigabyte Kapazität an. 

Neben der Kapazität zählt die Geschwin- 
digkeit als wichtiges Kaufargument. Die 
Geschwindigkeit einer Platte ist eng mit 
dem verwendeten Massenspeicher-Bussys- 
tem verknüpft. Insgesamt vier verschiedene 
Bussysteme (IDE, SCSI, USB und Firewire) 
sind bei modernen Macs derzeit verwend- 
bar. Als Standard gilt das aus dem PC- 
Markt stammende IDE-Interface. Jeder ak- 
tuelle Mac hat mindestens einen internen 
IDE-Anschluss für eine Festplatte. Damit 
lässt sich problemlos jede IDE-Platte vom 
PC-Händler an der Ecke am Mac betrei- 
ben. Die Formatiersoftware von Apple er- 
kennt alle IDE-Platten und kann sie für den 
Betrieb am Mac einrichten. Die Nachteile 
von IDE machen sich im High-End-Bereich 
bemerkbar: Es lassen sich nur zwei Platten 
gleichzeitig an einem Anschluss betreiben, 
IDE-Platten sind langsamer als SCSI-Mo- 
delle, und die maximale Kapazität einer 
IDE-Platte liegt derzeit bei 30 Gigabyte. 

Lange Zeit war SCSI der Standardan- 
schluss für Massenspeicher aller Art auf 
dem Mac. SCSI ist auch heute noch Status 
quo, wenn es um Geschwindigkeit und Ka- 
pazität von Festplatten geht. Der derzeit 
schnellste SCSI-Standard heißt Ultra 160/m 
und überträgt mit einer Datenrate von bis 


Kaufentscheidung: Festplatten 


Wenn... 


Sie einen G3-Mac oder iMac mit einer größeren 


Festplatte preisgünstig aufrüsten wollen... 


„..dann 
...IDE-Platte 


Sie auf sehr hohe Geschwindigkeit und hohe Kapa- =$ .. 


zität angewiesen sind... 


.moderne Ultra-Wide-SCSI- 
Festplatte 


Sie mehrere Festplatten zu einem Raid-Array zu- 


sammenschalten wollen... 


Sie einen iMac der ersten Generation besitzen und =) ...externe USB-Festplatte 


eine externe Festplatte betreiben wollen... 


Sie einen blau-weißen G3-Mac, einen G4-Mac oder =P ...externe Firewire-Festplatte 
einen iMac DV besitzen und eine externe Festplatte 


anschließen wollen... 


zu 160 Megabyte pro Sekunde. Auch in 
puncto Kapazität sind SCSI-Platten den 
Kollegen aus dem IDE-Lager voraus. Mit 
50 Gigabyte liegt die Seagate Barracuda zur 
zeit vorn. IBM hat inzwischen eine SCSI- 
Platte mit über 70 Gigabyte angekün- 
digt. Nachteile von SCSI: Man muss aktu- 
elle Macs mit einem speziellen SCSI-Host- 
adapter nachrüsten, und SCSI-Platten sind 
bei gleicher Kapazität um bis zu 30 Prozent 
teurer als ihre Pendants mit IDE-Anschluss. 


Serielle Festplatten am Mac 

USB- und Firewire-Massenspeicher sind auf 
dem Markt noch relativ dünn gesät. Der 
Universal Serial Bus (USB) ist durch seine 
begrenzte Datenrate von 12 Megabit pro 
Sekunde zudem nicht besonders gut für ex- 
terne Massenspeicher geeignet. Da die ers- 
te iMac-Generation jedoch keine andere 
Möglichkeit bietet, haben viele Hersteller 
auch externe USB-Festplatten im Angebot. 
Besser geeignet ist da schon der Firewire- 
Anschluss. Dieser serielle Hochgeschwin- 
digkeitsbus überträgt bis zu 400 Megabit 
pro Sekunde, was sogar an die Geschwin- 
digkeit von modernen SCSI-Festplatten he- 
rankommt. Leider gibt es noch keine Fest- 
platten mit nativer Firewire-Ansteuerung. 
Alle Lösungen, die man derzeit auf dem 


CD-Brenner mit 8facher Geschwindigkeit set- 
zen sich immer mehr am Markt durch. 
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Markt bekommt, basieren auf IDE-Platten, 
die man über einen Umsetzer an den Fire- 
wire-Port anschließt. Nachteil: Der Ge- 
schwindigkeitsvorteil ist dahin. 


Wer mehrere Festplatten zusam- 

menschalten will (Raid-Array), um 
eine höhere Geschwindigkeit oder Daten- 
sicherheit zu erreichen, sollte sich für SCSI- 
Platten entscheiden. Mit IDE-Platten kann 
man ohne zusätzliche Hardware zurzeit am 
Mac keine Raid-Arrays einrichten. 


Wechselspeicher 
Für die Wechselspeicher gilt zunächst ein- 
mal das Gleiche wie für Festplatten. Kapa- 
zität und Geschwindigkeit sind in erster Li- 
nie entscheidend. Daneben spielt aber auch 
die Kompatibilität eine große Rolle. Wech- 
selspeicher benutzt man sehr häufig, um 
Daten mit anderen Anwendern auszutau- 
schen. Das funktioniert nur dann, wenn 
die Speichersysteme kompatibel zueinander 
sind. Generell gibt es zwei große Wechsel- 
speicherlager: die magnetischen und die 
optischen beziehungsweise magneto-opti- 
schen Wechselspeicher. 

Der einfachste magnetische Wechsel- 
speicher ist die Floppy-Disk. Mit ihren 
lediglich 1,44 Megabyte Kapazität hat sie 


Die Firma VST war eine der ersten, die Fest- 
platten mit Firewire auf den Markt brachte. 
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allerdings längst 
ausgedient. Auch 
Apple hat dies 
eingesehen und 
baut in keinen 
der aktuell verfügba- 
ren Macs noch ein Disketten- 
laufwerk ein. Stattdessen hat sich 
das Zip-Laufwerk von Iomega als Quasi- 
standard durchgesetzt. Zip-Medien fassen 
100 oder - in der jüngsten Generation - 
250 Megabyte an Daten und sind um ein 
Vielfaches schneller als herkömmliche Dis- 
kettenlaufwerke. Der direkte Konkurrent 
zur Zip-Diskette ist die Superdisk von Ima- 
tion. Sie hat den Vorteil, dass das dazuge- 
hörige Laufwerk auch 1,44-MB-Floppys 
lesen und beschreiben kann. Der Nachteil 
jedoch ist die im Vergleich zur aktuellen 
Zip-Generation geringere Kapazität von 
120 Megabyte pro Medium. Zudem sind 
Superdisk-Laufwerke längst nicht so weit 
verbreitet wie die Zip-Modelle. 


Wechselspeicher für Profis 

Wer auf deutlich höhere Kapazität ange- 
wiesen ist, bekommt mit Iomegas Jaz- und 
Castlewoods Orb-Lauf- 
werk bis zu zwei Gigabyte 
Speicher pro Wechselme- 
dium geboten. Besonders 
das Orb-Laufwerk kann 


Massenspeicher 


genüber äußeren Einflüssen wie Magnet- 
feldern, Temperaturschwankungen und 
Feuchtigkeit sind, eignen sie sich nicht für 
eine langfristige Archivierung von Daten. 


Als iMac-Besitzer kann man mit 

einem USB-Superdisk-Laufwerk 
zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen: 
Man erhält ein Diskettenlaufwerk und ei- 
nen schnellen Wechselspeicher mit 120 Me- 
gabyte Kapazität. 


Optische Wechselspeicher 

Direkter Konkurrent der magnetischen 
Wechselspeicher sind die optischen bezie- 
hungsweise magneto-optischen Laufwerke. 
Hierbei schreibt ein Laserstrahl mit oder 
ohne die Hilfe eines Magnetfeldes die Da- 
ten berührungslos auf das Speichermedium. 
Dabei tritt praktisch keine Abnutzung auf, 
was der Haltbarkeit der Medien zugute 
kommt. Auch bei den optischen Wechsel- 
speichern gibt es verschiedene Technolo- 
gien, die teilweise nicht kompatibel zu- 
einander sind. Magneto-optische Wechsel- 
laufwerke gibt es mit 5,25-Zoll-Medien, die 
eine Kapazität von bis zu 5,2 Gigabyte er- 


EM Getestete Massenspeicher 


Heftausgabe 


durch neueste Technologie 
(magneto-resistive Schreib- 
Lese-Köpfe) auch in punc- 
to Geschwindigkeit glän- 
zen. Magnetische Wechsel- 
speicher haben aber einen 
entscheidenden Nachteil: 
Da sie relativ anfällig ge- 


Anmerkung: Eine Übersicht aller 
Vergleichstests der 12 Ausgaben 
1999 finden Sie im Anschluss an die 
Kaufberatung auf Seite 56 


Festplatten nachgetestet 


Wechselspeicher Kaufberatung 


Macwelt-Online, 
www.macwelt.de 


Macwelt 6/98, Seite 44 


Kaufentscheidung: Wechselspeicher 


Wenn... 


Sie einen schnellen Wechselspeicher mittlerer Kapa- = 


zität zum Datenaustausch suchen... 


Sie Audio-Video-Anwendungen betreiben und sehr => 
große Datenmengen im schnellen Zugriff benötigen... 


... dann 
...Zip-Laufwerk 


...lomega-Jaz- oder Castlewood- 
Orb-Laufwerk 


Sie große Datenmengen dauerhaft und sicherarch- = ...wiederbeschreibbarerop- 


vieren wollen... 


tischer Wechselspeicher 


Sie ein DVD-Laufwerk benötigen und gleichzeitig =® ...DVD-RAM-Laufwerk 


große Datenmengen dauerhaft archivieren wollen... 


Sie mittlere Datenmengen sehr preiswert und dauer- =$ ... CD-Brenner 
haft speichern wollen ... 
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reichen. Daneben kann man sich auch für 
die handlicheren 3,5-Zoll-Laufwerke ent- 
scheiden, deren maximale Kapazität bei 1,3 
Gigabyte liegt. Magneto-optische Wech- 
selspeicher eignen sich hervorragend zum 
langfristigen Archivieren von Daten, da die 
Medien weit gehend unempfindlich gegen 
äußere Einflüsse sind. Allerdings gibt es 
auch hierbei einen Nachteil: Die Schreibge- 
schwindigkeit liegt bei magneto-optischen 
Wechselspeichern signifikant unter der von 
magnetischen Datenträgern. 


CD-R und CD-RW 

Einmal und mehrfach beschreibbare CDs 
(CD-R und CD-RW) gehören zu den rein 
optischen Wechselspeichern. Hier fehlt die 
magnetische Komponente, was Vorteile 
hat: Die Medien sind deutlich preiswerter, 
und man kann eine CD-R in jedem han- 
delsüblichen CD-ROM-Laufwerk lesen. 
Der Nachteil liegt in der relativ begrenzten 
Speicherkapazität von nur rund 650 Me- 
gabyte pro Medium. 


DVD 


Als Nachfolger der CD setzt sich langsam 
aber sicher die Digital Versatile Disk, kurz: 
DVD, durch. Sie bietet deutlich mehr Ka- 
pazität (in der vollen Ausbaustufe bis zu 
17 Gigabyte). Auch die DVD gibt es inzwi- 
schen in einer beschreibbaren (DVD-R) und 
in mehreren wiederbeschreibbaren Varian- 
ten (DVD-RAM, DVD-RW, DVD+RW). 
Voll kompatibel zu industriell gefertigten 
DVD-ROMss ist nur die DVD-R. Mit über 
10 000 Mark für einen DVD-Brenner und 
zirka 100 Mark pro Medium (maximal 4,7 
Gigabyte) ist diese Technologie aber noch 
weit vom Massenmarkt entfernt. 

Bei den wiederbeschreibbaren DVDs 
gibt es noch keinen einheitlichen Standard. 
Drei verschiedene, zueinander inkompatible 
Systeme machen sich hier gegenseitig das 
Leben schwer. Die größte Verbreitung hat 
derzeit die DVD-RAM. Auch Apple bietet 
eine G4-Rechnerkonfiguration serienmä- 
Big mit einem DVD-RAM-Laufwerk an, 
das - wie alle DVD-RAM-Geräte - auch 
DVD-ROM lesen kann. DVD-RAM-Me- 
dien fassen maximal 5,2 Gigabyte an Da- 
ten, und die Laufwerke haben ähnliche Vor- 
und Nachteile wie magneto-optische Wech- 
selspeicher. Sie sind sehr zuverlässige Lang- 
zeitspeicher, aber nicht besonders schnell 
bei der Schreibgeschwindigkeit. Bei der Da- 
tenarchivierung macht das aber nichts. 


Das beste Preis-pro-Megabyte- 
Verhältnis im Bereich der Wech- 
selspeicher bietet derzeit die CD-R. Mit 


Foto: Arnold Tiosejo 


zwei bis vier Mark für ein 650 MB fassen- 
des Medium wird sie von keinem anderen 
System geschlagen. cm 


Monitore 


Eine der wichtigsten, wenn nicht gar die 
wichtigste Komponente eines Computers 
ist der Monitor. Insbesondere Anwender, 
die beruflich viele Stunden am Tag auf ei- 
nen Computermonitor starren müssen, 
sind darauf angewiesen, dass das Bild mög- 
lichst kontrastreich, scharf, flimmerfrei und 
verzerrungsarm ist. 


Röhrenmonitore 


Röhrenmonitore erfreuen sich auch nach 
mehr als 100 Jahren Bildschirmgeschichte 
noch höchster Beliebtheit -— und das, ob- 
wohl die Basistechnik eines Röhrenmoni- 
tors wie ein Anachronismus anmutet. 

Das wichtigste Kaufkriterium bei einem 
Monitor ist die Bildschirmdiagonale. 17- 
Zoll-Modelle sind für Grafik-, Layout- 
sowie DTP-Anwendungen zu klein. Hier 
sollten es mindestens 19 Zoll sein. Im pro- 
fessionellen Bereich sind 21-Zoll-Bildschir- 
me Standard. Sie verfügen über ausreichend 
Raum, um zwei DIN-A4-Seiten in voller 
Größe darzustellen. 

Bei Röhrenmonitoren gibt es zwei un- 
terschiedliche Techniken: Lochmasken und 
Streifenmasken. Lochmaskenmonitore sind 
kostengünstiger und bieten ein geringfügig 
schärferes Bild, sind aber in puncto Hellig- 
keit und Kontrast den Streifenmaskenmo- 
nitoren unterlegen. Die meisten Einsteiger- 
monitore arbeiten mit einer Lochmaske, 
während im professionellen Bereich Strei- 
fenmaskenmodelle weit verbreitet sind. 

Ausschlaggebend für die Bildschärfe ist 
der Loch- beziehungsweise der Streifen- 
abstand. Je niedriger dieser ist, desto schär- 


Bildröhren mit planer Oberfläche, wie hier von 
Iiyama, sind ergonomischer als gewölbte. 


Foto: Kevin Candland 


FR Von der MatWell getestete Monitore 


Monitore 


Heftausgabe 


Anmerkung: Eine Über- 
sicht über alle Vergleichs- 
tests der 12 Ausgaben 
1999 finden Sie im An- 
schluss an die Kaufbera- 


Cybercomp Digital-Display 
Be 


Macwelt 5/99, Seite 52 


LCD-Monitore Vergleichstest 


Macwelt 1/2000, Seite 38 


tung auf Seite 56. 
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Kaufentscheidung: Monitore 


Wenn... 


...dann 


Sie hauptsächlich Office-Anwendungen betreiben => ...LCD-Monitor 
und wenig Platz auf dem Schreibtisch haben... 


Sie auf hohe Bildschärfe bis zu den Rändern hin => ...Lochmaskenmonitor 
N en 


Sie an einem hellen Arbeitsplatz mit starken Licht- > ...Monitor mit planer Streifen- 
quellen sitzen... 


=) ...hochwertiger Röhrenmonitor 
mit Streifen- oder Lochmaske 


maskenröhre 


fer erscheint das Bild. Moderne Monitore 
arbeiten mit Abständen von 0,26 Millime- 
ter oder darunter. 


Flachbildschirme 


Dem Trend nach perfekt flachen Bild- 
schirmoberflächen folgen derzeit lediglich 
Streifenmaskenmonitore. Eine wölbungs- 
freie Oberfläche minimiert optische Ver- 
zerrungen und unterdrückt darüber hinaus 
störende Reflexionen des Umgebungslichts. 

Ein weiterer Trend ist die Kurzhalsröh- 
re. Indem die Entwickler den horizontalen 
Ablenkwinkel von normalerweise 90 Grad 
auf 100 Grad vergrößert haben, kann man 
die Bautiefe einer Bildröhre um bis zu 15 
Prozent verkleinern. Dies spart nicht nur 
Platz auf dem Schreibtisch, sondern auch 
Gewicht und somit Transportkosten. Kurz- 
halsröhren gibt es allerdings derzeit nur mit 


Ein Schmuckstück, dessen Verkauf ausgesetzt 
ist: Apples 22-Zoll-TFT-Display. 
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Lochmaskentechnologie. Ein weiteres Qua- 
litätsmerkmal für Monitore sind die Zeilen- 
und Bildfrequenzen. 

Je höher die Bildfrequenz ist, desto we- 
niger flimmert die Darstellung. Unterste 
Grenze für ergonomisches Arbeiten sind 75 
Hz. Die Zeilenfrequenz sagt etwas über die 
maximale Auflösung des Monitors aus. 
Zeilenfrequenz, Bildfrequenz und Auflö- 
sung hängen voneinander ab. Je höher die 
Zeilenfrequenz eines Monitors ist, desto 
höher kann man die Auflösung bei gleich- 
zeitig noch flimmerfreier Bildfrequenz ein- 
stellen. Ein 21-Zoll-Monitor sollte Zeilen- 
frequenzen von über 100 KHz verkraften. 
Bei 19-Zöllern sollte die Maximalfrequenz 
nicht unter 90 KHz liegen. 

Wichtig für gesundes Arbeiten am Bild- 
schirm ist dessen Strahlungsarmut. Richt- 
linien wie MPRII, TCO 95 oder TCO 99 
sollten auf jeden Fall erfüllt sein, damit man 
keine gesundheitlichen Schäden bei der Ar- 
beit erleidet. Beinahe alle aktuellen Model- 
le erfüllen heute die Norm nach TCO 95. 
Brandneue Geräte weisen meist auch schon 
das Zertifikat nach TCO 99 auf. 


Um unnötige Lichtreflexe zu ver- 

meiden, empfiehlt es sich, den Mo- 
nitor im Winkel von 90 Grad zu starken 
Lichtquellen wie beispielsweise Fenstern 
oder Lampen aufzustellen. 


LCD-Monitore 


LCD-Monitore setzen sich immer mehr 
durch. Zwar ist der Marktanteil im Ver- 
gleich zu den Röhrenmonitoren noch ver- 
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\ Wenn... 


& hen Ansprüche bezüglich Ge- 
schwindigkeit, Bildqualität und 
Grafikkartentreiber haben... 


wert verbessern oder einen zweiten Monitor 
betreiben möchten... 


verfügbare Grafikleistung benötigen... 


dards wollen... 


‘ Kaufentscheidung: Grafikkarten 


Sie keine allzu ho- =$ .- 


Sie die Grafikleistung eines PCI-Mac preis- =) ... 


Sie die bestmögliche derzeit für den Mac =) ...Pro Formance III von Formac. Die Karte 


Sie beste Performance und alle 3D-Stan- = ... 


...dann 
eingebaute Grafikkarte 


unterstützt den 3D-Standard Rave und bie- 
tet optional Unterstützung für eine 3D- 
Brille und für digitale LCD-Monitore 

MP 960 von Village Tronic. Die sehr 
schnelle Karte unterstützt Rave und Glide 
und ist modular zu einer brauchbaren AV- 
Lösung erweiterbar 


Kaufentscheidung: Drucker 


Wenn... 


...dann 


Sie als Privatanwender mit geringem Druckaufkommen = ...Farbtintenstrahldrucker 


ein neues Gerät kaufen wollen... 


Sie an einem Arbeitsplatz größtenteils Texte und Tabel- =P .. 


len ausdrucken... 


Sie regelmäßig viele Seiten in Farbe ausdrucken... 


.Schwarzweiß-Laserdrucker 


Farblaserdrucker 


>... 


schwindend gering, aber der Irend geht ein- 
deutig zu den flachen Leichtgewichten. Der 
wichtigste Aspekt beim Kauf eines LCD- 
Monitors ist, genau wie bei herkömmli- 
chen Monitoren, die Bildschirmdiagonale. 
Da ein LCD-Monitor prinzipbedingt kei- 
nerlei Krümmung aufweist und bis zu 
den Rändern hin ein scharfes Bild liefert, 
kann man einen 15-Zoll-LCD-Monitor 
von der sichtbaren Fläche und der mögli- 
chen Bildschirmauflösung mit einem 17- 
Zoll-Röhrenmonitor vergleichen. Bei 18- 
Zoll-LCDs kommt man dann bereits an die 
Größe eines herkömmlichen 21-Zoll-Röh- 
renmonitors heran. 

Knackpunkt ist der Preis. Da die Fer- 
tigung von LCD-Monitoren derzeit noch 
eine sehr hohe Ausschussquote aufweist, 
sind die Geräte um ein Vielfaches teurer als 
konventionelle Röhrenmonitore von ver- 
gleichbarer Größe. Daran wird sich auch so 
bald nichts ändern. Erst wenn es deutlich 
mehr Fabriken zur Herstellung von LCDs 
gibt und die Fertigungsqualität steigt, ist da- 
mit zu rechnen, dass die Preise sinken. 

So scharf, hell und kontrastreich das 
Bild eines LCD-Monitors auch aussieht, ei- 
nes sollte man mit ihm nicht tun: farbver- 
bindlich arbeiten. LCD-Monitore haben 
auch in der aktuellen Generation noch ei- 


52 


nen entscheidenden Nachteil. Das Farb- 
empfinden ändert sich mit dem Einblick- 
winkel. Da reicht schon eine geringe seitli- 
che Kopfbewegung aus, und aus Grau wird 
Gelb oder aus Schwarz Graublau. Wer den 
Monitor aber hauptsächlich für Tätigkei- 
ten wie Büroarbeit, E-Mail oder Surfen im 
Internet benötigt, braucht auf farbtreue 
Darstellung keine Rücksicht zu nehmen. 


Stellen Sie einen kleineren Moni- 

tor nicht direkt auf den Schreib- 
tisch. Die Oberkante des sichtbaren Be- 
reiches sollte in Augenhöhe liegen, damit 
man Kopf und Rücken beim Arbeiten mög- 
lichst gerade hält. cm 


Grafikkarten 


Der Preis für Mac-Grafikkarten ist in 
den letzten Jahren stark gefallen. Auch ein 
High-End-Modell liegt inzwischen deutlich 
unter 1000 Mark. Fgal, ob man einen zwei- 
ten Monitor anschließen oder die Grafik- 
leistung älterer Macs verbessern möchte, 
Grafikkarten sind nach wie vor gefragt. 
Die schnellsten Grafikkarten im letzten 
Vergleichstest kosten gerade noch 500 bis 
600 Mark, ihre Leistung jedoch stellt alles 
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bisher da Gewesene in den Schatten. Damit 
ist allerdings noch keine Obergrenze er- 
reicht, denn Grafikchips werden immer 
schneller, insbesondere die 3D-Leistung ex- 
plodiert förmlich. Das war bis vor kurzem 
für Mac-Entwickler leider uninteressant, da 
die Chips - beispielsweise von Nvidia — 
über den PCI-Bus von Apple-Rechnern 
nicht einzusetzen waren. 

Das ändert sich mit dem neuen AGP- 
Bus in den G4-Rechnern mit neuer Haupt- 
platine, sofern Apple AGP sauber im- 
plementiert hat. Im nächsten Jahr sind 
Grafikkarten mit bis zu 64 MB Speicher zu 
erwarten, und die neue Schnittstelle ermög- 
licht nochmals eine deutliche Leistungsstei- 
gerung, vor allem bei anspruchsvollen 3D- 
Spielen. Für den ernsthaft professionellen 
Mac-Anwender werden die neuen Karten 
jenseits der 3D-Spiele allerdings kaum ei- 
nen Gewinn bringen. gs 


Drucker 


Farbe ist im Druckerbereich das Thema 
Nummer eins. Seien es günstige Tinten- 
strahler oder aufwendige Lasergeräte, bunt 
soll die Welt erstrahlen. Bei der Fülle der 
angebotenen Geräte sollte sich für jeden 
Zweck das Richtige finden lassen. Die Ent- 
wicklung in den letzten Jahrzehnten ging 
von grundsätzlichen Themen wie der ver- 
wendeten Drucktechnik, also Laser und 
Tinte statt Nadel, zu höherer Druckqualität 
und mehr Geschwindigkeit. 


Monochrom-Laserdrucker 


Die heute am weitesten ausgereifte Druck- 
technik ist die der Monochromseitendru- 
cker, mit Laser- oder LED-Belichtung. Weit 
mehr als die Hälfte aller gedruckten Seiten 
in Europa erblicken in der Ablage eines sol- 
chen Geräts das Licht der Welt. Für An- 


Grafikkarten sind deutlich im Preis gesunken, 
auch Profigeräte kosten unter 1000 Mark. 


wendungen, bei denen es auf schnelle und 
preisgünstige Ausgabe ankommt, beispiels- 
weıse beım Druck von lexten, Rechnun- 
gen oder Tabellen, sind solche Drucker die 
Geräte mit dem besten Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Zum Druckbild in Korrespondenz- 
qualität kommt eine Vielzahl von Optionen 
zur Papierein- und -ausgabe wie etwa zu- 
sätzliche Kassetten oder Mailboxen. Auch 
sind die Seitenpreise bei Monochromdru- 
ckern am geringsten. 


Tintenstrahldrucker 


In der Käufergunst stark zugelegt haben in 
den letzten Jahren die Tintenstrahlgeräte, 
von denen mehr Exemplare verkauft wer- 
den als von Laserdruckern. Sie kommen 
hauptsächlich im Privatbereich zum Einsatz 
und bieten inzwischen eine Druckqualität, 
die an Laserdrucker heranreicht, wenn es 
um Textausdrucke geht. 

Darüber hinaus bieten einzelne Gerä- 
te schon Bilderdrucke in Fotoqualität. Die 
Druckgeschwindigkeit erreicht noch nicht 
das Niveau von Laserdruckern, Tinten- 
strahler haben jedoch einen entscheidenden 
Vorteil: Sie sind günstig in der Anschaffung. 
Wer viel druckt, bemerkt jedoch schnell 
die andere Seite der Medaille, denn die Sei- 
tenpreise liegen bei Tintenstrahlern deutlich 
über denen eines Laserdruckers. 

Eine für Mac-Anwender positive Ent- 
wicklung ist der Einzug von USB in die 
Computerwelt. Apple hat mit dem iMac 
die Vorreiterrolle übernommen, weshalb 
gerade im Mac-Bereich immer mehr Ge- 
räte mit USB angeboten werden. Voraus- 
gesetzt man erhält einen passenden Treiber, 
lassen sich auch alle USB-Drucker aus dem 
PC-Bereich am Mac einsetzen. 

Der Nachteil für Besitzer älterer Macs 
ist, dass Mac-taugliche Drucker in Zukunft 
keine serielle Mac-Schnittstelle haben wer- 
den. Besitzer von PCI-Macs können ihre 
Rechner mit einer USB-Karte nachrüsten. 
Wer aber noch beispielsweise einen Power 
Mac 8100 besitzt, der mit G3- und Grafik- 
karte immer noch ein flottes Gerät ist, soll- 
te sich so bald wie möglich noch einen 
Drucker mit serieller Mac-Schnittstelle kau- 
fen, wenn er mit einer Neuanschaffung lieb- 
äugelt. Der Stylus Color 740 von Epson 
bietet sich hier an, denn die Druckqualität 
wird auch von den neueren Geräten nicht 
übertroffen, und er ist momentan noch für 
nur 400 Mark im Handel erhältlich. 


Farblaserdrucker 

Wer in Farbe drucken will und ein hohes 
Druckaufkommen hat, der kommt an ei- 
nem Farblaserdrucker nicht vorbei, zumal 


| Kaufentscheidung: Scanner 


Wenn... 


Sie transparente Vorlagen wie Dias, Ne- 
gative oder Folien einscannen wollen... 
Sie hauptsächlich Kleinbilddias und Ne- 
gative einscannen wollen... 


Sie oft Strichzeichnungen scannen und 
Texterfassung durchführen... 


Sie dreidimensionale Objekte erfassen 
wollen... 


.„..dann 


...Scanner mit Durchlichteinheit 


...Scanner mit möglichst hoher optischer 


Auflösung 


...Scanner mit einer CCD-Abtastzeile. CIS- 


Scanner erreichen nicht die erforderliche 


Tiefenschärfe 


Sie häufig große Bilder in hoher Auflö- 
sung einscannen... 


canner mit USB-Anschluss 


...Scanner mit SCSI-Anschluss 


Scanner Heftausgabe 


Anmerkung: Eine Übersicht über 
alle Vergleichstests der 12 Ausga- 
ben 1999 finden Sie im Anschluss 
an die Kaufberatung auf Seite 56. 


Microtek Scanmaker V6 USL 


Heidelberg Opal Ultra 


Macwelt an, Seite 35 


Macwelt 5/09, Seite 50 


triebskosten liegen spür- 
bar darunter. Und nach- 
dem immer mehr Firmen 
und Büros dazu überge- 
hen, nicht mehr auf For- 
mularen und Vordrucken, 
sondern gleich direkt gan- 


sich die Gerätepreise in den letzten beiden 
Jahren fast auf ein Drittel reduziert haben. 
Druckgeschwindigkeiten von bis zu 12 A4- 
Farbseiten, Druckformate bis zu A3+ und 
sehr gute Druckqualität machen die Gerä- 
te zum willkommenen Werkzeug für pro- 
fessionelle Mac-Anwender. Wer farbige 
Layouts oder Bilder in größerer Zahl aus- 
drucken möchte, kommt um einen Farbla- 
ser schon nicht mehr herum. 

Aber auch in normalen Büroumgebun- 
gen sind Farblaserdrucker heute zu Hause. 
Die Druckgeschwindigkeit liegt deutlich 
über der von Tintenstrahldruckern, die Be- 


Sieger im Macwelt-Vergleichstest: der Desk- 
jet 970Cxi von Hewlett-Packard. 
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Foto: Arnold Tiosejo 


ze Dokumente farbig aus- 
zudrucken, sind Farblaserdrucker schon 
fast ein Muss - und sei es auch nur für den 
Ausdruck des farbigen Briefkopfes. gs 


Scanner 


Längst haben digitale Bildabtaster ihren 
Ruf als teure, hoch komplexe Geräte für 
den Profibildverarbeiter verloren. Inzwi- 
schen findet man auf dem Markt Flach- 
bettscanner in allen Preislagen und für 
jeden Anwendungsfall - einige sogar im 
transparenten iMac-Design. 


Konkurrenz für HP: der BJC 6000 von Canon 
(links) und der Epson Stylus Photo 750. 
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Vor dem Kauf ei- 
nes Scanners sollte 
man sich genau 
überlegen, was 
man mit dem 
% Gerät machen möch- 
te. Wer gelegentlich ein paar 
Fotos einscannen will, um diese im 
Internet der ganzen Welt zugänglich zu 
machen, benötigt längst nicht die Qualität 
wie ein professioneller Fotograf, der seine 
Fotos auf Plakaten zur Schau stellen oder 
für Druckerzeugnisse verwenden möchte. 
Wichtigstes Qualitätsmerkmal bei Scan- 
nern ist die optische Auflösung. Je höher sie 
ist, desto mehr Bildinformationen kann der 
Scanner erfassen und desto stärker lässt sich 
das Bild vergrößern, ohne dass sichtbare 
Treppcheneffekte auftreten. Standard sind 
heutzutage 600 mal 1200 ppi (Pixel per 
Inch). Weniger sollten es nicht mehr sein. 
Damit kann man auch kleine Vorlagen 
noch in ausreichender Qualität einlesen. 
Besonders bei Strichscans von Zeichnungen 
oder für Texterkennung (OCR) ist die op- 
tische Auflösung wichtig. Bei einer zu nie- 
drigen Auflösung werden Strichscans sehr 
stufig und haben mit dem Original nicht 
mehr viel gemeinsam. 


Dias und Negative 


Will man transparente Vorlagen wie Dias, 
Negative oder Folien einscannen, braucht 
man eine Durchlichteinheit. Einige Scanner 
sind serienmäßig mit einem solchen Zu- 
satz ausgestattet, bei anderen kann man sie 
nachrüsten. Doch Achtung: Hier gibt es 
starke Qualitätsunterschiede. So bieten ei- 
nige Hersteller lediglich eine beleuchtete 
Milchglasscheibe an, andere eine hochwer- 
tige Kaltlichtlampe, die mechanisch mitge- 
führt wird. Letzteres Verfahren liefert deut- 
lich bessere Ergebnisse. 

Wenn Sie sehr oft Dias einscannen und 
zudem eine hohe Qualität benötigen, lohnt 
sich die Anschaffung eines Diascanners. 
Diascanner sind auf Durchsichtvorlagen 
spezialisiert und liefern sehr viel bessere Re- 
sultate als Flachbettscanner. Nachteil: Auf- 
sichtvorlagen lassen sich nicht verarbeiten. 

Weiterhin entscheidend für die Qualität 
ist die maximale Farbtiefe. Sie gibt an, wie 
viele Farbschattierungen der Scanner un- 
terscheiden kann. Gemessen wird sie in Bit. 
Eine Farbtiefe von 36 Bit (entspricht rund 
68 Milliarden Farben) bieten inzwischen 
sogar Einsteigergeräte. Professionelle High- 
End-Scanner arbeiten mit bis zu 48 Bit. Be- 
sonders in dunklen Bildteilen ist die Farb- 
tiefe maßgeblich für die Qualität. Willman 
in dunklen oder unterbelichteten Regionen 
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Scannen, Drucken und Faxen am Mac: das Ep- 
son-Multifunktionsgerät kommt nächstes Jahr. 


Die Camedia 2500 von Olympus bietet eine 
Auflösung von 2,5 Megapixel. 


noch Details sichtbar machen (Tiefenzeich- 
nung), benötigt man einen Scanner mit ho- 
her optischer Dichte, die zum Großteil von 
der Farbtiefe abhängt. 


USB oder SCSI? 


Scanner mit einem SCSI-Anschluss über- 
tragen Daten schneller, aber man benötigt 
bei neuen Macs eine zusätzliche SCSI-Kar- 
te. In Mode sind USB-Scanner. Diese kann 
man direkt an USB-Macs anschließen, die 
Datenübertragung dauert jedoch deutlich 
länger. Scanner mit Firewire-Anschluss sind 
noch nicht am Markt, nachdem Apple al- 
lerdings diesen seriellen Hochgeschwindig- 
keits-Port nun auch im Einsteigerbereich 
anbietet, dürfte sich das bald ändern. 


Wenn... 


Sie ausschließlich Bilder für das $ 
Internet benötigen... 


Foto: Suzanne Roady 


Foto: Suzanne Roady 


Nicht nur die Hardware entschei- 

det über die Qualität eines Scan- 
ners, auch die Scansoftware ist mafsgeblich 
daran beteiligt. Achten Sie darauf, dass die 
Scansoftware über ausreichende Bearbei- 
tungsmöglichkeiten wie Gradationskurven, 
Histogramme und Schärfefilter verfügt. Das 
erspart langwierige Nachbearbeitungen in 
Bildbearbeitungsprogrammen. cm 


Digitalkameras 


Der Markt der Digitalkameras boomt, fast 
wöchentlich kommen neue und bessere 
Geräte heraus. Vor allem professionelle 
Anwender, vom Web-Designer bis zum 
Gutachter, wissen die Vorzüge der neuen 
Technik zu schätzen. 

Eine Mac-taugliche digitale Kamera 
kauft man heute schon ab 500 Mark. Da- 
mit erhält man zwar nur Bilder in VGA- 
Auflösung, aber die Farben stimmen, und 
für das Internet muss man die Dateien im- 
mer noch kräftig schrumpfen lassen. Wer 
mehr will, sei es eine höhere Auflösung, ein 
Autofokus-System oder ein Zoomobjektiv, 
kann im Preisbereich bis zu 2500 Mark un- 
ter einer Vielzahl von Modellen wählen. 

Das wichtigste Unterscheidungsmerk- 
mal der Kameras ist die Auflösung, die im 
Moment bis zu 2,5 Millionen Pixel erreicht. 
Um eine Bildqualität zu erhalten, die für 
den Ausdruck der Bilder im Postkartenfor- 
mat reicht, sollte man mindestens eine 
Kamera der Megapixel-Klasse wählen (ab 
1 Million Pixel), für größere Formate, sei es 
als Druck oder als belichtetes Foto, ist eine 
Auflösung von zwei Megapixel und mehr 
ratsam. Bis Ende nächsten Jahres wird die 
Bildauflösung vermutlich zwischen drei und 
vier Megapixel liegen, sich dann aber deut- 
lich langsamer erhöhen. gs 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


.„..dann 


...preiswerte, aktuelle Kamera mit VGA-Auflösung. Ein 
aktuelles Modell deshalb, weil die Aufnahmen älte- 


rer Kameras oft stark farbstichig sind 


Sie die Kamera privat verwenden > 
wollen und sie keinen hohen foto- 
grafischen Ansprüchen genügen 


Sie eine professionelle Verwen- $ 
dung der Kamera planen... 


...einfach zu bedienende Kamera mit einer Auflösung 
von mindestens einem Megapixel 


...Zwei-Megapixel-Kamera mit zusätzlichen Funktio- 
nen wie Anschluss eines externen Blitzgeräts und ma- 


nuellen Einstellmöglichkeiten 
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\ Vergleichstests 1999 auf einen Blick 


; x HARDWARE 
€ Produkt Kategorie Macwelt Seitenzahl 
uker Drucker 07/99 Sa54m 


DVD Speichermedien 03/99 S. 80 ff 
SOFTWARE 

Produkt Kategorie Macwelt Seitenzahl 

Photoshop-Plug-ins Bildbearbeitung 08/99 S. 66 ff 


g 3 
Tools zur Rechtschreibreform Utilities 10/99 S.02 ff 
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Alle G4-Macs im 
Praxistest 


Streichkonzert Nachdem 
Apple dem Power Mac G4 

50 MHz Prozessortakt 
genommen hat, kann Apple 
die Geräte auch ausliefern. Ob 
sich der Kauf eines G4-Mac 
trotz der nun langsameren 
Konfiguration lohnt, erfahren 


Sie in unserem Test 


ROM-Update ......... 5:59 
Ausstattung/Bewertung ......... S. 60 
Apple Cinema Display ......... S. 60 

Tests ohne G4-Optimierung ......... S.62 
Tests mit G4-Optimierung ......... S.62 
Was die Hauptplatinen bieten ......... S.62 


uch wenn Apple den Liefereng- 

pass bei den neuen G4-Rech- 

nern noch nicht ganz überwun- 

den hat, sind die Standardkonfi- 
gurationen inzwischen mehr oder weniger 
zahlreich verfügbar. Somit können wir alle 
aktuellen Power Macs G4 in unserem Test- 
center unter die Lupe nehmen. Der „kleins- 
te“ G4-Mac ist im Grunde ein blau-weifßger 
Power Mac G3 mit G4-Prozessor und neu- 
em Gewand. Erst die beiden „größeren“ 
Power Macs G4 versprechen mit ihrer 
neuen Hauptplatine einen spürbaren Ge- 
schwindigkeitsschub. Dabei ist der Preis- 
unterschied bei den G4-Macs gewaltig: Das 
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mittlere Modell kostet über 2000 Mark 
und das Spitzenmodell gar über 4000 Mark 
mehr als das Einsteigergerät. 


Die neue Sawtooth-Hauptplatine 

Die neue Hauptplatine der beiden „gro- 
ßen“ Power Macs G4 hat einiges mit dem 
iBook und dem neuen iMac gemeinsam. 
So bauen alle Rechnertypen auf der „Uni- 
fied Mainboard Architecture“ auf. In de- 
ren Mittelpunkt stehen die beiden Con- 
troller „Uni North“ und „Key Largo“, die 
den Verkehr zwischen den verschiedenen 
Schnittstellen und den unterschiedlichen 
Bussystemen auf der Hauptplatine regeln. 


TESTBERICHTE Macwelt 1/2000 


Die 400 und 450 MHz schnellen G4- 
Macs mit der Sawtooth-Hauptplatine sind 
die ersten Macs, die eine austauschbare 
AGP-2X-Grafikkarte (Advanced Grafic 
Port) nutzen. Der AGP-Bus ist doppelt so 
schnell wie der bisherige PCI-Bus des blau- 
weifsen Power Mac G3 und des „kleinsten“ 
G4-Mac. In der Wintel-Welt schon weit 
verbreitet werden die ersten AGP-Grafik- 
karten von Drittanbietern für den Mac si- 
cherlich nicht lange auf sich warten lassen. 
Bei unseren Praxistests macht sich der AGP- 
Bus der Grafikkarte nicht bemerkbar, da 
wir nur 2D-Tests durchführen. Bei diesen 
Tests werden zu wenig Daten über den Bus 


Foto: Kevin Candland 


geschickt, als dass die Geschwindigkeit des 
Busses Einfluss auf die Grafikleistung neh- 
men könnte. Erst bei 3D-Anwendungen 
lässt sich der AGP-Bus ausreizen. Sollte 
der 16 MB große Videospeicher die Textu- 
ren einer 3D-Anwendung nicht mehr fas- 
sen können, ermöglicht die Grafikkarte das 
Auslagern der Daten in das RAM. 

Auch beim Arbeitsspeicher hat Apple 
die Hauptplatine verbessert: Kann die Yo- 
semite-Hauptplatine des blau-weißen Pow- 
er Mac G3 und des „kleinsten“ G4-Mac 
maximal 1024 MB RAM ansprechen, un- 
terstützt die neue Sawtooth-Hauptplatine 
bis zu 2048 MB Arbeitsspeicher, wobei das 
Mac-OS momentan maximal 1536 MB 
(1,5 GB) RAM erkennt. Dabei verwenden 
beide Hauptplatinentypen vier DIMM- 
Steckplätze, die Module nach dem weit ver- 
breiteten PC-100-Standard nutzen. 

Wie beim iBook und bei den neuen 
iMacs bieten die beiden größeren Modelle 
einen Steckplatz für die Airport-Karte. Im 
Gehäuse sind die Antennen für die draht- 
lose Datenübertragung schon eingebaut. 
Verbesserungen findet man auch an der 
USB-Schnittstelle: Die beiden Anschlüsse ar- 
beiten nun getrennt voneinander, bei der 
Yosemite-Hauptplatine teilen sich die zwei 
Anschlüsse einen Controller und somit die 
Bandbreite. Da Firewire im Kommen ist, 
hat Apple der neuen Hauptplatine zusätz- 
lich zu den externen Firewire-Anschlüssen 
eine interne Schnittstelle hinzugefügt. Bis- 
her nutzt die Festplatte eine Ultra-ATA/33- 
Schnittstelle, die neue Hauptplatine weist 
einen 66 MB/s schnellen Ultra-ATA-An- 
schluss auf. Ebenfalls neu sind die verbes- 
serten Energiesparfunktionen, die sogar die 
PCI-Steckplätze in den Ruhezustand schi- 
cken. Dies gelingt jedoch nur, wenn die in- 
stallierten PCI-Karten diese Funktion auch 
unterstützen und den Standard von Apples 
Power Manager 2.0 verstehen. 


Modem für das Fußvolk 
Da sich bei der Hauptplatine des kleinsten 
G4-Mac nichts geändert hat, kommt auch 
das gleiche Modem wie bei den G3-Macs 
zum Einsatz. Wegen Schwierigkeiten mit 
der deutschen Telefonbuchse (TAE) - die 
Telefonleitung wird nach Gebrauch des 
Modems nicht mehr freigegeben - liegt dem 
Einsteigergerät ein iSwitch-Adapter von 
Hermstedt bei, der dieses Problem löst. 
Ebenfalls mit eingebautem Modem be- 
kommt man das mittlere Modell, das den 
iSwitch-Adapter wegen des neuen, weiter- 
hin 56 KBit/s schnellen Modems jedoch 
nicht mehr benötigt. Mit der neuen Haupt- 
platine hat sich die Modemschnittstelle 


Power Macs G4 / Vergleichstest TESIBERICHIE 


Bis auf die Rückseite 
gleichen sich alle G4- 
Macs. An der Anordnung 
der Anschlüsse erkennt 
man den jeweiligen 
Rechnertyp: Bei dem 
Power Mac G4 mit 350 
MHz (Bild links) sind die 
Tonein- und -ausgänge 
horizontal angeordnet, 
bei den beiden „großen“ 
Varianten (Bild rechts) 
dagegen vertikal. 


(SR-8584A) eingebaut 
ist, kommt das Spitzen- 
modell sogar mit einem 
wiederbeschreibbaren 

DVD-RAM-Laufwerk 
für die IDE-Schnittstel- 


geändert. Nun ist das interne Modem zwei- 
geteilt: Während sich die abgeschirmte 
Anschlussbuchse an der Rechnerrückseite 


befindet, sitzt das eigentliche Modem am 
vorderen Ende der PCI-Steckplätze. Über 
ein Flachbandkabel wird das Modem mit 
der Modembuchse verbunden. 

Im Gegensatz zu den langsameren G4- 
Rechnern fehlt das serienmäßig eingebau- 
te Modem im Topmodell mit 450 MHz. 
Apple geht davon aus, dass ein Mac dieser 
Leistungsklasse meistens in mittleren oder 
größeren Unternehmen eingesetzt wird, in 
denen ein Internet-Anschluss über Ethernet 
zur Verfügung steht, und man daher kein 
extra Modem mehr braucht. 


DVD wird Standard 

Wie der iMac mit 350 MHz hat der gleich 
schnell getaktete Power Mac G4 noch ein 
normales CD-ROM-Laufwerk - alle ande- 
ren Desktoprechner verwenden ein DVD- 
Laufwerk. Während im mittleren G4-Mac 
ein DVD-ROM-Laufwerk von Matshita 


il ROM-Update 


Apple bietet ein neues ROM-Update für 
den G4-Mac mit 350 MHz in der Ver- 
sion 1.8.1 zum Herunterladen an (http:// 
asu.info.apple.com/swupdates.nsf/art 
num/n11533). Bugfix Es behebt einige 
Fehler, die bei Daten und Dateien auf- 
treten können, wenn der virtuelle Spei- 
cher aktiviert ist. Auch Photoshop-Ab- 
stürze, die mit installiertem Photo Tools 
von Extensis auftreten, behebt das 
ROM-Update. Leider dürfen wir laut 
Apple dieses Update, wie jede andere 
Apple-Software, nicht auf die Bonus-CD 
dieser Ausgabe packen. 
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le. Es kann sowohl CDs 
als auch DVDs lesen und spezielle DVD- 
RAM-Medien beschreiben. Diese Medien 
fassen bis zu 5,2 GB Kapazität, wobei sich 
das Fassungsvermögen auf beide Seiten des 
Mediums aufteilt. Maximal hat man also 
2,6 GB im direkten Zugriff. Erstaunlich 
ist, dass wir keinen speziellen Treiber für 
das DVD-RAM-Laufwerk im System fin- 
den. Stattdessen hat Apple den CD/DVD- 
Treiber (Version 1.3) erweitert, so dass sich 
mit seiner Hilfe nun auch mit DVD-RAM- 
Laufwerken umgehen lässt. 

DVD-Filme spielt der G4-Mac - laut ei- 
nes Artikels in der Tech Info Library von 
Apple - anders als bei dem G3-Vorgän- 
ger ohne Hardwaredecoder ab. Jetzt be- 
trachtet man die Filme per Softwarede- 
coder (Apple DVD-Player 2.0). Dennoch 
benötigt der Decoder die serienmäßige 
AGP-Grafikkarte von ATI. Im Test gelingt 
es uns nicht, DVD-Videos auf Grafikkarten 
von Drittherstellern abzuspielen. 

Will man auf dem „kleinsten“ G4-Mac 
DVD-Filme abspielen, kann man im On- 
line Store von Apple statt des CD-Lauf- 
werks für einen Aufpreis von knapp 130 
Mark ein DVD-Laufwerk mit Decoder- 
karte (eine Tochterkarte für die eingebau- 
te Grafikkarte) auswählen. 


Die Rechner auf dem Prüfstand 


In der Macwelt 11/99, Seite 50, haben wir 
den ehemals „kleinsten“ G4-Mac mit 400 
MHz getestet. Das aktuelle Modell mit 350 
MHz hat bis auf den 50 MHz geringeren 
Prozessortakt genau die gleiche Ausstattung 
wie sein Vorgänger. Glücklicherweise macht 
sich der um 50 MHz geringere Prozessor- 
takt nicht allzu sehr bemerkbar, in der Ge- 
samtleistung unserer Praxistests liegt der 
aktuelle G4-Mac mit 350 MHz etwa sie- 
ben Prozent hinter dem vormals 400 MHz 
schnellen Einsteiger-G4-Mac. Auch die Pro- 
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zessorleistung bleibt mit knapp sechs Pro- 
zent weniger im vertretbaren Rahmen. 

Gegenüber den G3-Macs darf man sich 
allerdings keinen großen Geschwindigkeits- 
schub erwarten: Ohne G4-optimierte Soft- 
ware ist der „Kleinste“ gerade mal so 
schnell wie sein 350-MHz-G3-Vorgänger. 
Erst mit Programmen, die auf den G4-Pro- 
zessor angepasst sind und dessen Velocity- 
Engine verwenden, bemerkt man eine spür- 
bare Beschleunigung. So kann etwa Pho- 
toshop 5.5 bereits die volle G4-Leistung 
nutzen, bei jedem Power Mac G4 ist ein 
spezielles G4-Plug-in vorinstalliert. Das be- 
deutet aber nicht, dass alle Filter und Be- 
rechnungen schneller laufen, die Kunstfilter 
etwa sind nicht G4-beschleunigt. Dagegen 
erfahren vor allem die Verzerrungsfilter ei- 
nen deutlichen Geschwindigkeitszuwachs, 
jedoch mit einem großen Wermutstropfen: 
Die meisten der Filter werden mit dem G4- 
Plug-in falsch berechnet, was zu Fehlfarben 
führt und das Ergebnis unbrauchbar macht 
(siehe Macwelt 11/99, Seite 52). 

Im Test ist das 450-MHz-Flaggschiff 
angenehm flott, auch sein 50 MHz langsa- 
merer Kollege steht ihm kaum nach. Selbst 
die nicht für G4-Macs optimierte CPU-, 
Grafik- und Festplattengeschwindigkeit 
schlägt beim 450 MHz schnellen Modell 
die aller bisherigen Serienmodelle. Sowohl 
der 400 MHz schnelle G4-Prozessor als 
auch der mit 450 MHz eignen sich daher 
besonders für rechenintensive Aufgaben 
wie 3D-Rendering, Tabellenkalkulation 
oder EBV-Anwendungen. Bei unseren Mes- 
sungen mit zehn Photoshop-Standardfil- 
tern, die G4-beschleunigt sind, zeigen sich 
die wahren Stärken des G4-Prozessors - bis 
zu 300 Prozent Geschwindigkeitszuwachs 
gegenüber einem G3-Rechner mit 350 MHz. 

So zeigt das G4-optimierte Apfelmänn- 
chenprogramm Fractal Flight von Maxon 
(siehe Kasten in der Macwelt 11/99, Seite 
52) mit dem 350 MHz schnellen G4-Mac 
eine Frame-Rate von 40 Bildern pro Se- 
kunde (ohne G4-Optimierung 16,67 Bilder 
pro Sekunde). Das mittlere Modell schafft 
42,86 Bilder pro Sekunde (ohne G4-Opti- 
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Mae G4-Rechner - Ausstattung und Bewertung 


Produkt Power Mac 64/350 Power Mac G4/400 Power Mac 64/450 
Hersteller Apple Apple Apple 
Preis DM 3850, € 1970, DM 6000, € 3070, DM 8400, € 4295, 
ERS EEIRIREFSEN.. STERN, SEVEN | SAMEN MED, 
Testurteil Guter Rechner vorallem G4-Mac mit guter Schnellster Rechner im Test, 
für DTP und für mittlere Leistung, für rechen- zu empfehlen für diejenigen, 
Bildbearbeitung. Vorzüge: intensive Aufgaben die maximale Leistung 
gut ausgestattet, günstig. sehr gut geeignet. benötigen. Vorzüge: sehr 
Nachteile: kaum schnel- Vorzüge: sehr schnell, schnell, gut ausgestattet. 
ler als der G3-Vor- gutes Preis-Leistungs- Nachteile: zu teuer, mittel- 
gänger, außer mit G4- Verhältnis. Nachteile: mäßige Geschwindigkeit 
optimierten Programmen keine ersichtlich des DVD-RAM-Laufwerks 
Testwertung BBBBBL gut BBBBB e gut BBBBUU befriedigend 
Prozessor Power-PC 7400 (G4) Power-PC 7400 (G4) Power-PC 7400 (G4) 
Taktrate Prozessor 350 MHz 400 MHz 
Taktrate Systembus 100 MHz 100 MHz 


Taktrate Backside-Cache 175 MHz 


1024 MB 


Arbeitsspeicher maximal 


Arbeitsspeichertyp PC-100-SDRAM, 8 ns 


3-mal PCI (33 MHz) 
-mal PCI (66 MHz) 


Erweiterungssteckplätze 


200 MHz 225 MHz 


1536 MB 536 MB 


PC-100-SDRAM, 8ns PC-100-SDRAM, 8 ns 


3-mal PCI (33 MHz) 
1-mal AGP 2X 


3-mal PCI (33 MHz) 
-mal AGP 2X 


(132 MHz) (132 MHz) 


920 mal 1080 Pixel 


Monitorauflösung max. 


1920 mal 1080 Pixel 920 mal 1080 Pixel 


6 MB SDRAM 


Videospeicher maximal 


2-mal 400 MBit/s 


keine vorhanden 


eingebautes 
56K-Modem 


Anmerkungen: ! PCI-Karte 2 AGP-2X-Karte 


mierung 19,35), und das Flaggschiff mit 
450 MHz kommt auf 50 Bilder pro Sekun- 
de (ohne G4-Optimierung 22,22). 


Schnelle Festplatten 

Die Festplatte, die über einen Ultra-ATA/ 
66-Bus angesteuert wird, macht dem High- 
End-Rechner alle Ehre. Spitzenwerte von 
beinahe 40 MB pro Sekunde bei Schreib- 
zugriffen zeigen, dass sich der Aufwand 


il Apple Cinema Display: Heiß begehrt 


Nur über Apples Online Store kann man 
das Apple Cinema Display ergattern und 
auch nur im Bundle mit einem Power Mac 
G4. Total digital Anders als sonst hat der 
„beigepackte’”’ Power Mac G4 dann eine 
ATI-Grafikkarte mit digitalem Ausgang. 
In der normalen Konfiguration, also ohne 
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das Apple Cinema Display, bietet die Gra- 
fikkarte einen analogen VGA-Anschluss. 
Kaum lieferbar Wer allerdings ein Apple 
Cinema Display sein Eigen nennen will, 
hat Pech: Derzeit sind die schwierig zu 
fertigenden Displays ausverkauft, weitere 
sollen aber Anfang 2000 folgen. 
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16 MB SDRAM 6 MB SDRAM 


3-mal 400 MBitys 
(eine intern) 


3-mal 400 MBit/s 
(eine intern) 


eingebaute Antennen 
für optionale Airport- 


eingebaute Antennen 
für optionale Airport- 


Karte Karte 
eingebautes optional 
56K-Modem 


des schnelleren Bussystems bei der neuen 
Sawtooth-Hauptplatine gelohnt hat. Wäh- 
rend die 27 GB große Festplatte des Spit- 
zenmodells eine durchschnittliche Leserate 
von 10 379 KB/s erreicht, liegt die durch- 
schnittliche Schreibrate bei 35 016 KB/s. 
Im mittleren Modell liest die 20 GB große 
Festplatte die Daten im Durchschnitt mit 
10 007 KB/s und schreibt sie mit 32 685 
KB/s. Einer der Gründe für die hohe 
Schreibrate ist der schnellere Ultra-ATA- 
Bus, der nun eine Übertragungsrate von bis 
zu 66 MBJs zulässt. Im 350 MHz schnellen 
Modell verrichtet — wie bei den blau-wei- 
ßen Power Macs G3 - noch eine bis zu 33 
MBis schnelle Ultra-ATA-Schnittstelle ihren 
Dienst. Die dort verwendete 10 GB große 
Festplatte liest die Daten mit durchschnitt- 
lich 10 613 KB/s und benötigt für das 
Schreiben 16 853 KB/s. Die Schreib- und 
Leserate haben wir übrigens mit dem Mac- 
welt-Benchprogramm Howfast getestet, 
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Anmerkungen: Längere Balken ste- 
hen für bessere Werte, Angaben in 
Prozent. Wir führen Praxistests mit 
Cinema AD, Freehand, Photoshop, 
Word und dem Finder durch. Als 
Referenzrechner dient ein 233 MHz 
schneller Power Mac G3 Desktop. 
Die Gesamtleistung setzt sich aus 
50 Prozent Prozessorleistung, 30 


Tests ohne G4-Optimierung 


Rechner Gesamtleistung Prozessor 


Power Mac G4/450 (AGP) 


Power Mac G3/233 Desktop je} 100,00 mE 10000 mM 10000 MM 100,00 Prozent Grafikleistung und 20 Pro- 
zent Festplattenleistung zusammen. 
Tests mit G4-Optimierung (G4-beschleunigte Photoshop-Tests) 
Rechner Distorsion Kräuseln Polarkoordinaten Schwingungen Strudel 
Power Mac G4/450 mit Plug-i um 1723 mm 122 mm 234 m 303 mm 2,25" 


Anmerkungen: Kürzere Balken ste- 
hen für bessere Werte, Angaben 

in Sekunden. Wir verwenden ein 

7 MB großes Testbild und weisen 
Photoshop 90 MB Arbeitsspeicher 
zu. Alle Filter sind auf das Maxi- 
mum eingestellt, beim Filter 


Power Mac 64/350 mit Plug-in 
& 
Blau-weißer Power Mac 63/350 EEE 3,65 


Rechner Verbiegen Wellen Wölben Bildgröße Gaußscher Schwingungen ist nur die Anzahl 
verdoppeln Weichzeichner der Generatoren auf das Maximum 
z 7 gesetzt. mit Berechnungsfehler, 
Power Mac G4/450 mit Plug-in mm 1,12 1] 1607 mm 8 | 17 um 1,93 


wobei wir die maximale Größe der Testda- 
tei und die maximale Anzahl von Test- 
durchläufen eingestellt haben. Über den 
Download-Bereich von www.macwelt.de 
lässt sich das Programm herunterladen. 


Im Test: CD und DVD 


Ebenfalls im Test sind die CD- und DVD- 
Laufwerke. Neben einer selbst gebrannten 
CD prüfen wir die Geschwindigkeit von 
wiederbeschreibbaren CDs und DVD-CDs 
in den DVD-Laufwerken. Flott ist das CD- 
Laufwerk des „kleinsten“ G4-Mac und 
das DVD-ROM-Laufwerk des mittleren 
Modells, wobei das CD-Laufwerk etwas 
schneller als das DVD-Laufwerk arbeitet. 
Durch das DVD-RAM-Laufwerk wird 
das Geschwindigkeitsbild des 450 MHz 
schnellen Spitzenmodells etwas getrübt. 
Hier muss man Abstriche in der Daten- 
übertragungsrate hinnehmen - insbeson- 
dere beim Beschreiben von DVD-RAM- 
Medien (getesteter Wert: 519 KB/s, beim 
Lesen 1276 KB/s). Allerdings war dies zu 
erwarten, denn ein DVD-RAM-Laufwerk 
läuft technisch bedingt derzeit noch deut- 
lich langsamer als ein CD- oder ein DVD- 
ROM-Laufwerk. Das wird sich wohl erst 
ändern, wenn ein herstellerübergreifender 
Standard für wiederbeschreibbare DVDs in 
Sicht ist und die Geräte auf den Massen- 
markt drängen. Erwartungsgemäß zeigt 
sich das DVD-RAM-Laufwerk beim Lesen 
und Schreiben von wiederbeschreibbaren 
CDs am schnellsten. Es liest die Daten 
mit durchschnittlich 1956 KB/s, das DVD- 
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ROM-Laufwerk erreicht nur 727 KB/s und 
das CD-Laufwerk des „kleinsten“ Mac 
1444 KB/s. Auch bei einer selbst gebrann- 
ten CD ist das DVD-RAM-Laufwerk nicht 
überragend schnell: Während das CD- 
Laufwerk 2775 KB/s und das DVD-ROM- 
Laufwerk 2533 KB/s erreichen, schafft das 
DVD-RAM-Laufwerk nur 1979 KB/s. 


Fazit 


Bis auf den Prozessor bietet der 350 MHz 
schnelle Power Mac G4 gegenüber seinem 
G3-Vorgänger zwar keine Neuerungen, ist 
aber wegen seines Preises gerade als DTP- 
Arbeitsplatz interessant. Wer aufwendige 
Bildbearbeitung betreibt und somit große 
Daten zwischen Arbeitsspeicher und Pro- 
zessor hin- und herschickt, profitiert von 


der neuen Hauptplatine mit dem schnelle- 
ren Bus zwischen Arbeitsspeicher und Pro- 
zessor (Max Bus). Wer seinen Rechner nur 
selten für rechenintensive Aufgaben be- 
nötigt, für den lohnt der hohe Aufpreis je- 
doch nicht. Der Hauptnachteil aller G4- 
Macs besteht darin, dass viele Anwendun- 
gen erst dann vom G4-Prozessor profitie- 
ren, wenn die Programme für die neue CPU 
optimiert sind. Für die meisten rechenin- 
tensiven Anwendungen wie etwa Bildbear- 
beitung oder Videoschnitt kein großes The- 
ma, für einige Bereiche indes wird dies, 
wenn überhaupt, nicht so bald geschehen. 
So dürfte der G4-Prozessor Office-Pro- 
gramme meist nur indirekt beschleunigen, 
etwa durch schnellere Grafikkartentreiber. 

Markus Schelborn/cm 


Ei Was die Hauptplatinen bieten 


Power Mac G4/350 


Power Mac G4/400/450 


Externer Tonein- und -ausgang (Stereo, 
44,1 KHz) 


4 DIMM-Steckplätze (PC-100-Standard), 
unterstützt bis zu 1024 MB RAM 
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100 MHz Systembus (Max Bus, 800 MB/s) 


Interne Modemschnittstelle für 56K-Modem 


Externer Tonein- und -ausgang (Stereo, 44,1 KH2 


4 DIMM-Steckplätze (PC-100-Standard), 
unterstützt bis zu 2048 MB RAM 


Interne Airport-Schnittstelle 


siehe Macwelt 11/99, Seite 52. 


Mit USB neue 
Drucker für den Mac 


A4-Tintenstrahler für den Mac Viele neue Tintenstrahldrucker funktionieren 


dank USB-Schnittstelle auch am Mac. Damit die Qual der Wahl nicht zu groß wird, 


testet Macwelt sieben aktuelle Geräte auf ihre Tauglichkeit in der Praxis 


Produktübersicht ............. S.66 
Druckbeispiele.............. S. 68 
Testsieger .............. S.70 

So testet Macwelt .............. S.70 


ac-taugliche DIN-A4-Tin- 
tenstrahldrucker gab es in 
den letzten Jahren fast nur 
von Epson. Das war zwar 
nicht schlecht, aber wer in die PC-Welt 
hinüberschielte, konnte interessante Gerä- 
te auch anderer Hersteller ausmachen, vor- 
nehmlich Canon, Hewlett-Packard und 
Lexmark. Mit dem Eintreffen des Univer- 
sal Serial Bus (USB) in der Computerwelt 
hat sich das geändert. Neue Geräte mit 
dieser Schnittstelle haben — zunächst kon- 
sequenterweise Epson - inzwischen auch 
Canon und Hewlett-Packard mit Mac-Trei- 
bern ausgestattet. Lexmark, Xerox und an- 
dere Hersteller hinken hier noch hinterher. 

Dass es diese Geräte nun gibt, hat nicht 
unbedingt mit der Mac-Begeisterung der 
Hersteller zu tun. Da aber die USB-Schnitt- 
stelle mehr und mehr zum „Muss“ eines 
neuen Druckers wird und die großen Her- 
steller von früher Mac-Treiber-Know-how 
haben, war es nur konsequent, wieder 
Mac-Unterstützung anzubieten, wo die 
Schnittstelle plattformunabhängig ist. Dass 
auch Mac-Begeisterung mitschwingt, zei- 
gen die Designvariationen in iMac-Farben. 


Sieben für diesen Streich 
Für diesen Test haben wir sieben Geräte zu- 


sammengetragen. Vier davon von Hewlett- 
Packard, zwei von Epson und eines von Ca- 
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Beim Druckertest standen ausnahmsweise die 
Drucker Schlange, nicht die Anwender. 


non. Die HP-Drucker sind nicht alle neu, 
wurden aber in der Macwelt noch nicht ge- 
testet. Dabei fällt auf, dass die drei Geräte 
der 800er Serie bis auf kleine Variationen 
in der Gestaltung identisch aussehen. Der 
Unterschied zwischen den Druckern liegt 
in der Druckgeschwindigkeit und beim 
Preis. Den vierten HP-Drucker, den Deskjet 
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970Cxi, hat der Hersteller erst vor kurzem 
vorgestellt. Er bringt zwei Neuerungen mit 
auf den Markt: die höchste Druckauflösung 
von 2400 mal 1200 dpi und eine Duplex- 
einheit für automatischen doppelseitigen 
Druck. Auch optisch unterscheidet er sich 
von den älteren Geschwistern. 

Die beiden Epson-Drucker Stylus Color 
760 und Stylus Color 860 sind der Be- 
zeichnung nach Nachfolger der Stylus-Co- 
lor-Modelle 740 und 850. Betrachtet man 
die Drucker genauer, sticht hier ebenfalls 
das ähnliche Design ins Auge: Äußerlich 
unterscheiden sie sich lediglich durch 
unterschiedliche Gehäuseklappen. Bei der 
Druckgeschwindigkeit und im Preis wei- 
chen sie dagegen stark voneinander ab. 
Technisch gesehen entspringen beide Gerä- 
te dem Stylus Color 740, dessen Tinten hier 
auch zum Einsatz kommen. 

Der neue BJC-6100 von Canon ist laut 
Hersteller etwas schneller als sein Vorgän- 
ger, der BJC-6000, und — was wichtiger 
ist - mit USB-Schnittstelle und Mac-Trei- 
bersoftware ausgestattet. Zudem erweist er 
sich als der vielseitigste Drucker im Test. Es 
gibt einen Fotodruckkopf, der statt des 
Druckkopfes mit der schwarzen Tinte ein- 
gesetzt wird, sowie einen Scankopf, der den 
BJC-6100 in einen Einzugsscanner verwan- 
delt - erstmals am Mac, das Prinzip selbst 
ist bei Canon nicht neu. Und auch durch 
die Tinten unterscheidet sich der Drucker 
von der Konkurrenz. Jede Farbe lässt sich 
einzeln austauschen, Druckköpfe und Tin- 
tentanks sind getrennt. 


Der Vielseitige - Canon BJC-6100 

In alphabetischer Reihenfolge der Erste, der 
BJC-6100 von Canon. Ein hervorstechen- 
des Merkmal des Druckers sind die einzeln 


Mel A4-Tintenstrahldrucker - Produktübersicht und Bewertung 
r y 
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Hewlett-Packard 


Hersteller Canon Epson Epson Hewlett-Packard Hewlett-Packard Hewlett-Packard 
Produkt BJC-6100 Stylus Color 760 Stylus Color 860 Deskjet 815Cxi Deskjet 880Cxi Deskjet 895Cxi Deskjet 970Cxi 
Preis DM 500, € 260, DM 500 ,€260, DM600,€310, DM400,€ 210, DM 600, € 310, DM 600 ,€ 310, DM 700, € 360, 
S 3700, sfr 440 S 3700, sfr 440 S 4450, sfr 530 S 2950, sfr 350 S 4450, sfr 530 S 4450, sfr 530 S 5150, sfr 610 
Testurteil Vielseitiger A4- Preiswerter Uni- Schneller Farb- Preiswerter Drucker Praktischer A4- Solider Bürodru- Hochwertiger 
Drucker. Vorzüge: versaldrucker. drucker. Vorzüge: für geringes Druck- Drucker. Vorzüge: cker. Vorzüge: Drucker. Vorzüge: 
Tinten einzeln Vorzüge: leise, hohe Druckge- aufkommen. Vorzüge: leise, solide Me- schneller Textdruck, schnell, leise, sehr 
austauschbar. sehr guter Farb- schwindigkeit. Preiswertestes Gerät chanik. Nachteile: leise. Nachteile: gute Druckquali- 
Nachteile: Farb- druck. Nachteile: Nachteile: im Test. Nachteile: zu fetter Text- zu fetter Text- tät. Nachteile: 
druck vergleichs- Tinten nicht Tinten nicht angsam, Tintennicht druck, Tinten nicht druck, Tintennicht Tinten nicht 
weise langsam einzeln tauschhar einzeln tauschbar einzeln tauschbar einzeln tauschbar einzeln tauschbar einzeln tauschbar 
Br au BEBBEE BBBEEE SEBEER SBBBHR BEBEHE SBBREE BBBEEE 
gut gut gut befriedigend befriedigend gut sehr gut 
AUSSTATTUNG 
Druckverfahren Bubblejet- Piezo- Piezo- Bubblejet- Bubblejet- Bubblejet- Bubblejet- 
Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl 
Druckformat Aa A4 A4 A4 A4 Aa Aa 
Papierkapazität 130 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 150 Blatt 


720 mal 1440 


720 mal 1440 


600 mal 600 


600 mal 600 


600 mal 600 


Höchste Auflösung in dpi 720 mal 1440 
DRUCKGESCHWINDIGKEITEN 
Textseiten (Schnelldruck) 5 pro Minute 


3 pro Minute 


4 pro Minute 


7 pro Minute 


150 Sekunden 


140 Sekunden 


72 Sekunden 


100 Sekunden 


parallel, USB 


parallel, USB 


parallel, USB 


optionaler Foto- 
druckkopf, optio- 
naler Scankopf 


keine 


keine 


Duplexeinheit 
im Lieferumfang 
enthalten 


BEWERTUNGEN 
Druckqualität 


Ausstattung sehr gut 


Anmerkung: ! bei 5 Prozent Deckung pro Farbseite 


sehr gut 


Info: Canon % D 0 21 51/34 95 66 & www..canon.de Epson &%, D 01 80/5 23 41 50 & www.epson.de Hewlett-Packard &% D 01 80/5 32 62 22 & www.hewlett-packard.de 


wechselbaren Tinten, was Anwendern, die 
beispielsweise Powerpoint-Präsentationen 
mit dem typischen blauen Hintergrund aus- 
drucken wollen, Geld sparen hilft. Die noch 
halbvollen Tanks mit der roten und gelben 


Tinte bleiben im Druckkopf, wo sie hin- 
gehören. Intelligent gelöst hat Canon auch 
die Messung des Tintenfüllstandes. Am Bo- 
den jedes Tintentanks befindet sich ein klei- 
nes Prisma. Wenn es von Flüssigkeit 


Vorbildlich hat 
Canon die Tinten- 
frage gelöst, 
denn beim BJC- 
6100 kann man 
jede einzelne Tin- 
te und die Druck- 
köpfe getrennt 
austauschen. 
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umgeben ist, reflektiert es das Messlicht des 
Druckers nach unten. Geht die Tinte zur 
Neige, steht das Prisma in der Luft, die 
optischen Eigenschaften ändern sich, der 
Messstrahl wird nach oben geworfen, und 
der Drucker „weiß“, dass die Tinte zu En- 
de geht. Anders als bei den Druckern von 
Epson sind die Druckköpfe nicht perma- 
nent, sie reichen aber für mehrere Tausend 
Seiten, und man kann einige Tintentanks 
darin verdrucken, bevor man die Köpfe 
wechseln muss. Die Druckgeschwindigkeit 
liegt im Mittelfeld, der BJC-6100 erweist 
sich in keinem Test als der langsamste, je- 
doch auch in keinem als der schnellste der 
Testkandidaten. Die Druckqualität ist sehr 
gut, mit dem zusätzlichen Fotodruckkopf 
erhält man fast fotorealistische Ausdrucke. 


Der Kleinere von Epson - 

Stylus Color 760 

Bei den Druckgeschwindigkeiten liegt der 
erste der beiden neuen Epson-Drucker mit 
an der Spitze, vor allem beim Farbdruck ha- 
ben beide Epson-Drucker die Nase vorne. 
Dabei muss man berücksichtigen, dass sie 
in der getesteten Standardeinstellung zwar 
schnell sind, aber keine so gute Qualität 
liefern wie zum Beispiel der Deskjet 970Cxi 
von Hewlett-Packard, da die Epson-Dru- 
cker hierbei im bidirektionalen Druck- 
modus arbeiten. Der Papiereinzug für 100 
Blatt funktioniert zuverlässig, durch die Per- 
manentdruckköpfe fällt im Betrieb weniger 
Abfall an als bei Geräten anderer Herstel- 
ler. Beim Farbdruck in bester Qualität liegt 
der Stylus Color ebenfalls mit an der Spitze 
des Testfeldes. Sowohl seine Geschwindig- 
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keit als auch seine Qualität sind sehr gut. 
Den einzigen Makel des Druckbildes ent- 
decken wir beim Textdruck, insbesondere 
die Tinten von HP bringen ein satteres und 
dichteres Schwarz aufs Papier. 


Der Größere vorı Epson - 

Stylus Color 860) 

Abgesehen von eirıem kleinen Unterschied 
in der Gehäusegestaltung ist der zweite neue 
Epson-Drucker im Test, der Stylus Color 
860, mit dem Stylus Color 760 nahezu 
identisch. Nur in einem Punkt unterschei- 
den sich die beiden Geräte im Test deutlich: 
Für den um 100 Mäiark höheren Preis erhält 
man eine höhere Druckgeschwindigkeit, 
vor allem beim Texxtdruck, wenn auch hier 
wie für den kleineren Bruder einschränkend 
gilt, dass das Schwarz etwas schwärzer sein 


en Testausdrucke der getesteten Tintenstrahldrucker 


könnte. Wer aber beispielsweise viele Seiten 
aus dem Internet ausdruckt, wird vor allem 
die hohe Druckgeschwindigkeit des Geräts 
zu schätzen wissen. Beide Epson-Drucker 
sind zudem deutlich leiser als die Vorgän- 
germodelle, verwenden aber die gleichen 
Tinten wie schon der Stylus Color 740. 


Einsteigermodell von Hewlett- 
Packard - Deskjet 815Cxi 


Der kleinste HP-Drucker ist zwar der preis- 
werteste, aber auch der langsamste im Test. 
Immerhin unterscheidet sich die Druck- 
qualität nicht von der der beiden anderen 
800er Modelle. In dem Drucker wird zwar 
die gleiche schwarze Tinte verwendet wie 
in den beiden größeren Geräten, der Dru- 
cker spricht aber weniger Druckdüsen an. 
Sichtbar wird das, wenn man auf einem 


Text 14 pt 


Text 12 pt 
Text 10 pt 
Text 9 pt 


Text 14 pt 
Text 12 pt 
Text 10 pt 

Text 9 pt 


Canon BJC-6100, 200% vergrößert 


Epson Stylus Color 760, 200% vergrößert 


HP Deskjet 815Cxi, 200% vergrößert 


Text 14 pt 


Text 12 pt 
Text 10 pt 
Text 9 p 


Text 14 pt 
Text 12 pt 


Text 10 pt 
Text 9 pt 


Text 14 pt 


ext 12 pt 
Text 10 pt 
Text 9 pt 


Epson Stylus Color 860, 200% vergrößert 


Text 14 pt 


Text 12. pt 
Text 10 pt 
Text 9 pt 


HP Deskjet 970Cxi, 200% vergrößert 
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HP Deskjet 880Cxi, 200% vergrößert 


HP Deskjet 895Cxi, 200% vergrößert 


Der BJC-6100 von Canon liefert ein ausgewogenes Druckbild, mit guter Grafik- und Text- 
qualität. Etwas einseitig hingegen ist die Vorstellung der beiden Epson-Drucker. Sie über- 
zeugen vor allem bei der Farbausgahbe. Ihr Schwarz hei der Ausgabe von Text ist im Ver- 
gleich etwas blass. Die HP-Drucker der 800er Reihe liefern die schlechtesten Ergebnisse, 
ihr Text ist zu fett, der Farbdruck wirkt durch die geringe Auflösung grobkörnig. Der neue 
HP Deskjet 970Cxi hingegen überzeugt in jeder Hinsicht. Satt schwarzer Text, leuchtende 
Farben und gute Detaildarstellung zeichnen das Druckbild des Testsiegers aus. 
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1 Klicken Sie auf 
- "Auswahl". 


wählen Sie "HP 
2 = DeskJet 900 Series" 


‘wählen Sie den Drucker 
3 = inder Liste "Verbinden 
mit". 


Schließen Sie 
"Auswahl", 


4. 


de= 


Series-Dienstprogramm zu starten. 


= DeskJet 900 Series - Dienstprogramm (Drucker wählen) 


Bevor Sie den neuen Drucker zum ersten Mal verwenden, müssen Sie "Auswahl" 
öffnen und den Drucker in der Liste der verfügbaren Drucker auswählen. 


AppleShare DeskJet 900 Series | 


PR 


Klicken Sie nach der Auswahl des Druckers auf "Fertig", um das HP DeskJet 900 


Beim neuen Deskjet 
970Cxi hat Hewlett- 
Packard die Benut- 
zerführung bei der 
Installation der 
Druckertreiber her- 
vorragend gestaltet. 


Il 


Packard als das Flagg- 
schiff dieser Drucker- 
reihe. Sein Gehäuse 
entspricht dem der bei- 
den anderen Geräte, er 
verfügt über eine Pa- 
pierkapazität von 100 
Seiten sowie zwei Tin- 
tenpatronen mit Druck- 


Ausdruck in der Schnelldruckeinstellung 
auf die Höhe der Druckzeilen achtet. Sie 
ist deutlich geringer als bei den Modellen 
880 und 895, so dass sich die Druckge- 
schwindigkeit verlangsamt. Allerdings ist 
die Auflösung von 300 mal 300 dpi beim 
Farbdruck nicht mehr zeitgemäß. Zwar er- 
weist sich die Druckqualität als gut, sie 
kann aber nicht mit der mindestens doppelt 
so hohen Auflösung anderer Geräte im Test 
mithalten. Beim Drucken von Text in der 
Standardeinstellung offenbart sich eine wei- 
tere Schwäche. Wie die beiden anderen Ge- 
räte der 800er Reihe druckt der Deskjet 
815Cxi die Buchstaben viel zu fett, was zu 
einem etwas verschwommenen Drucker- 
gebnis führt. Das entscheidende Argument 
für den Drucker bleibt sein geringer Preis. 


Altgedient - Hewlett-Packard 
Deskjet 880Cxi 


Der zweite 800er Drucker von Hewlett- 
Packard ist schon etwas älter und vor allem 
der Vollständigkeit halber im Test. Bei einer 
Druckqualität wie der des Deskjet 815 zeigt 
sich der Deskjet 880Cxi in den meisten 
Tests ein wenig schneller, beim Farbdruck 
in der Standardeinstellung und in höchster 
Qualität arbeitet er deutlich schneller. Die 
Druckqualität weist dieselben Schwächen 
auf wie beim langsameren Deskjet 815Cxi. 
Für die Druckertreiber geht ein großes Lob 
an Hewlett-Packard, denn man hat, wie 
vom Laserdrucker gewohnt, ein Schreib- 
tischdruckersymbol, wo man zum Beispiel 
einfach nachsehen kann, ob ein Druckjob 
beim Treiber angekommen ist oder nicht. 


Der Schnellste seiner Art - 
Hewlett-Packard Deskjet 895Cxi 


Zum selben Preis wie der Deskjet 815Cxi, 
aber mit höherer Druckgeschwindigkeit er- 
weist sich der Deskjet 895Cxi von Hewlett- 
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köpfen. Durch seine 
geringe Auflösung hat er wie die beiden an- 
deren 800er Drucker von HP ein Handicap 
bei der Druckqualität. Beim Drucken von 
Text in der Standardeinstellung kämpft 
auch er mit dem Problem, dass der Text wie 
fett formatiert wirkt, was jedoch mit Si- 
cherheit nicht zutrifft. 


Der freut sich aufs Büro - 
Hewlett-Packard Deskjet 970Cxi 


Der Kracher im Test ist der neue Deskjet 
970Cxi von Hewlett-Packard. Am Anfang 
hört man beim Drucken, dass man nichts 
hört, denn der Drucker arbeitet sehr leise. 
Die Textdruckqualität wirkt schon im 
Schnelldruck gut und erst recht in der getes- 
teten Standardeinstellung, hier erreicht sie 
die Qualität eines Laserausdrucks. Auch die 
Qualität beim Drucken von Grafiken und 
Bildern überzeugt uns voll und ganz, ob- 
wohl der Drucker keine speziellen Fototin- 
ten verwendet. Mit vier Farben erreicht der 


1 Deskjet 970Cki 


Sieger in unserem Vergleichstest wird 
der Deskjet 970Cxi von Hewlett-Pa- 
ckard. Die Druckgeschwindigkeit, die 
Druckqualität und die Ausstattung 
des Druckers geben dafür den Aus- 
schlag. Nur mit knappem Rückstand 
folgen Vertreter der beiden anderen 
Hersteller, der Canon BJC-6100 und 
der Epson Stylus Color 860. 
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So testet Macwelt 


; Testkonfiguration Wir testen die Drucker an 
: zwei Rechnern, an einem Umax Pulsar mit 400- 
: MHz-G3-Karte, Mac-OS 8.6 und USB-Karte 
: und an einem iMac 233 mit Mac-OS 9. Der zwei- 
j te Durchlauf am iMac dient hauptsächlich dazu, 
; die Kompatibilität der Druckertreiber mit dem 
; neuen Betriebssystem zu testen. Bei den Tests 
: verwenden wir drei Druckereinstellungen. Zum 
; Schnelldruck stellen wir die niedrigste Druck- 
; qualität ein und nutzen dazu alle Einstellungen, 
i die der Druckertreiber bietet. Unter Standard- 
; qualität verstehen wir, was eingestellt ist, nach- 
; dem wir den Druckertreiber installiert haben. Als 
; Standard lässt sich dies auch bezeichnen, weil die 
i meisten Anwender den Drucker in dieser Ein- 
! stellung betreiben. Beste Qualität bedeutet eine 
: Einstellung der Papiersorte auf Fotopapier so- 
: wie der höchsten Druckqualität, die der Treiber 
i auf den ersten Blick bietet. Im Gegensatz zum 
: Schnelldruck greifen wir hierbei nicht zu manu- 
; ellen Einstellungen. 


i Testkriterien Primär beurteilen wir die Druck- 
: geschwindigkeit und -qualität. Als erste Hürde 
i stellt sich jedoch die Frage, ob der Drucker über- 
; haupt am USB-Port des Mac arbeitet. Darüber 
: hinaus sind sowohl die Geräuschentwicklung als 
: auch die Druckkosten von Belang sowie die Be- 
; dienung der getesteten Drucker. Ein letzter wich- 
; tiger Gesichtspunkt beim Beurteilen der Test- 
: geräte ist die Ausstattung. Dazu gehören der Pa- 
: piereinzug, die verwendeten Tinten und andere 
: Merkmale wie beispielsweise die Duplexeinheit 
! des Deskjet 970Cxi von Hewlett-Packard. 


Deskjet 970Cxi von Hewlett-Packard bei- 
nahe fotorealistische Qualität. Die Duplex- 
einheit für automatischen doppelseitigen 
Druck wollen wir hervorheben, auch wenn 
es hier noch Probleme mit der Treibersoft- 
ware zu geben scheint, denn platziert man 
dasselbe Motiv deckungsgleich auf zwei 
Seiten, druckt der Deskjet deutlich versetzt 
auf die beiden Seiten des Blattes. Der ein- 
zige technische Kritikpunkt an dem Dru- 
cker ist, dass man die farbigen Tinten nicht 
einzeln austauschen kann. 


Fazit 


Nun gibt es endlich wieder von verschiede- 
nen Herstellern A4-Farbtintenstrahldrucker 
für Macs, und es sind auch gute dabei. Die 
neuen Geräte von Canon, Epson und vor 
allem der Testsieger, der Deskjet 970Cxi 
von Hewlett-Packard, eignen sich sowohl 
für den Einsatz zu Hause als auch für An- 
wendungen im Beruf sehr gut. 

Guido Sieber 


Betriebssystem 


Kommandozeile 
Real Compiler 1.0 


Dieses kleine Hilfsprogramm ist für Apple- 
script-Programmierer und für alle gedacht, 
die sich manchmal in die Zeiten der befehls- 
orientierten Oberflächen zurückwünschen. 
Die Freeware führt schlicht und einfach 
sämtliche Applescript-Befehle aus, die man 
in ihr Fenster eingibt. 
75 Systemanforderungen Power Mac, ab 
Mac-OS 8.0, Applescript Autor Ryan Wil- 
cox X wilcox@ptd.net Preis Freeware 


Prozesse überwachen 
Process Info 1.1.2 


Die Freeware Process Info listet alle zurzeit 
aktiven Prozesse auf, also die gestarteten 
Anwendungs- und Hintergrundprogram- 


Freeware des Monats: Excalibur 3.0 


& 


ie besten i 


PD & Shareware 


Ifsprogramme 


Ganz im Stil von Mac-0S X 
Server zeigt Process Info alle 
wichtigen Daten über die ges- 
tarteten Prozesse an. 


me samt zusätzlichen Daten. 
Process Info zeigt den Namen 
der Prozesse, ihre interne Num- 
mer, ihren Typ, die bislang be- 
nötigte CPU-Zeit und wie viel 
Speicher sie belegen. Der Pro- 


i & 5 R 10 process(es) 
zesstyp gibt mit seinem vierstel- 


Process Listing 


00.0351 Uhr 
00:01:19 Uhr 
00:15:31 Uhr 
00.06:12 Uhr 
00.0135 Uhr 
00:39:03 Uhr 
00:00:13 Uhr 
00.00.05 Uhr 
00.05.21 Uhr 
00:00:00 Uhr 


APPL 
NIT 
FNDR 
or 
Fre 
Ba 
APPL 
ArPL 
sr 


ligen Code an, um welche Art 
von Prozess es sich handelt- ein Programm, 
eine Systemerweiterung, ein Hintergrund- 
programm (Dämon) oder den Finder. Da- 
rüber hinaus kann man mit Process Info 
Programme beenden, die nicht mehr auf 
Tasten- oder Menübefehle reagieren. 
Systemanforderungen Power Mac, ab 
System 7.5, ab Quicktime 2.5 Autor 
Stephane Sudre &% ssudre@wanadoo.fr Preis 
Freeware 


Es gibt bisher nur wenige, die die Rechtschreibreform vollkommen verinnerlicht haben, und auch 
die Wörterbücher für die gängigen Textverarbeitungsprogramme lassen noch auf sich warten. Ab- 
hilfe schafft die ausgefeilte Rechtschreibprüfung Excalibur, die kostenlos als Freeware zu haben 
ist. Excalibur überprüft Textdateien oder den Inhalt der Zwischenablage, integriert sich als „Word 
Service” in Apple Works und bietet Zusatzoptionen für den Fall, dass man es mit dem ebenfalls kos- 
tenlosen Satzsystem Tex/Latex verwendet. Dabei schreibt Excalibur den Text nach der Korrektur 


O Sn 4Worrd Serrvice> [-I=] 


Die besten Hilfsprogramme 


[Ammendungen | 


“ur spe 
Forgot 107 1a 
Das deutsche Programm Forpot 1? speichert ZU 


ichern 


zomt ihren Kenrmörten, 


ugangscodes som! 
speichert es in einer verschlüsselten 


"Fogenannten “Blowfish”-Nethode. Mar mit den 
dann roch auf die Daten Bugreifen, und nicht eirel der 
hat eima Möglichkeit, aina Datenbank das Hauptkanrwart 
zu öffnen. Forgot It? ist ideal für alle, die eine Größere A Anzahl an 
besitzen und sie zich haus mehr murkan können, ohne #ie 


ab Systen 7.5 (ab Nac-0s Fi empfohlen), ab 2 HB freies 


, Opan Transport Autor Erich H. Razt Intarrm 
aratu.cefent ‚ch/shareware/forgotit_de.htmi Preis 188 18 Sharewaregebühr 


| | 


Status: Corresting 


1.850 Checknd 
120 Fiagzes 
OD Corrected 


Suggestions 


Word: 
Change To: 


Come) 
sten ] 


Ein umfangreiches Wörterbuch für die alte und neue 
deutsche Rechtschreibung gibt es genauso kostenlos 
wie diese exzellente Software selbst. 


Kennwörter 


72 


auch direkt in die Textverarbeitung 
zurück, so dass lästiges Kopieren und Ein- 
fügen entfällt. Standardmäßig liegt nur ein 
US-amerikanisches Wörterbuch bei, auf 
der Excalibur-Website finden sich jedoch 
unzählige andere Sprachen, darunter die 
alte und neue deutsche Rechtschrei- 
hung. Das Benutzerwörterbuch erweitert 
zudem den Wortschatz um spezielle Be- 
griffe, die in den Standardwörterbüchern 
nicht enthalten sind. 
Systemanforderungen Power Mac, 
ab System 7.1, Appearance Mana- 
ger Autor Rick Zaccone & www.eg.buck 
nell.edu/-excalibr/excalibur.html, zacchone 
@bucknell.edu Preis Freeware 
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Wie von Geisterhand 
Snap-To 2.1.2 


Das Kontrollfeld „Snap-To“ sorgt dafür, 
dass der Mauszeiger automatisch auf den 
vordefinierten Knopf eines Dialog-Fensters 
springt, sobald es erscheint. Auf Wunsch 
lässt Snap-To den Mauszeiger auch zu sei- 
nem neuen Ziel gleiten, was weniger ver- 
wirrend ist als ein plötzlich wegspringender 
Pfeil. Schließt man das Dialog-Fenster, be- 
wegt Snap-To den Mauszeiger wieder an 
seine ursprüngliche Position zurück. 
EJ Systemanforderungen Mac oder Power 
| Mac, ab System 6.0.4 Autor Eden Sherry 
& www.edenware.com Preis US$ 5 Shareware- 
gebühr 


Vorwärts löschen 
Key Swapper 1.0 


Mit den iMacs, Power Macs G3 und 
iBooks kommen die handlichen Tastaturen, 
denen aber manche nützliche Tasten fehlen, 
zum Beispiel die Taste „Vorwärts löschen“. 
Das Kontrollfeld „Key 
Swapper“ löst das Prob- 
lem elegant, indem man 
diese Tasten durch nahezu 
beliebige Tastenkombina- 
tionen simulieren kann. So 
löscht man etwa vorwärts 
mit Umschalttaste-Rück- 
schritt, springt mit Befehl- 
Wahl-Pfeil links an den 
Anfang des Textes oder 
blättert mit Befehl-Wahl-D 
seitenweise in einem Text- 


Key Swapper simuliert 
die fehlenden Tasten 
neuer Apple-Tastatu- 
ren mit frei definierba- 
ren Kombinationen. 


dokument nach unten. Key Swapper ersetzt 
die Hilfe-Taste, Blättern nach oben und un- 
ten wie auch Springen an den Anfang und 
ans Ende des Dokuments und die Vor- 
wärts-Löschen-Taste. Für Benutzer von 
Powerbooks oder iBooks ist es sinnvoll, die 
Feststelltaste per Tastenkombination aus- 
zuschalten, damit man sie nicht versehent- 
lich einrastet, ohne es zu merken. 
Systemanforderungen ab Mac mit 68020- 
Prozessor oder Power Mac, ab System 7.0 
Autor John V. Holder % www.northcoast.com/ 
-vholder Preis US$ 5 Sharewaregebühr 


Desktop Mas 


Schubladen anlegen 
Drop Drawers 1.0.1 


Für Ordnung auf dem Schreibtisch sorgt 
man mit Drop Drawers. Das Shareware- 
programm treibt den Ansatz, den unter an- 
derem Apple mit dem Klickstarter verfolgt, 
auf die Spitze: Anstatt dass man nur Ord- 
ner, Programme oder Dokumente in Palet- 
ten ablegt, nehmen die Schubladen von 
Drop Drawers alles auf, was sich auch in 
der Zwischenablage speichern ließe: Bilder, 
Texte, Sounds, Filme, Internet-Adressen 
und natürlich auch Verweise auf Dateien. 
Diese ordnet man beliebig auf der Fläche 
der Schubladen an, die wie die Pop-up- 
Fenster des Finders als „Reiter“ am Bild- 
schirmrand auf ihren Einsatz warten. Mit 
dem Kontextmenü passt man jede Schub- 
lade individuell an, ändert ihre Farben, sor- 
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Nie wieder Unord- [a] 
nung. Drop Drawers 
bietet „Schubladen‘, 
in denen man Dateien, 
Texte, Bilder, Sounds 
oder Filme ablegt. 


Fr 
Bi DateViewer 
ir Decoder f 


Ma Drop Drawers 1.0.1 
a1 Folder Synchronizer 1.4.1 


I Web Allas Icon 8 


Name: System:Desktop Folser web Allas Ioon 


Icon Machine ist 
ein komfortabler 
Editor für Datei-, 
Programm-, Ord- 
ner- oder Volume- 
Symbole mit vie- 
len professionel- 
len Funktionen. 


Original: c 


a1 Restore Desktop 1.0 


ZN 
„ll 


web Alias Icon 
Auch Bilder lassen sich 
ablegen. 


tiert die Elemente in ihr und bestimmt, ob 
sie über den Fenstern aller anderen Pro- 
gramme schwebt oder nicht. Drop Drawers 
ist das flexibelste und intuitivste Programm, 
um Dateien und andere Daten jederzeit zur 
Hand zu haben. 

== Systemanforderungen Mac oder Power 
em Mac, ab System 7.5.3 Hersteller Sig Soft- 
ware & www,.sigsoftware.com Preis US$ 15 
Sharewaregebühr 


Schreibtisch ordnen 
Restore Desktop 1.0 


Wechselt man die Auflösung, sortiert der 
Finder jedes Mal die Symbole auf dem 
Schreibtisch neu. Das verhindert die Kon- 
textmenüerweiterung Restore Desktop, in- 


dem sie die Positionen der Symbole spei- 
chert und sie in den Ursprungszustand ver- 
setzt, wenn man in die alte Auflösung zu- 
rückwechselt. Zudem speichert man über 
das Kontextmenü den gewünschten Zu- 
stand des Schreibtisches ab oder fordert 
Restore Desktop manuell auf, die Symbole 
auf ihren angestammten Platz zu bewegen. 

Systemanforderungen Power Mac, ab 
m Mac-OS 8.0 Autor Alex Greg & ww. 
softwarium.com Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


S 


Mit Icon Machine erstellt oder verändert 
man Dateisymbole für Dokumente, Pro- 
gramme, Ordner oder Volumes. Das geht 
auch mit Photoshop oder dem Grafikkon- 
verter, Icon Machine bietet aber eine ganze 
Reihe spezieller Funktionen, die das Letz- 
te aus den Symbolen herausholen, wie et- 
wa die mit Mac-OS 8 eingeführte Transpa- 


Anwendungen 


Symbole editieren 
Icon Machine 2.0 


i Spezial: Free- und Shareware rund um das iBook und andere Powerbooks 


Es ist soweit, Apples „‚tragbarer iMac’’, das 
iBook, wird ausgeliefert. Grund genug, nützli- 
che Free- und Shareware zusammenzustellen, 
mit der sich die Funktionen des iBook (und an- 
derer Powerbooks) optimal nutzen lassen. 


Fat Cursors 1.2.2 macht den Mauszeiger in 
der Pfeil- und der Texteingabe-Form (,,1”) 
dicker, so dass er auf dem LCD-Bildschirm ein- 
facher zu erkennen ist. Shareware 

Essential Powerbook Strip 1.0 ist ein Kon- 
trollleistenmodul, das auf einen Blick alle wich- 
tigen Informationen über den Ladezustand der 
Batterie zeigt. Zudem schaltet man mit ihm die 
Festplatte aus. Shareware 

Folder Synchronizer 1.4.1 gleicht zwei Ord- 
ner miteinander ab, etwa das Dokumentenver- 
zeichnis auf dem iBook mit seinem vor Gravi- 
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tationsunfällen sicheren Gegenstück auf dem 
(per Airport verbundenen) Server. Shareware 
iBook-Scheme 1.0 ist ein Kaleidoscope-Sche- 
ma, das Fenster, Menüs und andere Bedienele- 
mente ins iBook-Design verwandelt. Freeware 
iMalc 1.0.0 ersetzt den Taschenrechner des 
Mac-OS durch ein komfortables Pendant im 
Design des iBook, des iMac oder eines Power 
Mac G3/G4. Shareware 

Jeremy’s CSM Bundle 2.0.1 ist die umfang- 
reichste Sammlung mit Kontrollleistenmodu- 
len rund um Powerbooks. Die 14 nützlichen 
Module reichen von der Anzeige des Batterie- 
ladezustands über eine kleine Uhr und die Kon- 
trolle der Feststelltaste bis hin zu einem kleinen 
Batteriethermometer. Shareware 
LCD-Screentester zeigt einen Bildschirm in 
Rot, Grün, Blau, Schwarz oder Weiß, damit 
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man fehlerhafte Pixel auf einem LCD-Bild- 
schirm schnell erkennen kann. Freeware 

My Battery 3.3.6 ist eine komplexe Batterie- 
anzeige, die sich individuell aus einzelnen Ele- 
menten zusammenstellen lässt. Shareware 
Powerbook Suite 3.0.1 installiert ein Sys- 
temmenü mit vielen auf Powerbooks nützlichen 
Funktionen, zeigt eine eigene Uhr in der Menü- 
leiste mit zusätzlichen Informationen zum 
Stromverbrauch und schaltet die Hintergrund- 
beleuchtung automatisch ein oder aus, je nach- 
dem, ob das Gerät am Strom hängt oder von 
Batterie arbeitet. Shareware 
Powersaver-Tweak 1.1.1 ändert die Energie- 
spareinstellungen je nach aktivem Anwendungs- 
programm. So verhindert man, dass das iBook 
in den Schlaf fällt, wenn man eine wichtige Be- 
rechnung durchführt. Shareware 


renz. So lässt sich mit Icon Machine jede 
Variante des Symbols für ein, vier, acht oder 
32 Bit Farbtiefe separat bearbeiten, die 
Maske komfortabel berechnen und dann 
manuell anpassen. Einfacher und professio- 
neller als mit dieser Shareware kann man 
Symbole kaum erstellen. 

Systemanforderungen ab System 7.5, ab 
TE 2 MB freiem RAM Autor David Catmull 
& www.iconmachine.com/iconmachine.html 
Preis US$ 20 Sharewaregebühr 


Kennwörter speichern 
Forgot It?1.1 


Das deutsche Programm Forgot It? spei- 
chert Zugangscodes samt ihren Kennwör- 
tern, eventuellen URLs und Kommentaren. 
Diese legt es in einer verschlüsselten Da- 
tenbank ab und schützt sie mit der so ge- 
nannten „Blowfish“-Methode. Nur mit 
dem Hauptkennwort lässt sich dann noch 
auf die Daten zugreifen, und nicht einmal 
der Autor des Programms hat die Möglich- 
keit, eine Datenbank ohne das Hauptkenn- 
wort zu öffnen. Forgot It? ist ideal für alle, 
die eine größere Anzahl an Zugangscodes 
besitzen und sie sich nicht mehr merken 
können, ohne sie aufzuschreiben. 

Systemanforderungen Mac oder Power 
® Mac, ab System 7.5, ab 2 MB freiem RAM, 
ab Mac-OS 8 empfohlen Autor Erich H. Rast 
& www.snafu.de/-erich/shareware/forgotit_de. 
html Preis US$ 15 Sharewaregebühr 


Vergleichstest / PD & Shareware 


Hilfsprogramme 


Tischkalender 
Date Viewer 1.1 


Wem schon immer ein Kalender für sei- 
nen elektronischen Schreibtisch gefehlt hat, 
der wird sich über Date Viewer freuen. 
Die Shareware zeigt einen kleinen Abreiß- 
kalender im modernen Metalldesign von 
Quicktime 4 oder Sherlock 2, der den Wo- 
chentag, das Datum und den Monat an- 
zeigt. Zwei Plug-ins, die bereits beiliegen, 
geben zusätzlich das Jahr oder die Nummer 
der Woche und des Tages an. Nützlich ist, 
dass man das Datum mit der Maus per 
Drag-and-drop in einen Text ziehen kann. 
Auch eine Textvorlage lässt sich auf diesem 
Weg auf den Kalender ziehen. Von da an 
zeigt Date Viewer das Datum immer wie- 
der in der gewünschten Form. 

Systemanforderungen Power Mac, ab 

System 7.1.2 Autor Frederic Blondiau 
& www.douwere.com/shareware/dv Preis US$ 
10 Sharewaregebühr 


Dateien dekodieren 
Decoder 2.0.3 


Das Programm dient schlicht und einfach 
dazu, Dateien aus dem Internet oder von 
anderen Rechnersystemen zu dekodieren. 
Die Shareware verarbeitet die in der Apple- 
Welt verbreitetsten Formate Uuencode, Bin- 


Spiel des Monats: Sigma Chess 4.0.2 Lite 


Sigma Chess Lite ist die Freewarevariante des kommerziellen Sigma Chess und ein voll ausge- 
bautes, komfortables und spielstarkes Schachprogramm. So bietet das Programm mehrere Spiel- 
figurensätze, Spielbretter und Farben für die Bedienoberfläche sowie einen sehr schönen 3D-Mo- 
dus. Seine Stärken liegen in einer frei editierbaren Eröffnungsbibliothek, einigen Bibliotheken für 
das Endspiel sowie einer maximalen Größe von 80 MB für Tabellen, in denen Sigma Chess bereits 
gemachte Züge und ihre möglichen Antworten speichert, um sie später schnell wieder verwenden 
zu können. Daneben unterstützt es das international gebräuchliche PGN-Format, um Schachspie- 


le mit anderen Programmen auszutauschen, 
und es kann auch mehrere Spiele zu Spiele- 
sammlungen zusammenfassen, zum Beispiel 
für Meisterschaften. Sigma Chess lässt sich 
in weiten Grenzen individuell einstellen, zeigt 
eine ausführliche Analyse aller Züge und bie- 
tet eine große Anzahl an professionellen 
Funktionen für Wettkämpfe oder das Nach- 
vollziehen bereits gespielter Partien. 

‚ Systemanforderungen ab Mac mit 68020- 
Prozessor oder Power Mac, ab 640 mal 
480 Pixel Auflösung in 256 Farben, ab 5,5 MB frei- 
em RAM, ab System 7.0 Hersteller Ole Kjaer 
Christensen X users.cybercity.dk/-bst10651, 
oleva@ vip.cybercity.dk Preis Freeware 
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Gelungener Zug: Sigma Chess Lite ist ein ausge- 
wachsenes Schachprogramm mit vielen Funktionen 
und einer sehr schönen 3D-Darstellung. 
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Ss Kg Neue Versionen 


Programm 


Version 


YA Newswatcher 

Disketten und Download 
Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos im Internet unter ftp. 
macwelt.de/pub/ 0100 herunterladen. 
Außerdem finden Sie sie zusammen mit 
vielen anderen interessanten Programmen 
auf der aktuellen Heft-CD der Macwelt. 


hex, Apple Single, Macbinary I, I und II 
sowie das Standardformat für E-Mail-An- 
hängsel MIME. Es genügt dazu, die zu de- 
kodierenden Dateien mit der Maus auf das 
Programmsymbol von Decoder zu ziehen, 
und der Rest geschieht vollautomatisch. 
5. Systemanforderungen Mac oder Power 

Mac, ab System 7.0 Hersteller Etresoft 
& www.etresoft.com Preis US$ 20 Shareware- 
gebühr 


®& 


Kommunikation 


Lesezeichen verwalten 
Net-Strip 1.0 


Net-Strip ist eine kleine, einfache Lesezei- 
chenverwaltung. In seiner winzigen Palette 
gibt es Knöpfe für E-Mail- und für Web- 
Adressen, hinter denen sich ein Menü ver- 
birgt. So hat man jederzeit Zugriff auf die 
wichtigsten Adressen, ohne sich mit einem 
Boliden wie etwa dem URL-Manager zu 
belasten. Vom Mac-OS ab Version 8.5 er- 
zeugte Internet-Links lassen sich Net-Strip 
jedoch nicht per Drag-and-drop hinzufü- 
gen; man muss sie manuell eintragen. 
FPIFDANBTITINGEN FON Mac, ab 
Mac-OS 8.0 Autor Fabian Lidman 
www.kagi.com/fabian, fabian@kagi.com Preis 
US$ 10 Sharewaregebühr 
Eric Böhnischlmas 


Panoramı 


Updates 


u ATM für Mac-OS 9 Ado- 
be hat seine Programme 
Type Manager und Type 
Reunion an Mac-OS 9 an- 
gepasst. Die Version 4.5.2 
von Type Manager arbeitet 
nun mit der neuen Version 
des Mac-Betriebssystems 
zusammen. Alle vorange- 
gangenen Versionen werden 
unter Mac-OS 9 automa- 
tisch deaktiviert und lassen 
sich auch nicht nachträglich 
installieren. Adobe Typema- 
nager 4.5.2 und die Upda- 
tes auf Type Manager De- 
luxe 4.5.2 und Type Reuni- 
on Deluxe 2.5.2 finden sich 
auf unserer Heft-CD. sh 


E Font Reserve 2.5 Dia- 
mondsoft liefert die Schrif- 
tenverwaltung Font Reserve 
in Version 2.5 inklusive Ac- 
tion Wysiwyg von Power 
On Software aus. Zudem 
enthält die Software ein 
Plug-in für Illustrator und 
eine Xtension für Quark 
Xpress. Font Reserve 2.5 
(www.fontreserve.com) 
kostet 90 US-Dollag, ist laut 
Diamondsoft mit Mac-OS 9 
kompatibel und bietet ver- 
besserte Unterstützung für 
Applescript. If 


Eu Quark Xpress 4.1 Wie 
aus gut unterrichteten Krei- 
sen verlautet, schafft es 
Quark doch noch, vor Jah- 
resende das schon länger 
angekündigte Update auf 
Version 4.1 herauszugeben. 
Verbesserter Im- und Ex- 
port von PDF und HTML, 
ein Scherenwerkzeug, direk- 
te RGB-Ausgabe und die 
Möglichkeit, asymmetri- 
sche Seitenanschnitte zu de- 
finieren, sollen Highlights 
der neuen Version sein. sh 


Adobe bringt Acrobat-Plug-ins 


Lange waren sie erwartet worden, nun hat Adobe sie ohne großes 
Aufsehen ins Netz gestellt: Plug-ins für Adobe Acrobat 4, die Funk- 
tionen bereitstellen, die bislang nur in der Windows-Version erhält- 
lich waren. Damit ist die Web-Capture-Funktion, mit der sich ganze 
Websites herunterladen und in das PDF-Format umsetzen lassen, 
nun auch am Mac vorhanden. Digitale Unterschriften, die dafür sor- 
gen, dass der Urheber von Veränderungen eines PDFs erkennbar 
bleibt, automatisches Vergleichen zweier Dokumente und E-Mail- 
Funktionalität gibt es nun ebenfalls für den Mac. 

Web Capture ist ein Plug-in, mit dem man direkt aus Acrobat auf 
eine Website zugreift. In einem Dialog-Fenster gibt man an, wie viele 
Verknüpfungsebenen man herunterladen möchte, und schon legt 
Acrobat los. Das Programm wandelt die Seiten direkt in PDF um 
und zeigt sie während des Downloads an. Dabei bleiben sämtliche 
Links erhalten, sogar Datenbankabfragen sind aus dem PDF heraus 
möglich — das Ergebnis erhält man ebenfalls als PDF-Seite. 


—— m — 
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Mit dem Web-Capture-Plug-in kann man ganze Websites, wie hier www. 
macwelt.de, herunterladen. Mit dem Dokumentenabgleich lassen sich 
zwei Dateien auf Unterschiede prüfen. 

Dokumentenabgleich Mit den vielfältigen Optionen von Acrobat 4, 
Änderungen an einem PDF-Dokument vorzunehmen, macht die Mög- 
lichkeit Sinn, zwei Dokumente von Acrobat vergleichen zu lassen. 
Unterschiede in beiden Dokumenten zeigt das Programm mit einem 
Kringel an. PDFs lassen sich nun direkt per E-Mail verschicken. 
Acrobat ruft das eingestellte E-Mail-Programm auf und erstellt eine 
neue Mail mit dem PDF als Anhang. Unterstützt werden Claris 
Emailer, Eudora Pro und Outlook Express. 

Digitale Signaturen Mit der digitalen Signatur hat man die Mög- 
lichkeit, Dokumente zu unterschreiben und so sicherzustellen, dass 
im weiteren Arbeitsablauf nur die abgezeichneten Dateien verwendet 
werden. Die kostenlosen Plug-ins sind im Internet unter www.adobe. 
com/support/downloads/5bee.htm verfügbar. Sie sind englischspra- 
chig, laufen aber auch in lokalisierten Acrobat-Versionen. sh 
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Sebastian Hirsch, 
Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Gehalten 


„Apple hat Adobe groß 
gemacht - und nun das“, 
„Adobe wird zu einer wei- 
teren Windows-Com- 
pany“, „Betrug an Mac- 
Anwendern“ - harsche 
Kommentare fing sich 
Adobe Anfang des Jahres 
mit der Vorstellung von 
Acrobat 4 ein. Und rea- 
gierte kleinlaut. Man habe 
die Plug-ins von Dritther- 
stellern gekauft, und sie 
seien nur für Windows 
verfügbar. Und, wie um 
ein störrisches Kind ruhig 
zu stellen, kam das Ver- 
sprechen, man werde die 
Funktionen so bald wie 
möglich für den Mac 
nachliefern. Danach war 
Funkstille- und die Zeit 
hbeilte die Wunden. Wer 
möchte schon Internet-Sei- 
ten als PDF herunterla- 
den? Wer braucht digitale 
Signaturen? PDFs lassen 
sich auch „per Hand“ via 
E-Mail verschicken. Alles 
halb so wild. Nun sind die 
Plug-ins fertig, und siehe, 
kaum jemand im Internet 
bemerkt es. Dabei gibt es 
gleich zwei gute Nachrich- 
ten. Zum Einen sind die 
Funktionen tatsächlich 
sehr nützlich und zum An- 
deren hat Adobe den Mac 
nicht vergessen und das 
Versprechen erfüllt. Sehr 
gut, setzen. 


- Wo 


Bilder und Grafiken 
in Indesign 


Adobe beschreitet neue Wege Neben dem Text braucht ein Layout Bilder und Grafiken. Der 


Umgang damit sollte auch in einem Satzprogramm unkompliziert und eindeutig sein. Dabei 


wartet Indesign 


mit ein paar Überraschungen auf 


Beschneidungspfade werden zu Bildrahmen, 
wenn die entsprechende Option beim Import 
angekreuzt ist. Diese kann man mit dem Di- 
rekt-Auswahlwerkzeug aktivieren (Mitte) oder 
das Bild im Freisteller verschieben (rechts) - 


in Layoutprogramm bekommt sei- 

ne Bilddaten entweder vom OPI- 

Server - in diesem Fall muss es sich 

nicht um die unterschiedlichen 
Bild- und Grafikformate kümmern -, oder 
es lädt die Bilder direkt auf die Seite. Dann 
sollte es alle gängigen Austauschformate be- 
herrschen. Indesign tut dies ohne Wenn und 
Aber und bietet durch die Integration in die 
Adobe-Produktpalette die Möglichkeit, die 
Dateiformate von Photoshop und Illustra- 
tor direkt einzulesen. 


Reichhaltiger Bildimport 


TIFE, JPEG und EPS sind kein Problem, 
ebenso wenig die vorseparierten EPS-Va- 
rianten DCS 1 und 2. Auch die Internet- 
Formate GIF und PNG, die plattformspe- 
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eine sichere Quelle für Ausgabefehler. 


zifischen Formate PICT, WMF und BMP 
sowie Scitex CT landen in einem Layout. 
Der aktuellen Entwicklung entsprechend 
lassen sich PDF-Dateien ebenfalls als Bild 
platzieren. Dies gilt sowohl für ein PDE, das 
wir in Photoshop 5 gespeichert haben, als 
auch für eines aus Illustrator 8. Ein Free- 
hand-8-PDF kommt dagegen nur partiell 
im Layout an. Auch ein in Freehand gesi- 
chertes EPS weicht vom Erwarteten ab, da 
alle Farbauszüge ausgegeben werden, selbst 
wenn, wie in unserer Beispieldatei, kein 
Magenta vorkommt. Da dies bei der Ge- 
genkontrolle in Xpress ebenso ist, darf man 
diesen Fehler aber nicht Indesign anlasten. 
Dasselbe Motiv, aus Illustrator als EPS und 
PDF exportiert, kommt dagegen wie erwar- 
tet mit drei Farbauszügen aus. 
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Indesign separiert RGB-Bilder, aber 
nicht in allen Formaten. Was bei TIFF, 
JPEG und dem Photoshop-Format im Test 
gelingt, endet bei EPS und PDF mit allen 
Daten im Schwarzauszug. Für die Separa- 
tion nimmt Indesign das Farbprofil, das 
man unter „Farbeinstellungen für Anwen- 
dung...“ definiert hat. Bei einer In-RIP-Se- 
paration könnte es besser mit der RGB-Se- 
paration klappen. Als kleine Anekdote am 
Rande sei erwähnt, dass die Handbuch- 
schreiber von Indesign eine PICT-Datei 
im CMYK-Farbraum sowie ein mit JPEG 
komprimiertes TIFF für möglich halten. 

Illustrator-Zeichnungen akzeptiert In- 
design per Drag-and-drop von Fenster zu 
Fenster. Auf diese Weise bleibt die Illustra- 
tor-Grafik editierbar. Nicht alle Elemente 


überleben jedoch den Transport. So ver- 
schwinden Verläufe und Muster, und ein 
Text zerlegt sich in einzelne, nicht mehr edi- 
tierbare Fragmente, etwa ähnlich der Zer- 
stückelung in einer PDF-Datei. Man sollte 
diese Funktion deshalb nicht für den Import 
ganzer Grafiken einsetzen, sondern sie nur 
dann verwenden, wenn man ein Illustrator- 
Objekt als Rahmen in Indesign benötigt. 


Längere Wartezeiten 


Dass Indesign Photoshop- und Illustrator- 
Dateien direkt einliest, ist ein Zeitvorteil, da 
das Speichern in einem Austauschformat 
wegfällt. Außerdem macht es die Dateiver- 
waltung übersichtlicher. Durch die länge- 
ren Lade- und Speicherzeiten wird der Zeit- 
vorteil aber schnell zunichte gemacht. Der 
Unterschied zu Xpress ist zwar nicht ganz 
so krass wie bei langen Texten, doch geneh- 
migt sich Indesign im Test durchschnittlich 
viermal so viel Zeit, um eine Bilddatei zu la- 
den, als die Konkurrenz. So landet ein rund 
30 MB großes TIFF auf einem Power Mac 
G3/450 nach etwas mehr als drei Sekunden 
im Xpress-Layout, Indesign braucht dafür 
gute zwölf Sekunden. Bei EPS sind die Zei- 
ten kürzer, da die Programme keine Bild- 
schirmansicht berechnen müssen, der Zeit- 
unterschied ist dafür größer: weniger als 
eine halbe Sekunde bei Xpress, dreieinhalb 
Sekunden bei Indesign. 

Für das Speichern eines Dokuments mit 
sechs 30-MB-Bildern in unterschiedlichen 
Formaten benötigt Indesign beim ersten 
Mal mehr als zwei Minuten, Xpress erle- 
digt dies in weniger als zwei Sekunden. Fügt 
man keine weiteren Bilder hinzu und löscht 
man keines, geht das nächste Speichern in 
Indesign auch unter zwei Sekunden von- 
statten. Neue Bilder oder gelöschte Abbil- 
dungen verlängern den Speichervorgang 
dagegen wieder deutlich. Für das Aktuali- 
sieren der Bilder braucht Indesign mehr als 
zwei Minuten. Übrigens ignoriert das Pro- 
gramm die kleine Mauszeigeruhr konse- 
quent, so dass man manchmal nicht genau 
weiß, ob Indesign noch arbeitet oder sich 
klammheimlich verabschiedet hat. 

Das Separieren und Schreiben einer 
Postscript-Datei testen wir anhand eines 
Dokuments mit sieben Bildern im CMYK- 
Farbraum in unterschiedlichen Formaten. 
Im Schnitt haben die Bilder eine Größe 
von 4 MB. Xpress benötigt zum Schreiben 
der Postscript-Datei weniger als eine Mi- 
nute, Indesign etwas mehr als zwei. Auf der 
Festplatte belegt die Postscript-Datei von 
Xpress 22,8 MB, die von Indesign 37,6 
MB. Dementsprechend länger dauert die 
Verarbeitung durch den Distiller. Bei den 


Bilder in Indesign / Gestalten 


7) Montage ® 188% 
ee] 


DE Ist die Konturenführung 

= für einen Bildrahmen akti- 
viert, läuft jeder Text da- 
rum herum, egal, ob er vor 
oder hinter dem Bild oder 
auf einer anderen Ehene 
liegt. Das Umfließen lässt 
sich für den Textrahmen 
auch deaktivieren. 


jedoch unter „Voreinstel- 
lungen > Allgemein...“ 
die Option „Vollauflö- 
sungsbilder“ ausgewählt, 
berechnet Indesign für 
alle Bilder immer eine 
hoch auflösende Darstel- 
lung. Bei großen Bildern 
ist diese Berechnung je- 


immer in de Illustzj 


Originaldateien zeigen sich ebenfalls deut- 
liche Unterschiede: Die Xpress-Datei nimmt 
936 KB auf der Festplatte ein, das Doku- 
ment von Indesign 3,2 MB. Zudem fällt uns 
bei Indesign auf, dass sich der Platz der Sys- 
temsoftware im Arbeitsspeicher des Test- 
rechners beim Programmstart von 40,3 MB 
auf 53,9 MB vergrößert. Öffnen wir an- 
schließend das Dokument mit den Bildern, 
steigen die Anforderungen des Systemspei- 
chers auf 65,5 MB. Dabei ist der virtuelle 
Speicher ausgeschaltet, Indesign selbst sind 
30 MB Arbeitsspeicher zugewiesen. 


Bilder platzieren 


Um ein Bild oder eine Grafik zu importie- 
ren, benötigt man keinen zuvor angelegten 
Rahmen. Indesign erzeugt ihn automatisch, 
wenn das Bild auf der Seite landet. Man 
kann es aber auch in einen vorhandenen 
Rahmen einfügen, wobei es wie in Xpress 
in Originalgröße links oben im Rahmen 
steht. An die beiden bei einem Bild sichtba- 
ren Rahmen - den von Indesign angelegten 
und den, der um das Bild herumläuft — 
muss man sich aber erst gewöhnen. Letzte- 
rer erscheint, wenn man das Bild mit dem 
Direkt-Auswahlwerkzeug aktiviert. Dabei 
handelt es sich nicht um einen Rahmen, 
sondern um das umschreibende Rechteck 
des Bildes mit seinen Aktivpunkten. Dieses 
Rechteck ist auch dort zu sehen, wo das 
Bild über den Bildrahmen hinausreicht, 
wenn man den Bildausschnitt verändert. 
Markiert man beim Importieren im Öff- 
nen-Dialog „Importoptionen anzeigen“, so 
lässt sich bei den Formaten TIFE, JPEG und 
Photoshop festlegen, wie hoch die Auflö- 
sung für die Bildschirmdarstellung sein soll. 
Gibt man hier einmal einen Wert ein, ver- 
wendet Indesign diesen von da ab für alle 
Bilder, bis man ihn wieder ändert. Hat man 
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doch ziemlich zeitintensiv. 
Die hoch auflösende Darstellung gibt es für 
alle Dateiformate, was Xpress bekanntlich 
nur bei TIFF-Bildern beherrscht. 


Bildausschnitt wählen 


Was man von einem Bild oder einer Grafik 
sieht, hängt von der Größe und der Form 
des Bildrahmens ab. Um ihn zu vergrößern 
oder zu verkleinern, nimmt man das Aus- 
wahlwerkzeug und zieht an den entspre- 
chenden Aktivpunkten. Die zusätzlich ge- 
drückte Umschalttaste benötigt man für 
proportionale Änderungen. Im „Objekt“- 
Menü oder im Kontext-Menü eines Bild- 
rahmens gibt es unter „Anpassen“ Befehle, 
mit denen man das Bild im Rahmen zen- 
trieren und es proportional oder unpro- 
portional einpassen kann. Darüber hinaus 
lässt sich ein Bildrahmen auch an das Bild 
angleichen, was in Xpress nicht geht. 


Fi Stärken und Schwächen 


+ einfache Möglichkeiten zum Drehen, Duplizieren 
und Spiegeln von Bildern und Grafiken 

+ Festlegen des Fixpunkts beim Skalieren, Drehen 
und Neigen 


— beim Bildimport, Aktualisieren von Bildern und 
Speichern deutlich langsamer als Xpress 


= fehleranfällige Option für Freistellungsrahmen 
— zu viele und fehleranfällige Möglichkeiten, um 
Bilder zu skalieren 


— falsche Wertanzeige bei skalierten Bildrahmen- 


konturen 


Gestalten / Bilder in Indesign 


Composite: | HP 800 Series DeskJet 
Separationen: | Adobe InDesign - Standard-CMYK |+] 


Beim Separieren von RGB- 
Bildern verwendet Indesign 


Optionen 
Separationsdrucker auf Bildschirm simulieren 


Ül Beim Drucken geräteunabhängige Farbe verwenden 
ERDS in Drucker laden 


U Separationsdrucker auf Composite-Drucker simulieren 


das hei „Separation‘ aus- 
gewählte Separationsprofil. 
TIFF, JPEG und das Pho- 
toshop-Format verarbeitet 
Indesign korrekt, EPS und 
PDF dagegen nicht. 


Will man das Bild im Rahmen verschie- 
ben, ist das Direktauswahl-Werkzeug zu- 
ständig. Man sollte aber dem Bildrahmen 
mit diesem Werkzeug nicht versehentlich zu 
nahe kommen, denn es ist auch für das Be- 
arbeiten der Rahmen und Linien zuständig. 
Will man dem Rahmen und damit dem 
Bildausschnitt eine neue Form geben, wählt 
man dieses Auswahlwerkzeug und ver- 
schiebt die Ankerpunkte. Zum Einfügen 
und Löschen von Punkten gibt es Werk- 
zeuge, die sich unter der Zeichenfeder in der 
Werkzeugpalette verbergen. 


Vorsicht bei Freistellern 


In einer Bildbearbeitung erstellte Freistel- 
lungspfade erkennt Indesign nur, wenn die- 
se ausdrücklich als Beschneidungspfad de- 
klariert sind. Andere Pfade und als Alpha- 
kanal gespeicherte Auswahlen ignoriert es. 
Beim Beschneidungspfad unterstützt das 
Programm die Formate EPS, DCS, JPEG, 
Photoshop, PDF und TIFF. Lädt man die 
Bilder, gibt es aber erst einmal eine Überra- 
schung. Nur bei EPS, DCS und PDF ist das 
Motiv von seiner Umwelt befreit, während 
bei den anderen Formaten das komplette 
Bild erscheint. Des Rätsels Lösung liegt in 
der Option „Rahmen aus Beschneidungs- 
pfad erstellen“ im Import-Dialog. 

Klickt man diese Option an, bastelt In- 
design aus dem Pfad im Bild einen Bildrah- 
men, in dem man nun das Motiv sieht. Das 
Verhalten eines solchen Freistellers ist aber 
gänzlich anders als gewohnt. Da es sich um 
einen Bildrahmen handelt, lässt sich das 
Bild im Freisteller verschieben, und man 
kann den Rahmen mit dem Direkt-Aus- 
wahlwerkzeug verändern. So ist schnell der 
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mühsam hingefriemelte Freisteller des Bild- 
bearbeiters beim Teufel. Deshalb sollte man 
bei solchen Bildern die Option „Position 
sperren“ aus dem „Objekt“-Menü anwen- 
den, sobald das Bild seinen endgültigen 
Platz erreicht hat. Oder man legt die Bilder 
auf eine eigene Ebene und schützt diese. 


Flexible Konturenführung 


Freistellende Bildrahmen lassen sich — ab- 
gesehen von PDF - für alle Bildformate er- 
zeugen. Während man sie bei TIFF, JPEG 
und Photoshop immer benötigt, muss man 
sie bei EPS und DCS nur anlegen, wenn 
man den Pfad für die Konturenführung 
braucht. Ist diese für ein Bild in der gleich- 
namigen Palette aktiviert, fließt ein Text um 
das Bild herum, egal, ob er vor oder hinter 
dem Bild oder auf einer ganz anderen Ebe- 
ne liegt. Um die Konturenführung für einen 
Textrahmen zu deaktivieren, begibt man 
sich in das Menü „Objekt“. Dort findet 
man bei den „Textrahmenoptionen...“ die 
Einstellung „Keine Konturenführung“. 
Indesign kann mit dem Befehl „Be- 
schneidungspfad...“ aus dem „Objekt“- 
Menü selber Bildmotive freistellen. Dazu 


Indesign in der Macwelt 


Diesem Artikel geht eine lockere Serie 
von Beiträgen zum Thema Indesign vo- 
raus. Diese waren: 


10/99 Import- und Exportfunktionen 


12/99 Text und Typografie 
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muss das Motiv aber vor einem weißen 
oder möglichst hellen und gleichmäßigen 
Hintergrund liegen. Da die Kanten jedoch 
nicht hundertprozentig sauber freigestellt 
werden und ein weißer Saum stehen bleibt, 
eignen sich solche Schnellfreisteller nur für 
eine Konturenführung, nicht aber dazu, ein 
Motiv auf eine farbige Fläche zu stellen. Die 
Qualität entspricht derjenigen, die man bei 
der entsprechenden Funktion von Xpress 4 
findet. Wie dort lassen sich innen liegende 
weißge Flächen in den Freisteller einbeziehen 
(„Innenkanten einschließen“). 


Verwirrendes Skalieren 
Variantenreich und auch reichlich verwir- 
rend sind die Optionen, mit denen sich ein 
Bild oder eine Grafik skalieren lassen. Fan- 
gen wir mit der einfachsten Option an: 
Man nehme das Auswahlwerkzeug, halte 
dann die Umschalt- und die Befehlstaste ge- 
drückt und ziehe an einem der Aktivpunk- 
te des Bildrahmens. Damit skaliert man 
Rahmen plus Bild proportional. Außerdem 
hat man bei dieser Methode immer die 
Kontrolle über den Skalierungsfaktor des 
Bildes, den man in der Palette „Transfor- 
mieren“ erfährt, wenn das Bild mit dem Di- 
rekt-Auswahlwerkzeug aktiviert ist. Mit 
diesem Werkzeug aktiviert man das Bild 
für die zweite Skaliermethode (acht gefüll- 
te Punkte sind sichtbar) und zieht mit ge- 
drückter Umschalttaste an einem der Punk- 
te. Auf diese Weise wird nur das Bild ska- 
liert, nicht der Rahmen. Auch in diesem Fall 
zeigt die Palette „Transformieren“ den ak- 
tuellen Skalierungsfaktor des Bildes. 

Die anderen Methoden bedienen sich 
entweder des Skalierungswerkzeuges oder 
der Palette „Transformieren“. Bei diesen 
Maßnahmen muss man darauf achten, dass 
im Menü der Palette die Option „Trans- 
formationswerte sind Gesamtwerte“ akti- 
viert ist. Denn sonst zeigt die Palette die 
Skalierung des Bildes nur in Bezug auf den 
Rahmen, nicht aber in Bezug auf die Ori- 
ginalgröße an. Das führt beispielsweise da- 


Eine skalierte Kontur (links) zeigt Indesign immer 
noch mit dem Ausgangswert an. Die tatsächliche 
Stärke muss man sich selbst aus dem Ausgangs- 
wert und dem Skalierungsfaktor errechnen. 


zu, dass man beim Bildrahmen (Auswahl- 
werkzeug aktiv) 75 Prozent sieht, beim Bild 
(Direkt-Auswahlwerkzeug aktiv) aber 100 
Prozent, obwohl beide zusammen auf 75 
Prozent skaliert worden sind. Die Option 
„Inhalt skalieren“ hat dagegen keine Aus- 
wirkungen beim Skalieren, sondern bezieht 
sich nur auf den Fall, dass man die Maße 
des Bildrahmens nummerisch ändert. Man 
lässt sie besser deaktiviert, um nicht verse- 
hentlich den Bildinhalt zu verändern, wenn 
man die Maße des Rahmens definiert. 

Nummerisches Skalieren und das Ska- 
lierungswerkzeug nehmen den im „Ur- 
sprung“ der Palette „Transformieren“ ak- 
tivierten Punkt als Fixpunkt. Ist das Skalie- 
rungswerkzeug im Einsatz, kann man den 
Fixpunkt mit der Maus verschieben, auch 
über das Objekt hinaus. Je nachdem, ob 
man das Objekt mit dem Auswahl- oder 
dem Direkt-Auswahlwerkzeug markiert 
hat, verändern sich Bild und Rahmen, oder 
nur das Bild wird skaliert. Hat der Rahmen 
eine Kontur, bezieht Indesign auch deren 
Stärke mit ein, zeigt aber in der Palette 
„Kontur“ weiterhin den ursprünglichen 
Wert an. Den tatsächlichen Wert muss man 
selbst aus dem Skalierungsfaktor und dem 
Ursprungswert errechnen. 


Flexibel transformieren 


Das Verschieben des Fixpunkts macht vor 
allem beim Drehen eines Objekts Sinn, weil 
man es so um jeden beliebigen Punkt auf 
der Seite rotieren lassen kann. Da Indesign 
beim Verschieben, Drehen, Neigen und 
Skalieren automatisch eine Kopie des Ob- 
jekts erstellt, wenn man gleichzeitig die 
Wahltaste gedrückt hält, hat man die Mög- 
lichkeit, beim Drehen interessante Muster 
zu erzeugen. Um ein Objekt in vordefinier- 
ten 90-Grad-Winkeln rotieren zu lassen, 
gibt es im Menü der Palette „Transformie- 
ren“ entsprechende Befehle. Vordefinierte 


Erneut verknüpfen... 
un mau SE] Gene zuVerkniptung 
Original bearbeiten 


Gestalten / Bilder in Indesign 


Werte findet man zudem im Aufklappmenü 
des Eingabefelds für den Drehwinkel - wie 
so häufig in Indesign also zwei Methoden 
zum Erledigen derselben Arbeit. 

Die im Menü der Palette aufgeführten 
Befehle zum Kippen neigen das Objekt 
nicht, sondern spiegeln es. Man kann auch 
manuell spiegeln, indem man mit dem Aus- 
wahlwerkzeug einen seitlichen Aktivpunkt 
auf die andere Seite zieht. Für das Neigen 
sind das entsprechende Werkzeug in der 
Werkzeug-Palette oder die „Transformie- 
ren“-Palette zuständig. 


Komfortable Bildverwaltung 


Bilder und Grafiken landen wie bei allen 
Layoutprogrammen üblich nicht als Origi- 
nal im Dokument, sondern nur mit der 
Bildschirmansicht. Den Speicherort des Ori- 
ginals verwaltet Indesign als Verknüpfung. 
Eine Ausnahme gibt es für Objekte, die klei- 
ner sind als 48 KB; diese bettet Indesign in 
das Layout ein. Da sie allerdings weiterhin 
in der Verknüpfungspalette erscheinen, als 
fehlend angemahnt werden, wenn man das 
Original löscht, und Indesign sie auch beim 


Mit dem Symbol (‚Ursprung‘) links in der Pa- 
lette legt man den Fixpunkt beim Drehen, 
Skalieren und Neigen fest. 


Die Sortierfunktion 
der Verknüpfungs- 
palette macht das 
Auffinden fehlender 
und nicht aktueller 
Bilder leicht. 


Verknüpfung aktualisieren 


Einbetten 


Verknüpfungsinformationen... 


Nach Status sortieren 
Nach Name sortieren 
Nach Seite sortieren 
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Zusammenstellen von Layout und Bildern 
mit einpackt, ist der Nutzwert dieser Ar- 
beitsweise nicht ersichtlich. 

Die Palette „Verknüpfungen“ listet alle 
platzierten Bilder und Grafiken auf, ebenso 
alle Texte, auf die man beim Aktualisie- 
ren jedoch gut aufpassen muss. Um die Ob- 
jekte auf den aktuellen Stand zu bringen, 
markiert man beliebig viele Einträge in der 
Palette und aktualisiert sie über die entspre- 
chende Schaltfläche oder über das Paletten- 
Menü. Bei einem Text hat dies aber zur Fol- 
ge, dass alle in Indesign vorgenommenen 
Formatierungen verloren gehen. In der Pa- 
lette erhält man des Weiteren erschöpfend 
Auskunft über das jeweilige Bild und sei- 
nen Speicherort, am einfachsten per Dop- 
pelklick auf den jeweiligen Bildnamen. 

Indesign findet seine platzierten Bilder 
auch dann noch, wenn man den Ordner 
mit den Bildern auf der Festplatte an eine 
andere Stelle verschiebt. Der in der Ver- 
knüpfungspalette angezeigte Pfad stimmt 
aber nicht mehr, da das Programm ihn 
nicht aktualisiert. Ändert man den Namen 
einer Datei oder verschiebt man ein einzel- 
nes Bild, markiert Indesign sie als fehlend. 

Hat man nach dem Platzieren mehrere 
Bilder verändert, muss man sie in der Ver- 
knüpfungspalette markieren und aktuali- 
sieren. Lässt man sich in der Palette die Bil- 
der nach Status anzeigen — dafür gibt es 
eine entsprechende Option im Paletten- 
Menü - sind die nicht aktuellen Bilder auch 
in großen Dokumenten schnell gefunden. 
Mehrere fehlende Bilder findet Indesign 
von selbst, wenn sie in einem gemeinsamen 
Ordner liegen und man eines der Bilder neu 
verknüpft hat. Man braucht für die übrigen 
Abbildungen nur noch die Option „Erneut 
verknüpfen“ auswählen, muss aber keinen 
Dialog mehr bedienen. Einen Fehler finden 
wir noch: Verknüpft man ein im Layout 
gedrehtes und proportional skaliertes Bild 
mit einem anderen Motiv, so bleiben zwar 
die Einstellungen erhalten, das neue Bild ist 
aber leicht verzerrt. 


Fazit 


Wie bei Text legt Indesign bei den Bildern 
ein eher gemächliches Tempo an den Tag, 
vor allem, wenn es sich um große Dateien 
handelt. Auf der Positivliste stehen die Im- 
portmöglichkeit für das Photoshop- und 
Illustrator-Format sowie gute Werkzeuge 
zum Drehen und Spiegeln. Wenig praxis- 
gerecht finden wir dagegen die Behandlung 
von Freistellern und die vielen Optionen für 
das Skalieren von Bildern, da dabei schnell 
Fehler passieren können. 

Thomas Armbrüster 


Serie Photosho 


Folge 3 


Ebenen und 
Kanaltechniken 


Flexibel mit Masken und Ebenen Eigentlich erweitern sie die Funktionen von 


Photoshop nicht besonders, doch wer richtig mit ihnen umgeht, wird den Komfort von 


ichts ist so flüchtig wie eine 

Photoshop-Auswahl: Einmal 

mit dem Auswahlwerkzeug da- 

neben geklickt und schon ist 
die mühselig erstellte Auswahl verschwun- 
den. Allein schon um dies zu vermeiden, 
lohnt sich die Beschäftigung mit Photo- 
shops Maskentechnik, denn sie erlaubt das 
dauerhafte Verwahren ausgewählter Bild- 
teile. Daneben sind Masken zu einigen an- 
deren Großtaten fähig. 


Was ist eine Maske? 

In einer Photoshop-Maske wird zwischen 
ausgewählten, teilweise ausgewählten und 
nicht ausgewählten Bereichen unterschie- 
den. Die klassische Photoshop-Maske ist 
ein Zusatzkanal, den man auch als Alpha- 
Kanal bezeichnet und der bis zu 256 Grau- 
stufen beinhaltet. Schwarze Bildstellen in ei- 
nem Alpha-Kanal betrachtet Photoshop als 
nicht ausgewählt, weiße Stellen gelten als 
zu 100 Prozent ausgewählt. Alles dazwi- 
schen ist teilweise ausgewählt, und jede 
Operation, die man auf eine Teilauswahl 
anwendet, wird lediglich mit verminderter 
Intensität durchgeführt. 

Ein einfaches Beispiel hierfür ist das Lö- 
schen eines Bildinhalts. Wenn man einen 
neuen Alpha-Kanal anlegt (am einfachsten 
per Klick auf das Symbol für einen neuen 
Kanal in der Kanäle-Palette) und diesen mit 
einem Verlauf von Schwarz bis Weiß belegt, 
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Masken und Ebenen schnell schätzen 


kann man diese Maske als Auswahl in das 
Bild laden und den ausgewählten Bereich 
löschen. Dabei werden die grauen Bereiche 
der Kanalmaske nur teilweise gelöscht. Das 
Gleiche gilt für die Behandlung mit Filtern, 


5 Die Ebenenpalette 


das Verschieben des ausgewählten Bereichs, 
Farbkorrekturen und vieles mehr. Photo- 
shop speichert Alpha-Kanäle in seinem ei- 
genen Format und in den Dateiformaten 
TIFF, PICT, GIF sowie PNG und kann bis 
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Serie Photoshop / Gestalten 


zu 24 Kanäle unterbringen - im RGB-Mo- 
dus stehen dann neben den Farbkanälen 21 
Kanäle für Alpha-Masken zur Verfügung. 


Von der Auswahl zur Maske 


So wie sich eine Maske als Auswahl laden 
lässt, ist es umgekehrt auch möglich, eine 
bestehende Auswahl in eine Maske umzu- 
wandeln. Photoshop bietet dazu zwei Mög- 
lichkeiten: Man speichert die Auswahl di- 
rekt als Maske (über das Auswahl-Menü 
oder das entsprechende Icon in der Kanäle- 
Palette) oder man wechselt mit der Q-Tas- 
te in den Maskierungsmodus. Letzterer er- 
stellt eine vorübergehende Maske - nach 
Voreinstellung entweder der geschützten 
oder der nicht geschützten Bildteile. Auf 
Dauer ist eine Auswahl damit allerdings 
noch nicht gespeichert. Will man eine im 
Maskierungsmodus editierte Maske si- 
chern, zieht man den mit kursiven Buch- 
staben angezeigten Maskierungsmodus-Ka- 
nal (der ja nur temporär ist) auf das Palet- 
tensymbol für einen neuen Kanal. 

Doch auch ein Alpha-Kanal lässt sich 
wie im Maskierungsmodus darstellen. Man 
muss lediglich den Kanal aktivieren und die 
Bildkanäle sichtbar machen. Danach kann 
man die Maske beispielsweise mit Mal- 
werkzeugen editieren, wobei die Masken- 
farbe und die Angabe, welche Bildbereiche 
unter der Maskenfarbe liegen, genauso wie 
im Maskierungsmodus einstellbar sind. Es 
empfiehlt sich übrigens, der Maskenanzeige 
des Maskierungsmodus eine andere Farbe 
zuzuordnen als der Maskenanzeige aus ei- 
nem Alpha-Kanal. 

Seit Photoshop-Version 5.0 ist es auch 
möglich, den Sonderfall Volltonfarbe in ei- 
nem Alpha-Kanal zu verwirklichen. In ei- 
nem so genannten Volltonkanal ist eine Zu- 
satzfarbe angelegt, die zusammen mit den 
Prozessfarben gedruckt werden soll. Spei- 
chern kann man das Ganze nur im Photo- 
shop-Format oder in DCS 2.0, das aber von 
den meisten Grafik- und Layoutprogram- 
men nicht verstanden wird. 


Von der Maske zur Ebene 


Während man Auswahlen am besten in ei- 
ner Kanalmaske speichert, behandelt man 
Bildteile in eigenen Ebenen. Ebenen sind 
schnell erzeugt: Kopiert man einen Bildteil 
und setzt ihn wieder ein, wird er sofort auf 
einer eigenen Ebene abgelegt. Wenigstens 
eine Ebene erhält man schon beim Öffnen 
eines Bildes, nämlich die Hintergrundebe- 
ne. Sie unterscheidet sich von anderen Ebe- 
nen dadurch, dass sie keine Transparenz be- 
inhalten kann. Transparenz ist eine Eigen- 
heit der Photoshop-Ebenen, die sich nur im 
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Die Anzeige der 
Maskenfarbe für 
den Maskierungs- 
modus und die Mas- 
kenfarbe bei Alpha- 
Kanälen sollte man 
unterschiedlich ein- 
stellen, um einer 
Verwechslung vor- 
zubeugen. 


Photoshop-eigenen Format sichern lassen. 
Will man Bilder in anderen Dateiformaten 
sichern, müssen die Ebenen zu einer einzi- 
gen, der Hintergrundebene, zusammenge- 
schmolzen werden. 

Die Ebenen haben die schwebenden 
Auswahlen früherer Photoshop-Versionen 
weitgehend ersetzt, aber es gibt noch Aus- 
nahmen. Wird eine Auswahl in einer Ebe- 
ne mit dem Bewegen-Werkzeug verscho- 
ben, erzeugt Photoshop keine neue Ebene, 
sondern „reißt“ den Auswahlinhalt aus sei- 
ner Umgebung. Auch das Duplizieren (Be- 
wegen-Werkzeug und gedrückte Options- 
taste) befördert den Auswahlinhalt nicht 
auf eine neue Ebene. Im Modus „Indizier- 
te Farben“ funktioniert die Ebenentechnik 
nicht, freilich fehlt in diesem Farbmodus 
aber auch die Möglichkeit, eine schweben- 
de Auswahl zu verrechnen. 


Ebenen erzeugen 

Neben Kopieren und Einsetzen gibt es eine 
ganze Reihe von Möglichkeiten, um eine 
Ebene zu erzeugen. Eine der schnellsten ist 


der Klick auf das Icon „Neue Ebene erzeu- 
gen“ in der Ebenenpalette. Will man die 
Hintergrundebene in den Status einer nor- 
malen Ebene befördern, genügt ein Doppel- 
klick auf Ebenenname oder -miniatur in der 
Ebenenpalette. Setzt man eines der Trans- 
parenz-Werkzeuge, etwa den Hintergrund- 
Radiergummi, in der Hintergrundebene 
ein, wird diese automatisch in eine norma- 
le Ebene gewandelt. Zieht man mit dem 
Bewegen-Werkzeug einen Bildteil in ein an- 
deres Bild, wird dieses auf seiner eigenen 
Ebene abgelegt. Das Ebenenmenü bietet 
weitere Optionen, um eine Ebene zu erzeu- 
gen oder zu ändern. Dazu gehört auch die 
Möglichkeit, eine neue Ebene mit der neu- 
tralen Farbe für den gewählten Ebenenmo- 
dus zu füllen (dazu später mehr). 

Der sichtbare Teil einer Ebene richtet 
sich nach der gröfßsten beteiligten Ebene. 
Dennoch kann man Bildteile außerhalb des 
sichtbaren Bereichs einer Ebene unterbrin- 
gen. Sie können so auch komplett unsicht- 
bar vorhanden sein und überleben in ihrem 
Versteck sogar das Speichern der Datei. 
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Die Ebenenoptionen 
bieten mehr Mög- 
lichkeiten, Bildteile 
mit darunter liegen- 
den Ebenen zu ver- 
rechnen, als das 
Angebot der Ehbe- 
nenpalette. 
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Gestalten / Serie Photoshop 


Sonderebenen 


Neben dem Spezialfall Hintergrundebene 
kennt Photoshop noch weitere Ebenenar- 
ten, die sich von normalen Ebenen unter- 
scheiden, beispielsweise die Einstellungs- 
ebenen, die keinen eigenen Bildinhalt ha- 
ben, sondern Bildkorrekturen enthalten, die 
sich auf die unter ihnen liegenden Ebenen 
auswirken. Vorsicht ist beim Wechsel zu 
Photoshop 4.0 geboten. Einstellungsebenen 
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Bei gruppierten 
Ebenen gilt die 
Maske der un- 
tersten Ebene 
auch für alle 
darüber grup- 
pierten Ebenen. 
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Eine einfache Ebe- 
nenmaske ist die 
Transparenzmaske. 
Links ist sie aktiv — 
transparente Pixel 
lassen sich nicht 
übermalen. 


Navigieren in Ebenen 


Nimmt die Zahl der Ebenen zu, wird es 
auch in der Ebenenpalette unübersichtlich. 
Welche Ebene gerade aktiv ist, lässt sich 
dann schwer erkennen. Mit einer Tasten- 
kombination rückt man diesem Problem 
schnell auf den Leib. Hält man bei einem 
beliebigen ausgewählten Werkzeug die Be- 
fehls- und die Control-Taste gedrückt, zeigt 
Photoshop an, welche Ebenen sich unter 
der aktuellen Position des Mauszeigers be- 
finden. Die aktive Ebene wird auch in der 
Titelleiste des Bildes angezeigt. Will man di- 
rekt die Ebene eines Bildteils aktivieren, hält 
man beim Anwählen die Tastenkombina- 
tion Befehl-Wahl-Control gedrückt. 

Eine Alternative zu dieser Kombination 
findet sich in den Werkzeug-Optionen des 
Bewegen-Werkzeugs. Ist hier „Ebene auto- 
matisch wählen“ angekreuzt, reicht es - bei 
beliebigem aktivem Werkzeug - beim An- 
wählen des Bildteils die Befehlstaste ge- 
drückt zu halten. Sollen Ebenen unterein- 
ander ihren Platz tauschen, kann man dies 
durch Ziehen der Ebenenminia- 
tur in der Ebenenpalette errei- 
chen. Tastenprofis nutzen die 
Kürzel für die Befehle im Ebe- 
nenmenüpunkt „Anordnen“. 


Ebenen reduzieren 


Photoshop kann bis zu 99 Ebe- 
nen verwalten — auf Kosten des 
Speicherplatzes. Da ist es rat- 
sam, mehrere Ebenen zu einer 
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Kanal als Auswahl laden 


Bildet aus vorhandener Auswahl und 


zu kombinieren, wo es sich nur anbietet. 
Dennoch ist Vorsicht geboten, wenn man 
Ebenen miteinander verschmelzen möchte. 
Mit Befehl-E verbindet man die aktive Ebe- 
ne mit der direkt unter ihr liegenden, die 
Tastenkombination Befehl-Umschalt-E re- 
duziert alle sichtbaren Ebenen. Die Ebenen- 
einstellungen werden dabei unterschiedlich 
übernommen. Ist etwa in einer Ebene eine 
verringerte Deckkraft eingestellt, wirkt sich 
das beim Reduzieren nicht auf die anderen 
Ebenen aus. Der Ebenenmodus der unters- 
ten Ebene, etwa „Hartes Licht“, wird da- 
gegen übernommen - lässt sich aber nach- 
träglich wieder umstellen. 

Ebenen kann man auch miteinander 
verbinden, etwa, um sie gemeinsam zu be- 
wegen oder zu transformieren. An die ak- 
tive Ebene dockt man weitere Ebenen an, 
indem man entweder das Verbindungs- 
symbol einschaltet oder das Tastenkürzel 
Befehl-Wahl-Control-Umschalt verwendet, 
während man auf ein Element der zu ver- 
bindenden Ebene klickt. 


Kanalmaske Schnittmenge 
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aus Photoshop 5 werden in der Programm- 
version 4.0 teilweise anders interpretiert; 
Farbabweichungen sind die Folge. 

Der zweite Sonderfall sind Textebenen. 
Sie verhalten sich wie andere Ebenen, las- 
sen sich mit ihnen verknüpfen und ebenfalls 
mit Ebeneneffekten versehen. Der große 
Unterschied besteht darin, dass der Text 
editierbar bleibt, solange er in einer Text- 
ebene verweilt. Photoshop-Funktionen, die 
Bildpunkte benötigen, etwa Filter, können 
mit einer Textebene hingegen nichts anfan- 
gen. Um sie auf einen Text anzuwenden, 
muss man die Textebene rendern, sprich in 
eine Bitmap-Ebene umwandeln. 

Mit neutraler Farbe gefüllte Ebenen sind 
an sich kein Sonderfall, aber doch bei den 
meisten Anwendern unbekannt. Nutzt man 
die Option (über das Ebenenpaletten-Menü 
mit „Neue Ebene...“ oder durch einen Klick 
auf das Ebenen-Icon mit gedrückter Wahl- 
taste erscheint der entsprechende Dialog), 
sieht man zunächst keine Änderung. Die 
neutrale Farbe, je nach Ebenenmodus (Aus- 
nahme: Modus „Normal“ und einige an- 
dere) ist sie weiß, schwarz oder grau, be- 
wirkt nichts anderes. Dann kann man aber 
durch Malen geänderter Farb- beziehungs- 
weise Helligkeitswerte subtile Änderungen 
wie das Angleichen von Hauttönen anbrin- 
gen. Diese Änderungen lassen sich jederzeit 
nachträglich korrigieren oder löschen. 


Ebenenanhängsel 


Ein beliebtes Anhängsel sind die Ebenen- 
effekte, mit denen man Bildteile mit Effek- 
ten wie Schatten, Kante und Relief oder 
Schein nach außen versehen kann. Die Ebe- 
neneffekte lassen sich auch manuell erzeu- 
gen, dennoch sind sie für viele Aufgaben ei- 


* Tastenkombinationen für Alpha-Kanäle 


+ Klick auf Kanalnummer 


+ + + Klick auf Kanalnummer 


ne gute Arbeitserleichterung. Beim Hantie- 
ren mit Ebenen stören die angehängten Ef- 
fekte nicht, denn sie bleiben immer in der 
zugewiesenen Ebene bestehen. Außerdem 
lassen sie sich sowohl in normalen Ebenen 
wie in Textebenen einsetzen. Nur in Hin- 
tergrundebenen funktionieren sie nicht. Die 
Ebeneneffekte sind nicht mehr editierbar, 
wenn sie in einer Ebene waren, die mit an- 
deren zu einer reduziert wurde. 


Ebenenmasken 


Ebenenmasken verhalten sich ähnlich wie 
Masken aus den Alpha-Kanälen - sie geben 
bestimmte Bildbereiche zum Bearbeiten frei 
und schützen andere vor Veränderung. So- 
bald man eine Ebene mit Transparenz hat, 
ist schon eine Ebenenmaske vorhanden - 
die Transparenzmaske. Sie wird wirksam, 
wenn man in der Ebenenpalette die Option 
„Transparente Bereiche schützen“ aktiviert. 
Jetzt lassen sich transparente Bereiche nicht 
mehr übermalen oder auf sonstige Art mit 
Pixeln belegen. Allerdings wirken sich bei- 
spielsweise Filter oder Transformationen 
nicht in den Bereich der Transparenzmaske 
aus, wenn diese aktiv ist. 

Neben den Transparenzmasken gibt es 
die Ebenenmasken. Sie sind schnell erzeugt, 
wenn man bei einer bestehenden Auswahl 
in der Ebenenpalette auf das Icon „Ebe- 
nenmaske hinzufügen“ klickt. Eine Ebe- 
nenmaske erzeugt Transparenz, die sich 
wieder zurücknehmen lässt. So muss man 
nicht dauerhaft Bildteile entfernen, um et- 
wa einen Freisteller zu erzeugen, sondern 
man deckt die Pixel mit der Ebenenmaske 
ab. Gegenüber einer Maske aus dem Al- 
pha-Kanal haben Ebenenmasken noch ei- 
nen Vorteil: Verschiebt man einen Bildteil 
mit dem Bewegen-Werkzeug, wandert die 
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Transparente Bereiche schützen 


Gestalten / Serie Photoshop 


Ebene durch Kopieren erzeugen 


Aktiviert Bewegen-Werkzeug 


Ebene durch Ausschneiden erzeugen 


* Tastenkombinationen für Ebenen 


Reduziert Ebene mit der direkt 
darunter liegenden Ebene 


Dupliziert Inhalt der aktiven Ebene 
in die darunter liegende Ebene 


Dupliziert Inhalt aller sichtbaren 
Ebenen in die aktive Ebene 


Verbindet Ebene des Bildteils 
mit aktiver Ebene 


Gruppierung aufheben 


zugehörige Ebenenmaske mit (dazu müssen 
Ebene und Ebenenmaske verknüpft sein). 
Bei aktivierter Ebenenmaske kann man im 
Farbbild mit Auswahl- und Malwerkzeu- 
gen die Maske erzeugen. Photoshop schal- 
tet dabei intelligenterweise die Standard- 
vorder- und -hintergrundfarbe um. 


Ebenengruppen 


Photoshop macht einen Unterschied zwi- 
schen verbundenen Ebenen und gruppier- 
ten Ebenen. In gruppierten Ebenen maskiert 
die unterste Ebene die anderen. Stellen, an 
denen die unterste Ebene Bildpunkte ver- 


® 


Für den Ebenenmo- 
dus „Weiches Licht“ 
ist zunächst die neu- 
trale Farbe Grau 
gewählt. Danach er- 
zeugt man mit helle- 
ren Pinselstrichen 
Nebel, mit dunkleren 
verstärkt man den 
Farbkontrast. 


199% Dok: SOBK/I.TEM 


= 
5 = are 5 
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E)+&®@_)+&_)+Klick auf 
Bildteil 


birgt, sind auch in den anderen gruppierten 
Ebenen nicht zu sehen. Die Gruppierung 
lässt sich auf zwei Arten vornehmen: Wählt 
man die Gruppierung in der Ebenenpalette 
an, muss die oberste zu gruppierende Ebe- 
ne aktiv sein. Alternativ dazu kann man in 
der Ebenenpalette die Trennlinie zwischen 
zwei Ebenen mit gedrückter Wahltaste an- 
klicken. Die Ebenenmaske der untersten 
gruppierten Ebene ist nun dafür verant- 
wortlich, welche Bildbereiche der grup- 
pierten Ebenen jetzt sichtbar sind. 


Fazit 


Masken und Ebenen sind in Photoshop 
nicht nur dazu da, um Bildteile dauerhafter 
zu isolieren als mit Auswahlen oder dem 
Maskierungsmodus. Setzt man sie richtig 
ein, machen sie die Bildbearbeitung einfa- 
cher, fehlertoleranter und flexibler. 

Mike Schelhorn 


Serie Photoshop 


1 Auswählen und freistellen 


Heft 11/99 
99 


5 Farbmanagement Heft 3/00 
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Nik Color Efex 1.0 


Vorzüge übersichtliche Fenster mit 
Erklärungen, gute Mischung aus 
alltagstauglichen Filtern und Effek- 
ten, preisgünstig 

Nachteile Bearbeitungsfenster wird nicht im- 
mer richtig aufgebaut, Darstellungsfehler bei 
Old Photo und Sunshine-Filter 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab Photoshop 
4 Info Nik Multimedia & (D)O 40/2 54 04 80 
& www.tech-nik.com Preis DM 250, € 129 


PLUG-IN 


L“ sich Filter nur für auffällige Effek- 
te einsetzen, sind sie zwar eine Zeit lang 
in, verstauben aber anschließend digital auf 
der Festplatte. Helfen sie dagegen beim täg- 
lichen Kampf mit den Auftraggebern und 
der Uhr, kann man sich die Arbeit ohne sie 
gar nicht mehr vorstellen. Die 24 Filter der 
Nik Color Efex gehören mehrheitlich zur 
zweiten Sorte. Bearbeiten lassen sich mo- 
mentan nur RGB-Bilder, eine Professional- 
Ausgabe soll folgen, die es ermöglicht, auch 
CMYK-Fotos zu Leibe zu rücken. 


Farbfilter nachempfunden 


Viele Effekte der Color Efex sind den ana- 
logen Kamerafiltern nachempfunden. Es 
gibt sie zum einen in Blau, Rot und Grün 
an einem Stück sowie zum anderen als Bi- 
color-Variante mit jeweils zwei unterschied- 
lichen Farben. Die Effekte, die man mit 
ihnen erzielen kann, hängen stark vom vor- 
liegenden Bildmaterial ab, und die Ergeb- 
nisse unterscheiden sich dementsprechend. 
Eine besondere Variante sind die „Gradua- 
ted Filter“, die sich nur auf den Bereich 
eines Bildes oberhalb einer zu wählenden 
Linie auswirken. Ein Anwendungsgebiet 
hierfür ist beispielsweise der Himmel, dem 
man so gezielt auf die Sprünge helfen kann. 

Die Arbeit mit den Filtern erfolgt in ei- 
nem Fenster, das links Schieberegler für die 
Einstellungen und rechts eine Vorschau 
zeigt. Diese hat eine feste Größe, ein ver- 
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Plug-ins und 


Xtensions 


Erweiterungen 


größerter Ausschnitt lässt sich nicht dar- 
stellen. Bei manchen Bildern schränkt dies 
die Beurteilungsmöglichkeit des Ergebnis- 
ses etwas ein, und man kann erst nach der 
Anwendung des Filters entscheiden, ob die 
Arbeit von Erfolg gekrönt ist. Dank der 
Protokollpalette von Photoshop ist aber der 
Schritt rückwärts kein Problem. Zum Ar- 
beitsfenster gehört jeweils auch eine Erklä- 
rung zu den einzelnen Reglern. 

Der Star der Sammlung ist der Sonnen- 
schein-Filter, der einem flauen und bei trü- 
ber Stimmung aufgenommenen Bild etwas 
Helligkeit und Wärme hinzufügt. Mit sie- 
ben Reglern lässt er sich nicht so leicht be- 
dienen, weswegen es von ihm eine Schnell- 
ausgabe mit nur zwei Reglern gibt. Deren 
Ergebnis lässt sich jedoch nicht so fein tu- 
nen wie beim großen Bruder. Der produ- 
ziert beim vollen Anschlag zweier Regler 
weiße Linien im Bild, was nicht sein sollte, 
auch wenn diese Stellung nicht besonders 
sinnvoll ist. Einen ähnlichen Linieneffekt er- 
hält man mit „Old Photo“, das dazu dient, 
Bilder auf alt zu trimmen. Für beide Pro- 
bleme gibt es online ein Update. Und wenn 
wir schon am Meckern sind: Manchmal 
baut sich das Bearbeitungsfenster nicht von 
allein auf, sondern man muss 


& Zusatzmodule 


Bezugsadressen 


os & (D) 0 40/71 30 01-30 
® -60 & wum.codesco.com 


Impressed % (D) 0 40/89 71 89 


-71 8 www.impressed.de 
Kursiv % (CH) 0 71/2 50 10-81 
-84 %& www.kursiv.com 


Xeite & (D) 09 71/7 30 03-0 
-33 & www.xcite.de 


hängt von der gewählten Filterfarbe ab. Mit 
weiteren Effekten lassen sich Bilder in eine 
körnige Morgenstimmung versetzen, zum 
Nachtbild mit einer farbigen Grundstim- 
mung machen oder pastellartig aufhellen. 
Je nach Ausgangsmaterial können die Er- 
gebnisse auch hier brauchbar bis verhee- 
rend sein. Um das Ausprobieren kommt 
man nicht herum. 


Fazit 


Um flauen Fotos mit gezielt eingesetzten 
Farbfiltern auf die Sprünge zu helfen, lassen 
sich die Nik Color Efex gut und zeitsparend 
einsetzen. Die Kinderkrankheiten der 1.0- 
Version werden hoffentlich bald mit einem 
offiziellen Update behoben. 


die Maus in die weiße Fläche 
hineinbewegen, um es zu Ge- 
sicht zu bekommen. 

Weiter im Text geht es mit 
einem Filter, der die Farben 
eines Bildes in Graustufen 
umwandelt. Das Ergebnis 
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Mit einem Blaufilter und 
dem Sunshine-Filter ma- 
chen die Nik Color Efex 
ein etwas trübes Bild we- 
sentlich freundlicher. Die 
Schärfe stammt dagegen 
aus Photoshop. 


Foto: Thomas Armbrüster 


PDF Output 
Pro/RGB Gone 


Separations-Plug-ins 


Vorzüge alle Arbeitsschritte zum 
PDF-Separieren miteinander kom- 
biniert, unterstützt ICC-Profile für 
die Ausgabe, Speichern der Ausgabeeinstel- 
lungen 

Nachteile keine ersichtlich 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.6.1, ab Acrobat Exchange 3.0.1 Info Callas 
& www.callas.de Preis DM 870, € 444 


er Schrecken eines Dienstleisters sind 

Powerpoint- oder Word-Dokumente, 
die für den Offsetdruck farbsepariert wer- 
den müssen. Mit der Kombination von 
PDF Output Pro und RGB Gone gibt es 
nun ein Werkzeugset, um diese Aufgabe oh- 
ne Nervenzusammenbruch zu erledigen. 


PDF separieren 


Ausgangspunkt der Verarbeitung ist ein 
PDF-Dokument, das man mit einem Post- 
script-Druckertreiber und Acrobat Distiller 
erzeugt. Bilder und Farben im PDF liegen 
jetzt als RGB-Daten vor, die zuerst zu be- 
handeln sind. Diese Aufgabe übernimmt 
RGB Gone von Quite, das die RGB-Farben 
in CMYK umwandelt. Dazu setzt es ent- 
weder eine eingebaute Umrechnungstabel- 
le ein oder verwendet das in den Voreinstel- 
lungen festgelegte ICC-Profil. Eingangs- 
profile lassen sich nicht auswählen, RGB 
Gone erkennt aber in das PDF eingebettete 
Profile oder als „Calibrated RGB“ gespei- 
cherte Bilder. Ist das Profil beschädigt, was 


Ragtime 3.pdf (Recoloured),pdf E 
ers HK» DoNnAaAg 


SIIEFFEIEIN 


AASED 


[ab] sex Trfnfe] enace (oma pp 7] 


Ein Word-Dokument oder eine Ragtime-Datei 
mit RGB-Bildern lassen sich mit RGB Gone 
und PDF Output Pro erfolgreich separieren. 


Plug-ins und Xtensions / Gestalten 


bei Distiller 4 vorkommen kann, erhält 
man eine Warnung, und RGB Gone ver- 
wendet stattdessen „sRGB“ als Ausgangs- 
farbraum. Diesen setzt das Plug-in auch im- 
mer dann voraus, wenn keine Farbprofile 
in der Datei enthalten sind. 

Hat man die Umwandlung beendet, 
kommt PDF Output Pro von Callas zum 
Einsatz. Das Plug-in separiert Compeosite- 
PDFs, sofern sie keine RGB-Daten enthal- 
ten, arbeitet also nahtlos mit RGB Gone 
zusammen. Als Erstes stellt man die Papier- 
oder Filmgrößen ein, in einem Aufklapp- 
menü gibt es eine Reihe vordefinierter Stan- 
dardformate. Hinzu kommen die Angaben, 
welche Auszüge separiert werden sollen so- 
wie Optionen zum Skalieren, Drehen und 
Spiegeln des Dokuments und für die Aus- 
gabe als Negativ. Für jede Farbe kann man 
Frequenz, Winkel und die Form des Ras- 
terpunktes auswählen. Passermarken und 
Beschnittzeichen lassen sich dem Doku- 
ment ebenfalls hinzufügen. Damit man die 
Einstellungen nicht jedes Mal neu vorneh- 
men muss, speichert man sie als Profil. Die 
Ausgabe erfolgt entweder direkt über den 
RIP oder in eine Postscript-Datei. 


Fazit 


Wer Office-Dokumente oder PDFs mit 
RGB-Bildern separieren muss, kann dies be- 
quem mit RGB Gone und PDF Output Pro 
erledigen. Man ist mit dem Plug-in auch 
nicht auf jene RIPs beschränkt, die in der 
Lage sind, RGB-Daten selbst zu separieren. 


PM20 XT 5.8 


Pagemaker-Import 


Vorzüge guter Stand von Textblö- 
cken und Bildern, Liste mit den ver- 
wendeten Schriften 

Nachteile manche Textpassagen sind mit ei- 
ner falschen Schrift formatiert 


Wertung befriedigend BBBBH 5 


Systemanforderungen ab System 7.1, ab Xpress 
3.3x Info Markzware & www.markzware.com 
Preis DM 340, € 175 


0 
FLUG-IN 


ährend Indesign Pagemaker-Doku- 
mente von Haus aus öffnen kann, 
benötigt Xpress dafür eine Xtension. Ein- 
ziges Angebot auf dem Markt ist PM2Q 
XT von Markzware. Für einen Platzhirsch, 
der keine Konkurrenz hat, geht die Xten- 
sion recht ordentlich ans Werk, Wunder 
bringt sie aber nicht zu Stande. 
Auch das Handbuch stellt klar, dass 
PM2Q XT keine 1:1-Umsetzung leistet. 
Unsere Pagemaker-Dokumente, die zwar 
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News-Ticker 


KPT X Metacreations bietet unter der Bezeich- 
| nung KPT X Photoshop-Plug-ins an, die man ein- 
zeln über das Web erstehen kann. Momentan sind 
drei Filter im Angebot. Als Erstes KPT Goo, mit 
dem sich analog zu Power Goo Bilder verzer- 
| ren lassen und der mit 50 US-Dollar zu Buche 
schlägt. Der zweite Filter hört auf den Namen 
KPT Gel, kostet auch 50 Dollar und bietet 3D- 
Malwerkzeuge. Einstellungen für Beleuchtung, 
| Reflexionen oder Transparenz lassen sich eben- 
falls vornehmen. Letztes Mitglied der Serie ist 
KPT Equalizer, ein Plug-in mit drei Filtern zum 
H Schärfen von Bildern. Es kostet 30 Dollar. tb 
Info Metacreations &% www.metacreations. 
com/products/kptx/ 


Printtools XT 1.0 Diese Xtension für Xpress 4.x 
erweitert den Drucken-Dialog um eine echte Vor- 
| ansicht des Dokuments im Hoch- oder Querfor- 
mat und aktualisiert die Darstellung jeweils ana- 
log zu den vorgenommenen Einstellungen. Auch 
Anschnitt, Beschnitt- und Passermarken sowie ei- 
; ne Aufteilung auf mehrere Medien zeigt das Dia- 
log-Fenster. Mit der Maus lässt sich die Auftei- 
lung in der Voransicht bestimmen. Auf Wunsch 
druckt die Xtension nur die im Dokument akti- 
: vierten Objekte sowie Listen mit den verwende- 
ten Farben, Schriften und Bildern. Außerdem er- 
hält man eine Warnung, wenn der Druckbereich 
| größer als das gewählte Papierformat ist. th 

! Info Badia & www.badiasoftware.com 


kein sehr aufwendig gestaltetes Layout ha- 
ben, allerdings bis zu 22 Seiten umfassen, 
verwandeln sich in zufrieden stellende 
Xpress-Dateien. Hin und wieder ist ein 
Textrahmen etwas zu lang, oder der Text 
läuft etwas anders. Auch die Werte für das 
Umfließen eines Bildrahmens stimmen nicht 
bei allen Bildern auf allen vier Seiten. Das 
meiste lässt sich leicht korrigieren, ein iden- 
tischer Textfluss lässt sich wegen der unter- 
schiedlichen Satzmethoden der beiden Pro- 
gramme aber wohl nicht erreichen. Nur 
dass manche Absätze oder auch Teile eines 
Absatzes nicht die richtige Schrift haben, 
sondern als schlichte Helvetica erscheinen, 
sollte nicht passieren, auch wenn man dies 
durch Suchen und Ersetzen einfach berei- 
nigen kann. Dafür entschädigt die Xten- 
sion mit einer automatisch erstellten Liste 
der verwendeten, auf dem Rechner aber 
nicht installierten Schriften. 


Fazit 


Um Stehsatz von Pagemaker nach Xpress 
zu konvertieren, ist PM2Q eine lohnens- 
werte Anschaffung. Trotz fehlender Kon- 
kurrenz fällt auch der Preis moderat aus. 
Thomas Armbrüster 
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Typestyler 3.46.3 


Schriftengestaltung 


Vorzüge Text bleibt editierbar, vie- 
le Vorlagen für Oberflächen und 
Schatten, Textanimationen für das 
Web, 60-Tage-Demo 


nicht öffnen, nur in Englisch 


Wertung gut BBBBBL 


Nachteile Exportfunktion manchmal insta- 
bil, exportierte Photoshop-Datei lässt sich 


Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 7.5, 
37 MB RAM Info Xcite & (D) 09 71/7 30.03-0 © 
33 & www.typestyler.com Preis DM 575, € 294 


Die Welt der 


Für die Texthülle (Shape), die Ober- 
fläche (Style), die 3D-Effekte (Effects) und 
die Web-Animationen gibt es viele vorge- 
fertigte Muster. Alle lassen sich bearbeiten 
und als zusätzliche Vorlage speichern, auch 
importierte Bilder können als Oberflächen- 
material dienen. Als weiteres Gestaltungs- 
mittel stehen Hintergrundflächen (Panels) 
zur Verfügung. Analog zu den Texten kann 
man ihnen Farben, Strukturen, Schatten 
und ein dreidimensionales Aussehen geben. 
Typestyler funktioniert wie ein Grafikpro- 
gramm - die Werkzeugleiste erinnert stark 
an Illustrator - und man kann beliebig vie- 


ypestyler ist so etwas wie die eierle- 
T gende Wollmilchsau für Texteffekte. 

Über Hüllen kann man einen Text in 
jede beliebige Form bringen, ihn mit Ober- 
flächen, Schatten und 3D-Effekten versehen 
und als animierten Text (GIF-Animation, 
Roll-over-Effekte mit Javascript) für eine 
Web-Seite gestalten. Einer der großen Vor- 
teile bei all diesem Tun ist, dass der Text im- 
mer editierbar bleibt. Bis zum Export lässt 
er sich sowohl inhaltlich als auch gestalte- 


risch jederzeit verändern. 


Schriften aus Schweden 


In diesem Monat stellen wir den schwedi- 
schen Schriftendesigner Bo Berndal mit ei- 
nigen seiner Werke vor. Berndal, der noch 
auf einer Linotype das Schriftsetzen lernte, 
arbeitet auch als Buchdesigner, Art Director, 
Autor und Dozent. Das Repertoire seiner 
Schriften reicht von normalen Textschriften 


le Texte und Panels auf einer Seite anlegen. 
Die Gestaltungsarbeit erfolgt dann in eige- 
nen Dialog-Fenstern oder über die Menüs. 

Um die Werke in anderen Programmen 
verwenden zu können, exportiert Typesty- 
ler in den Formaten Photoshop, generisches 
EPS, TIFE, PICT, JPEG und GIF sowie als 
Illustrator-5-Datei und als Illustrator-EPS. 
Bei den beiden letzten Formaten werden 
nur die Vektordaten ohne die Oberflächen- 
effekte weitergegeben. Für EPS und TIFF 
gibt es Beschneidungspfade und bei Photo- 
shop, PICT und GIF Transparenzen. EPS- 


bis hin zu ausgefallenen Displaytypen. Auf- 
fallend sind die typografischen Feinheiten. So 
gehört bei fast allen Textschriften ein Schnitt 
mit Kapitälchen zum Lieferumfang, manch- 
mal auch ein Schnitt mit Swash-Buchstaben. 
Häufig verwendet Berndal Mediävalziffern 
in seinen Schriften. Auf der aktuellen Schrif- 
ten-CD der Creative Allian- 


schwedischen Handelskette. 


Boseribe ist die Schönschrift des Schrüftendesigners Bo Berndal 


Exlibris umfasst neben dem normalen Schnitt eine fette Version, 
eine kursive Variante sowie einen SCHNITT MIT KAPITÄCHEN. 


Lebensjoy entstand für eine Plakataktion einer 


Naniara ist eine serifenlose Schrift, die exklusiv bei 
Creative Alliance erscheint. Mediävalziffern 
123456789 0 sind Standard. 


ce mit der Nummer 9.0 fin- 
det man alle Schriften von 
Berndal, einige wie die Ex- 
libris und die Naniara sind 
Exklusivschriften. Der Preis 
pro Schrift richtet sich 
nach der Bestellmenge und 
dem Umfang der einzelnen 
Schriftenpakete. 
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Typografie 


Schriften 


Typestyler i 


beherrscht Schriften sowohl mit 
als auch ohne Hintergrund und kann sie 
auch für Web-Seiten animieren. 


und TIFF-Dateien separiert Typestyler in 
den CMYK-Farbraum, die Animationen 
speichert man als HTML-Seite. 

Die Funktionsvielfalt macht das Pro- 
gramm komplex, und man benötigt einige 
Zeit, um sich zurechtzufinden. Ein aus- 
führliches Handbuch mit rund 300 Seiten 
ist dabei behilflich, Englischkenntnisse vor- 
ausgesetzt. Viel Arbeitsspeicher und einen 
schnellen Rechner sollte man auch besitzen. 
Zuweilen bereitet Typestyler dem Anwen- 
der jedoch Probleme und verabschiedet sich 
unvorhergesehen beim Exportieren. Auch 
will Photoshop nicht jede in seinem Format 
gespeicherte Datei wieder öffnen. 


Fazit 


Typestyler ist ein flexibles Werkzeug zum 
Gestalten von Logos und auffallenden Tex- 
ten für den Druck und das Web. Etwas we- 
niger Optionen an manchen Stellen wären 
aber besser. Lobenswert ist die für 60 Tage 
voll funktionierende Demoversion. Ein re- 
gelmäßiger Besuch auf der Web-Seite von 
Typestyler ist empfehlenswert, denn das 
Programm ist eine Dauerbaustelle, wie auch 
die exotische Seriennummer zeigt. 
Thomas Armbrüster 


Er 


Streifzüge durch Illustrator, 


Cinema und Bryce Die Welt 
ist keine Scheibe — auch die 
Macwelt nicht - sie hat drei 
Dimensionen. Im Folgenden 

eine Anleitung zum Erstellen 

von 3D-Objekten aus Text, 


vorgeführt am Macwelt-Logo 


EMS UOU: UELI PUR: UUOG: BOB: OU ORIG UPON FSU URS RSS ARE 


EO Logo <188%> [aJ=] 


SCHRITT 1 Ausgangsbasis ist ein in Adobe Illustrator er- 
stellter Textblock. Richten Sie den Text so aus, wie er nach- 
her als 3D-Objekt erscheinen soll (Schriftart, Zeilenfall, 
Ausrichtung). Wandeln Sie den Text anschließend in Pfade 
um und sichern Sie die Datei im Illustrator-Format. 
Hinweis: Da wir das 3D-Objekt mit einer abgeschrägten 
Kante (Fase) versehen wollen, die dem Text hinzuaddiert 
wird, ist es sinnvoll, den Abstand zwischen den einzelnen 
Buchstaben um einige Prozent zu erhöhen (Spationieren), 
damit später keine Überschneidungen passieren. Ferner 
empfiehlt es sich, kräftige Schriften zu verwenden; bei An- 
tiqua-Schriften werden die feinen Serifen bei der 3D-Um- 
wandlung nicht korrekt berechnet. 


8.01 
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SCHRITT 2 Starten Sie Cinema 4D. Platzieren Sie das Objekt in der Mitte der 
Ansicht (,‚Datei / Hinzuladen’’). Die in Illustrator erzeugten Pfade erscheinen 
im Arbeitsfenster und im Objektmanager, in dem sie die einzelnen Pfade umbe- 
nennen sollten, so dass später keine Verwechslungen passieren können, in unse- 
rem Fall M,a,c,w,e,l,t. Verschieben Sie gegebenenfalls die einzelnen Pfade im 
Objektmanager in ihre logische Reihenfolge. Die Anordnung im Arbeitsfenster 
ändert sich dadurch nicht. 


Wählen Sie im Objektmanager die 
Gesamtgruppe der Pfade aus und 
dann in der Menüleiste im Objekte- 


menü die Option „Spline-Objekte / Verschiebung 
Verschiebeobjekt’’. In dessen Dialog- 5 — 
Fenster stellen Sie die Werte ein und z/emm | 


bestätigen mit dem „‚OK”’-Button. Im 
Arbeitsfenster sehen Sie das Logo 
jetzt als dreidimensionales Objekt. 


——zues— > Verschiebeobjel 


Name 
schrie | 


Kalıı 


:Verschiebeobjekt 
Anfang Ende 
I Schließen Schließen 
Runden U] Runden 
Anzahl Anzahl I | 
Radius 2mm | Radius 
Abfasen 


Kontur [Aufbssen +] Hülle nach innen 
Form [linear +}DJLoch nach innen 


CD) Bextanen 2) 


Lassen Sie es einmal durchrendern: 

Der Schriftblock hat drei Dimensionen und ist neutralgrau, 
Textur und Beleuchtung fehlen noch. 

Natürlich lassen sich in Cinema 4D Texturen für unser Ob- 
jekt erstellen und interessante Beleuchtungseffekte einstel- 
len. Diesen Vorgang können wir in Bryce 3D jedoch beque- 
mer steuern. Dazu wandeln wir unser Objekt in ein von 
Bryce 3D interpretierbares Dateiformat um. 

Schauen Sie sich das neue Objekt im Objektmanager an: 
Jedes der Unterobjekte besteht aus Objekt, Rundung 1 mit 
Deckel 1 und Deckel 2. Um 3D-Objekte korrekt nach Bryce 
3D exportieren zu können, ist es erforderlich, die Datei- 
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größe so gering wie möglich zu halten. Dazu nehmen wir 
folgende Gruppierungen vor: Alle Objekte, die eine andere 
Textur als das Hauptobjekt erhalten sollen, und das Haupt- 
objekt werden zu separaten Gruppen zusammengefasst, in 
diesem Falle die Buchstaben und die Fase. Gruppieren Sie 
alle Objekte und alle Deckel, außerdem sämtliche Rundun- 
gen (Menü „Werkzeug / Struktur / Verbinden’). Es erschei- 
nen neue Objekte, löschen Sie die alten. Vereinigen Sie die 
beiden neuen Objekte (ohne sie zu verbinden) und sichern 
Sie das Gesamtobjekt als Quickdraw 3D. Das Format DXF 
ist auch möglich, führt aber häufig zu Rechenfehlern! 


3.1.3 


SCHRITT 3 Starten Sie Bryce 3 und stellen Sie die Größe des Arbeitsfensters auf die ma- 
ximale Größe ein. Laden Sie das 3D-Objekt (Objekt importieren). Dann verschieben Sie die 
Kamera so, dass das Objekt in der Mitte des Bildes steht. Wenn Sie die Gruppierung auf- 
heben, können Sie beispielsweise der Vorderseite und dem restlichen Schriftkörper eine 
unterschiedliche Textur zuweisen. Probieren Sie verschiedene Texturen aus, unser Ein- 
gangsbeispiel wurde mit den in der Abbildung des Materialeditors gezeigten Werten ver- 
sehen. Experimentieren Sie mit unterschiedlichen Oberflächen und Lichteinstellungen. 


Jörg Schwedes/ms 
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Fundgrube Internet ........ S;112 
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Kostenlose Schriften aus 
dem Internet Das Netz der 
Netze entwickelt sich zu einer 
Fundgrube für Typografen und 
Schriftensammler. Neben 
vielen Angeboten, die so viel 
taugen, wie sie kosten — 
nämlich nichts - gibt es auch 
sehenswerte Seiten und 
hervorragende Schriften. Wir 
haben die besten für Sie 


ausgesucht 
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onts sind das tägliche Brot des Gra- 
fikers, die Leib- und Magenspeise 
des Typografen und das wichtigste 
Werkzeug in der Druckvorstufe 
und im Web-Design. Noch niemals zuvor 
in der Schriftgeschichte waren so viele ver- 
schiedene Schriften gleichzeitig verfügbar 
wie heute. Die Arbeit an einer einzigen gu- 
ten digitalen Satzschrift dauert aber immer 
noch viele Wochen - und die wollen sich die 
Schriftdesigner natürlich bezahlen lassen. 
Wer an Typografie sparen will, spart häufig 
an der falschen Stelle, findet er doch auf den 
diversen Supermarkt-CDs die obligatori- 
schen „1000 Schriften“ für knapp über 
dem Brotpreis. Aber spätestens nach dem 
Installieren der Schriften merkt man in den 
meisten Fällen, dass der „Mehrwert“ statt 
in der CD wahrscheinlich im Erwerb eini- 
ger Brötchen gelegen hätte... 


Fundgrube Internet 


Wie dem auch sei, es gibt ja das Internet. So 
dachten wir und machten uns vorurteilsbe- 
laden auf ins Netz (Merke: Hier liegt die 
Stunde Surfen ja wie im Supermarkt knapp 
über dem Brotpreis), um dort unter den 
mehr oder weniger frei verfügbaren Schrif- 
ten vielleicht doch einige zu finden, die trotz 
ihres geringen Preises eine gute bis sehr 
gute Qualität bieten. Wohl selten waren 


Feine Fonts 
zum Nulltarif 


die Vorurteile über Billigschriften schnel- 
ler vom Tisch als nach einigen Stunden 
Font-Seiten-Studium im Netz. 

Überraschend war für uns, wie viele gute 
Fonts da weltweit quasi kostenlos angebo- 
ten werden. Und fast alles ist als Freeware, 
Shareware, Postcardware oder auch für 
einen kleinen Beleg dessen zu haben, was 
man mit den Schriften dann so produziert. 
Von den etwa tausend Fonts, die wir welt- 
weit unter den unterschiedlichsten Adres- 
sen gefunden haben, nahmen wir einige 
hundert Schriften genauer ins Visier und ha- 
ben daraus schließlich nach verschiedenen 
Kriterien etwa 60 Fonts herausgesucht. Ei- 
ne Auswahl dieser Fonts stellen wir an die- 
ser Stelle vor, diese und die übrigen finden 
Sie auf der beiliegenden Leser-CD. 


Font-Qualitäten 


Lohnt es sich bei der großen Menge an 
Fonts eigentlich noch, einen neuen Font mit 
viel Zeit und Geduld selbst zu entwickeln? 
Ganz sicher. Und offensichtlich denken vie- 
le Font-Designer weltweit genauso, denn 
fast wöchentlich sind unter manchen Inter- 
net-Adressen neue Fonts zu finden. 

Viele der Schriften, die im Internet frei 
erhältlich sind, sollen einfach nur Spaß ma- 
chen. Und wenn es auch „nur“ der Spaß 
des Schriftengestalters am eigenen Font ist, 
der sich dem Leser vielleicht nicht mehr so 
richtig zu erschließen vermag. Wie sagte 


Extra für unsere 
Leser-CD hat Tho- 
mas Seruset von 
Typo Arts eine Ma- 
cromedia-Anwen- 
dung gebaut, in der 
die einzelnen Fonts 
vorgestellt werden. 


Beuls and Irenın 
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mal ein kluger Mensch: Es ist weitaus be- 
friedigender, einen schlechten Font selbst 
zu machen, als einen guten zu setzen. Auf 
manch einer der unten vorgestellten Seiten 
finden sich dann auch neben guten Schrif- 
ten ausführliche Anleitungen und Tipps zur 
eigenen Font-Arbeit im Editor. 

Will man Schriften professionell nutzen, 
gelten andere Maßstäbe, Freeware-Font hin 
oder her. Urteilt man nach solchen Krite- 
rien, sind bei der großen Masse an Fonts 
viele grottenschlechte dabei. Da werden be- 
reits vorhandene Satzschriften einfach et- 
was aufgeblasen und die Zeichenpfade be- 
liebig verbogen, oder die eigene Hand- 
schrift wird eher schlecht als recht digitali- 
siert - und wieder ist ein Font fertig. Nicht 
Klasse findet man auf solchen Seiten, son- 
dern lediglich Masse. Kerning, was ist das? 
Ebenso unbekannt sind oft Ausrichtun- 
gen zwischen Base- und Topline, so dass 
eine Schriftgradbestimmung im Layoutpro- 
gramm zum Glücksspiel wird. 

Unter den Tausenden eingeschränkt 
nutzbarer Fonts finden sich aber erstaun- 
lich viele, die mit typografischer Kenntnis 
und viel Liebe zum Detail gestaltet sind 
oder als die grafisch gelungene Umsetzung 
einer verrückten Idee eine ästhetisch her- 
vorragende Arbeit zum Ergebnis haben. 


Truetype ist Standard 


Fast alle freien Fonts im Internet sind True- 
type-Schriften — da zeigt sich die Dominanz 
der weltweit eingesetzten Hardwareplatt- 
form. Auch findet man unter allen angebo- 
tenen Fonts fast ausschließlich Auszeich- 
nungsschriften. — Fonts also, die sich 
insbesondere als Headline oder zur gra- 
fischen Anwendung eignen. Als Brot- 
schriften nutzbare Fonts finden sich 
kaum, steckt doch gerade in einer 
guten Grotesk- oder Serifenschrift 
sehr viel Entwicklungszeit, ty- 
pografische Kenntnis und Er- 
fahrung. Wer also erwartet, sei- 
nen täglichen Bedarf an guten 
Satzschriften einfach frei aus dem Internet 
holen zu können, liegt falsch. Wie wir spä- 
ter noch sehen werden, gibt es jedoch auch 
hier einige Ausnahmen. 

Da die meisten Fonts aus dem Internet 
nicht im deutschen Sprachraum entstanden 
sind, enthalten fast alle Schriften keine Um- 
laute. Wichtige Kriterien für Satzschriften 
wie gutes Kerning oder eine Anpassung an 
einen durchschnittlichen Schriftgrad wer- 
den in vielen Schriften stiefmütterlich be- 
handelt. Das spielt aber meist keine große 
Rolle, da die Schriften fast durchweg gra- 
fisch zu verstehen sind und erst gar nicht 


den Anspruch erheben, wie edle Satzschrif- 
ten eingesetzt zu werden. Allerdings ver- 
dienen die meisten Fonts eine Nachbehand- 
lung in Sachen Kerning. 

Ein wichtiges Thema sind auch bei den 
Schriften, über die man im Internet quasi 
frei verfügen kann, die Lizenzbestimmun- 
gen, also die von den Autoren eingeräum- 
ten Nutzungsrechte der Fonts. In zahlrei- 
chen der guten Headline-Schriften, die wir 
hier vorstellen, steckt die Arbeit vieler Tage 
und Wochen. Obwohl die meisten Fonts als 
Freeware gekennzeichnet sind, hat der Au- 
tor in der Regel bestimmte Bedingungen an 
die Nutzung geknüpft. Wenn Ihnen einige 
Schriften gefallen und Sie sie benutzen soll- 
ten, lesen Sie bitte die Lizenzen, die jeder 
Schrift beiliegen. 


Von der analogen zur digitalen Typo 


In den späten 80ern, zu einer Zeit, als auch 
den kleinen Werbeagenturen und Drucke- 
reien mehr und mehr klar wurde, dass die 
künftige Arbeit im Wesentlichen über die 
digitalen Medien laufen würde, kostete ein 
guter Font (andere gab es damals nicht) ho- 
he dreistellige Summen. Mit dem Letraset- 
Katalog der Rubbeltage im Kopf war der 
Bedarf an wichtigen Schriften in kleinen 
Agenturen schnell gedeckt: Helvetica, Fu- 
tura, Frutiger, Optima und ähnliche genüg- 
ten nach wie vor - neben einigen Schreib- 
schriften — für die meisten Gestaltungen als 
Grundausrüstung. Doch mit der Demokra- 
tisierung der Schriften kamen die Font-Edi- 
toren, und andere als nur gestan- 
dene Typografen entdeckten die 
Welt der Schriften für sich. 

Waren es am Anfang mehr oder 
weniger gelungene Plagiate bereits 
bekannter Schriften, die da auf den 
freien Markt kamen (oft eine 
Notlösung, da viele Schriften 
damals noch nicht digital 


verfügbar waren), entwickelten sich Begrif- 
fe wie Wildtype und Chaos-Typografie zu 
Schlagwörtern und zum Programm zu- 
gleich. Typografie ist nicht nur zum Lesen 
gut, Typo ist auch ein hervorragendes Mit- 
tel für kreative grafische Arbeiten. Da wer- 
den Fonts zerschnippelt, wieder mit an- 
deren zusammengeklebt und digitalisiert. 
Oder man jagt sie durchs Fax (wobei hier 
die Kunst darin besteht, das Papier wäh- 
rend der Übertragung etwas zu bewegen 
oder es kurz festzuhalten) und benutzt 
Bildfilter in der EBV, um sie zu verzerren 
oder auszudünnen. Viele solcher Arbeiten 
finden sich im Internet als Freeware-Fonts. 
Und letztlich zeigt gerade die immense Viel- 
falt an frei verfügbaren Fonts im Netz - 
Qualität hin oder her -, dass das Interesse 
an Typografie in den letzten Jahren sehr 
stark zugenommen hat. 


Die Fonts im Überblick 


Neben den ausgesuchten und hier vorge- 
stellten Fonts gibt es auf der beiliegenden 
Leser-CD eine komplette Font-Übersicht 
über alle Schriften im PDF-Format, 
die Thomas Seruset von Typo Arts freund- 
licherweise für diesen Zweck angefertigt 
hat. Auf der linken Seite der Übersicht 
befindet sich der jeweils vorgestellte Font 
in einer grafischen Umsetzung, rechts da- 
von eine Aufstellung der entsprechenden 
Zeichenbelegung. Über die Datei „Font- 
book 2“ kann man sich zusätzlich sämtli- 
che Fonts animiert zeigen lassen. 

Doch nun die Fonts, querbeet, aber ein- 
zeln handverlesen. Bei fast allen 
hier vorgestellten Adressen 
lohnt sich darüber 
hinaus ein 
Blick auf 
die entspre- 


Einen guten Überblick über die hier vorgestellten und auf der Leser-CD ent- 
haltenen Schriften bietet das Fonthook im PDF-Format. Einfach ausdrucken 
und zusammenheften oder in elektronischer Form aufbewahren. 
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sprechenden Internet-Seiten. Bei beinahe 
allen Seiten lassen sich Links zu anderen 
Font-Seiten finden, zudem nützliche Tools 
und andere grafische Vorlagen. 


Typo 5 
Typo 5 ist ein Projekt junger Grafiker aus 
Kolumbien, die mit ihren Arbeiten frischen 
Wind ins Design bringen wollen. Und wel- 
cher Grafiker will das nicht! Über ihre Web- 
site wollen sie andere Grafiker ermutigen, 
sich kreativ in Design und Typodesign-aus- 
zudrücken und anderen mitzuteilen, sich 
dabei vom Alltag in all seinen Formen an- 
regen zu lassen und diese Erfahrungen in 
kreative Arbeiten umzusetzen. 

Ein hoher Anspruch, dem die Fonts die- 
ser Seiten und auch deren Präsentation aber 
durchaus gerecht werden. Neben exzellen- 
ten Freeware-Fonts bietet Typo 5 einige 
Schriften zum Kauf, der Aufbau der Seiten 
ist jedoch noch nicht so weit fortgeschrit- 
ten, dass sich deren Preis.dort irgendwo in 
Erfahrung bringen ließe. Auf den Down- 
load-Seiten werden die Fonts einzeln in ent- 
sprechenden (und ansprechenden) grafi- 
schen Anwendungsbeispielen präsentiert. 

Hier lassen sich neun.Freeware-Fonts 
von hoher Qualität herunterladen. Fast al- 
le sind grafisch exzellent einsetzbar und 
erinnern mitunter an einige der gelunge- 
neren „Chaos-typografischen“ Versuche 
der vergangenen Jahre. Erinnerungen an 
David Carson und die Raygun sind da 
wohl durchaus erwünscht. 

Eines der Ziele von Typo 5 ist es, eine 
qualitativ hochwertige digitale Art Gallery 
zu installieren, in die jeder seine eigenen Ar- 
beiten einbringen kann; gesucht wird coo- 
les Design aus aller Welt. Es gibt keine Re- 
geln, die Arbeiten müssen nur qualitativ gut 
sein. Auf den Seiten von Typo 5 findet man 
bereits einige dieser grafischen Werke. Wir 
stellen hier eine Auswahl der dort zu fin- 
denden Fonts vor, weitere haben wir auf die 
aktuelle Leser-CD gepackt. 

Rau und dreckig kommen die Fango, 
Uncletypewriter und Tabloide daher. Sie 
bieten eine Spielwiese für den grafischen 
Einsatz. Ideales Gebiet sind große Head- 
lines oder typografische Texturen, deren 
Text nicht unbedingt zum Lesen animie- 
ren soll. So wurde beispielsweise die 
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Uncletypewriter einem alten Dokument 
aus den 70ern entnommen und mit allen 
Alterserscheinungen digitalisiert. Vier Zei- 
chen fehlen.noch im Font, der komplette 
Zeichensatz soll aber, sobald fertig, auf den 
Seiten zu finden sein. Weitere Rough-Fonts 
sind die Tablhoide und die Undo. Unfertig, 
kaputt und spröde, aber sehr ästhetisch und 
grafisch anregend. 

Eine weitere Anleihe aus den 70ern zeigt 
der Font Oil. Eher für große Schriftgrade 
geeignet, istauf den Typo-5-Seiten eine 
weitere Variante dieser Schrift unter den 
kommerziellen Fonts.erhältlich. Für zehn 
US-Dollar kann man sie bestellen (was ver- 
muten lässt, dass auch die anderen kom- 
merziellen Schriften dieser Seiten sich in ei- 
nem ähnlichen Preisspektrum bewegen). 
Esso ist ein Outline-Font, dessen Zeichen 
einige Aussetzer aufweisen. Die meisten 
Versalien gehen zusätzlich in offenen 'hori- 
zontalen Ligaturen in die benachbarten Zei- 
chen über. Gut einsetzen lässt sich Esso für 
Wörter mit wenigen Zeichen, die einen lo- 
gohaften Charakter bekommen sollen. Die 
letzte Schrift von Typo 5, die Radag, ist ei- 
ne Schriftim Techno-Look, die sehr gut in 
sparsam gesetzten Headlines wirkt, etwa 
auf Plakaten. oder Prospektmaterial.‘Der 
Autor arbeitet noch an einer Vervollständi- 
gung der Zeichenbelegung. Wie bei einigen 
anderen Fonts soll man diesen nach seiner 
Fertigstellung bei Typo 5 abholen können. 
Also einfach mal vorbeischauen. 

Info: http://members.tripod.com/typo5/ 


Funk Da Font 


Unter dem Label Funk Da Font findet sich 
ein Font-Paket mit acht Shareware-Fonts. 
Der Autor hatte ursprünglich vor, sein 
Font-Paket kommerziell zu vertreiben, fand 
jedoch nie die Zeit, sich ausreichend darum 
zu kümmern. Also gibt er sein Font-Paket 
nun einfach als Shareware weiter. Eine Me- 
thode, die jeden Anwender freuen wird. 
Zwei Fonts aus diesem Paket finden sich 
auf unserer Leser-CD: Funky Deco ist 
eine verspielte Jugendstil-Schrift, 
wie man sie häufig auf Pla- 
katen oder Einladungskar- 
ten vorfindet. Die zweite 
Schrift, See Your Point, 
besteht aus durch ein 
Raster gejagten 
Buchstaben, bei 
denen erfreuli- 
cherweise Um- 
laute vorhanden 
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sind, obwohl diese durch den angewandten 
Pointillismus kaum groß ins Gewicht fal- 
len... Für die Fonts muss man eine Share- 
waregebühr in Höhe von 10 US-Dollar 
pro Font entrichten. Für gerade mal 30 US- 
Dollar bekommt man das ganze Paket mit 
allen acht Fonts. 

Info: http://buddha. graphix.dk 


Fontarchiv 

Einen Font dieser etwas unübersichtlichen 
Seiten haben wir herausgesucht. Deluxe 
Ducks ist ein offener Outline-Font, der sich, 
ähnlich wie die weiter oben vorgestellte Es- 
so, sehr gut für kurze Headlines oder Logos 
nutzen lässt. Durch eine Mischung von Ver- 
salien und Kleinbuchstaben sind nur weni- 
ge Zeichen mit Über- oder Unterlängen vor- 
handen (h, g), so dass man mit den Zeichen 
eine sehr kompakte grafische Wirkung er- 
zielen kann. Wer Schriften gerne in die drit- 
te Dimension bringt, wird mit diesem Font 
sicher gut arbeiten. Leider war Fontarchiv 
bei Drucklegung dieser Ausgabe im Inter- 
net nicht mehr erreichbar. 


Fontarkiv 
Eine Adresse in Dänemark, unter der sehr 
schöne Fonts, aber auch jede Menge her- 
vorragender Zeichensätze mit Grafiken und 
Piktogrammen zu finden sind, ist Fontar- 
kiv. Alle Files lassen sich auf einen Rutsch 
herunterladen (etwa 1,5 MB), und alle 
Fonts sind Postcardware: Die Autorin will, 
dass man ihrer 9-jährigen Tochter zum 
Registrieren der Schriften eine Postkarte 
schickt. Eine Karte von uns ist ihr sicher! 
Devils and Dragons ist ein Zeichensatz 
mit einigen schönen Illustrationen zum Ti- 
telthema. Noch besser gefällt uns Mayan - 
ein Font voll der illustrativen Symbolik der 
Mayas. Die beiden anderen Fonts, die Sie 
auch auf der CD finden, Square Ornaments 
und Squares, bieten dekorative Knöpfe und 
Jugendstilornamente für viele Anwen- 
dungsbereiche. 
Info: http://home2.inet.tele.dk/bibliste/fontar kiv. 
htm 


lografix 

Eine Einstiegsseite zum Surfen in über 1000 
Fonts bietet diese Seite. Grafisch anspre- 
chend gemacht, finden sich hier Font-Über- 
sichten und etliche Links zu weiteren Font- 
Seiten. Eine der ansprechenden „normalen“ 
Schriften dieser Font-Odyssee ins Inter- 
net ist die Alternate Gothic, die neben den 
anderen Schriften dieser Adresse — meist 


schnell mit Pinsel und Stift skizzierte Hand- 


schriften - fast wie ein Fremdkörper wirkt. 
Eine Ausnahme ist die Rectas. Auch wenn 
sich mancher bei der Darstellung der Schrift 
in der beiliegenden Font-Übersicht vielleicht 
an seinen letzten Besuch beim Augenarzt er- 
innert fühlt: Weit ausgetrieben kommt die- 
se Schrift sehr gut zur Geltung. 

Info: http://web.jet.es/iografix 


Fontemporium 


Fast jede Font-Adresse im Internet ist ein 
Einstieg in viele andere Seiten. Auch die 
Website von Fontemporium bietet sich als 
eine solche Einstiegsseite an; mit etwa‘20 
interessanten Freeware-Fonts und Links zu 
weiteren Font-Seiten. Alle freien Schriften 
des Fontemporiums lassen: sich in einem 
Komplettpaket von den Seiten laden. 
Wenn Sie sich die Schrift Come to Fon- 
ty anschauen, sind Sie womöglich etwas 
überrascht: Sie sehen gar keinen Font, le- 
diglich das, was kreative Köpfe damit ma- 
chen können. Die Plätze in Come to Fonty 
sind mit einigen äußerst attraktiven Bildern 
belegt, die wahrscheinlich bei der Produk- 
tion eines CD-Booklets entstanden und die 
man dann als Freeware frei verfügbar 
gemacht hat. Die 
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Von diesen Seiten haben wir vier ganz 
unterschiedliche Schriften mitgebracht. Ma- 
ceo ist eine Schrift, deren Zeichen.man mit- 
tels Schere nachträglich inihre bessere 
Form’gebracht hat. Mal hier etwas abge- 
schnitten, mal dort, ganz eng gesetzt oder 
sehr weit auseinander kommen die Zeichen 
am besten. Weiter vorhanden sind die Fat 
Ultra (fetter geht’s nimmer), ein Animal- 
Font mit einigen gut gestalteten Tiersilhou- 
etten und Sevenet, ein sauber angelegter 
Pixel-Font - Zeitgeistgestaltungen mit ei- 
nem nostalgischen Beigeschmack. 

Info: www.fountain.nu 


Ray Larabie 


Eine unglaubliche Seite findet sich unter 
dieser Adresse. Über 250 Fonts enthält die 
Homepage von Ray Larabie - und alle sind 
von ihm selbst gestaltet. Dazu gibt es Links, 
ein Font-Forum und viele Seiten rund ums 
Schriftendesign. Der Mann hat sicher kein 
Privatleben, dafür aber jede Menge kreati- 
ver Ideen, die sich nicht nur im Font-Design 
niederschlagen. Einige seiner Schriften ha- 
ben wir ausgesucht, und eine jede ist anders 
als die anderen: Von Schreibmaschine bis 
Graffiti, von Federschrift bis Grunge ist al- 


Bilder des Fonts 
sind beispiels- 
weise schön als 
Hintergrund- 
motive in der Arbeit mit _ 
Photoshop (zum Bei- 
spiel als Alpha-Kanal) 
einsetzbar. Die weite- 
ren Fonts dieser Seiten 
gehören zur Gattung 
„rough and dirty“: mit 
gescribbelten Zeichen 
und schneller Hand- 
schrift nebst gleich mit- 
gescanten Bleistifthilfs- 
linien, aber gut. 

Info: www.fontempor ium. 
com 


Fountain 


Fountain ist eine Font-Werkstatt in Mal- 
mö/Schweden, die auf ihren Seiten ein An- 
gebot mit sehr unterschiedlichen Arbeiten 
anbietet. Freeware-Fonts von gut bis Gar- 
bage, mit japanischen Schriftzeichen und 
seltsam anmutenden Dingbats bis hin zu 
kommerziellen Schriften, die zu durchweg 
akzeptablen Preisen angeboten werden. Es 
lohnt sich, mal auf der Internet-Site vorbei- 
zuschauen, erwarten einen hier doch gut 
und übersichtlich gemachte Seiten und vie- 
le Details zum Stöbern. 


116 


les dabei. Wer das Thema Schriften vertie- 
fen möchte und vor englischsprachigen In- 
ternet-Sites nicht zurückschreckt, für den 
wird sich ein Besuch auf der Site von Ray 
Larabie in jedem Falle lohnen. 

Info: www.larabiefonts.com 


Meir Sadan 


Meir Sadan ist 17 Jahre alt und lebt in Is- 
rael. Aufseinen Seiten findet man derzeit 16 
Fonts, alle von ihm selbst gestaltet und von 
sehr.guter Qualität. Ungewöhnlich sind 
nicht nur sein geringes Alter und die hohe 
Qualität seiner Fonts, ungewöhnlich ist zu- 
dem, dass man hier nicht nur die sonst üb- 
lichen handschriftlichen Experimente fin- 
det (die gibt’s ebenfalls, und zwar recht 
gute), sondern eine einsatzfähige Grotesk- 
schrift für den Brotsatz. Weitere Fonts von 
Meir Sadan gibt es auch als hebräische Zei- 
chensätze auf seinen Seiten. 

Eine unserer drei Lieblingsschriften der 
hier vorgestellten Freeware-Fonts ist eine 
schier Unaussprechliche: Die Typo der New 
York Times, verwüstetes Papier, die Katze 
von Meir Sadan kommt dazu und zerkratzt 
und zerknittert alles. Dieses war die Aus- 
gangsbasis des Autors für die TfuTfu. Eine 
wirklich interessante Typoarbeit, und dar- 
um auch auf der CD ganz oben mit dabei. 
Info: http://sadan.com/type 


US-Retro-Seite 


Eine American-Retro-Seite, auf der man ei- 
nige sehr gute Schriften findet, ist eine Site 
namens Girls Who Wear Glasses. Sie bietet 
einige schöne Freewareschriften, die besse- 
ren gibt's auf den Kaufseiten der Brillen tra- 
genden Mädchen, übrigens zu angenehmen 
Preisen. Pro Font zahlt man hier etwa 30 
US-Dollar, eine komplette Font-Familie 


ALPHAUILLE, All Gears & No Clulch 


des: üasada Das Baal Danaanld 


Vor allem durch edles 
Design glänzt die In- 
ternet-Site von Typo 
5 (oben), hei Ray La- 
rabie herrscht dage- 
gen das Gesetz der 
puren Masse. Über 
250 eigene Fonts 
stellt er zum Herun- 
terladen bereit. 


a ee 


a a 
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schlägt mit knapp 50 US-Dollar zu Buche. 
Auf der Leser-CD befinden sich zwei Free- 
ware-Fonts der Crush-Familie, randomi- 
sierte Groteskschriften und die Pencil Box. 
Ein Besuch der Website lohnt sich schon 
deshalb, weil sie liebevoll im Fünfzigerjah- 
re-Look daherkommt - ein Anblick, der 
sich wohltuend von so manch anderer Sei- 
te im Internet abhebt. 

Info: www.girlswhowearglasses.com 


Top in Japan 

Shift heißt ein digitales Multimedia-Maga- 
zin aus Japan, über das dort inzwischen 
auch die meisten digitalen Typoarbeiten 
vertrieben werden. Es ist ständig präsent 
mit aktuellen News aus der weltweiten 


EU schritten und mehr auf CD 


Die hier vorgestellten Schriften sowie einige weite- 
re ausgesuchte Fonts sind auf unserer Millenniums- 
CD enthalten. Zudem hat Thomas Seruset von Typo 
Arts ein sehr schönes Font-Book aller Schriften für 
uns zusammengestellt, das sich im PDF-Format auf 
der CD befindet. Wer die Schriften regelmäßig nut- 
zen will, kann das Font-Book ausdrucken und hat so 
einen guten Überblick über die verschiedenen Schrif- 
ten. Obendrein hat sich Thomas Seruset die Mühe 
gemacht, eine Macromedia-Applikation zu erstel- 
len, die die einzelnen Schriften ebenfalls enthält. Sie 
soll vor allem eines bewirken: Lust machen, mit den 
hier vorgestellten Fonts kreativ tätig zu werden. Ty- 
po Arts erreichen Sie postalisch unter Postfach 68, 
89598 Schelklingen, Telefon (D) 0 73 94/28 00, 
oder im Internet unter wuw.typoarts.com. 


Grafiker- und Typoszene. Hier findet man 
tolle Typoseiten, dazu.Artikel zu den wich- 
tigsten Veranstaltungen weltweit (auch über 
die Typo 99 in Berlin wird ausführlich be- 
richtet) und vieles mehr. Durchweg emp- 
fehlenswert ist diese Adresse, man sollte 
sich viel Zeit nehmen und sich dort um- 
schauen. Zwei Fonts gibt es von diesen Sei- 
ten auf der Leser-CD: Circle 30, ein nur aus 
Punkten sauber gestalteter Font, und die 
Models, eine Zeichensatzmodenschau vol- 
ler grafisch interessanter Frauensilhouetten 
in unterschiedlichen Posen, die auch diese 
Macwelt-Seiten schmücken. 

Info: http://www.shift.jp.org/ 


Fonts, skandinavisch 


Grafisch interessant bis spannend gestalte- 
te Seiten aus Norwegen, auf denen das 
Navigieren nicht ganz leicht fällt, findet 
man unter Stroessel.com. Trotz des Chaos 
kommt man aber irgendwie immer durch. 
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Eine interessante Seite von verschiedenen 
Grafikern ist hier zu finden. Von diesen Sei- 
ten haben wir einige Pixelschriften in un- 
terschiedlichen Matrixgrößen geholt. Ein- 
fach mal nachschauen - die kleineren Pi- 
xelgrößen lassen sich am besten einsetzen. 
Info: www. stroessel.com 


Typo Arts 


Typoarts.com ist die Seite von Thomas Se- 
ruset, der für uns die Font-Übersicht zu 
diesem Artikel im PDF-Format und als 
Macromedia-Applikation angelegt hat. 
Hier finden sich, anders als sonst im Inter- 
net, auch viele Satzschriften (Serifen und 
Groteske) für den täglichen Bedarf. Gute 
Low-Budget-Schriften zum Sharewarepreis 
(alle zwischen 19 und 29 Mark), sind eben- 
falls vorhanden. Auf der Leser-CD gibt es 
zwei Freeware-Fonts von Thomas Seruset: 
Lepmy und Linger. 

Info: www.typoarts.com 


Wenn noch etwas fehlt... 


...gibt’s noch viel mehr. Zahlreiche weitere 
gute Adressen für Font-Suchende wären 
noch zu nennen. Viele davon haben wir uns 
genauer angeschaut, können sie an dieser 
Stelle aber nicht weiter vorstellen. Einige 
gute Anlaufpunkte für Typo-Freaks, -Fans 
und Typoprofis wollen wir aber wenigstens 
kurz nennen (man möge uns die vielen an- 
deren verzeihen, die wir hier unterschlagen). 
So ist beispielsweise www.sendung.de eine 
gute Adresse zur Typorecherche und für Ty- 
poinfos. Diese deutschsprachige Seite rund 
um die Typografie ist augenscheinlich mit 
Sorgfalt gepflegt und auf halbwegs aktuel- 
lem Stand gehalten. Außerdem enthält sie 
viele Links zu Font-Herstellern, Font-Ma- 
gazinen, Fonts und Fans. 

Als erster Einstieg für die Suche nach 
weiteren Themen rund um die Typo und 
das grafische Gestalten bietet sich die Adres- 
se http://desktoppublishing.com an, eine 
internationale Seite, auf der wir beispiels- 
weise die Typo 5 aus Kolumbien (unseren 
absoluten Geheimfavoriten unter den Free- 

ware-Fonts) ge- 
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funden haben. Eine deutschsprachige Seite 
und erste Adresse für Internet-Fonts wird 
in Wiesbaden gepflegt. Unter http://peo 
ple.wiesbaden.netsurf.de/kikita/ findet man 
mehr als 1000 Schriften, alle nach potenzi- 
ellen Einsatzgebieten gut sortiert. 

Einen weiteren großen Schriftenpool, bei 
dem die Gestaltungsideen zum Einsatz der 
Fonts gleich mitgeliefert werden, gibt es un- 
ter www.fontsnthings.com. Der Autor hat 
sich hier die Mühe gemacht, seine Fonts als 
individuell eingefärbte oder auch via 3D 
weiterbearbeitete Schriftbeispiele zu prä- 
sentieren (unbedingt mal hineinschauen). 
So lässt sich bei einem Besuch dieser Seiten 
schnell einschätzen, was man mit den vie- 
len hier gebotenen Schriften grafisch so al- 
les anstellen kann. 

Hunderte von Fonts in sämtlichen nur 
denkbaren Qualitäten finden sich unter der 
Web-Adresse www.acidcool.com. Nach 
Einsatzgebieten geordnet stehen hier stän- 
dig neue Fonts und Font-Utilities zum He- 
runterladen bereit. Die Happy Hour Fonts 
bieten unter der URL http://members.aol. 
com/ChiChiX/happyhour/ beinahe 100 
Free- und Shareware-Fonts für die „MTV- 
Generation-X“, Graffiti- und Grunge-Fonts 
also, die sich ausgesprochen gut für Zeit- 
geistgestaltungen einsetzen lassen. Thema- 
tisch sortiert findet man hier auch sonst je- 
de Menge guter Schriften und Dingbats. 


Fazit 


Wer gute Fonts sucht und sich dann aus 
vermeintlichem Mangel an eigener Kreati- 
vität (das stimmt fast nie) oder aus dem 
konkreten Mangel an finanziellen Mög- 
lichkeiten (das hingegen stimmt beinahe im- 
mer) auf den Weg ins Internet macht, um 
diese als quasi kostenlose Freeware-Fonts 
zu finden, begibt sich in eine unendliche 
Wüste - eine Wüste jedoch, die nach üblen 
Sandbergen überraschende Oasen bietet. 
Einige dieser Oasen stellen wir auf diesen 
Seiten vor. Ist man erst einmal an diesen 
Wasserstellen angelangt, findet man immer 
mehr und hat nach einer langen Sitzung 
wahrscheinlich Hunderte von Schriften auf 
seinem Rechner. Eigentlich sollte man sich 
in diese Typoszene jenseits des Kommerz 
einklinken und mit eigenen Fonts weite- 
re Oasen schaffen. Die Suche nach guten 
Fonts im Internet macht jedenfalls jenseits 
des Interesses an kostengünstigen Fonts 


Lust auf die eigene Kreativität. Und 
das ist immer der erste, der 
wichtigste Schritt. 


i Jürgen Funckelsh 


Bug-Report 


= iBook Entfernt man aus 
dem Ordner „Systemerwei- 
terungen“ den Ordner 
„Multiprocessing“, wacht 
das iBook danach nicht 
mehr korrekt aus dem Ru- 
hezustand auf. Lediglich die 
Festplatte fährt hoch, der 
Bildschirm bleibt jedoch 
dunkel. Daher sollte man 
auf einem iBook den Ord- 
ner „Multiprocessing“ un- 
bedingt im Systemerweite- 
rungsordner belassen, ob- 
wohl das iBook nur einen 
Prozessor besitzt. eb 


= Absturz Vorsicht mit der 
Zeitsynchronisierung unter 
Mac-OS 8.5. Löscht man 
das Parameter-RAM oder 
verliert ein Powerbook auf 
Grund längeren Stromman- 
gels die Uhrzeit, kann die 
automatische Synchronisie- 
rung zum Absturz führen. 
Steht die Systemuhr auf ei- 
nem Datum vor 1964, dann 
muss man das Datum erst 
manuell anpassen, bevor 
man die Synchronisierung 
einschaltet. sh 


# Tote Platte? Ein Fehler 
bei einigen von Apple in 
G3-Macs ausgelieferten 
Festplatten kann dazu 
führen, dass das Installa- 
tionsprogramm von Mac- 
OS 9 die Platte initialisieren 
möchte. Startet man von 
der CD, geht aber alles nor- 
mal vor sich. sh 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tipps & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei mündli- 
chen Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 


0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Tipp des Monats: iMac - CD auswerfen 


Die neuen iMacs ohne CD-Schlitten besitzen keinen CD-Auswerfknopf. 
Startet der iMac penetrant von der CD, kann man ihn deshalb nicht 
durch Drücken des Auswerfknopfes beim Neustart davon abbringen. 
Mit einem Trick geht es aber doch: Hält man beim Systemstart die 
Maustaste gedrückt, wirft der iMac die CD aus. Wenn die CD hängt 
und sich nicht auswer- 
fen lässt, muss man zu 
einer umgebogenen Bü- 
roklammer greifen und 
damit ganz rechts im 
CD-Schacht in das klei- 
ne Loch stechen (siehe 
Bild). Dahinter sitzt der 
u manuelle Auswurf, der 
N die CD nach draußen 
befördert. sh 


Beschränkte Kabellänge 


Dass auch USB-Kabel einer Längenbeschränkung unterliegen, kann 
man sich vorstellen. Nur wie lang sie sein dürfen, darüber herrscht Ver- 
wirrung. Nach offiziellen Richtlinien dürfen einzelne Kabel für Geräte 
bis 12 Megabit pro Sekunde (Mbps) bis zu fünf Meter lang sein, Kabel 
für Geräte bis 1,5 Mbps (in der Regel Eingabegeräte) drei Meter. Ins- 
gesamt dürfen zwischen zwei Geräten nicht mehr als 30 beziehungs- 
weise 27 Meter Kabel liegen, auch wenn diese über Hubs verknüpft 
sind. Die Anzahl an Hubs und Kabeln, die zwischen zwei Geräten lie- 
gen, ist ebenfalls begrenzt. Bei mehr als fünf gibt es Probleme. sh 


Knifflige Suche mit Sherlock 2 


Will man in Sherlock 1, der Suchmaschine von Mac-OS 8.5 und 8.6, 
nach Dateien in einem bestimmten Ordner suchen, klickt man diesen an 
und wählt im Ausklappmenü ‚Ausgewählte Objekte’’. Das geht leicht. 
Was aber tut man in Sherlock 2, das mit Mac-OS 9 ausgeliefert wird? 
Kein Menü, also auch keine ‚ausgewählten Objekte’’. Des Rätsels Lö- 
sung: Man zieht den oder die Ordner auf die Liste der zu durchsuchen- 
den Volumes unten im Sherlock-Fenster. Möchte man einen Ordner 
wieder loswerden, zieht man ihn aus dem Suchfenster auf den Papier- 
korb - und nein, der Ordner wird dabei nicht gelöscht. sh» 


Keine Dinosaurier auf dem iBook? 


Wer das iBook das erste Mal startet, vermisst vielleicht das Spiel Na- 
nosaur von Pangea, das auf allen iMacs vorinstalliert ist. Stattdessen 
findet man das Spiel Bugdom auf der Festplatte. Nanosaur ist den 
iBooks dennoch beigepackt, man muss es nur von der mitgelieferten 
CD mit der Aufschrift ‚iBook Softwareinstallation’’ auf die Festplatte 
spielen. Man findet es auf der CD im Ordner ‚„‚Programme”’. mas 
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Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


ROM, brenne! 


Hätten Sie es gewusst? 
Wenn Sie bei einem G3- 
Mac oder einem neueren 
Powerbook oder einem 
iMac oder iBook (wer 
schon eines hat) Mac-OS 
8.6 installiert haben und 
dann eine Systemkompo- 
nente von der Original- 
System-CD mit Mac-OS 
8.5 aufspielen, zum Bei- 
spiel einen Druckertreiber, 
kann es passieren, dass an 
Ihrem Mac nichts mehr 
geht. Das liegt nicht am 
Druckertreiber oder am 
Mac oder an Ihnen - es 
liegt am ROM. Der Nur- 
Lese-Speicher, der bei die- 
sen Rechnern keiner mehr 
ist, wird nämlich auto- 
matisch auf die ältere Be- 
triebssystemversion zu- 
rückgesetzt, auch wenn Sie 
nur einen Treiber installie- 
ren. Als System haben Sie 
dann Mac-OS 8.6, als 
ROM die Version von 8.35. 
Und das hat der Mac nicht 
gern. Nun könnte man ins 
Grübeln kommen, warum 
das so ist. Warum zum 
Beispiel das Installations- 
programm nicht erst mal 
nach der Systemversion 
schaut, bevor es das ROM 
auswechselt. Doch was 
soll's: Lassen Sie halt das 
Update nochmal laufen - 
dann klappt's auch wieder 
mit dem ROM. 


” 


PRAXIS 


Nichts ist unangenehmer, als wenn der Mac die Bombe 

wirft, Programme abstürzen oder der Rechner erst gar nicht 
hochstartet. Wir haben die besten Tipps für den Fall der Fälle zu- 
sammengetragen und zeigen, wie Sie den Mac wieder flott kriegen 


Illustration: Thomas thü Hürlimann 


Wenn der Mac 
bombt 


Wenn der Mac nicht startet ....S. 129 

Wenn das Diskettensymbol blinkt .... S. 130 
Wenn der Mac nicht bootet ....S. 132 

Wenn der Mac im Betrieb hängt .... S. 134 
Wenn Programme abstürzen ....S. 136 
Wenn Laufwerke nicht mounten ....S. 137 


ehler macht jeder — da ist auch der 
Mac keine Ausnahme. Seien es die 
Hardware, das Betriebssystem oder 
Anwendungsprogramme, wenn 
Fehler auftreten, merkt man plötzlich, wie 
abhängig man von einem zuverlässigen 
Rechner ist. Die gute Nachricht: Für fast je- 
des Problem findet sich auch eine Lösung. 


Rechner 1: B 


Cheap Connection 


Rechner ohne Ethernet-Hub verbinden 


Problem: Zwei Rechner mit RJ-45-Ether- 
net-Schnittstelle, beispielsweise ein Power 
Mac und ein Powerbook, sollen über Ether- 
net verbunden werden, man will jedoch aus 
Kostengründen keinen Hub einsetzen. 
Lösung: Verwendet man ein so genanntes 
Cross-over-Ethernet-Kabel, das es in jedem 
besseren Computerladen gibt, kommt man 
auch ohne Hub aus. Bei diesem Kabel ist je- 
weils der Ausgangskontakt auf der einen 
Seite mit dem Eingangskontakt auf der an- 
deren Seite verbunden. 


Letzte Rettung 


Reset-Schalter bei Abstürzen verwenden 


Problem: Wenn bei einem Systemfehler der 
Bildschirm einfriert und der Mac sich nicht 
mehr ansprechen lässt, hilft meist nur ein 
Neustart weiter. Neben dem Reset- gibt es 


aber noch den Interrupt-Schalter, der ein 
weißes Rechteck mit einem „>“-Zeichen 
auf den Bildschirm bringt. Wozu ist der da? 
Lösung: Mit dem Interrupt-Schalter kann 
man direkt Toolbox-Routinen ansprechen, 
die auch bei einem Systemabsturz in man- 
chen Fällen einen Programmabbruch und 
damit eine Rückkehr in den Finder ermög- 
lichen. Friert Ihr Bildschirm ein, drücken Sie 
den Interrupt-Schalter, geben ein „G“ ein 
und drücken den Zeilenschalter. Wenn Sie 
Glück haben, gelangen Sie so in den Finder 
zurück. Funktioniert dies nicht, dann geben 
Sie folgendes ein: 

SM 0 A9FA (Zeilenschalter) 

G 0 (Zeilenschalter) 
Geben Sie Nullen ein, keine Os. Sollte auch 
das nicht zum Erfolg führen, können Sie es 
noch hiermit probieren: 

SM O0 A9FA (Zeilenschalter) 

PCFA700 (Zeilenschalter) 

G 0 (Zeilenschalter) 
Zugegeben, diese Befehle führen in den sel- 
tensten Fällen wirklich dazu, dass man Da- 
ten noch retten kann. Probieren schadet je- 
doch nicht. In jedem Fall sollte man später 
den Mac neu starten, um den Rechner aus 
seiner Verwirrung zu befreien. 


Doppelgänger im Netz 


Zwei Rechner mit derselben Appletalk-Adresse 


Problem: Kurz nach dem Starten des Be- 
triebssystems erscheint eine Fehlermeldung, 
die besagt, dass sich bereits ein Rechner mit 
derselben Adresse im Netz befindet. 

Lösung: Streiten sich zwei Rechner in ei- 
nem Appletalk-Netz um eine Adresse, ist 
guter Rat teuer. Meist verweigert einer der 
beiden den Dienst, solange der andere ein- 
geschaltet ist. Meistens genügt es aber, das 
PRAM beider Macs zu löschen, jenen Zwi- 
schenspeicher, der einige Voreinstellungen 
auch nach dem Ausschalten speichert. Da- 
zu drückt man beim Einschalten der Macs 
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die Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R. 
Hintergrund: Eigentlich sollte sich jeder 
Mac beim Start eine freie Appletalk-Adres- 
se suchen. Adresskonflikte sind deshalb sel- 
ten. Um diesen Vorgang zu vereinfachen, 
speichert das Mac-OS die einmal gefunde- 
ne freie Appletalk-Adresse im PRAM. Auf 
diese Weise erspart es sich beim nächsten 


Wenn der Mac nicht startet 


Das vermeintlich Schlimmste, was am Mac passieren 
kann: Man drückt den Einschaltknopf auf der Tastatur, 
und nichts passiert. Kein Einschaltton ertönt, kein Licht 
am Rechner geht an, es passiert einfach gar nichts. 


1 So simpel es klingen mag, in den meisten 
Fällen sind lose Kabel die Ursache. Das 
ADB- oder USB-Kabel, an dem die Tastatur hängt, 
hat sich gelöst, oder der Mac bekommt keinen 
Strom. Zuerst sollte man also die Kabel prüfen und 
nachsehen, ob Strom auf der Steckdose ist. 


Hat der Mac einen separaten Einschaltknopf 

am Gehäuse, sollte man versuchen, ihn mit 
diesem zu starten. Höchstwahrscheinlich liegt dann 
ein ADB- oder USB-Problem vor. Eine andere oder 
neue Tastatur hilft weiter. 


Startet der Mac immer noch nicht, dann 

sollte man das Gehäuse öffnen und die inter- 
ne Pufferbatterie suchen. Zuerst nimmt man sie 
heraus und setzt sie nach einer \Neile wieder ein. 
Wenn der Mac dann startet, sollte man die Batte- 
rie austauschen, die man im Elektronikfachhandel 
nachkaufen kann. 


Startet der Mac auch mit einer neuen 

Batterie nicht, geht es an das Netzteil. Zwar 
kann man, bevor man den Mac zum Händler 
bringt, noch mal versuchen, ob der Mac startet, 
wenn man sämtliche Peripherie und alle Erweite- 
rungskarten ausgebaut hat, doch führt dies selten 
zum Erfolg. In der Regel bleibt der Weg in die 
Werkstatt dann doch die letzte Lösung. 


” 


Start die mühsame Suche. Manchmal wei- 
gert sich das Mac-OS allerdings, eine an- 
dere als die dort gespeicherte Adresse zu ak- 
zeptieren. Wenn man diese Information 
löscht, sucht der Macintosh beim nächsten 
Neustart wieder nach einer freien Adresse 
im Appletalk-Netz. 


Bye-bye Mac 


Wenn der Mac nicht mehr bootet 


Problem: Es gibt kaum etwas Ärgerliche- 
res als den Fall, dass der Mac sich zwar 
starten lässt, aber während des Startvor- 
gangs hängen bleibt. Wenn dazu noch ei- 
ne Menüleiste ohne Text angezeigt wird 
und der Cursor zwischen der Uhr und dem 
Pfeil hin und her wechselt, ist endgültig 
Grabesstimmung angesagt. Zuerst probiert 
man die gängigen Methoden und startet 
mit gedrückter Umschalttaste (Systemer- 
weiterungen deaktivieren) oder mit der 
Kombination Befehl-Wahl-P-R-Taste (löscht 
das Parameter-RAM), aber nichts passiert. 
Lösung: Bei dem beschriebenen Szenario 
handelt es sich wahrscheinlich um ein Pro- 
blem des Finders mit den Fensterkoordina- 
ten. So kann es passieren, dass er nicht in 
der Lage ist, ein Fenster korrekt aufzubau- 
en, und in einer Schleife hängen bleibt. Star- 
tet man den Mac bei gedrückter Wahltaste, 
werden alle Fenster automatisch geschlos- 
sen. Damit sollte der Mac dann wieder nor- 
mal zu booten sein. 


Pieptöne statt Start 


Boot-Probleme mit Power Macs G3 


Problem: Apples G3-Power-Mac (blau- 
weiß) startet nicht, sondern gibt nur zwei 
Pieptöne von sich. 

Lösung: Im Rechner sind die falschen Spei- 
cherbausteine installiert. Beim Rechnerstart 
prüft der Prozessor die Speicherbänke und 
das ROM und gibt, wenn er Fehler findet, 
die verhindern, dass der Mac hochfährt, ei- 
ne unterschiedliche Anzahl von Pieptönen 
von sich. Im Einzelnen bedeuten diese: 


ein Piepton 

zwei Pieptöne 
drei Pieptöne 
vier Pieptöne 
fünf Pieptöne 


kein Speicher installiert 
RAM-Bausteine passen nicht 
RAM-Bänke sind defekt 
Boot-Speicher (ROM) defekt 
Boot-Block im ROM defekt 


In den ersten beiden Fällen sollte man den 
Speicher austauschen und darauf achten, 
dass man Speicherbausteine des Typs PC 
100 (3,3 Volt, ungepuffert, 64 Bit breit, 168 
Pins, 100 MHz) verwendet. Ertönen drei 
oder mehr Pieptöne beim Rechnerstart, hilft 
nur der Weg zum Händler. 
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Wenn das blinkende Diskettensymbol erscheint 


Not ist am Mann, wenn der Mac zwar star- 
tet, aber nach einer Weile nur das Symbol 
einer Diskette mit einem blinkenden Frage- 
zeichen erscheint. 


Zuerst heißt es Ruhe bewahren 

und kurz abwarten. Häufig liegt 
es nur daran, dass der Mac auf einem 
falschen Laufwerk, beispielsweise dem 
CD-Laufwerk, nach einem Systemord- 
ner sucht und dort nicht fündig wird. 
Hat man Glück, dann sucht der Macin- 
tosh weiter und findet doch noch ein 
Startsystem. Wenn der Mac startet, 
dann sollte man anschließend im Kon- 
trollfeld „Startvolume’”’ das richtige 
Laufwerk einstellen. 

Ein simpler Neustart hilft auch 

oft, um den Mac wieder auf den 
richtigen Weg zu führen. Dazu drückt 
man die Kombination Befehl-Control- 
Einschalttaste und führt so einen „‚ge- 
waltsamen” Neustart durch. 


Starten? Nein danke! 


Probleme mit dem Powermanagement 


Wenn man das Powerbook nicht mehr ein- 
schalten kann, hilft es oft, den Powermana- 
ger, der die Stromversorgung von Netzteil 
und Batterie regelt, zurückzusetzen. Aber 
Vorsicht: Hat man eine RAM-Disk einge- 
richtet, wird der Inhalt dieser virtuellen Dis- 
kette bei einem Reset des Powermanagers 
gelöscht. Der Powermanager lässt sich nicht 
bei jedem Powerbook auf dieselbe Art zu- 
rücksetzen, deshalb ist im Folgenden für al- 
le Modelle erklärt, wie man vorgeht: 


Powerbook 100 


1: Netzteil und Batterie entfernen 

2: Den Schalter für den Batteriekontakt an 
der Rückseite des Powerbooks auf die un- 
tere Position stellen 

3: Powerbook dann drei bis fünf Minuten 
stehen lassen 

4: Gleichzeitig den Interrupt- und den Re- 
set-Schalter für etwa 15 Sekunden gedrückt 
halten 

5: Batterie und gegebenenfalls Netzteil an- 
stecken und den Schalter für den Batterie- 
kontakt auf die obere Position stellen 


Powerbook 140, 145, 145B und 170 


1: Das Netzteil und die Batterie entfernen 
2: Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 
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Hilft auch dies nicht weiter, geht 

es an externe SCSI-Geräte. Ein- 
fach den SCSI-Stecker am Gehäuse zie- 
hen und noch einmal starten. Häufig be- 
sinnt sich der Mac dann und startet von 
der internen Platte. 

Ist das Problem immer noch 

nicht gefunden, muss man den 
Macintosh von einem anderen Laufwerk 
starten, beispielsweise von einer CD, 
und die interne Platte mit dem Hilfspro- 
gramm „Erste Hilfe” oder einem ent- 
sprechenden Programm von Dritther- 
stellern überprüfen und eventuell repa- 
rieren lassen. 

Erkennt das Hilfsprogramm kei- 

nen Fehler auf dem Start-Vo- 
lume, bleibt nur die Neuinstallation des 
Betriebssystems. Dazu startet man von 
der System-CD und lässt dann den In- 
staller des Systems ein neues Betriebs- 
system anlegen. Man sollte nicht ein- 
fach das alte System aktualisieren. 


3: Mit Hilfe einer Büroklammer Interrupt- 
und Reset-Schalter auf der Rückseite des 
Powerbooks fünf bis zehn Sekunden ge- 
drückt halten 

4: Batterie und gegebenenfalls Netzteil an- 
stecken 


Powerbook 160, 165 und 180 


1: Netzteil und Batterie entfernen 

2: Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 

3: Batterie und gegebenenfalls Netzteil wie- 
der an das Powerbook anstecken 

4: Normalerweise ist nach diesen Schritten 
der Powermanager zurückgesetzt. Ist dies 
nicht der Fall, sollte man mit Hilfe einer 
Büroklammer den Interrupt- und den Re- 
set-Schalter auf der Rückseite des Power- 
books etwa fünf bis zehn Sekunden ge- 
drückt halten, bevor man die Batterie und 
das Netzteil wieder ansteckt 


Powerbook 150 


1: Netzteil und Batterie entfernen 

2: Mit Hilfe einer Büroklammer den Reset- 
Schalter auf der Rückseite des Powerbooks 
fünf bis zehn Sekunden gedrückt halten 

3: Netzteil wieder anstecken und Reset- 
Knopf erneut, aber diesmal nur kurz, drü- 
cken. Ein kurzer Ton ist nun aus dem Laut- 
sprecher des Powerbooks zu hören 

4: Den Einschaltknopf auf der Rückseite 
des Powerbooks drücken 


Powerhook-500-Serie 


1: Netzteil und Batterie entfernen 

2: Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 

3: Gleichzeitig die Wahl-, Command-, Con- 
trol- und Einschalttaste für etwa fünf bis 
zehn Sekunden gedrückt halten 

4: Batterie und gegebenenfalls Netzteil an- 
stecken 


Powerbook-Duo-Serien 200 und 2300 


1: Den Einschaltknopf auf der Rückseite et- 
wa 30 bis 45 Sekunden gedrückt halten 

2: Falls der Powermanager nicht zurückge- 
setzt ist, die Batterie und das Netzteil sowie 
die interne Systembatterie entfernen (am 
besten vom Apple-Händler machen lassen) 
und das Gerät mindestens zehn Minuten 
stehen lassen 


Powerbook-Serien 190, 1400, 2400, 
3400, 5300 und Powerbook G3 


Es gibt zwei Möglichkeiten zum Reset des 
Powermanagers: Entweder man setzt ledig- 
lich den Powermanager zurück, oder man 
löscht das Parameter-RAM (PRAM) und 
setzt so zugleich den Powermanager zurück. 
© Nur Powermanager zurücksetzen 

1: Powerbook ausschalten 

2: Powerbook neu starten und den Reset- 
Schalter 10 bis 20 Sekunden drücken 

3: Falls das Powerbook nicht startet, Punkt 
2 öfter wiederholen 

© PRAM und Powermanager zurücksetzen 
1: Powerbook ausschalten und sich verge- 
wissern, dass die Feststelltaste nicht ge- 
drückt ist 
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2: Powerbook einschalten und sofort die 
Tastenkombination Wahl-Befehl-P-R ge- 
drückt halten, bis man den Einschaltton des 
Powerbooks erneut hört. Dann kann man 
die Tasten loslassen 

3: Wenn sich das Powerbook ausschaltet, 
wieder einschalten 


Powerhook G3 (Wallstreet) 


1: Powerbook ausschalten 

2: Gleichzeitig die Kombination Umschalt- 
Fn-Control-Einschalttaste gedrückt halten 
3: Etwa fünf Sekunden warten und dann 
das Powerbook einschalten 


Powerbook G3 (bronze), iBook 


1: Gerät ausschalten 

2: Den Reset-Schalter auf der Rückseite des 
Powerbooks zwischen Modem und Moni- 
toranschluss (beim iMac oberhalb des Ein- 
schaltknopfes) drücken 

3: Fünf Sekunden warten 

4: Powerbook oder iBook mit der Ein- 
schalttaste starten 


Laufwerke 


Nummernsuche 


Treiberversion feststellen 


Problem: Gerade wenn man eine neue Be- 
triebssystemversion aufspielt, sollte man 
sich vergewissern, dass die Festplatte mit 
der neuesten Treiberversion initialisiert ist. 
Es fragt sich nur, wie man die Version des 
Festplattentreibers herausfindet? 


Wenn der Mac nicht bootet 


Leider kommt dies recht häufig vor: Der 
Mac startet und beginnt, das System zu la- 
den, bleibt aber irgendwann hängen und 
zeigt nur noch die Uhr an. Manchmal be- 
kommt man auch noch eine Fehlermeldung 
und den Hinweis, dass Systemerweiterun- 
gen durch Halten der Umschalttaste nach 
einem Neustart deaktiviert werden. 


1 Zuerst sollte man sich vergewis- 
sern, dass der Mac auch wirklich 
hängt. Man wartet eine kurze Zeit ab 
und schaut, ob das System nicht doch 
noch geladen wird. 
Ein „gewaltsamer’”’ Neustart mit 
der Kombination Befehl-Control- 
Einschalttaste ist der nächste Schritt. 
Hier sollte man zunächst jedoch nicht 
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die Umschalttaste gedrückt halten, denn 
oft genug bootet der Mac beim nächsten 
Mal ohne Probleme. 
3 Tut er das nicht, dann gibt es 

zwei Möglichkeiten. Zum Einen 
kann man sämtliche Kommunikations- 
dienste entfernen, also Ethernet oder ei- 
nen ISDN-Adapter abklemmen. Diese 
werden beim Booten initialisiert und 
stellen eventuell ein Problem dar. Zum 
Anderen kann man mit der Kombina- 
tion der Tasten Befehl-Wahl-P-R den 
Parameterspeicher löschen. Oft genug 
kommt es vor, dass dieser den Mac beim 
Booten zum Abstürzen bringt. 

Will der Mac das System immer 

noch nicht richtig laden, muss 
man die Systemerweiterungen deakti- 
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Anzeigen: | Allgemeine Information + 


Art: Yolume 
Format: Mac 05 Extended 
Kapazität: 1,66B 
Verfügbar: 355 MB 


Benutzt: 1,268 (1.353.003.008 Bytes), für 9.039 
Objekte 


Ort: Dr. Jekyll, Internal (ATA Bus O Dev D, 
v3.13) 


Erstellt: Fre, 11. Dez 1998, 22:40 Uhr 
Geändert: Son, 14. Nov 1999, 22:32 Uhr 


Etiken:(Ohne 13) 


Kommentar: 


Wählt man im Finder zu einem Volume ‚„Infor- 
mation‘“ im Menü „Ablage“, erscheint dort 
die Versionsnummer des installierten Treibers. 


Lösung: Aktiviert man das Festplatten- 
symbol auf dem Schreibtisch und ruft 
anschließend „Information“ aus dem Me- 
nü „Ablage“ auf, so sind in dem Fenster so- 
wohl der Festplattentreiber als auch dessen 
Version zu erkennen. Die mit Drive Setup 
beziehungsweise „Laufwerke konfigurie- 
ren“ von Apple formatierten Platten zeigen 
bei einem SCSI-Laufwerk eine Information 
wie „Macintosh HD, SCSI ID 0 (v8.0.9)“, 
bei einer IDE-Platte entsprechend „Macin- 
tosh HD, Internal (ATA 0, v3.1.0)“. Die 
Zahl bezeichnet die Treiberversion. Bei For- 
matierern anderer Hersteller sind der Na- 
me des Formatierprogramms und die Ver- 
sionsnummer zu sehen, also beispielsweise 
„Formatter Five Version 3.0.1“ oder „FWB 
Async 2.5“. 


vieren. Also wieder ein „gewaltsamer” 
Neustart mit der erwähnten Tastenkom- 
bination, nach dem Startton die Um- 
schalttaste gedrückt halten. Meistens 
startet der Mac dann, und man muss 
anschließend nach der fehlerhaften Er- 
weiterung oder dem kaputten Kontroll- 
feld suchen. Hat man ein Kontrollfeld in 
Verdacht, kann es helfen, erst einmal 
dessen Einstellungsdatei im Ordner 
„Preferences” im Systemordner zu lö- 
schen und es anschließend noch mal mit 
einem Neustart zu probieren. Ansonsten 
sollte man erst einmal nachsehen, ob 
der Mac wenigstens mit den betriebssys- 
temeigenen Erweiterungen startet. Dies 
stellt man im Kontrollfeld „Erweiterun- 
gen Ein/Aus” ein. 


Externe Laufwerke 


Probleme mit dem Ultra-Wide-Adapter 


Problem: Sobald man ein beliebiges exter- 
nes Laufwerk an einen Ultra-Wide-SCSI- 
Adapter anschließt, startet der Rechner 
nicht mehr. 

Lösung: Vermutlich sind an den beiden 
internen SCSI-Schnittstellen des Adapters 
(50-polige Ultra- und 68-polige Ultra-Wide- 
Buchse) schon Geräte angeschlossen. Man 
darf am Mac nicht alle drei Anschlüsse 
gleichzeitig belegen, da dies eine verbotene 
SCSI-Abzweigung ergibt. Das Problem um- 
geht man, indem man alle internen Lauf- 
werke mittels Adapter am Ultra-Wide- 
Anschluss anschließt. Dann funktionieren 
auch externe Laufwerke wieder. 


Erweiterungskarten 
G3 - Nein danke! 


Rechner startet nicht mit Prozessorkarte 


Problem: Der Rechner friert ein, sobald er 
beim Starten das Kontrollfeld zum Einstel- 
len des Backside-Cache lädt. 

Lösung: Den meisten G3-Karten liegt ein 
Kontrollfeld zum Einstellen des Backside- 
Cache bei, in dem man alle Einstellungen 
selber vornehmen muss. So gehört etwa zu 
den XLR8-Karten von Interex das Kon- 
trollfeld „XCLR8 Cache Control“. Hat 
man eine G3-Karte mit einem 512 KB gro- 
ßen Backside-Cache und stellt im Kontroll- 
feld 1024 KB ein, bleibt der Rechner beim 
Start hängen. Ein zu hoch eingestelltes Tei- 
lungsverhältnis zwischen Prozessor- und 
Cache-Takt kann ebenfalls die Ursache sein. 
Abhilfe schafft man, indem man den Rech- 
ner ohne Systemerweiterungen hochfährt. 
Dabei hält man beim Starten die Umschalt- 
taste gedrückt. Anschließend stellt man 
im Kontrollfeld der G3-Karte die richtige 
Größe des Backside-Cache ein und bootet 
den Rechner erneut. Stellt man die Größe 
des Backside-Cache im Kontrollfeld zu 
klein ein, etwa auf 512 KB bei einer Karte 
mit 1024 KB, stürzt der Rechner nicht ab. 
Allerdings nutzt er so die Leistung der G3- 
Karte nicht voll aus. 


Falsche Farbe 


Grünstichiger Monitor 


Problem: Mit einer Grafikkarte, die in ei- 
nen Power Mac eingebaut ist, verfärbt sich 
gelegentlich der Bildschirm grün. Erst nach 
einem Neustart des Rechners kehrt der Mo- 
nitor wieder zu seiner Normalfarbe zurück. 
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Wenn der Mac im Betrieb hängt 


Wenn der Mac sich im laufenden Betrieb 
aufhängt, ist dies fast immer mit einem Da- 
tenverlust verbunden, seien es auch nur die 
Daten, die man seit dem letzten Speichern 
eingegeben hat. Um zu retten, was zu ret- 
ten ist, sollte man bei einem „‚eingefrore- 
nen’’ Mac folgendermaßen vorgehen: 


Escape- oder Befehlstaste-Punkt 

drücken. Beide Wege sollten ge- 
rade ablaufende Prozesse beenden — 
vielleicht ist der Rechner gerade mit ei- 
ner Aufgabe beschäftigt, ohne dass man 
dies sehen kann. 

Hilft das nicht weiter, ist der Mac 

tatsächlich abgeraucht. Dann pro- 
biertt man als nächste Notmaßnahme 
die Tastenkombination Befehl-Wahl-Es- 
cape. Das bringt eine Dialogbox zum 
Vorschein, in der man den gerade im 
Vordergrund laufenden Prozess abbre- 
chen kann (‚Force Quit”). In der Regel 
ist es das Programm, das man gerade 
aufgerufen hat, es kann aber auch der 
Finder oder ein im Hintergrund aktives 
Programm sein, das gerade auf den 
Prozessor zugegriffen hat, als der Mac 


eingefroren ist. Wie auch immer, meist 
führt die Dialogbox zum Erfolg. Man 
beendet das Programm und kann da- 
nach alle noch offenen Dateien aus an- 
deren Programmen sichern. Anschlie- 
Bend empfiehlt sich ein Neustart. 
3 Lässt sich die Applikation nicht 

wie beschrieben beenden, dann 
hilft nur noch der „gewaltsame” Neu- 
start. Die Kombination Befehl-Control- 
Einschalttaste, zur Not mehrmals ge- 
drückt, führt meistens einen Neustart 
durch. Ungesicherte Dokumente aus an- 
deren offenen Applikationen sind dann 
aber auch über den Jordan. 

In den seltenen Fällen, in denen 

sich der Mac so nicht wieder 
zum Arbeiten bewegen lässt, gibt es nur 
noch zwei Wege: So vorhanden drückt 
man den „Reset”’-Knopf am Gehäuse — 
er sitzt bei jedem Mac woanders, wo 
genau steht im Handbuch. Hat der eige- 
ne Rechner keinen „‚Reset”-Knopf oder 
reagiert er nicht, dann wird es richtig 
gewaltsam. Stecker ziehen, ein paar 
Sekunden abwarten und dann neu star- 
ten — das hilft immer. 


“Microsoft Word” sofort beenden? 


Ö 


Ungesicherte Änderungen werden verloren gehen. 
Um weitere Probleme zu vermeiden, sollten 
Sie Ihren Computer anschließend neu starten. 


Sofort beenden [ Abtrechen ] 


Beendet man ein Programm 
über den „Force Quit“-Be- 
fehl, kann man auch erst 
einmal mit dem Button 
„Abbrechen“ versuchen, 
das Problem zu beheben. 


Lösung: Grafikkarten, die nicht von Apple 
stammen, müssen beim Systemstart richtig 
konfiguriert werden. Feinheiten wie die kor- 
rekte Helligkeitseinstellung (Gamma-Kor- 
rektur) übernehmen Systemerweiterungen 
oder, wie im Fall Ixmicro, das Zusatzpro- 
gramm Twin Turbo Gamma Loader, das 
bei der Installation der Grafikkarte im Ord- 
ner „Startobjekte“ abgelegt wird. Übergeht 
man die Startobjekte, dann wird die Gra- 
fikkarte nicht korrekt initialisiert und spielt 
bei manchen Befehlen nicht mehr mit. Der 
Grünstich lässt sich einfach dadurch besei- 


OD} Startobjekte [=] 


1 Objekt, 356,2 MB frei 


“2 


Twin Turbo” Gamma Loader 


Gehört in den Ordner „Startobjekte‘: Hilfs- 
programm für Ixmicro-Grafikkarten. 
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tigen, dass man das Hilfsprogramm Twin 
Turbo Gamma Loader startet. Fortan blei- 
ben die Farben stabil. 


Schlechte Karten 


PCI-Karte arbeitet nicht richtig 


Problem: Eine in den Rechner neu einge- 
baute PCI-Karte wird vom System nicht 
oder nicht richtig erkannt, oder es treten 
Fehler bei ihrer Verwendung auf. 

Lösung: Wenn man vor dem Einbau einer 
neuen PCI-Karte aus demselben Steckplatz 
eine andere Karte entfernt hat, sollte man 
nach dem Ausbau der alten Karte - wenn 
der Steckplatz noch leer ist - immer zuerst 
den Rechner neu starten. Anschließend 
schaltet man den Rechner wieder aus und 
setzt erst danach die neue Karte ein. Das 
veranlasst das System dazu, die alten PCI- 
Einstellungen für diesen Steckplatz zu lö- 
schen, wodurch sich PCI-Bus-Konflikte 
vermeiden lassen. 


Drucker 


Druckerport belegt 


Appletalk deaktivieren 


Problem: Obwohl Appletalk in der Aus- 
wahl deaktiviert ist, weil ein nicht netz- 
werkfähiger Drucker am Druckeranschluss 
hängt, kommt vom Rechner die Fehler- 
meldung, der Druckeranschluss sei von ei- 
ner anderen Anwendung belegt. 


AppleTalk 


AppleTalk Optionen ° 


AppleTalk für die Netzwerkverbindung: 
@ Aktivieren 


Q Deaktivieren 


2 


\Optionen...| 


Um sicher zu sein, dass Appletalk nicht den 
Druckeranschluss belegt, sollte man es im 
Kontrollfeld „‚Appletalk‘ bei erweitertem Be- 
nutzermodus dauerhaft deaktivieren. 


Lösung: Sowohl die Auswahl als auch das 
Kontrollleistenmodul „Appletalk“ deakti- 
vieren Appletalk nur für die klassischen Ap- 
pletalk-Komponenten, nicht jedoch auch 
Open-Transport-Appletalk. Um Appletalk 
für den Druckeranschluss zuverlässig zu 
deaktivieren, muss man es im Kontrollfeld 
„Appletalk“ entweder auf die Ethernet- 
Schnittstelle legen oder deaktivieren. Dazu 
stellt man im Menü „Bearbeiten“ den Be- 
nutzermodus auf „Erweiterte Funktionen“. 
Anschließend kann man im Dialogfenster 
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unter dem Button „Optionen“ Appletalk 
für die Netzwerkverbindung deaktivieren. 


Kein Laserwriter 
Die korrekte PrintingLib 


Problem: Installiert man den Druckertrei- 
ber Adobe PS 8.5.1, der beispielsweise mit 
Photoshop 5.0 geliefert wird, so lässt sich 
nach der Installation der eigentlich damit 
identische Druckertreiber Laserwriter 8.5.1 
von Apple nicht mehr aktivieren. 

Lösung: Beim Installieren überschreibt 
das Installationsprogramm von Adobe PS 
die zum Laserwriter 8.5.1 gehörende Sys- 
temerweiterung „PrintingLib“ mit einer ei- 
genen Version, die der Apple-Treiber nicht 
akzeptiert. Deshalb sollte man vor der In- 
stallation von Adobe PS die Datei „Prin- 
tingLib“ aus dem Ordner „Systemerweite- 
rungen“ auf den Schreibtisch ziehen und 
nach der Installation des Adobe-Treibers 
wieder durch das Apple-Exemplar ersetzen. 
Mit dieser Erweiterung kommen nämlich 
beide Varianten zurecht. 


Knast-Look 


Streifige Tintenstrahl-Ausdrucke 


Problem: Druckt man Bilder mit einem 
Tintenstrahler, erscheinen gelegentlich hel- 
le oder dunkle Streifen auf dem Ausdruck. 
Lösung: Rühren die Streifen mit Sicherheit 
nicht von verstopften Druckerdüsen her, 
sollte man seinem Mac beim Drucken ein- 
fach Ruhe gönnen. Denn wenn man ne- 
benher noch rechenintensive Anwendun- 
gen wie zum Beispiel Photoshop benutzt, 


Wenn Programme mit Fehlermeldungen abstürzen 


Anwender von Mac-OS 8.5 und 8.6 wer- 
den es vielleicht bemerkt haben - dass der 
Mac einfriert ist relativ selten, häufiger 
verabschiedet sich ein Programm mit ei- 
ner Fehlermeldung und dem Hinweis, man 
möge doch bitte alle ungesicherten Daten 
speichern und den Rechner neu starten. 
Grund dafür sind Veränderungen, die Ap- 
ple an der Speicherverwaltung vorgenom- 
men hat und die dazu führen, dass einzel- 
ne Programme sich verabschieden, ohne 
gleich den ganzen Rechner in den Abgrund 
zu reißen. Dies ist begrüßenswert, hat aber 
einen Nachteil: Man sieht anders als beim 
„Force Quit” (siehe Kasten vorangegan- 
gene Seite) nicht, welche Applikation wirk- 
lich zum Absturz geführt hat. Meistens ist 
es das mit Fehlermeldung abgerauchte 
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Programm, das Probleme hat, es kann 
aber auch ein Download im Hintergrund 
oder der Finder sein, der gerade eine Netz- 
abfrage „zwischengeschoben” hat. 

Probleme mehrerer Programme Treten 
die Schwierigkeiten häufiger mit unter- 
schiedlichen Anwendungen auf, ist wahr- 
scheinlich der Finder der Schuldige, und 
es empfiehlt sich, das Betriebssystem neu 
zu installieren. Alternativ können aber 
auch defekte Laufwerke oder Erweite- 
rungskarten die Ursache sein. Sogar de- 
fekte Grafikkarten können die merkwür- 
digsten Fehler in Anwendungsprogrammen 
verursachen. Ebenso Systemerweiterun- 
gen, Kontrollfelder, Anwendungen, die im 
Hintergrund laufen, und so weiter. Hat 
man die Platte geprüft, ein sauberes System 
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schickt der Mac nicht kontinuierlich Daten 
an den Drucker, und dieser muss öfter Pau- 
sen einlegen. Dabei trocknet die Tinte auf 
dem Blatt unterschiedlich an, so dass an je- 
nen Stellen, an denen der Drucker pausiert, 


die störenden Streifen entstehen. 


Mit altem System starten 


Zauberformel für den Finder 


Betriebssystem 


Problem: Bei der Neuinstallation des Be- 
triebssystems ist es grundsätzlich sinnvoll, 
eine „saubere“ Installation durchzuführen, 
sprich, das neue System nicht über das alte 
zu installieren. Diese Vorgehensweise hat 
nur einen Nachteil: Bricht man das Instal- 
lieren des neuen Systems aus irgendeinem 
Grund ab und startet den Rechner neu, 
wird das alte System nicht mehr erkannt, 
obwohl es sich noch auf der Platte befindet. 
Lösung: Startet man den Mac von CD 
oder von einem externen Laufwerk, dann 
sieht man auf der internen Festplatte ein 
scheinbar unverändertes altes System, das 
jedoch nicht als startfähiges System erkannt 
wird. Das liegt daran, dass ganz am Anfang 
der Installation das alte System als nicht 
startfähig „markiert“ wird, sonst aber un- 
verändert bleibt. Der folgende Trick behebt 
dies: Man zieht die Datei „Finder“ aus dem 
Systemordner auf den Schreibtisch und 
legt sie anschließend zurück in den System- 
ordner. Diesen Vorgang wiederholt man, 
anschließend startet der Macintosh wieder 
mit dem alten System. 


aufgespielt, den Rechner auf Viren geprüft 
und externe Laufwerke als Verursacher 
ausgeschlossen, dann sollte man Erweite- 
rungskarten entfernen und Speicherbau- 
steine, die man nachträglich eingebaut hat. 
Probleme eines Programms Tritt das 
Problem immer wieder mit einem Pro- 
gramm auf, dann ist es einfacher. Zuerst 
löscht man die Einstellungsdatei für das 
Programm. Sie befindet sich entweder im 
Ordner „Preferences” im Systemordner 
oder im Ordner, in dem das Programm ur- 
sprünglich installiert wurde. Hilft das nicht 
weiter, sollte man das Programm löschen 
und neu installieren. Führt auch dies nicht 
zum gewünschten Ergebnis, dann bleibt 
nur die oben beschriebene Vorgehenswei- 
se der Fehlersuche. 


Fehler beheben / Grundlagen 


Falscher Fehler 


Wenn man Zeichensätze kopieren will 


Problem: Möchte man mit Betriebssyste- 
men vor Version 8.5 einen Font kopieren, 
kommt unweigerlich die Fehlermeldung, 
dass man erst alle Programme beenden 
muss, bevor man die Aktion durchführen 
kann. Bei vielen geöffneten Programmen ist 
das ausnehmend lästig. 

Lösung: Die Fehlermeldung erscheint, weil 
der Mac zuerst nicht erkennt, ob man den 
Zeichensatz auf der Festplatte verschieben 
oder auf ein anderes Medium kopieren 
möchte. Verschiebt man den Zeichensatz 
aus dem Zeichensatzkoffer an einen ande- 
ren Ort des Startvolumes, wird er aus dem 
Zeichensatzordner entfernt. Das ist un- 
zulässig, da geöffnete Programme auf die- 
sen Zeichensatz zugreifen. Verschiebt man 
den Zeichensatz dagegen auf ein anderes 
Medium, etwa auf einen Fileserver oder 
eine Diskette, wird der Zeichensatz kopiert 
und verbleibt im Zeichensatzordner. Die 
Lösung, um dem Mac mitzuteilen, dass er 
den Font kopieren soll: beim Verschieben 
des Fonts die Wahltaste gedrückt halten. 
Dann kopiert der Mac den Font, ohne dass 
man alle Programme beenden muss. 


Langsam 


Wenn Fenster sich nicht öffnen 


Problem: Insbesondere wer mit seinem 
Mac an einem Server arbeitet oder eine 
oder mehrere große Festplatten benutzt und 
viele Daten dort gelagert hat, kennt das Pro- 
blem. Unter Umständen kann es eine halbe 
Ewigkeit dauern, bis sich ein Ordner öffnet 
und die auf einer Festplatte enthaltenen Da- 
teien angezeigt werden. 

Lösung: Meistens ist die Lösung dieses Pro- 
blems einfach. Hat man in einem Ordner 
unter „Ansicht“ „Nach Größe“ gewählt, 
werden alle Dateien und Ordner automa- 
tisch nach ihrer Größe angezeigt. Das Sys- 
tem muss dann allerdings die Größe der Da- 
teien und Ordner jedes Mal neu berechnen. 
Bei vielen Daten oder in einem Netzwerk 
kann daher sehr viel Zeit vergehen, bis sich 
das Fenster öffnet. Hier muss man lediglich 
eine andere Sortierreihenfolge, zum Beispiel 
„Nach Name“, wählen, und schon springt 
das Fenster normal schnell auf. 


Nicht größer als ı GB 


DOS-Volumes mounten 


Problem: Obwohl PC Exchange, das mit 
dem Mac-Betriebssystem installiert wird, 
DOS-formatierte Medien mit mehr als 


Wer viel mit externen SCSI-Geräten arbeitet 
oder häufig unterschiedliche Geräte an- und ab- 
klemmt, kennt diese Probleme: Laufwerke wer- 
den nicht gemountet, CDs lassen sich nicht an- 
sprechen, und manchmal verweigert der Rech- 
ner schon beim Starten die Arbeit. Wenn man 
mit der SCSI-Kette Schwierigkeiten hat, gibt es 
verschiedene Möglichkeiten, das Problem aus- 
findig zu machen und zu beheben: 


Man prüft die vergebenen SCSI- 
Nummern. Der Rechner selbst hat die 
Nummer 7, die interne Festplatte die O, das 
CD-Laufwerk die 3. Sämtliche anderen 
Nummern lassen sich frei vergeben. Man 
muss immer darauf achten, dass nicht zwei 
Geräte dieselbe Nummer tragen. 
Falls man ein externes CD-ROM- 
Laufwerk von Apple verwendet, sollte 
man dem Gerät die ID-Nummer 3 zuweisen. 
3 Häufig sind billige Kabel die Ursache 
von SCSI-Problemen. Bei Störungen 
probeweise ein anderes Kabel verwenden. 


x Wenn SCSI-Laufwerke nicht mounten 


Wenn ein Laufwerk partout nicht auf 
dem Schreibtisch erscheint oder verhin- 

dert, dass der Rechner bootet, sollte man 
entgegen der Apple-Empfehlung mit ausge- 
schaltetem Laufwerk starten, dann das Lauf- 
werk einschalten und mit einem Tool wie et- 
wa SCSI Probe oder einem Formatierpro- 
gramm versuchen, es zu mounten. 

Unter Umständen kann es vorkom- 

men, dass SCSI-Geräte sich unterein- 
ander nicht vertragen. In diesem Fall hilft 
es, die Geräte in unterschiedlicher Reihenfol- 
ge zu verkabeln. Wichtig ist dabei jedoch 
nicht die ID-Nummer, sondern die Reihen- 
folge, in der die Geräte hintereinander am 
SCSI-Port angeschlossen sind. 

Normalerweise wird empfohlen, eine 

SCSI-Kette am letzten Gerät mit ei- 
nem Terminator zu versehen. Es kommt aber 
auch vor, dass genau dieser verhindert, dass 
SCSI-Geräte gemountet werden. Bei Proble- 
men sollte man daher den Terminator ver- 
suchsweise entfernen. 


1 GB erkennen soll, fährt der Mac ein Me- 
dium mit 1,5 GB nicht hoch. 

Lösung: DOS-Medien mit mehr als 1 GB 
Speicher müssen im Format FAT32 forma- 
tiert sein, damit PC Exchange sie erkennen 
kann. Sind sie dagegen im Format FAT16 
angelegt, erkennt der Mac nur Medien mit 
maximal 1 GB Kapazität. 


Kein Sherlock 


Fehlermeldung statt Internet-Suche 


Problem: Beim Versuch, mit Sherlock im 
Internet zu suchen, erscheint die Fehler- 
meldung, dass ein Netzwerkfehler aufge- 
treten ist. Über einen Browser kommt man 
allerdings ohne Probleme ins Internet. 

Lösung: Dieser Fehler kann durch eine al- 


te Version des Hilfsprogramms „Internet 
Config“ hervorgerufen werden. Ab Ver- 
sion 1.3 tritt dieses Problem nicht auf. Eine 
weitere Ursache kann ein falscher Eintrag 
in der Datei „Internet Preferences“ sein. Um 
diesen Fehler zu korrigieren, öffnet man das 
Kontrollfeld „Internet“. Im Menü „Bear- 
beiten“ wählt man „Benutzermodus“ und 
im dann erscheinenden Dialog-Fenster den 
Punkt „Erweiterte Funktion“. Im Fenster 
des Kontrollfelds „Internet“ klickt man den 
Menüpunkt „Erweitert“ an und markiert 
das Feld „Web Proxy“ in der Kategorie 
„Firewall“. Diese Konfiguration speichert 
man, indem man im Menü „Ablage“ „Ein- 
stellungen sichern“ wählt. Nun hebt man 
die Markierung des Feldes „Web Proxy“ 
wieder auf und sichert diese Konfiguration 
erneut. Der fehlerhafte Eintrag ist 


a lnternet 
Aktive Konfiguration: Standard 


7 Konfigurationen besrbeiten 


Konfiguration bearbeiten: [Standard 1°) 


korrigiert, und die Suche mit 
Sherlock im Internet sollte wieder 
funktionieren. 

Sebastian Hirsch 


Proxy Server verwenden 


Te — [7 


UI Sopher Proxy: Port: 


OFTP Proxy [ Port: 


Ein Netzwerkfehler ist aufgetreten. 


Der Server hat nicht auf die Suchanfrage reagiert, daer 
stark belastet oder momentan nicht verfügbar ist. 


FTP Proxy Optionen... 


Versuchen Sie es später noch einmal. 


Proxy Server umgehen 
Proxies bei 
‚diesen Hosts 
umgehen: 


I 


Wenn Sherlock keine Ergebnisse lie- 
fert, können falsch gespeicherte Ein- 
stellungen im Kontrollfeld ‚„Inter- 


net“ die Ursache sein. 
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Wer glaubt, dass 

jeder Mac problemlos ins 
nächste Jahr kommt, wie es 
Apple auf seiner Web-Seite 
verspricht, der täuscht sich. 
Auch Mac-Anwender können 
am 1. Januar 2000 böse 
Überraschungen erleben, wenn 


sie ihren Rechner einschalten 


ie Befürchtungen, dass in der 

Neujahrsnacht zum 1. Januar 

2000 die Computer verrückt 

spielen, wachsen, je näher der 
Jahrtausendwechsel kommt. Wer sich stets 
auf dem Laufenden halten will, kann sich 
des Eindrucks nicht erwehren, manch einer 
nutze die Ängste zur Beutelschneiderei. Ak- 
tuelles Beispiel ist Microsoft. Unter dem 
Namen der Softwarefirma wird schon seit 
September ein Y2K-Counter verschickt, der 
in Wahrheit ein Trojanisches Pferd ist. 
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Doch auch ernsthafte Wissenschaftler, 
die im Auftrag der US-Regierung die Aus- 
wirkungen auf Mensch und Technik prog- 
nostizieren, kommen zu erstaunlichen Er- 
gebnissen. Am meisten gefährdet sehen die 
Analysten den Transportsektor. Dort gibt 
es zahlreiche Rechner, die zum Teil aus der 
Computersteinzeit stammen und vom Da- 
tumswechsel derart gestört werden könn- 
ten, dass sie sogar Chaos und Katastrophen 
auslösen. Die Stunde Null birgt Gefahren 
für Flugzeuge, Schiffe, Eisenbahnen und 
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Autos. Nicht funktionsfähige Signalanla- 
gen, Bahnschranken oder Weichen könn- 
ten in zahlreichen Ländern zu Zugun- 
glücken führen. Selbst Flugzeugabstürze 
halten die Experten für nicht ausgeschlos- 
sen. Gesunkene Containerschiffe und Öl- 
tanker würden möglicherweise neben gi- 
gantischen Umweltverschmutzungen auch 
Engpässe in der Rohstoff- und Güterver- 
sorgung zur Folge haben. Im schlimmsten 
Fall könnte der Datumswechsel die Welt- 
wirtschaft in eine globale Rezession stürzen. 


Illustration: Udo Gauss 


Ihre Ungewissheit über die tatsächlichen 
Folgen des Datumswechsels begründen die 
Wissenschaftler mit mangelnder Abstim- 
mung zwischen den nationalen Behörden 
und Unternehmen. So gibt es beispielswei- 
se nur wenige Informationen darüber, wie 
sich Entwicklungsländer vor dem Y2K-Pro- 
blem schützen. Besonders gefährdet sind die 
Transportsysteme in Russland und in den 
ehemaligen kommunistischen Ländern. 


Zu wenig Zeit 

Selbst in Industrieländern wie Deutschland 
oder den USA könnte das Computerpro- 
blem mehr Schäden verursachen als bisher 
angenommen. Problematisch sind nicht nur 
Programme aus den sechziger oder siebzi- 
ger Jahren. Oftmals hat man in den Acht- 
zigern und Neunzigern aus Kostengründen 
die alten Systeme erweitert, statt sie zu er- 
setzen. Da in zahlreichen Fällen kaum ein 
Experte den Originalcode dieser Anwen- 
dungen kennt, bleibt nur das mühsame Ver- 
fahren, die Anwendung Programmzeile für 
Programmzeile zu untersuchen. 

Unklar ist, ob die Computerexperten bis 
zur Stunde Null alle kritischen Anwendun- 
gen unter Kontrolle haben werden. In den 
Wochen bis zum Jahresende müssen sie 
noch Millionen von Programmzeilen auf ih- 
re Tauglichkeit für das Jahr 2000 hin un- 
tersuchen. Selbst wenn alle Systeme recht- 
zeitig überprüft sind, bleibt die Frage offen, 
was man mit den fehlerhaften Anwendun- 
gen macht. Ersatzlösungen lassen sich in 
vielen Fällen nicht oder zumindest nicht in 
wenigen Wochen realisieren. Die Folge: 
Man verzichtet auf diese Anwendungen 
oder geht das Risiko einfach ein. 


Warum das Chaos kommt 

Programme, die mit dem 1. Januar 2000 
Probleme haben, speichern Datumsanga- 
ben in einer Kurzform. Statt der vollstän- 
digen Jahreszahl sichern diese Anwendun- 
gen nur die letzten zwei Stellen der Jah- 
resangabe. Beim Jahreswechsel wird nun 
aus der Jahreszahl „99“ der Wert „OO“, den 
wiederum interpretieren viele Programme 
als den 1. Januar 1900. Welche Konse- 
quenzen diese Veränderung etwa bei Schif- 
fen, Autos, Handys oder Haushaltselektro- 
nik hat, lässt sich nur schwer vorhersagen. 


Wie sicher sind Macs? 


Mac-Anwender brauchen sich zunächst 
keine Sorgen um ihre Rechner zu machen. 
Selbst der älteste Mac verursacht beim Jah- 
reswechsel keine Probleme, da sein interner 
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Wohl kaum ein Mac wird die Neujahrsnacht 
zum 1. Januar 2000 mit einem Absturz been- 
den. Ab dem 1. Januar sollte man jedoch be- 
sonders in Tabellenkalkulationen und Datenban- 
ken darauf achten, ob Daten korrekt berechnet 
und dargestellt werden. Ein einfacher Funk- 
tionstest ist die Sortierfunktion. Zunächst soll- 
te man beispielsweise Datensätze nach dem Da- 
tum sortieren lassen. In der Regel absolvieren 
die meisten Anwendungen diesen Test fehlerlos. 
Problematisch wird es, wenn in der Datenbank 


* Auf dem Prüfstand: Datenbank und Tabellenkalkulation 


oder der Tabellenkalkulation eine „handgestri- 
ckte’”’ Datumsformel (etwa in einem Script oder 
Makro) zum Einsatz kommt. Nach Möglichkeit 
sollte man die Tabelle oder Datenbank nach die- 
ser Formel sortieren lassen und dann einzelne 
Stichproben heranziehen und mit dem manuell 
berechneten Wert vergleichen. Bei Fehlern emp- 
fiehlt es sich, den Hersteller oder User-Support 
in der Firma zu benachrichtigen. Viele Daten- 
bankanbieter haben entsprechende Weh-Seiten 
oder Y2K-Telefon-Hotlines eingerichtet. mıst 


Kalender vom 1. Januar 1904 bis zum 6. 
Februar 2040 reicht. Das Entwicklerteam 
des ersten Mac wählte das Jahr 1904 als 
Startjahr, da es sich im Gegensatz zum Jahr 
1900 um ein Schaltjahr handelt. 
Wie Igor Sidorkin, Verfasser eines sehr 
detaillierten Artikels zum Thema „Y2K 
and Macs“ (im Internet nachzulesen unter 
http’//igsi.tripod.com/mac_d.htm ) be- 
merkt, sind von Apples Garantie-Erklärung 
unter anderem die Vor-Macs wie die Lisa 
oder der Apple IH ausgeschlossen, außerdem 
die DOS-kompatiblen Performas. Für Tech- 
nologieverliebte lohnt sich in jedem Fall ein 
Blick auf diesen Beitrag, da der Autor die 
Stellungnahme von Apple sehr genau gele- 
sen hat und Punkt für Punkt zerpflückt. 
Macs ab System 6.x blicken bis ins Jahr 
29 940, Macs mit Mac-OS X Server sollte 
man vor dem 18. Januar 2038 mit einem 
System-Update versehen. Während sich das 
Mac-OS im Gegensatz zu einigen Win- 
dows-Versionen problemlos mit dem Jahr 
2000 verträgt, kann es jedoch in anderen 
Bereichen zu Schwierigkeiten kommen. 


Anwendung in Gefahr 


Nicht alle Mac-Programme bedienen sich 
des „eingebauten“ Kalenders. Anwendun- 
gen, die Datumsangaben berechnen oder 
speichern, können beim Datumswechsel 
durchaus fehlerhaft reagieren. So nimmt et- 
wa Filemaker 2.1 an, dass die Jahreszahl 
„00“ in einem Datumsfeld „1900“ bedeu- 
tet. Missverständnisse dieser Art treten auch 
bei anderen Programmen auf. 

Wer sich nicht sicher ist, ob seine Soft- 
ware Y2K-fehlerfrei ist, sollte den Herstel- 
ler fragen. Viele Softwarefirmen bieten da- 
rüber hinaus auf ihren Web-Seiten speziel- 
le Informationen zum Jahr-2000-Problem 
(siehe dazu unsere Tabelle „Herstellerin- 
formationen im Internet“). Im Allgemeinen 
gilt, dass Programme, die mit Datums- 
angaben arbeiten, kritisch sind. Der Um- 
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kehrschluss, dass daher alle Software, die 
nicht mit datumsbezogenen Daten arbeitet 
per se keine Probleme mit der Umstellung 
habe, trifft jedoch nicht unbedingt zu (sie- 
he dazu Kasten „Jahr-2000-Compliance“). 


Falscher Kalender 


Manche Programme kommen zwar sicher 
in den Januar 2000, beim Sprung in den 
März zeigt sich jedoch ein weiteres Pro- 
blem. Diese Anwendungen sind nicht in der 
Lage, das Jahr 2000 als Schaltjahr zu iden- 
tifizieren. Schaltjahre sind Jahre, die sich 
durch vier gerade teilen lassen. Sollten sie 


6 Tipps zum Jahreswechsel 


Wer den Jahreswechsel nicht unvorbereitet 
erleben möchte, kann schon vorab folgende 
Eine Garantie ver- 


Schritte unternehmen. 
spricht jedoch keine dieser Maßnahmen: 


EN Schon vor Jahresende eine Hard- und 


Software-Inventur vornehmen und Ver- 
sionsnummern von Software feststellen 
Jahrtausendwechsel simulieren (siehe 
Kapitel Y2K-Test selbst gemacht) 


Installierte Programme mit der Share- 


ware Y2K Software Audit (auf unserer 
Bonus-CD) überprüfen 

Nachsehen, ob Hersteller oder Distri- 
butoren kritischer Software Updates 
im Netz anbieten oder Hotline-Num- 
mern eingerichtet haben 


sionen installieren 
Ein komplettes Backup ziehen — und 
den Champagner kalt stellen! 


= \Wenn vorhanden, neue Programmver- 


PS: Wer es ganz genau wissen will, sollte 
sich an die Checkliste der englischen Mitre- 
Corporation halten, die sehr detailliert ausge- 
arbeitet ist (siehe Kasten „Wichtige Web- 
Adressen zur Umstellung”). mbi 
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sich zusätzlich durch 100 gerade teilen las- 
sen, wie etwa das Jahr 1900, handelt es sich 
um kein Schaltjahr. Das Jahr 2000 ist den- 
noch eines, da es sich zusätzlich auch noch 
durch 400 gerade teilen lässt. Nicht alle 
Programme nehmen alle drei Kriterien zur 
Berechnung von Schaltjahren. 


PC-Dateien benutzen 


Dateien können ebenfalls Y2K-Schwierig- 
keiten verursachen. PC-Dateien sollte man 
nach dem 1. Januar 2000 mit etwas Vor- 
sicht verwenden, da sie möglicherweise be- 
reits fehlerhafte Daten enthalten. In diesem 
Fall sollte man in der Anwendung prüfen, 
ob sich das Jahr 2000 korrekt darstellt. Ide- 
al zur Datumskontrolle sind zum Beispiel 
Listenausdrucke in Fakturierungen, Tabel- 
len, Datenbanken oder Textverarbeitungen. 


Script- und Makrofehler 


Datenbanken und Tabellenkalkulationen 
können Scripts und Makros enthalten, die 
Datumsangaben falsch berechnen. Proble- 
matisch sind etwa Excel-Makros sowie 


>“ Spezial / Jahr-2000-Probleme 


— Date & Time — 
Current Time 


0:01:08 Un |] 


„ Current Date 


01.01.2000 E 


Time Zone 
Ü Set Daylight- Saving Time Automatically 
U Daylight-Saving Time is in effect 


San Francisco is acity inthe 


current time zone 


.. [Use aNetwork Time Server 


Time server: Apple Americas/, 


rver Options... 
Clock was Inst synchronized at | Server Options... | 


9:57:07 Uhr on 11.10.1999. 


Menu Bar Clock 
®0n Dot 


Kontrollfeld: Für den Y2K-Test der Macwelt 
sollte man die Option „Network Time Server‘ 
deaktivieren und den Wechsel simulieren. 


Scripts in Filemaker oder Applescript. Wer 
sie verwendet, sollte sich die Mühe machen 
und sämtliche Formeln überprüfen, die Da- 


tumsangaben verwenden. 


Nicht verlassen sollte man sich auf Uti- 


lities, die Anwendungen, Dateien, Scripts 


und Makros automatisch prüfen. Millen- 


nium Bug beispielsweise ist ein Applescript, 
das einen Systemcheck simuliert, jedoch 
keine Fehler feststellen kann. Y2K Software 
Audit (auf unserer Millenniums-CD) fin- 
det zwar Probleme, der Sharewareanbieter 
übernimmt jedoch keine Gewähr, dass die 
Software alle erkennt. 


Y2K-Test selbst gemacht 


Der sicherste Schutz heißt immer noch 
Backup. Dies gilt auch im Falle des Y2K- 
Problems. Darüber hinaus sollte man sich 
auf dem Laufenden halten und die Y2K- 
Angaben der Softwarehersteller lesen. Ein 
regelmäßiger Blick auf die Web-Seiten ret- 
tet im Ernstfall viel Geld. 


Systemcheck vorbereiten 


Den einfachsten Weg herauszufinden, ob 
ein Mac das Jahr 2000 ohne Schwierigkei- 
ten erreicht, bietet eine Simulation. In die- 
sem Fall verändert man das Systemdatum 
des Mac und simuliert damit die Jahres- 


Mal | Wichtige Web-Seiten zur Umstellung auf das Jahr 2000 


Publisher Web-Adresse Inhalt Anmerkungen 
Internationale Adressen 
Austin 360.com http://wwm.austin360.com/ nicht ganz ernste Y2K-Site mit Jobbörse, Reise- via Web-Cams hat man die 


shared/technology/Y2K/ 


tipps zur Jahrtausendwende, Y2k-Gimmicks 


Jahrtausendwende weltweit im Blick 


British Standards http://www.compinfo.co.uk/ 
Institution y2k/disc.htm 
ea Be era 
a  \\nl?tagstne.1002.die 1009 
Europäische Kommission http://wum.ispo.cec.be/y2keuro/ 
ee. an 

IDG Newsnet http://wum.idgns.com/ 


Mitre-Corporation 


Y2K and Macs 


Deutsche Adressen 
Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik 


Bundesministerium für http://www.bmwi.de 

Wirtschaft und Technologie 

RA Bartsch und Partner | ht p://www.bartsch-partner.de/the 
men/sw_2000/index.de.html 


die vier Regeln der British Standards Institution 


gelten generell als Grundlage für die Konformität 


(Compliance) eines Programms 


alle wichtigen Y2K-News-Meldungen 


informative Web-Seite der Europäischen 
Kommission 


fast nur für die USA 


tp:/Avww.compinfo.co.u? 
2k/disa.htm 


p://www.news.com/Pages/Spe 
jal/Y2 K/resource_guide.html 


i p://\www.macnologist.com/y2k/ 
otcompliant.shtml 


p://igsi.tripod.com/mac_d.htm 


p://www.bsi.bund.de/aufgaben/ 
projekte/2000/jahr2000.htm 


ionalen), Herstellern, Händlern und Interessen- 
gemeinschaften 


Anwender 
Link-Sammlung von PC-Firmen, Regierungsstel- 


News, Tools, ernste und nicht ganz so ernste 


Overkill in Sachen Rechner-Compliance 
ständig aktualisierte Übersicht der Jahr-2000- 
Verträglichkeit von Mac-Software 


detaillierte Auseinandersetzung mit Apples 
Jahr-2000-Statement mit Tests und Downloads 


die Informationen in der Bundesregierung 


Liste zu den Y2K-Sites diverser Computer- 


von Links 
Informationen, Links, Checklisten 


Link-Sammlung von Organisationen (auch interna- 
ausführliche Compliance-Checkliste für  C- 


len, Finanzdiensten und sonstigen Organisationen 


p://www.planetit.com/techcen 


witzige „Year 2000 Crisis Editorial”- 
Cartoons, nur nach Registrieren zugänglich 


‘auch für Mac-Anwenderhifrich 
ausschließlich für die USA 


ür Spaßvögel: die Wahl des Jahrtausend- 


Hersteller-Links leider nicht direkt auf die 
Y2K-Foren der Firmen 


Infos für alle, die es ganz genau wissen 
wollen 


ausführliches Material über rechtliche 
Aspekte 


menschwerpunkt Informationsgesellschaft/ 
Telekommunikation erreichbar 


ausführliches Rechtsgutachten des RA Michael 
Bartsch zum Thema Software und Jahr 2000 


nicht für den Hausgebrauch 
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p://www.zdnet.de/specials/jahr 
000/jahr2000-wc.html 


News, Links, Downloads 
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man spricht Deutsch! 


> Spezial / Jahr-2000-Probleme 


a = a wende. Bevor man sich jedoch ans Werk 
Herstellerinformationen im Internet macht, sollte man sämtliche automatisier- 


ten Programme beenden. Vor allem Back- 


Firma Jahr-2000-Seite des Unternehmens Inhalt der Web-Seite D ß rrinlealeod d 
Adaptec http://register.adaptec.com/cgi-bin/year2000. Produktübersicht ups, ren a nn en EIS Oder 
nn a or mzdisplay file | en DO Wser-Einstellungen kann ein Mac durch 
Aladdin... http:/Anww.aladdinsys.com/fags/gen3.himl Produktübersicht mm. diesen Test verändern oder gar löschen. 
Äpple http:/Änww.apple.com/de/about/year2000/ Erklärung 2. 
http://til.info.apple.com/techinfo.nsf/artnum/n19843  Q&A (Fragen & Antworten) Im Kontrollfeld „Datum & Zeit“ befindet 


Erklärung nur über sich eine Markierungsoption für „Network 
En Me EN a N NA SEIEIENBET ne Time Server“, die deaktiviert sein sollte. 
rklarun . . 
= Fakturierungen und Warenwirtschafts- 


systeme können den Status einer Rechnung 


a Erklärung mit Produktliste verändern. So „rutschen“ aktuelle Rech- 
y2K.htm ie ra . 

Canon http://support.canon.de/jahr2000prod.htm detaillierte Produktübersicht nungsempfänger möglicherweise DR 
een OO Sr N 5 0, Und Mahnwesen, da sie ihr 
Casady&Greene ,http://www.casadyg.com/products/misc/y2k.html Produktübersicht x Zahlungsziel durch den Datumswechsel 


überschreiten. Auf der sicheren Seite befin- 
det man sich, wenn ein Backup sämtlicher 
year  Produktübersichtmit esse “Einstellungen und Daten vorliegt, das sich 
im Notfall verwenden lässt. 

Anwender, die auf Macs und PCs arbei- 
p://www.epson.de/y2k/ Produktübersicht mit Updates = ten, haben noch eine weitere Möglichkeit, 
fehlerhafte Daten zu korrigieren. Da auf 
PC-Seite die Probleme mit dem Millen- 
p://wwwm.filemaker.com/support/y2k ganda Q&Ä mit Produktliste und Updates nium-Bug ungleich größer sind, existieren 
ml#question3 HR .... einige Hilfsprogramme, etwa die Toolbox 
2000 von McAffee oder Symantecs Norton 
2000. In der Not sollte man die Daten auf 
den PC kopieren, dort zu reparieren ver- 
lomega http://wwm.iomega.com/y2k/consumer.html Y2K-Seite mit diversen Hinweisen, suchen und wieder auf den Mac überspie- 
en len - einen Versuch ist es jedenfalls wert. 


Dantz http://mww. dantz. com/index. php3?SC RE EN= 


Em: 
re} 
[723 
[>] 
S; 
= 


-Z 


Hewlett-Packard http://wum.hewlett-packard.de/jahr2000/ Erklärung 


Logitech h 


://www.logitech.com/de/support/23.html Erklärung s ä 
5 n Jahr 2000 simulieren 


Der folgende Test empfiehlt sich für das 
Mac-OS, Mac-OS-X-Server und Linux-Sys- 


PN een s 
Minolta : „mi { Produktübersicht, Tipps, Hinweise nur teme. Während das Mac-OS diesen Test in 


über „Office-Systeme” erreichbar 


der Regel auch ohne Schwierigkeiten been- 
den wird, können bei Linux-Systemen je- 
doch Probleme auftreten. 

Unter dem Mac-OS stellt man das Sys- 
temdatum im Kontrollfeld „Datum & 
Zeit“ auf den 31. Dezember 1999. Als Uhr- 
zeit empfiehlt sich 23.58 Uhr. Dann sollte 
man den Mac für drei Minuten ausschal- 
ten. Startet der Rechner anschließend ohne 
Schwierigkeiten, setzt man das Kontrollfeld 
Realaudio http://mum.real.com/company/y2k.html Produktübersicht 7 erneut auf das obige Datum zurück und 
wartet erneut drei Minuten, während der 
Mac eingeschaltet bleibt. Gelingt auch die- 
ser Test, hat der Mac kein Y2K-Problem 
Strata http://strata.com/html/2000-compliance.html Erklärung auf Systemebene. 


Symantec http://wwm.symantec.de/region/de/calendar Produktübersicht, Infos, Tipps, 


Erklärung 


Erklärung, Produktübersicht 


Netscape 


Newer Tech h PER Erklärung 


Quantum http://www.quantum.com/quantum/corporate/y2k/ Q&A mit Erklärung und Anwender- > 
corporate_y2k_main.htm forum 


Sony http://www.y2kbeattheclock.com/ bewirbt eine Y2K-CD 


Startet der Rechner problemlos, über- 
prüft man seine „kritischen“ Programme. 
Datenbanken, Tabellenkalkulationen und 


Techworks http://www.techworks.com/support/y2k.html Erklärung ü Wirtschaftsanwendungen sind am meisten 

Umax http://www.umax.de/ Erklärung in Q&A versteckt „Ist mein vom Millennium-Bug gefährdet. Hier soll- 

un... Scanner Jahr-2000-kompatibel?”__ te man gründlich kontrollieren, ob etwa er- 

Xerox http://www.xerox.com/go/xrx/y2k/y2k_ Erklärung rechnete Zinsen im „normalen“ Rahmen 

en Tea asp2group—Xerox+Europe&lang=Deutsch nennen 5 7]: a] : 

XLR& http:/Anww.xir8.com/ Erklärung mit Produktliste, bis ans liegen oder plötzlich auffällige Abweichun- 
Ende der Website scrollen gen auftreten. Am einfachsten lassen sich 


Anmerkung: Wo sich auf den Web-Seiten kein direkter Link zu der Jahr-2000-Erklärung eines Herstellers befindet, geht Y2K-Probleme in Feldern mit Datumsan- 
es, wenn nicht anders vermerkt, über die Suchfunktion der Website mit dem Suchbegriff Y2K weiter. Stand: 15.11.99 gaben entdecken, wenn man alle Dateien 
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Si 
SR 


YEAR 


COMPLIANCE 


Ztrata software applications (StuiioPro, YileoShop, Yirion)d and 
MediaPainı) and exwaskons da not rely om daws. Therefore, ıhe year 
2000 will not affect or canss a problem with Ihe usability and 
funetionality of any Ztrata product. 


Die kürzeste Y2K-Erklärung aller von uns be- 
fragten Hersteller hat sich Strata geleistet: So 
einfach kann man es sich auch machen! 


öffnet, schließt, exportiert, importiert und 
Berechnungen anstellt (siehe auch Kasten 
„Datenbank und Tabellenkalkulation“). 


Fünf kritische Tage 


Der oben beschriebene Test hilft nicht nur 
beim Wechsel auf den 1. Januar 2000, vier 
weitere Datumsangaben zeigen, ob der 
Mac Jahr-2000-fest ist. So haben einige An- 
wendungen Probleme mit dem 01.01.1999 
oder dem 09.09.1999. Das Septemberpro- 
blem kann bei Programmen auftreten, die 
die Jahreszahl mit nur zwei Ziffern spei- 
chern und nicht in der Lage sind, das resul- 
tierende Datum „9999“ zu handhaben. 
Weil einige Anwendungen das kom- 
mende Jahr nicht als Schaltjahr erkennen, 


Jahr-2000-Probleme / Spezial 


ist der Wechsel vom 28. auf den 29. Feb- 
ruar 2000 ebenfalls ein Knackpunkt. Soll- 
ten Anwendungen sofort auf den 1. März 
schalten, hilft ein Blick auf die Web-Seite 
des Herstellers. In vielen betroffenen An- 
wendungen lässt sich das Datum allerdings 
auch manuell korrigieren. 

Schließlich gibt es noch Programme, die 
beim „wirklichen“ Wechsel ins neue Jahr- 
tausend, dem 1. Januar 2001, Y2K-Kum- 
mer bereiten. Haben alle Simulationen zu 
einem beruhigenden Ergebnis geführt, soll- 
te man das aktuelle Datum wieder einstel- 
len, die deaktivierten Programme, Kon- 
trollfelder und Erweiterungen erneut „zum 
Leben erwecken“, die Testdateien löschen 
und den Rechner neu starten. 


Fazit 


Auch wenn man mit dem Mac-OS auf der 
sicheren Seite ist, Datenbanken, Tabellen- 
kalkulationen und Warenwirtschaftssys- 
teme können am 1. Januar 2000 für Kat- 
zenjammer sorgen. Wer aber unsere Tests 
erfolgreich absolviert hat und mit wichti- 
gen Web-Adressen und Updates versorgt 
ist, darf einigermaßen gelassen bleiben. 

M. Buschbeck-Idlachemi/M. Stein 


| Macwelt Diese Software ist nicht Jahr-2000-konform 


Hersteller Software Version Fehler Update/Bugfix unter 
CE Software Quickeys vor 3.5.3 - wwwm.cesoft.com 
Quickmail k.A. = www.cesoft.com 
Claris Calendar Assistant 4 nimmt keine Jahres- wwm.apple.com 
angaben nach 1999 an 
Claris E-Mailer 1.x Datumsangaben zum www.apple.com 
1.1. erscheinen www.emailman.com/ 
nn Dee N en al 
Connectix Virtual PC vor 2.1.1 kennt kein Schaltjahr www.connectix.com 


Filemaker ..„lemaker Pro... vor 5.0., 
Global Village Global Fax 2.6.8 
a a a 
a ES ie ee Be 
a scene ae 
re rs 
IHRER DC. 20 20cm, | 2.2... 
Microsoft Office 4.2, Office 98, 

Word, Excel, Powerpoint, 

Internet Explorer, Out- 
BERREERRRRRRREN 100. E XD te>=,\VOLKS | ee. 
Now/ Now Up-to-Date Zul 
Qualcomm 


www.filemaker.com 


diverse, siehe Web-Seite 


EIERN URN Eee IM SENEN 
Service End Date wwwyr2k.raleigh. 
| nur bis 31.1.2001 ibm.com 
läuft nur bis 2000 wwwyr2k.raleigh. 

!bm.com _ 


ww. insignia.com/ 
eu u 
www.kodak.com 


erkennt keine Schalt- 
„jahre, siehe Website 
Plug-in produziert 
„llegal-Date-Error 
diverse, siehe Web-Seite 


www.microsoft. 
com/technet/ 
year2k/product/ 
product.asp 
www.eudora. 
qualcomm.com 


druckt Termine in 2000 
falsch 


Pegasus SW Pegasus Mail 22] 


ps} |} us 


Anmerkung: Diese Auswahl bezieht sich auf Informationen de 


kosmetische Fehler, noch www.pegasus. 


„..Kein Udpate verfügbar usa.com 
diverse, siehe Web-Seite www.JMPdiscovery. 
com 


r US-Web-Seite TheMacnologist.com, Stand 15.11.99 
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il Die Jahr-2000-Compliance 


\Wie immer in heiklen Fällen handhabt jeder 
Hard- und Softwarehersteller die Prüfung sei- 
ner Software anders. Immerhin hat man sich 
in den USA weit gehend auf einen Begriff ge- 
einigt, die Y2K-Compliance (Y2K-Konfor- 
mität), die besagt, dass der Hersteller seine 
Produkte auf den Jahrtausendwechsel hin ge- 
prüft und keine Probleme festgestellt hat. In 
Deutschland dagegen gibt es eine bunte Aus- 
wahl von Begriffen wie Jahr-2000-fähig über 
Jahr-2000-fest, -konform oder -kompatibel. 
Wer wissen will, ob seine Programme nächs- 
tes Jahr noch funktionieren, sollte die \Web- 
Seiten der jeweiligen Hersteller anwählen 
(siehe Tabelle gegenüber). 

Doch Vorsicht: Während manche Firmen ganz 
lapidar erklären, ihre Programme arbeiten nicht 
mit kritischen Daten und wären daher unproble- 
matisch (not sensitive), versuchen viele, sich mit 
Y2 Information and Readiness Disclosures aus 
der Affäre zu ziehen. Diese Angaben besagen nur, 
dass sich ein Unternehmen ernsthaft mit dem 
Thema Umstellung auseinander gesetzt hat. 
Ebenfalls üblich ist es, Produktlisten einfach 
mit dem Stempel „compliant”’ zu versehen, 
wobei man nur hoffen kann, dass sich die 
Hersteller an die Empfehlungen der British 
Standards Institution halten. Diese hat fest- 
gelegt, dass ein Programm nur unter folgen- 
den vier Bedingungen Y2K-konform ist: 


1) Kein aktueller Datumswert darf das 
Programm bei der Arbeit behindern. 

(2) Datumsbasierte Funktionen müssen vor, 
während und nach der Umstellung auf 
2000 reibungslos ablaufen. 

(3) In allen Datumsangaben muss das Jahr- 
hundert entweder explizit genannt oder 
durch eindeutige Algorithmen oder auf- 
einander folgende Regeln bestimmt sein. 

[4) 2000 muss als Schaltjahr erkannt sein. 


Am ehrlichsten sind die Hersteller, die ihre 
Tests zum Feststellen der 2000-Konformität 
beschreiben, wie etwa Dantz, Canon oder Sy- 
mantec. Generell gelten Jahr-2000-Bestäti- 
gungen nur für die aktuelle Produktpalette. 
Nur wenige Hersteller, wie beispielsweise CE 
Software, Filemaker oder Microsoft, machen 
sich die Mühe, Update-Hinweise für ältere 
Versionen zu veröffentlichen. 
Auch die in Deutschland verwendeten Prüf- 
siegel (TÜV Rheinland, ISO) attestieren den 
Firmen lediglich, sich mit der Problematik 
der Umstellung beschäftigt zu haben. 
Marlene Buschbeck-Idlachemi 


-w 


Zum 


Herausschneiden 
und Sammeln! 


Schlusslicht Kalifornien 


Kalifornien ist mit das letzte Land, dem der 
Wechsel ins neue Jahrtausend bevorsteht. 
Der US-Bundesstaat nutzt diesen Vorteil 
und schickt 20 Späher aus, die auf dem 
Globus nach Y2K-Problemen fahnden. 
Gibt es etwa in Neuseeland Probleme mit 
den Verkehrsampeln, hat man in Kalifor- 
nien noch 21 Stunden Zeit, um sich auf die- 
se Situation einzustellen. Während einige 
Ängstliche angeblich aus Furcht vor einer 
nicht Jahr-2000-kompatiblen Nuklear- 
waffe in Bunker flüchten, stellen manche 
Unternehmen ihre Web-Server in streng be- 
wachte Bunker, da sie ganz reale terroristi- 
sche Anschläge befürchten - Internet-Pro- 
vider sind dafür ein gutes Ziel, da so der In- 
formationsfluss schwer gestört wird. 

Äußerst unbekümmert gehen dagegen an- 
dere mit den Medium Internet um. Bevor 
man beispielsweise seine persönlichen Da- 
ten oder gar die eigene Kreditkartennum- 


ipps & Tricks 


1/2000 


mer über das Netz schickt, sollte man sich 


schon sicher sein, wem man die Daten an- 


4 Themen dieser Ausgabe 


vertraut. Außerdem besteht weiterhin die : 


Gefahr, dass die Daten nicht nur vom Emp- 
fänger gelesen werden. Hier hilft die Ver- 
schlüsselungstechnik, die genau das ver- 
hindert. Im vorletzten Teil unserer fünftei- 


| Serie: Sicherheit 


Folge 4: Verschlüsselung 


ligen Serie rund um das Thema Sicherheit ; 


beschreiben wir, wie man seine E-Mails 
wirkungsvoll vor ungebetenen Lesern 
schützen kann. Dabei stellen wir die unter- 


schiedlichen Verschlüsselungsverfahren 


Kryptographie und Steganographie vor. 


M Serie: Die eigene Web-Seite 


Obgleich es Programme gibt, mit denen 


man - ohne eine Zeile programmieren zu ! 


müssen - seine eigene Internet-Seite erstel- 


len kann, ist es durchaus sinnvoll, sich die ! 


HTML-Befehle einmal genau anzuschau- 


en. In dieser Folge erfahren Sie, wie man : 


seine Internet-Seiten mit Hilfe von Hyper- 
links miteinander verknüpfen kann. mas 


© Die Macintosh-Tastatur 


2 4 
103 


10 
9 


2 14 
11/3 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 


3: Umscha 
tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder B 


ttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- 
umenkohltaste ge- 


nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) 
10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschritttaste 13: Sondertasten 14: Entfernen 
nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- 
legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- 


sion 7.5.1 gleichzeitig Ausschalttaste 


Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Folge 2: Farben und Zeichensätze ......... 390 
; Troubleshooting 

Betriebssystem .. 2222222222 393 
Powerböok. u.a snenenene nennen 393 
Kommunikation ......2.2.2220e2ee00 393 
| Mac-Tuning 222222222222 394 
| Rechner/Peripherie ..........ee2222.... 394 
: Anwender-Hotline 

| Betriebssystem „222222 2eeeeeeeeeeeeenn 395 
M Faxen übers Internet ......... 2220222... 395 
Programmen... en 396 
| Internet u. een 39% 
Rechner/Peripherie ...........222s0000. 396 
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Tipp-Sammlung 


Serie Sicherheit 


Folge 4 


Daten effektiv schützen 


Verschlüsseln - aber richtig Wichtige Informationen verschickt man besser in einem 


Briefumschlag als auf einer Postkarte. Das Gleiche gilt für Computerdaten. Wer Informationen 


richtig verpackt, braucht sich keine Sorgen um die Sicherheit seiner Daten zu machen 


it dem Erfolgszug des Inter- 
net gewinnt die Frage nach 
der Sicherheit verschickter 
Daten an Brisanz. Noch im- 
mer gehen die meisten Nachrichten unver- 
schlüsselt auf mitunter lange Reisen über 
viele Server und Knotenpunkte. Patente 
oder Aufträge, die überraschenderweise ei- 
ne Konkurrenzfirma an Land zieht, sind 
nur ein spektakuläres Beispiel für die ver- 
meidbaren Folgen solcher Nachlässigkeit. 


Warum Verschlüsselung? 


Datenklau gibt es häufiger, als man vermu- 
tet. Betrachten wir zuerst einmal den Rech- 
ner auf dem Schreibtisch. Selbst wenn man 
Arbeitskollegen oder Familienangehörigen 
vertraut, sollte man Privates und Geschäfts- 
geheimnisse immer schützen. Man muss 
nicht paranoid sein, um in Putzkolonnen, 
Vermietern mit Nachschlüsseln oder allen 
Personen, die Zugang zu Büro- und Woh- 
nungsräumen haben, eine mögliche Gefahr 
für den Datenbestand zu sehen. 

Weitaus größere Gefahren drohen aller- 
dings bei einer unverschlüsselten Übertra- 
gung im Internet und über andere Netz- 
werke. So verläuft der Weg, den eine Nach- 
richt nimmt, keineswegs in vorgegebenen 
Bahnen, sondern hängt vom Verkehr im 
Netz ab, etwa davon, ob Staus Stellen ver- 
stopft haben oder Knoten ausgefallen sind. 
Es ist keine Seltenheit, dass eine E-Mail, de- 
ren Absender und Empfänger im selben 
Land sitzen, um die Welt reist. Dies gilt vor 
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Read Me 


FOP 1.1.2 
sany"toruse textmeneryption solution 
dy Tim Conkling 
1999-9 Tin Conkling 
Vaperwere Softsar: 


= Placse see the bottom of the document far version histary — 
you weuld amy wor: 


 5| Please choose a 5-7 character 
password to encode this text 
with. 


doc, 
passwords in reverse order ahile decrwpting 


Summary of menu commands: 


File 
Hits 


vAatuArzrüfvtzi 


Type the password 
for :MacLocksmith-ReadMe 
Teot 


MacLocksmittrReadhte, just in case troubles 


allem, wenn sich der Empfänger für einen 
internationalen Internet-Provider oder ei- 
nen E-Mail-Account entschieden hat. 
Angesichts der Datenflut im Internet 
und der kurzen Übertragungszeiten mag 
man die Sorge um den Schutz einzelner 
Nachrichten als übertrieben ansehen. Kei- 
ner weiß jedoch, wie lange die Datenpake- 
te auf irgendwelchen Servern zwischenge- 
speichert bleiben. Zudem gehen Experten 
davon aus, dass viele Nachrichten automa- 
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hat 
Fairy. 0003 Privacy 12 0 taxt encruption program. You enter text Into Its windoes as 
and yauı ana able to then anerypt this text with a 
ing parmaond 


the doc, = tim appropriate 
naar in the passsord hot war und to werpt 


1ratAvAhlvir u viAät dv urtöröyrötzöttAnön Aöyzxtöhtünvtöyv! AAudargv>00 


rfivsAutkxatzfitävearflüßrzxyöduhkärkurı [ÜNdı tEvrövir IväruftÜrvörgÄviäz} }isw 
autark ahtlırlühneDe ee BI AUvaDUVTÄER 1azErt rÜtywN: Irutdahvtöyv 
Sl öRt zu ivtuvu?layv 

AMTESHI JoOßwe1ArfiNs Euro 


FövEwut er Arfif 
ünd1e 


Um einzelne Dokumente vor neugieri- 
gen Blicken zu schützen, eignen sich 
Lösungen aus dem Public-Domain- 
Bereich wie Fairly Good Privacy (Bil- 
der oben links) oder The Mac-Lock- 
smith (Bild unten und Mitte). Kom- 
merzielle Programme sind aber kom- 
fortabler und bieten einen höheren 
Grad zur Verschlüsselung der Daten. 


vü 
Ka wtuhtl“ Eee vezit zNöREA1 >UOhyrötzftzörn 
rıöwälıvtEahözAthghxer"?1 Hab vövE 1övaOrzORı zöfazu 
urAcRtvÄNetruranltrevirs >uröhtöywtvteaAdtöyzfiiöv 
10vaohlıveEahüfitsätxvvErdzxintaflvvustwen” ande tArfi 
tuzuuvEvd JatvavEatüz"vianltüfvgetvatärNaheurizixh 
vixwölzxt“ätyrz&ttÜötgxAtuzxlkvi?teyvir“vizlirtör| 
N aeherAutakzärtätvteahbzätäudärkvioyöAkehan 
[Fl 3A AfavEwü }Oyr TakatsuötyrftöyvtruärörswiAute HM 
[r]ktröwut une töywuhvE?DOhyATÄyAU JurufvtzOorO 
AzEvifA”vioahvtAutvrfla>on>Ufvmer Jevzötäßtztfvurs)ä 
A>1z0N1 “AND tA“"ArüfvtzöntveEaAdtv"rz}1 “VA: 


tAuv HERD hzuNd/ 31 wER” 1öywi TA“ "ruft" v02t 


urötahütdz)}ikon v“svElrulyz 


A Bl ir 
EL von “ÜlözÄ vor 
“svEröhtwövEiöyvi ee 
A"rufikgnondahz }vK0000o, = 


tisch überwacht und nach Schlüsselwörtern 
durchsucht werden. Dabei ist es sogar 
denkbar, dass solche Daten entweder ver- 
ändert oder gar nicht weiterreisen. 


Kryptographie 


Es gibt also ausreichend Gründe, vorsich- 
tig zu sein, jedoch auch zwei Methoden, 
Nachrichten und persönliche Dokumente 
gegen unberechtigte Zugriffe zu schützen: 
die Verschlüsselung (Kryptographie) und 
die Geheimschrift (Steganographie). Auch 
wenn diese elektronischen Varianten des 
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Tipp-Sammlung 


Briefumschlags keine absolute Sicherheit 
garantieren, gelten so versandte Daten als 
relativ sicher, da der Aufwand für eine Ent- 
schlüsselung enorm hoch ist. In der Regel 
nehmen diese Arbeit nur Geheimdienste auf 
sich, und zwar nicht nur zur Suche nach 
Verbrechern. US-amerikanische Geheim- 
dienste haben ganz offiziell den Auftrag, für 
die heimische Wirtschaft zu spionieren. 


Symmetrisch oder asymmetrisch 


Prinzipiell unterscheidet man zwei Ver- 
schlüsselungsverfahren: Während symme- 
trische Varianten mit einem einzigen Schlüs- 
sel zum Ver- und Entschlüsseln arbeiten, be- 
nutzen asymmetrische zwei Schlüssel. Die 
Vor- und Nachteile dieser beiden Methoden 
sind dabei eng miteinander verknüpft. 
Gibt es nur einen Schlüssel zum Kodie- 
ren und Dekodieren, muss man ihn jedem 
Empfänger persönlicher Daten zukommen 
lassen. Dies birgt ein Sicherheitsrisiko, da 
sich die Übergabe eines Schlüssels, egal ob 
schriftlich, mündlich oder persönlich, ab- 
hören lässt. Dazu hängt der Absender von 
der Zuverlässigkeit des Empfängers ab. 
Zum Schutz von Daten, die nicht weiterge- 
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geben werden sollen, reicht ein Schlüssel 
völlig aus, was auch praktischer ist. 
Asymmetrische Verfahren benötigen ein 
Paar Schlüssel, einen öffentlichen und einen 
privaten (Public-Key-Verfahren). Der öf- 
fentliche Schlüssel kann Daten nur ver- 
schlüsseln, weswegen man diesen sorglos 
übermitteln und bekannt geben kann. 
Zum Entschlüsseln benötigt man den 
privaten Schlüssel, den man keinesfalls wei- 
tergeben sollte. Mit einem privaten Schlüs- 
sel lassen sich Nachrichten so kennzeich- 
nen, dass es mit dem zugehörigen öffentli- 
chen Schlüssel möglich ist, zu überprüfen, 
ob die Daten tatsächlich vom angegebenen 
Autor stammen und sich im ursprünglichen 
Zustand befinden. Diese Kennzeichnung 
heifst digitale Signatur. Programme wie PGP 
von Philip Zimmermann oder Safemail Pro 
von Highware setzen solche Signaturen. 


Gleitende Sicherheit 


Wie bei einem gewöhnlichen Schloss gibt es 
auch in der Computerwelt sicherere und 
weniger sichere Schlüssel. Als Anhaltspunkt 
dient dabei die Zeit, die es kostet, die Da- 
ten mit den schnellsten verfügbaren Rech- 


Mae Verschlüsselungssoftware im Überblick j 


Produkt Hersteller Internet Preis Beschreibung/Besonderheiten 

Crush 1.0 Muscle www.hometown.aol.com/ Shareware, Verschlüsselung von 
Technologies muscle8618/home.html US$ 13 Textdateien (Private Key) 

Disk-Lock 4.5 "Poweron “ www.poweronsoftware.com US$80 Verschlüsselung von Dateien und 
Software Ordnern (Private Key), Schutz der 


Pretty Good 


Network 


Festplatte 


Schutz von Dateien, Ordnern, Lauf- 
werken, Software und Rechnern... 


üsselung von Dateien 


üsselung (Public Key) mit 


Privacy 6.0.21 Associates 096 Bit, Signatur, Archive 
Pre Te vg lee 
2.0 Systems rung von Dateien, Drag-and-drop 
a ag ee end 
3.05 Userware US$ 25 Ordnern (Private Key), Drag-and-drop 
a oe a Saat 
US$ 40 max. 4096 Bit, PGP-kompatibel, 
digitale Signatur, Kompression 
Safe-Mail Pro Highware  www.highware.com US$ 90 Verschlüsselung (Public Key) mit 
2.0.1 max. 4096 Bit, PGP-kompatibel, 
digitale Signatur, Kompression 
Secure-Pass  Highwinds “ www.highwinds.com US$ 15 Archivierung von Passwörtern und 
1.5.4 Schlüsseln 
a 1 aan Sa een 
Machado US$ 15 
The Mac-Lock- Yellowsoft yellowsoft.homepage.nu Shareware, Verschlüsselung von Dateien und 
smith 2.4.0 US$ 10 Ordnern (Private Key), Drag-and-drop 
Peer a ee San 
_de.htmi € 20 (128-Bit-Private-Key) 


Anmerkung: ! für private beziehungsweise nicht kommerzielle Anwendung 
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nern zu knacken. Ein Verschlüsselungsver- 
fahren gilt dann als sicher, wenn dieser Vor- 
gang Jahre in Anspruch nehmen würde. 
Dies ist aber keine Garantie, da die Ent- 
wicklung der Computer nicht stehen bleibt. 
Was heute sicher sein mag, ist womöglich 
bereits morgen kein Hindernis mehr. So be- 
schränkten die USA bis vor etwa einem 
Jahr den Export von Verschlüsselungssoft- 
ware auf Programme, die mit maximal 40 
Bit arbeiten - eine Länge, die nicht nur Ge- 
heimdienste bewältigen, weswegen man mit 
mindestens 64- oder besser 128-Bit-Schlüs- 
seln kodieren sollte. Je größer ein Schlüssel, 
desto schwieriger ist er zu knacken und des- 
to länger kann man ihn einsetzen. 


Ein leidiges Thema: Passwörter 


Viele Anwender unterschätzen, wie wichtig 
es ist, Passwörter und somit, direkt oder in- 
direkt, Schlüssel sinnvoll zu wählen. Als 
gängige Möglichkeit, die Schwächen des 
menschlichen Gedächtnisses zu umgehen, 
werden nahe liegende und kurze Begriffe 
gewählt. Dabei sollte man aber eben nicht 
nur Buchstaben und Zahlen, sondern auch 
andere und möglichst viele Zeichen ver- 
wenden. Denn sobald das Passwort kein 
Wort mehr ist beziehungsweise sich in 
keinem Wörterbuch der Welt finden lässt, 
kann man es praktisch auch nicht erraten 
und nur noch durch nackte Gewalt, das 
heißt Rechenleistung, knacken. So haben 
Wissenschaftler im vergangenen Jahr he- 
rausgefunden, dass sich die meisten Unix- 
Passwörter mit vergleichsweise geringem 
Rechenaufwand selbst mit älteren Rech- 
nern umgehen lassen. 


Steganographie 


Neben der Kryptographie ist die Stegano- 
graphie eine gängige Methode, prekäre 
oder persönliche Daten zu schützen. Der 
Name setzt sich zusammen aus den grie- 
chischen Wörtern „Stego“ (Verbergen, 
Schützen, Verschweigen) und „Graphie“ 
(Schreibung) und bedeutet Geheimschrift. 
Steganographie bedeutet das Verbergen von 
Informationen in Bildern, Klang- oder Text- 
dateien, denen nicht anzusehen ist, dass sie 
eine geheime Mitteilung enthalten. Zwar 
ist Steganographie keine Verschlüsselungs- 
technologie, doch kann sie diese ergänzen, 
indem man verschlüsselte Daten in einer an- 
deren Datei verbirgt. 

Auf der Basis eines von Romana Mach- 
ado (einer ehemaligen Apple-Mitarbeiterin) 
entwickelten Algorithmus konnte das Pro- 
gramm „Stego“ bereits 1993 Daten in Bil- 
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PGP Recipients [=] 


To add a user to the list of eneryption reoipients, drag it from the Users list to the 
Reeipients list. 


4096/1024 
2048/1024 
2048/1024 


3072/1024 
3072/1024 
2049/1024 
2048/1024 


EI Damen Gallaty sagallaty@pgp.oom> 
EI damen Gallaty <dgali@pgp.oom> 


Reeipients Yalldity Size 


& zo |* 


zjals[ols]:= 


Mare 
“= Highware, Inc. info@highware.com> 
® | 8 Hiohwore, Im. info@hlghware.com> 
» ® Higtware Support «support@highware.com> 
w 4 8 Sefemail Support auppert@mighware.com> 


@? intmwosertiner 
@? Untawaverhitier 


a ee A 


Dptions...|| Update From Server 


| @? Untawavertifier 


@? uninwasertimer 


Lösung ist Safe- 
Mail Pro. Obwohl 


See COroatlon 
1024 23.09.1996 


den ersten Blick 
sehr ähnlich schei- 
nen, bietet Safe- 
Mail Pro einige 


28121997 
OLE IIIE 
21.06.1997 
FLOLIIIE 


A Choose the Type of Key 


Yon may cause between different types of keys depanding om yaur needs. Every 
POP-sampatible software can une RSA keys, ensept für the freeware version of 
POP, which can onty une DSS kayz 


Zu einem Quasistandard im Internet hat sich 
Pretty Good Privacy (PGP) entwickelt, das auf 
dem Public-Key-Verfahren basiert. Das Pro- 
gramm kann etwa E-Mails sowohl verschlüs- 
seln als auch elektronisch signieren. 


dern verstecken. Hierzu verändert es die 
Farbwerte der Bildpunkte geringfügig, um 
die zusätzlichen Informationen unterzu- 
bringen. Da Stego nur das Bit mit der nied- 
rigsten Wertigkeit in jedem Pixel verändert, 
nimmt man die Änderungen durch eine ver- 
steckte Datei optisch kaum wahr. 

Der Nachteil dieser Methode sind die 
riesigen (achtfachen) Datenmengen, die 
beim Verstecken entstehen, da für jedes Bit 


ine Schlüsselfrage | 


Das Thema Kryptographie erhitzt die Gemüter und 
findet sich in schöner Regelmäßigkeit in den Schlag- 
zeilen wieder. Dabei geht es in den Debatten meis- 
tens um den Widerspruch zwischen privaten und 
staatlichen Interessen. Während Datenschützer 
einen Eingriff in die Privatsphäre und den „‚gläser- 
nen Bürger’ befürchten, fordern Geheimdienste und 
Politiker hinterlegte Nachschlüssel oder eine mani- 
pulierte Verschlüsselung und schränken obendrein 
die Ausfuhr von starken Algorithmen ein. 

Die USA spielen in dieser Diskussion wieder einmal 
den Wortführer. Zwar lockerte man zuletzt im Sep- 
tember und entgegen der vorherigen Politik die be- 
stehenden Beschränkungen und gestattet inzwischen 
die Ausfuhr von Verschlüsselungssoftware mit einer 
Schlüssellänge bis 64 Bit. Doch sitzt in den USA die 
Angst vor Missbrauch durch Terroristen und feind- 
liche Staaten so tief, dass die Regierung nur das zu- 
lässt, was die Geheimdienste lesen können. Dass so 
ein Handeln das Vertrauen von Kunden ins Internet, 
in den elektronischen Warenhandel und das Online- 
Banking untergräbt, liegt auf der Hand. Letztlich 
stellt sich jedoch die Frage nach dem Sinn dieser 
Kontroverse. Einerseits kann sich jeder trotz der Ex- 
portbeschränkungen jede gewünschte Verschlüsse- 
lungssoftware in den Weiten des Internet besorgen, 
andererseits dürfte es für Leute mit ausreichend kri- 
mineller Energie sowieso kein Problem sein, sich 
und ihre Daten vor Nachforschungen zu schützen. 
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SafeMail Toolbar Slah: c 
Beispiel eine Kom- 


Atso ahocae a size for your hary. Large keys are more secure hut ise creation 


and use 04 large keys Is shwer. For most uses, N024-bil keys are qulte 
suite, 


If yası dan’! kn what 16 checse,, kaup the default vahaeı. 


des Originals ein Byte (8 Bit) in der Zielda- 
tei erforderlich ist. Ähnlich verhält es sich 
mit dem Programm Paranoid, das Daten 
in Töne einspeist, wobei man jedoch den 
Grad der Veränderung und somit die be- 
nötigte Datenmenge variieren kann. 


Verschlüsselung bei Online- 
Übertragungen 


Ein großes Problem ist nach wie vor, dass 
viele kritische Übertragungen im Internet 
wie etwa die von Formulardaten ungesi- 
chert ablaufen. Dabei bietet selbst eine Se- 
cure-Socket-Layer-Verbindung (SSL) der 
Version 2 mit einem 40-Bit-Schlüssel kei- 
ne ausreichende Sicherheit. Informatiker 
der Duke University in North Carolina 
konnten diese Verschlüsselung bei Tests in 
durchschnittlich vier Stunden knacken. 

Kritisch ist, dass einige Banken für ihre 
Internet-Anwendungen diese schwache 
Methode verwenden. Allerdings muss man 
bedenken, dass die von den Forschern ein- 
gesetzte Technologie auf dem Stand der 
frühen 90er Jahre basiert. So wäre es heute 
durchaus möglich, einen Schlüssel mit 56 
Bit innerhalb von weniger als zehn Stunden 
zu umgehen. 

SSL Version 3 stützt sich auf Algorith- 
men mit bis zu 128 oder gar 168 Bit. Den- 
noch sollte man bei Daten wie etwa Kre- 
ditkarten- oder Kontonummern erst einmal 
prüfen, ob und wie stark die Übertragung 
verschlüsselt ist. Eine ungesicherte Über- 
tragung kommt nämlich einer Einladung 
zum Missbrauch gleich! 


Die Wärter des Schlüssels 


Neben dem Hinweis auf die in der Tabelle 
„Verschlüsselungssoftware“ aufgelisteten 
Programme noch ein Tipp. Niemand sollte 
dem Trugschluss verfallen, jede Passwort- 
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abfrage bedeute eine Verschlüsselung. Selbst 
wenn eine Anwendung, ein Archiv oder 
Dokumente mit einem Passwort geschützt 
sind, bedeutet dies noch lange nicht, dass 
man nicht auf anderen Wegen an die Daten 
herankäme und der Schutz sich somit um- 
gehen lässt, zum Beispiel durch das Einset- 
zen entsprechender Software. 

Ebenfalls nicht uneingeschränkt emp- 
fehlenswert sind Programme oder Treiber, 
die ganze Festplatten verschlüsseln. Sobald 
der Zugriff auf die Daten nicht mehr mög- 
lich ist, kann man diese auch mit den gän- 
gigen Reparaturprogrammen nicht wieder 
herstellen. Sinnvoller erscheint es daher, 
sich beim Datenschutz auf wirklich wichti- 
ge Dokumente zu beschränken. 

Glücklicherweise ist auch Apple am 
"Thema Datenschutz dran und hat mit Mac- 
OS 9 hilfreiche Neuerungen eingeführt. Ne- 
ben einer längst fälligen Passwortabfrage 
beim Systemstart und einer Funktion zum 
Verschlüsseln von Dateien gehört eine Ver- 
waltung für Passwörter und Schlüssel zum 
System, wie sie etwa Lösungen von Dritt- 
anbietern wie Secure-Pass bieten. 


Fazit 


Verschlüsselung ist im Internet wichtiger 
denn je. Wer sich der Problematik bewusst 
ist und heikle Daten auf der Festplatte so- 
wie Übertragungen mit zeitgemäßen Lö- 
sungen schützt, der reduziert das Risiko ei- 
ner unliebsamen Überraschung in Form ei- 
nes Lauschangriffs ganz erheblich. 
Christian Grunenberg/mst/mbi 
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Von Links zu Farben 


Kunterbunte Seiten Knallige Farben sind auch mit HTML möglich. Die mannigfaltigen 


Möglichkeiten laden zwar ein, möglichst viele Spielereien auf eine Seite zu packen, doch gilt | 


ext stand im Mittelpunkt des ers- 

ten Teils der HTML-Serie, doch ei- 

ner der zentralen Punkte von Tex- 

ten im Internet fehlte - Querver- 

weise (Englisch „hyper links“) zu anderen 
Dateien. Denn Querverweise machen einen 
HTML-Text erst spannend: Wer mehr zu 
einem bestimmten Thema wissen will, greift 
zur Maus, und nach einem Tastenklick er- 
hält er (hoffentlich) erschöpfend Auskunft. 
Grundsätzlich ist der Querverweis ein 
einfaches Konstrukt: Der Grundbefehl lau- 
tet A (Englisch „anchor“, Deutsch „Aus- 


il Frames - Bereiche auf einer Seite 


In HTML kann man eine Seite in mehrere recht- 
eckige Bereiche teilen. Dazu genügen wenige Be- 
fehle, die trotzdem komplex sind, da viele Para- 
meter das Aussehen der Bereiche verändern. 


FRAMESET Beginn einer Bereichsdefinition, hier 
definiert man nur Teilungsverhältnis 
und Teilungsrichtung (senkrecht oder 

ee: WARgrECht) nun 

Befehl für einen Bereich, dessen Para- 

meter den Inhalt des Bereichs sowie 

verschiedene Randabstände und den 

N || Rollbalken bestimmen... 

NOFRAME Ältere Browser können eine Seite 
nicht in Bereiche teilen. Doch dafür 
zeigen sie den Inhalt des NOFRAME- 


Bereichs an 
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dabei wie so oft: Weniger ist mehr 


Gr ET] 


= Z0bjekte, 4,1 GB frei 


ziel.htmi 


stert.htmi 


<HTML><HEAD> 


Wer im Internet vom Start zum Ziel kommen will, 
braucht einen Querverweis, wie links unten im Bild. Das 
grün markierte Wort ‚Start‘ zeigt der Browser norma- 
lerweise unterstrichen an. 


<TITLE>Start</TITLE> 
</HEAD> 
<BODY> 


<P><A HREF="ziel.htmi RER </a> </P> 


</BODY> 
</HTML> 


gangspunkt“) und wird erst mit dem Ab- 
schlussbefehl /A zu einer Einheit, die der 
Browser versteht. Im einfachsten Fall ver- 
weist man von einem Text auf eine andere 
HTML-Datei, die auf demselben Rechner 
und im selben Ordner zu finden ist. Dann 
braucht man den Grundbefehl A nur mit 
einem einzigen Parameter, HREF (Eng- 
lisch „hypertext reference“) zu erweitern. 
Hinter HREF steht dann das Ziel unseres 
Querverweises, im einfachsten Fall also der 
Name der zweiten Datei. Einen schnellen 
Überblick geben die Bilder oben: ein Ord- 
ner, zwei HTML-Dateien und ein Quer- 
verweis, mit dem wir von einer Datei zur 
anderen wechseln. Der Parameter in An- 
führungszeichen hinter HREF heißt korrekt 
„URL“ (Englisch „uniform resource lo- 
cator“) und muss der „URI“-Definition 
(Englisch „uniform resource identificator“) 
von HTML 4 entsprechen. Wer jetzt gar 
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<A HREF="seite2.html" TARGET="Inhalt">Link 4</A> 


„TARGET“ ist bei einem Querverweis 
nicht das Ziel, sondern ein Hinweis für 
den Browser, in welchem Fenster er den 
Querverweis anzeigen soll. 


nichts mehr versteht, sollte folgenden Aus- 
druck näher betrachten: „Protokoll://Benut- 
zername:Kennwort@Rechner:Port/Pfad“ — 
seine alltägliche Kurzform, beispielsweise 
„www.macwelt.de“, kennt jeder. Tippt 
man sie im Browser in die Eingabezeile 
oben im Fenster ein, ergänzt der Browser 
diese Kurzform automatisch zu „http:// 
www.macwelt.de/“. Unsichtbar fügt die 
Browser-Software noch die Port-Nummer 
80 an, während Benutzername und Kenn- 
wort leer bleiben dürfen, da die Startseite 
von Macwelt Online jedermann zugänglich 
ist. Die mysteriöse Port-Nummer ist ledig- 
lich eine Hilfe für den Server: Laufen dort 
mehrere Programme, die auf Anfragen aus 
dem Internet warten, wie etwa FTP-, Mail- 
und Web-Server, entscheidet die Port-Num- 
mer, welches dieser Programme dem Brow- 
ser antwortet. Und die Nummer 80 ist 
seit längerem für Web-Server reserviert. 


© 


Die eigene Web-Seite / Serie 


Das Mac-OS bietet 


O LIE Lratbr 
ee O mstimuls 
Studio Display 24 
eo Der enie wurde zabiet Kart au 19.07.1958 
Drötie ds Pitäereichs 


einen Farbmesser, 
der auch hexadezi- 
male Werte anzeigt, 
die für HTML wich- 
tig sind. 


Link 1 
Inhalt 
Link 2 Ein ganz einfacher Frame (Deutsch 
„Bereich‘) auf einer HTML-Seite. 
Link 3 
DigitalColor Forbmesser 
Link 4 7] SR 
[69 56 O LIE 1951 
O CIE 1976 


<HEAD> 
<TITLE>Linkleiste</TITLE> 


<META NAME="generator" CONTENT="BBEdit 5.1.1" 


<BASE TARGET="Inhalt"> 
</HERD> 


<HTML> 
Der HTML-Code zum ve: 
Frame oben links. So 
funktioniert das Ganze 
schon, doch mit weiteren 
Parametern wird die Kon- 


struktion ansehnlicher. 


K/HERD> 


Web-Server sind Mimosen. Nicht 

nur, dass sie keine Sonderzeichen 

in Dateinamen vertragen, manche von ih- 
nen trennen streng zwischen Klein- und 
Großbuchstaben oder verlangen nur die 
drei Buchstaben „htm“ am Ende des Na- 
mens. Zu jedem Server stellt der Betreiber 
Richtlinien für die zulässigen Dateinamen. 
Spannender wird das Thema Hyper- 
link erst, wenn man seine Internet-Seiten in 
verschiedenen Ordnern unterbringt oder 
gar auf Dateien von einem anderen Rech- 
ner verweist. Im ersten Fall ist der Verweis 
auf einen Unterordner relativ einfach: Vor 
dem Dateinamen steht der Name des Un- 
terordners; als Trennzeichen dient ein 
Schräg-strich. Steht das Ziel aus dem ersten 
Beispiel im Ordner „ordner“, lautet unser 
Querverweis „<A HREF="ordner/ziel. 
html">“. Um auf eine Datei in einem Ord- 
ner in der Hierarchie weiter oben zu ver- 
weisen, muss man auf eine Abkürzung aus 
den Anfangstagen der Computerei zurück- 
greifen: Zwei Punkte stehen für den Ord- 


® 


Umrechnungshilfe 


Werte für die Farbstufen der 
216 sicheren HTML-Farben 


Hexa- Dezimal Dezimal Prozent 
dezimal bis 255 bis 65 535 
[0) 0 0 0% 


65535 


100% 


Wer eine Frame-Seite wie oben links 

> | haut, kann mit dem Befehl BASE fest- 
legen, dass der Browser alle Links im- 

mer in dem Bereich ‚Inhalt‘ anzeigt. 


<TITLE> Frame-Definition </TITLE> 


<FRAMESET COLS="208%,808" > 


<FRAME SRC="Linkleiste.html" NAME="Querverweise"> 

<FRAME SRC="inhalt.html" NAME="Inhalt"> 
</FRAMESET > 
</HTML> 


ner der darüber liegenden Ebene. Wenn die 
Zieldatei im übergeordneten Ordner steht, 
verweisen wir mit „<A HREF="../seite2. 
html">“ genau auf diesen Ordner. 

Wollen wir den Betrachter unserer Seite 
dagegen zu einem anderen Server lotsen, 
greifen wir auf unser Wissen zum Thema 
URL zurück. Damit keine Missverständ- 
nisse auftreten, empfiehlt es sich, nicht die 
URL-Kurzform, sondern die präzise Lang- 
form zu verwenden. Wer etwa auf die 
Nachrichtenseiten von Macwelt Online 
verweisen will, sollte „<AHREF="http:// 
www.macwelt.de/_ news/">“ schreiben. 

Mitunter tritt der Sonderfall auf, dass 
man innerhalb einer langen HTML-Seite 
auf einen anderen Absatz (oder ein Bild 
oder ein Wort) verweisen möchte. Dafür 
dient wiederum der Befehl A, doch diesmal 
machen wir ihn mit dem Parameter NAME 
zum Bezugspunkt und nicht zum Aus- 
gangspunkt eines Querverweises. Steht bei- 
spielsweise am Ende des Textes ein Glossar, 
setzt man den Bezugspunkt am besten auf 
die Überschrift oder den ersten Eintrag in 
diesem Glossar. Um innerhalb des voran- 
gegangenen Textes darauf zu verweisen, 
verwendet man den Standardbefehl A und 
nennt im Parameter HREF den Namen des 
Bezugspunktes. Das Doppelkreuz vor dem 
Namen sagt dem Browser, dass es sich um 
einen Bezugspunkt innerhalb desselben Do- 
kuments handelt. Steht der Bezugspunkt in 
der Seite zwei aus unserem Eingangsbei- 
spiel, hängt man Doppelkreuz und Namen 
des Bezugspunktes an den Dateinamen an. 
In diesem Fall lautet die korrekte URL also 
beispielsweise „ziel.html#glossar“. 


PRAXIS Macwelt 1/2000 


Wie bei Dateinamen sind Sonder- 

zeichen, Leerzeichen und Umlau- 
te im Namen eines Bezugspunktes tabu. 
Nummern sind erlaubt. Allerdings sollte 
jeder Name nur einmal in einer Datei vor- 
kommen. Sonst steht der Browser vor ei- 
nem unlösbaren Rätsel... 

Für das zweite Thema unseres Artikels 
brauchen wir noch den Parameter „TAR- 
GET“ (Deutsch „Ziel“) für den Befehl A. 
Damit definiert man den Namen des Fens- 
ters, in dem der Browser den Querverweis 
anzeigt. Das klingt abwegig, da wir dem 
Fenster bisher keinen Namen gegeben ha- 
ben, doch mit TARGET und einem Schlüs- 
selwort können wir zum Beispiel den Brow- 
ser überreden, ein neues Fenster zu öffnen. 
Soll etwa ein Dokumentarfilm zu einem 
Text in einem eigenen Fenster laufen, er- 
gänzt man den Querverweis, beispielswei- 
se „< A HREF="film.mov">“ mit „TAR- 
GET="_blank">“. 


ii Farbtreue eingeschränkt 
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Bisher waren unsere HTML-Seiten einheitsgrau, 
Querverweise blau, und Text war schwarz. \Ver sei- 
ne Seiten in pink oder neon-orange haben möchte, 
muss nicht zu Bildern greifen. Jeden der 16,7 Mil- 
lionen Farbtöne, die das Mac-OS kennt, kann man 
auch in HTML auswählen, aber nur 216 Farben 
gelten als „sicher”. Sicher heißt hier, dass diese 
Farbtöne unabhängig von der Rechnerhardware, 
der Browser-Software oder dem Betriebssystem 
auf jedem Bildschirm relativ ähnlich sein sollten. 
Mit HTML definiert man jeden Farbton aus den 
drei Grundfarben Rot, Grün und Blau, wobei 
man für jede der Farben angeben muss, wie hoch 
ihr Anteil an der Farbmischung ist. Dazu steht pro 
Grundfarbe eine Skala von O bis 256 zur Verfü- 
gung, die im hexadezimalen System notiert wird. 
Was hier nach komplizierter Rechnerei klingt, ist 
in der Praxis meistens einfach, da neuere Software 
einen Farbwähler mit HTML-Notation hat bezie- 
hungsweise auf den Farbwähler des Mac-OS 
zurückgreift, der jeden Farbton in HTML-Notation 
umrechnet. Wer eine CD mit Mac-OS 8.5 oder 
höher hat, findet im Ordner „CD Extras” das 
Hilfsprogramm „Digitalcolor Farbmesser”. Es 
zeigt die RGB-Farbwerte auf dem Bildschirm als 
absoluten Wert, als Prozentangabe oder in hexa- 
dezimaler Notation an (Menü „Farbmesser”). 
Die 216 sicheren HTML-Farben beruhen auf den 
Werten 00, 33, 66, 99, CC und FF (siehe links) je- 
weils für die drei Grundfarben. Das Orange im Bild 
oben (HTML-Code #FF6633) beispielsweise gilt 
folglich als einer dieser sicheren Farbtöne. 
Fortsetzung nächste Seite 
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Das Pro und Kontra bei 
HTML-Seiten mit mehreren 


<HTML> 
<HEAD> 


<TITLE> Frame-Definition </TITLE> 


META NAME="generator" CONTENT="BBEdit 5.1.1*> 


Bereichen (Englisch „frames“) </HERD> 


<FRAMESET COLS="20% „BaRr"> 


überspringen wir in diesem Ar- 
tikel (vergleiche vorhergehen- 
de Folge der Serie) und wenden 
uns direkt der komplizierten 
Frame-Syntax zu. Um eine Sei- 
te aufzuteilen, schreibt man 
normalerweise jeweils ein HTML-Doku- 
ment für jeden Bereich und definiert in ei- 
nem weiteren HTML-Dokument, wie der 
Browser diese Bereiche zusammenfügen 
soll. Das Bild auf der vorhergehenden Seite 
zeigt eine einfache Frame-Definition, wobei 
ins Auge fallen sollte, dass dieses Dokument 


</HTme > 


/BooY> 
</NOFRANES> 
</FRAMESET> 


<FRAHE SAC="Linkleiste.html* NAME="Querverweise* FRAMEBORDER="B" |BCROLLING="auto" NORESIZE> 

FRAME SRC="inhalt.html" NAME="Inhalt* FRAMEBORDER="8" SCROLLING="auto" NORESIZE> 

<«NOFRAMES> 
BODY> 


P> 
y“ Hier geht es weiter zu den “f HAEF""framefree" TÄNDET""_top")Seiten ohne Frames...) 


keinen BODY-Abschnitt enthält - die kor- 
rekte Syntax zeigt der Screenshot oben auf 
dieser Seite. Sichtbar ist der Inhalt dieses 
BODY-Abschnitts jedoch nur mit einem 
Browser, der keine Bereiche anzeigen kann. 
Dazu zählen etwa Browser mit Sprachaus- 
gabe (für Sehbehinderte) oder Apples Cy- 


HTM L-Farben anwenden 


Dieses Orange kann man an verschiedenen Stellen 
in einem HTML-Dokument nutzen. Soll etwa der 
Hintergrund der ganzen Seite orange werden, trägt 
man den zusätzlichen Parameter BGCOLOR (Eng- 
lisch „background color”) im Befehl BODY ein, 
in unserem Beispiel also „<BODY BGCOLOR=" 
#FF6633">’"". Analog dazu dienen an gleicher 
Stelle die Parameter TEXT, VLINK (Englisch „‚vi- 
sited link’), ALINK (Englisch „active link’) und 
LINK dazu, die Farbe des Fließtextes beziehungs- 
weise die eines Querverweises zu ändern. Die drei 
Varianten eines Querverweises zeigt der Browser 
zu verschiedenen Zeitpunkten. Sieht man einen 
Querverweis zum ersten Mal, dann verwendet der 
Browser diesen Text im Farbton von LINK. Klickt 
man auf diesen Querverweis, wechselt die Farbe zu 
ALINK. Springt man später noch einmal zum Aus- 
gangsdokument zurück, sollte der Browser den 
Querverweis in der Farbe VLINK zeigen. 

Wenn man Text und Hintergrundfarbe 

in der Negativdarstellung verwendet 
(weiße Schrift auf schwarzem Hintergrund), 
schließt man einige Betrachter komplett aus. Na- 
vigator-Versionen aus den alten Tagen sowie eini- 
ge andere Browser-Programme ignorieren die An- 
weisung für die Hintergrundfarbe, während die 
Textfarbe aber entsprechend den Anweisungen ge- 
ändert wird. Das führt im Extremfall zu weißem 
Text auf weißem Hintergrund. Zusätzlich kann 
man die Farbe einzelner Wörter oder Buchsta- 
ben ändern, indem man mit dem Befehl FONT 
(Deutsch „Zeichensatz”’) den Parameter COLOR 
auf den entsprechenden Wert setzt. Will man da- 
gegen in einer Tabellenzelle die Hintergrundfarbe 
setzen, lautet der Parameter BGCOLOR. 
Noch sind diese Parameter aktuell, doch seit HTML 
4 gibt es neue Wege zum Einfärben von Objekten. 
Mit den „Stilvorlagen’’ (Englisch „cascading style 
sheets’’) befasst sich der nächste Teil der Serie. 
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berdog. Insgesamt haben lediglich ein bis 
— zwei Prozent der Betrachter einer HTML- 
Seite derart eingeschränkte Möglichkeiten, 
es gilt aber als gute Sitte im Internet, einen 
NOFRAME-Bereich zu schaffen. 

Eine vollständige Bereichsdefinition be- 
ginnt also mit dem Befehl FRAMESET, des- 
sen einer Parameter den Browser anweist, 
das Fenster horizontal oder vertikal in Strei- 
fen zu teilen. COLS (Englisch „columns“, 
Deutsch „Spalten) lautet der Parameter für 
die vertikale Teilung und ROWS (Deutsch 
„Zeile“) der für die horizontale. Dahinter 
folgt nach einem Gleichheitszeichen die 
Breite der Teilbereiche. Zulässige Maßein- 
heiten sind wie in unserem Beispiel Prozent- 
angaben, die zusammen 100 Prozent erge- 
ben, proportionale Angaben wie ein Drit- 
tel und zwei Drittel (COLS="1*,2*") oder 
Angaben in Pixel (COLS="100, 500"). 

1» Richtig komplexe Bereichsdefini- 
tionen bekommt man, wenn man 
vertikale und horizontale Bereiche kombi- 
niert. Dazu definiert man innerhalb des Be- 
fehls FRAMESET ein weiteres FRAME- 
SET und ändert die Teilungsrichtung. 

In der folgenden Zeile informieren wir 
den Browser, dass er die HTML-Datei 
„linkleiste.html“ in den ersten Abschnitt 
mit dem Namen „Linkleiste“ laden soll. 
Analog dazu besagt die nächste Zeile, dass 
die Datei „inhalt.html“ im zweiten Ab- 
schnitt „Inhalt“ steht. Betrachtet man die- 
sen Zwischenstand im Browser, stört den 
den Ästheten aber der graue Balken zwi- 
schen den zwei Streifen, der zudem von ei- 
nem Punkt verziert wird. Um den grauen 
Balken zwischen zwei Bereichen zu entfer- 
nen, muss man den Parameter FRAME- 
BORDER in beiden Frame-Definitionen 
auf Null setzen. Damit verschwindet auch 
der Punkt, der eigentlich nur ein Hinweis 
darauf war, dass der Betrachter diese Be- 
reichsgrenze verschieben kann. Will man 
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So sieht eine voll- 
ständige Frame- 

Definition aus, die 
sogar Betrachtern 


Sinnvolles auf den 
Bildschirm bringt. 


diese Möglichkeit deaktivieren, muss man 
in den beiden Frame-Definitionen den Pa- 
rameter NORESIZE einfügen (Deutsch 
„nicht verändern“). 

Das Bild oben zeigt die vollständige Be- 
reichsdefinition, in die wir noch den Para- 
meter SCROLLING (Englisch „to scroll“, 
Deutsch „weiterschieben“) hinzugefügt ha- 
ben. Der von uns eingestellte Wert „Auto“ 
ist oft die beste Wahl, da der Browser dann 
automatisch Rollbalken einblendet, wenn 
er den Inhalt eines Bereichs nicht vollstän- 
dig im Fenster anzeigen kann. Setzt man da- 
gegen den Parameter auf „No“, zeigt der 
Browser nie Rollbalken, so dass HTML- 
Seiten, die nicht in den jeweiligen Bereich 
passen, einfach abgeschnitten werden. 

Bleibt nur noch zu klären, wie man eine 
neue HTML-Seite in einen bestimmten Be- 
reich lädt. In unserem Beispiel sollte jeder 
Querverweis in der linken Spalte zu einem 
neuen Inhalt in der rechten führen. Hier 
kommt der schon erwähnte Parameter TAR- 
GET ins Spiel. Damit unsere Querverweise 
funktionieren, geben wir bei TARGET den 
zuvor definierten Bereichsnamen an. Soll 
der Browser generell alle Querverweise in 
einem bestimmten Bereich laden, genügt es, 
dessen Namen einmal mit dem Befehl 
BASE (Englisch „base“, Deutsch „Stan- 
dard“) im Abschnitt HEAD zu nennen. 


Fazit 


Querverweise auf einer Seite mit mehre- 
ren Bereichen zählen zur höheren HTML- 
Kunst. Auch im nächsten Teil der Serie blei- 
ben wir auf hohem Niveau: Formatierung 
von Text und anderen Objekten mit Stil- 
vorlagen (CSS). Voraussetzung dafür ist ein 
Browser der vierten Generation sowie ein 
wirklich leistungsfähiger HTML-Editor, der 
auch mit CSS-Dateien umgehen kann. 


Walter Mehl 
1 Vom Absatz zur Tabelle Heft 12/99 
2 Von Links zu Farben Heft 1/00 


4 Bilder, Effekte und mehr Heft 3/00 


mit älterer Software 
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Macwell 


Tipp-Sammlung 


Tipps & Tricks. 


eshootin 


Navigator kann 
sehr wohl E-Mails 
ohne Firlefanz 
verschicken. Dazu 
muss man jedoch 
die Optionen — wie 
hier im Bild ge- 
zeigt - einstellen. 


® 


Voreinstellungen für Walter Mehl 


Betriebssystem 
Plötzliches Ende 


CD-ROM Toolkit und 68K-Rechner 


& 


Problem: Falls man Mac-OS 8 auf einem 
68K-Rechner installiert hat, kann es vor- 
kommen, dass sich der Finder in unregel- 
mäßigen Abständen von selbst beendet, 
wenn man gleichzeitig den CD-Treiber von 
FWB, CD-ROM Toolkit, verwendet. Bei 
dieser Aktion friert der Rechner manchmal 
ein, und man muss ihn neu starten. 

Lösung: Laut FWB liegt der Grund für die- 
sen Fehler beim Mac-OS. Ein Patch namens 


Formatierung Nachrichtenformat 
— Nachrichtenformat 
Q Nachrichten im HTML-Editor verfassen 


@) Nachrichten im Texteditor verfassen 


Anwendungen 
Smart Browsing” 

| Mail und Diskussionsforen 
Identität 
Mall-Servern 
Foren-Servern 
Adressensuche 


‚Beim Senden won HTML-Nachrichten an Empfänger , die nicht 
‚die solche Nachr ichten nicht empfangen können: 
© Abfrage, was mit Nachrichten mit HTML-Formatierung geschehen soll, 
ansonsten reinen Text senden 
®) Nachricht In reinen Text konvertieren 
(dabe| können Format lermerkmale ver krengehwn) 
Q) Nachrichten auf jeden Fall in HTML senden 
(einige Empfänger können sie dann möglicherweise nicht lesen) 
© Nachricht in reinem Text und HTML senden 
(erfordert mehr Speicherplatz) 
Sie können diese Einstellungen für einzelne Nachrichten über die Optionen des Fenster zum 
Verfassen von Nachrichten aufser Kraft setzen. 


Beiträgen 
Fenztereinstellungen 


Empfangsbestätigungen 


Server-Informationen 
Ausgewählter Datei 
Offline 


CDT Patch, den FWB auf seiner Web-Seite 
(www.fwb.com/ts/cdt/cdtpatch.html) be- 
reitstellt, behebt den Fehler. mas 


Überflüssig 


ROM Fix und Power Mac 4400 


Problem: Nach dem Installieren einer Joe- 
card T von Metabox und deren Treiber für 
den Power Mac 4400 merkt sich der Mac 
nach einem Neustart die gewählte Bild- 
schirmauflösung nicht mehr. Er startet im- 
mer mit 640 mal 480 Pixel. 


Selbst Hand anlegen 


Lösung: Installiert man den Treiber der 
Joecard, kopiert das Installationsprogramm 
auch die Datei „ROM Fix“ in den Ordner 
Systemerweiterungen. Diese Datei ist für 
Rechner gedacht, die einen Prozessorkar- 
tensteckplatz haben, und sie behebt ein Pro- 
blem von G3-Karten mit dem ROM dieser 
Rechner. Ein Power Mac 4400 benötigt die- 
se Erweiterung jedoch nicht und zeigt statt- 
dessen den beschriebenen Fehler, sobald 
„ROM Fix“ installiert ist. Um das Problem 
zu beheben, sollte man „ROM Fix“ ganz 
einfach löschen. mas 


Powerhook-Display einfach repariert 


Problem: Bei Apple-Powerbooks der Serie 
„Wallstreet”’ kann es vorkommen, dass nach ein 
paar Wochen intensiven Gebrauchs das TFT-Dis- 
play zeitweise oder komplett ausfällt. 

Lösung: Schuld daran ist ein flexibles Flach- 
bandkabel, das das im Deckel integrierte TFT- 
Display mit der Hauptplatine des Powerbooks 
verbindet. Wird das Powerbook häufig auf- und 
zugeklappt, entsteht ein Wackelkontakt an den 
Verbindungen dieses Kabels. Diesen Wackel- 
kontakt kann man notdürftig beheben, indem 


Ein kurzer Druck auf die richtige 
Stelle am Powerhook-Display wirkt 
Wunder: Das Gerät arbeitet dann 
meist für einige Zeit wieder. 


man kräftig mit dem Daumen auf eine bestimmte Stelle (siehe Abbildung) am Display 
drückt. Meist funktioniert dann die Anzeige wieder eine gewisse Zeit problemlos. Tritt 
das Phänomen öfter auf, sollte man allerdings einen Apple-Fachhändler aufsuchen, der 


das Flachbandkabel gegen ein neues austauscht. 


u 


Jürgen Elsishans/cm 
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Einschränkungen im 
Usenet umgehen 


Mails im Textformat verfassen 


Problem: Wer an den Diskussionen im 
Usenet teilnimmt, sieht sich öfter vor dem 
Problem, dass viele dieser News-Groups 
nur E-Mails im reinen Textformat akzep- 
tieren - HTML- oder MIME-formatierte 
Texte sind nicht erwünscht und werden oft 
mit bösen Kommentaren bedacht. 
Lösung: Man kann dies etwa beim Net- 
scape Navigator (oder Communicator) um- 
gehen, indem man den Dialog: „Bearbeiten 
> Voreinstellungen> Mail & Diskussions- 
foren > Formatierung“ öffnet. Dort gibt es 
zwei Bereiche, die beide die Formatierung 
von E-Mails beeinflussen. Wer wirklich nur 
Texte verschicken möchte, muss oben den 
Punkt „Nachrichten im Texteditor verfas- 
sen“ wählen und unten den Punkt „Nach- 
richten in reinen Text konvertieren“. Dann 
kann man sicher sein, dass die E-Mails 
nicht gegen die guten Sitten verstoßen. Wer 
zusätzlich verhindern will, dass der Navi- 
gator an jede E-Mail eine Vcard (Visiten- 
karte) anhängt, wird im Dialog „Bearbei- 
ten > Voreinstellungen> Mail & Diskus- 
sionsforen > Identität“ fündig: Dort gibt 
es das Ankreuzfeld „Persönliche Karte an 
Nachrichten anhängen (als Vcard)“, das 
deaktiviert sein muss, damit Netscape die- 
se lästigen Anhängsel unterdrückt. wm 


Troubleshooting 


Halbe Kraft 


MLP-Verbindungen zu Uunet klappen nicht 


Problem: Versucht man mit einem ISDN- 
Adapter eine Mehrkanalverbindung (MLP) 
mit 128 Kilobit pro Sekunde zum Internet- 
Provider Uunet aufzubauen, steht der Da- 
tentransfer nach dem Aufbau still. 
Lösung: Es gibt zwei Möglichkeiten, um 
über den Provider Uunet eine Verbindung 
zum Internet aufzubauen. Neben den lo- 
kalen Einwahlknoten, die in zahlreichen 
Großstädten zu finden sind (beispielsweise 
in München unter: 0 89/54 74 81 22) bie- 
tet Uunet auch eine in Deutschland bun- 
desweit einheitliche Einwahlnummer an 
(0 10 88/0 19 19 99), die über den Call- 
by-Call-Anbieter Worldcom geschaltet ist. 
MLP-Verbindungen funktionieren in der 
Regel am besten, wenn man die bundesweit 
einheitliche Rufnummer benutzt. cm 


Funktionsstörung 
PCI-Konflikte 


Problem: Nachdem man eine neue Gra- 
fikkarte in einen Umax Pulsar eingebaut 
hat, funktioniert der Zugriff auf das Ether- 
net-Netzwerk mit einer 100Base/T-PCI- 
Netzwerkkarte nicht mehr. 

Lösung: Der Umax Pulsar hat insgesamt 
sechs PCI-Steckplätze. Nur drei (die oberen 
drei) davon sind allerdings „echte“ Steck- 
plätze mit einer eigenen PCI-Bus-Steuerung. 
Die unteren drei teilen sich die PCI-Bus- 
Bandbreite eines Steckplatzes und werden 
über Shared-Interrupts gesteuert. Dies führt 
bei einigen Steckkarten zu Problemen. Nor- 
malerweise sollte sich das durch eine An- 


Falls beim Umax Pulsar Konflikte zwischen 
verschiedenen PCI-Steckkarten auftauchen, 
sollte man die problematischen Karten in die 
oberen drei PCI-Steckplätze einbauen. 
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passung der Treibersoftware beheben las- 
sen. Es empfiehlt sich also, im Internet zu 
prüfen, ob man für die verwendeten Karten 
auch die aktuellen Treiber installiert hat. 
Falls dies nicht hilft, ist es ratsam, die Kar- 
ten möglichst in den oberen drei Steckplät- 
zen des Umax zu betreiben. gs 


Arbeitsverweigerung 


Ricoh-Brenner versagt Dienst mit Direct-CD 


Problem: Ricoh-Brenner älteren Datums 
verweigern unter Umständen mit der 
Brennsoftware Direct-CD von Adaptec 
ihren Dienst, obwohl Adaptec diese Bren- 
ner laut Liste unterstützt. 

Lösung: Das Problem besteht in der Firm- 
ware der CD-Brenner. Ricoh stellt unter 
www.ricoh.co.jp/cd-r/cgi/e-/cdrw-d-e.html 
Firmware-Updates für bestimmte Brenner 
zur Verfügung. Man benötigt allerdings 
die Seriennummer des CD-Brenners. Ricoh 
empfiehlt zudem, das Update-Programm 
für den Brenner nur unter Mac-OS 7.5.3, 
7.6, 7.6.1, 8.0 oder 8.1 zu benutzen. Nach 
erfolgreichem Update funktionieren die 
Brenner auch mit Direct-CD. cm 


Seltsame Geräusche 
Xfinity Pro 48 Check-LED blinkt 


Problem: Beim Scannen von Büchern oder 
Zeitschriften mit dem Xfinity Pro 48 von 
Quatographic macht der Scanner manch- 
mal seltsame, knackende Geräusche. An- 
schließend blinkt die Check-LED, und der 
Scanner stellt seine Arbeit komplett ein. 
Lösung: Das Problem liegt an der Durch- 
lichteinheit des Scanners, die auch bei Auf- 
sichtvorlagen stets mitbewegt wird. Ist der 
Deckel nicht ganz geschlossen, kann es vor- 
kommen, dass die Durchlichteinheit nicht 
sauber mitläuft und sich nach einigen Zen- 
timetern verhakt. Nach ein paar Sekunden 
merkt der Scanner dies und meldet es dann 
durch die blinkende Check-LED. Indem 
man die Vorlage entfernt, den Deckel kom- 
plett schließt und den Scanner aus- und wie- 
der einschaltet, lässt sich dieses Problem 
in den meisten Fällen beheben. Falls das 
nicht zutreffen sollte, muss das Gerät zur 
Reparatur eingeschickt werden. Hier hilft 
der Scanner-Support der Firma Quatogra- 
phic weiter, den man in Braunschweig un- 
ter der Telefonnummer 05 31/28 13 81 
erreichen kann. cm 


Redaktion: Christian Möller 
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Betriebssystem 


a 


Frage: Für ein Audioprojekt möchte ich ei- 
ne etwa 24-stündige Aufnahme auf meine 
Festplatte vornehmen, was schätzungswei- 
se 18 GB Daten erzeugt. Die Aufnahme 
muss in einer einzigen Datei vorliegen. Wel- 
che Dateigröße kann das Mac-OS 8.1 oder 
neuer maximal verwalten, wenn die Platte 
DOS-formatiert ist? 

Antwort: Die maximale Dateigröße, die 
das Mac-OS bis Version 8.6 unterstützt, 
liegt bei 2 GB. Will man eine zusammen- 
hängende Aufnahme machen, die diesen 
Rahmen sprengt, ist dies nur mit spezieller 
Software möglich. Diese legt automatisch 
eine weitere Datei an, wenn eine Dateigröße 
von 2 GB erreicht ist. Dazu empfiehlt sich 
etwa das Programm Adobe Premiere. Die 
maximale Dateigröße beim Mac-OS ist 
übrigens unabhängig davon, ob man die 


Speicherfresser 


Maximale Dateigröße 


Tip 


5 


Partition im Mac-Format (HFS oder HFS+) 
oder als DOS-System angelegt hat. Bei ei- 
ner unter dem Mac-OS gemounteten DOS- 
Partition wird nur das DOS-File-System auf 
HFS abgebildet, daher gelten dieselben Ein- 
schränkungen. Zwar versteht Mac-OS 9 
auch Dateigrößen über 2 GB, es gibt aber 
derzeit kein Programm, das eine Sound- 
datei mit einer Größe von über 2 GB anle- 
gen kann. Dies ändert sich erst mit neuen 
Programmen für Mac-OS 9 oder mit Mac- 
OS X, das ein Unix-File-System verwendet, 
wo derartige Beschränkungen nicht auftre- 
ten. Dann sind Dateigrößen im Tera-Be- 
reich (über 1024 GB) möglich. cm/mas 


Gut verpackt 


Disk-Copy-Dokument 


Frage: Ich habe eine Datei mit der Endung 
„.smi“. Wie kann ich sie auspacken? 

Antwort: Dazu genügt ein Doppelklick auf 
das Dokument, denn „smi“ steht für Self 
Mounting Image. Es handelt sich dabei um 


Faxempfang über das Internet 
Deutscher Service für Fax-zu-E-Mail 


Zu unserem Beitrag über den Faxempfang 
via Internet in der Macwelt 11/99, Seite 
152, schickte unser Leser Hubert Koep- 
pelmann einen Nachtrag: „Es gibt auch 
kostenlose deutsche Adressen für den Fax- 


empfang über das Internet: Probieren Sie 
zum Beispiel den Dienst Fax2Mail unter 
der Adresse http://f2m.xpedite.de aus. Die 
Faxnummer beginnt mit 089 und ist da- 
mit für Deutschland doch etwas freund- 
licher als eine 001-Vorwahl. 


Er 


Weiterhin benötigt man kein 
spezielles Leseprogramm, das 


ps &ı Tricks: 


Hotlin 


Ganz wichtige Daten.smi 


Ganz wichtige Daten 


Eine Datei mit der Endung „.smi‘‘ mountet 
das Programm Disk Copy wie eine Diskette 
auf dem Schreibtisch des Finders. 


ein ausführbares Programm, das die Datei 
automatisch als Disketten-Image auf dem 
Schreibtisch mountet, wenn man es startet. 
Das Mac-OS erkennt es dann wie eine Fest- 
platte. Falls das nicht funktioniert, sollte 
man prüfen, ob sich das Programm Disk 
Copy von Apple auf der Festplatte befindet 
(wenn nicht, findet man es auf der System- 
CD von Apple). Wenn doch, kann man die 
Datei auch über Disk Copy öffnen. cm 


Leistenprobleme 


Kontrollleiste verschieben 


Frage: Nachdem ich die Auflösung meines 
Monitors erhöht habe, hängt die Kontroll- 
leiste mitten im Bild, was sehr störend ist. 
Wie kann ich sie wieder an den unteren 
Bildschirmrand schieben? 

Antwort: Mit gedrückter Wahltaste lässt 
sich die Kontrollleiste verschieben, wenn 


Adobe Photoshop 5.5 Blazes New Perfor: 
with Optimizations for the Apple Po Power 


Fax wird im Format TIFF oder 
GIF als E-Mail-Anlage über- 
tragen. Gefunden habe ich die 
Adresse auf der Internet-Seite 
wvww.kostenlos.de/kommunika 
tion_fax.htm.” 


man sie mit dem Mauszeiger am abge- 
schrägten Ende packt. Dann verwandelt 
sich das Pfeilsymbol des Mauszeigers in ein 
Handsymbol. Darüber hinaus bewirkt die 
gedrückte Wahltaste, dass man die Symbo- 
le der Kontrollleiste nach Belieben ordnen 
kann, wenn man diese mit Hilfe des Maus- 
zeigers verschiebt. Übrigens findet man die 
Module für die Kontrollleiste im Ordner 
„Kontrolleistenmodule“, der sich im Sys- 
temordner befindet. mas 


Seybold, San Francisco (September 1. 1999) (Nasdaq: ADBE) — Adobe? Pho 
standard Image editing solution for the Web and print—is once again breakii 
first software applications optimized to take advantage of ıhe Power Maeinto 
from Apple Computer. Overall performance of Photoshop 5.5 with G4 opti 
Photoshop 5.0 running on an Apple G3 system, and specific functions have b 
10 to 15 times. For professional Photoshop 5.5 users who work with large. hii 
basis. the payoff in speed gives them a significant competitive advantage. 


half the time and enjoy a direct and immedliate return on their investment. Mit dem kostenlosen Internet- 


Dienst Fax2Mail empfängt 
man Faxe als E-Mail-Anhang 
im GIF- oder TIFF-Format. 


5 
"Together, Adobe and Apple continue to deliver high-performance solutions 7] 
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Macwell 


Tipp-Sammlung 


Schutz gegen Raubkopien 


Kein Software-Dongle für Xpress 


Frage: Gibt es einen Software-Dongle für 
Quark Xpress 4.04? 

Antwort: Es gibt zumindest keinen legalen 
Software-Dongle. Wenn Sie Xpress an ei- 
nem neuen Mac nutzen wollen, der keinen 
ADB-Anschluss hat, benötigen Sie zusätz- 
lich einen ADB-zu-USB-Wandler wie etwa 
den iMate von Griffin (im Internet unter 
www.drbottkg.de zu finden). mas 


Unkonfigurierbar 


Umgebungsassistent 


Frage: Ich möchte über den Umgebungs- 
assistenten zwischen mehreren Internet-Zu- 
gängen umschalten. Aber was ich auch ma- 
che, bei Remote Access kommt immer die 
Fehlermeldung, dass ich außer der Vorein- 
stellung weite Konfigurationen anlegen soll, 
obwohl ich das getan habe. 

Antwort: Bei der Übersetzung des Loca- 
tion Manager in den deutschen Umge- 
bungsassistenten hat Apple einen Fehler ge- 
macht. Lädt man Apples Modul für Re- 
mote Access in der Version 3.1 aus dem 
Internet herunter, funktioniert das Konfi- 
gurieren von Remote Access wieder. He- 
runterladen kann man die Erweiterung un- 
ter der Adresse http://asu.info.apple.com/ 
swupdates.nsf/artnum/n11300. mas 


Klammeraffe 
Wie erhalte ich das ‚‚At“-Zeichen 


Frage: Ich bin vor kurzem auf den Mac 
umgestiegen und suche jetzt verzweifelt die 
Taste für den Klammeraffen. 

Antwort: Das At-Zeichen („@“), auch oft 
als Klammeraffe bezeichnet, erhält man mit 
der Tastenkombination Wahl-Umschalt-1. 
Weitere Tastenkombinationen für Sonder- 
zeichen findet man leicht mit dem Pro- 


<=?" 


=> ?®ABCDEFGHI 
kimnoparstuvw 
SSHTUDUT’TESET 
».. AAöEa--“”‘ 


Mit der Freeware Popchar Lite sieht man alle 
Zeichen einer Schrift auf einen Blick, der dazu- 
gehörige Tastenbefehl erscheint rechts oben. 
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Tipps & Tricks / Anwender-Hotline 


gramm Tastatur, das sich im Apfel-Menü 
befindet. Auch das Kontrollfeld „Popchar 
Lite“ (auf der CD dieser Ausgabe) ist ein 
guter Helfer für Sonderzeichen. mas 


WWW-Wäsche 


HTML- und XML-Code prüfen 


Frage: Wie kann ich den Code meiner 
HTML-Seiten auf Fehler überprüfen? Bei 
meiner bisherigen Seite erhalte ich öfter un- 
terschiedliche Darstellungen in verschiede- 
nen Browsern und Rechnerwelten, was ich 
weit gehend vermeiden will. 


MacrTidy Configuration 
u 
ze MacTidy configuration options N 


OÖ Indent element content DO Output numeric entities 
DO 9mit optional end tags DO Only report errors 

Wrap text at column D Input is XML 

Ol force uppercase tags DO Convert HTML to XML 
ÜlCıean up tags 10 use CSS DO suppress processing msgs 
DO Burst into slides 


Q MacRomen Input O Latin! Input/output 
O Output chars 126-255 raw OUTF 8 input/output 
@ ASCII output/Latint input Q@ 150 2022 input/output 


Config: ®None © Select... 
Input: @Console OÖ Select... 
Output: @Console O Select... 
Q Write back to input file © Append suffix 
Errors: ®Console O Select... 


© Append suffix 


Mit Hilfe verschiedener Filter kann man mit 
dem Programm Mac Tidy den HTML- oder den 
XML-Code auf Fehler überprüfen. 


Antwort: Das Programm Mac Tidy zeigt 
anhand von selber konfigurierbaren Such- 
optionen Fehler in HTML- oder XML- 
Dokumenten an. Mac Tidy befindet sich 
auf der CD dieser Ausgabe und ist unter der 
Internet-Adresse www.w3.org/People/Rag 
gett/tidy herunterzuladen. mas 


Schmutzschirm 


Tastenabdrücke auf dem Display 


Frage: Ich habe bei meinem neuen Power- 
book G3 Serie 1999 (Lombard) Abdrücke 
der Tastatur auf dem Display. Ist das nor- 
mal oder handelt es sich bei meinem Mac 
um einen Garantiefall? 

Antwort: Ist das Powerbook zugeklappt, 
drücken die Tasten gegen das Display, was 
Abdrücke auf dem Display verursacht. Das 
hat auch Apple in einem Artikel in der Tech 
Info Library (siehe Internet http://til.info.ap 
ple.com, Nummer 24961) bemerkt und 
empfohlen, die Tastenabdrücke auf dem 
Display mit einem sauberen, weichen Tuch 
zu entfernen. Weiter empfiehlt Apple gera- 
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de nach einer RAM-Erweiterung, bei der 
man die Tastatur entfernen muss, die Tas- 
tatur nach dem Zusammenbauen beson- 
ders gründlich auf festen Sitz zu prüfen, 
damit sie nicht absteht und keinen Schaden 
am Display verursachen kann. mas 


Zu lange Druckerliste 
Überflüssige PPD-Dateien 


Frage: Nachdem ich meinen Laserdrucker 
an meinem Mac angeschlossen habe, er- 
scheint im Konfigurationsfenster des La- 
serwriter-Treibers eine elend lange Liste von 
Druckertypen, die ich gar nicht besitze. 
Kann ich die bedenkenlos entfernen? 
Antwort: Überflüssige Druckerbeschrei- 
bungen (PPDs, Postscript Printing Descrip- 
tions) können Sie bedenkenlos entfernen. 
Dazu suchen Sie im Ordner Systemerwei- 
terungen, der sich im Systemordner befin- 
det, nach dem Ordner „Druckerbeschrei- 
bungen“. Ist ein US-Druckertreiber instal- 
liert, kann der Ordner auch „Printing De- 
scriptions“ heißen. Dort löschen Sie alle 
nicht benötigten PPD-Dateien. mas 


Heimkino 
Software-Decoder für DVD 


Frage: In der Macwelt 11/99 habe ich ge- 
lesen, dass die Power Macs G4 mit DVD- 
Laufwerk Videos per Software dekodieren. 
Lässt sich diese Software auch in anderen 
Macs verwenden? 

Antwort: Die neuen G4-Macs mit DVD- 
Laufwerk nutzen einen speziellen Soft- 
waredecoder, der auf die ATI-Grafikkarte 
des G4-Mac zugeschnitten ist. Der Treiber 
übernimmt dabei nur das Dekodieren der 
Daten. Etwas Vergleichbares gibt es für 
„normale“ Macs nicht, da ist man leider 
auf eine Hardwarelösung angewiesen. mas 


Im Bild 


Monitor und Grafikkarte 


Frage: Kann ich einen 21 Zoll großen Mo- 
nitor an eine Grafikkarte mit 2 MB Video- 
speicher anschließen? 

Antwort: Im Prinzip spricht nichts dage- 
gen. Bei 1024 mal 768 Pixel sind dann bei 
einer Bildwiederholfrequenz bis 75 Hz Tau- 
sende Farben möglich. Hat man 1152 mal 
870 Pixel (21-Zoll-Auflösung) eingestellt, 
sieht man noch 256 Farben. Voraussetzung 
ist jedoch, dass die Grafikkarte diese Bild- 
modi unterstützt und der Monitor mehre- 
re Auflösungen darstellen kann. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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Kolumne 


Bastel- 
stunden 


Cuno 
Schneeberger 
myself@cuno.ch 


Im Zeitalter der Political Correctness 
gilt es als unfein, sich über Windows- 
Anwender lustig zu machen. Zwar 
kann man diese Gruppe von Mitbür- 
gern kaum als Minderheit bezeich- 
nen, im Gegenteil, aber als leicht be- 
nachteiligt darf man sie schon anse- 
hen. Ich habe deshalb auf keinen Fall 
vor, meinen Kollegen, mit dem ich 
vorübergehend das Haus teile, der 
Lächerlichkeit preiszugeben. Keines- 
wegs, sein 500-MHz-System mit 
Pentium-III-Prozessor, das er in 
Komponenten gekauft und auf mei- 
nem Wohnzimmerboden zusammen- 
gebaut hat, läuft ganz ordentlich. Die 
schweren Nachtstunden des Konfigu- 
rierens, in denen er händeringend, 
haareraufend und einfallsreich flu- 
chend Jumper auf dem Motherboard 
gesetzt und BIOS-Settings angepasst 
hat, sind schon fast vergessen. Ich 
habe mich währenddessen ernsthaft 
bemüht, das hämische Grinsen in mei- 
nem Gesicht zu unterdrücken. Gelun- 
gen ist es mir nicht immer, das muss 
ich zugeben. Von Zeit zu Zeit sah er 
mich durch die schweißnassen Haar- 
strähnen an, die ihm ins Gesicht hin- 
gen, einen leichten Anflug von Wahn- 
sinn im Blick, und sagte mit brüchi- 
ger Stimme: „Du brauchst gar nicht 
so blöd zu grinsen, ich weiß, dass man 
solche Probleme mit einem Mac nicht 
hat.’ Wir haben es trotzdem ge- 
schafft, Freunde zu bleiben. Gerettet 
hat er die Situation, als er mit einem 
Seufzer das Fazit aus den jahrelan- 
gen Grabenkriegen zwischen Anhän- 
gern beider Plattformen zog: „Macs 
sind für Leute, die mit dem Computer 
arbeiten müssen, PCs für solche, die 
damit basteln und spielen wollen. Ich 
gehöre zur zweiten Sorte.” 
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Apple gegen 
Anwender 
Loyalität in Frage gestellt 


Im steten Bemühen, die Kun- 
den bloß nicht zu verwöhnen, 
scheint für Apple nicht zu gel- 
ten, was in vielen Wirtschafts- 
bereichen lebensnotwendiger 
Slogan ist: „Der Kunde ist Kö- 
nig.“ Es belustigt mittlerweile 
schon, was Apple sich im Lauf 
der Jahre so alles hat einfallen 
lassen, um die Loyalität der 
Kundschaft zu testen. Von viel 
zu hohen Preisen über Bock- 
sprünge in Sachen Produktpa- 
lette und Clones/Lizenzierungs- 
politik bis zum jüngsten Streich, 
als Apple die Verteilung kos- 
tenloser Software auf CDs ver- 
boten hat. Es ist wohl offen- 
sichtlich: Apple will uns nicht. 
Wollen wir mal sehen, wer den 
längeren Atem hat, Apple mit 
seiner Kundenpolitik oder wir 
mit unserer Loyalität. 

K. Leyrer, Buchen 


Feuerdraht 
Kein Kabel im Apple Store 


Ihr hättet die Problematik mit 
den Firewire-Kabeln ruhig eher 
ansprechen können als im 
Kommentar auf der „Tool- 
box“-Seite der Macwelt 12/99. 
Schon vor sechs Monaten hatte 
ich an Apple Deutschland eine 
E-Mail geschickt, mit der Bitte, 
ein solches Kabel, das im US- 
Store durchaus erhältlich ist, 
auch im deutschen Apple Store 
anzubieten. Leider kann man 
dort von Deutschland aus nicht 
bestellen, und der Zulieferer 
von Apple kann auch nicht 
mehr liefern, da Apple die ge- 
samte Produktion aufgekauft 
hat. Immerhin gibt es zu den 
Power Macs G4 und den neuen 
iMacs das Kabel dazu - im 
deutschen Apple Store aber im- 
mer noch nicht. Schade, ist 


Mailbox 


doch die Firewire-Schnittstelle 
ein hervorragendes Verkaufsar- 
gument für Hobby-Filmer. 

A. Reinelt, München 


Bleibt alles anders 
Lob für Apple 


Ich muss Apple loben und ver- 
teidigen: Just in den Wochen, 
als die Preise für Speicherbau- 
steine anzogen, kaufte ich mir 
einen neuen G3/350 und fand 
in dem Karton einen Bestell- 
schein über weitere 64 MB. Ei- 
gentlich glaubte ich auf Grund 
der aktuellen Situation nicht 
daran, den Speicher jemals zu 
bekommen. Doch nach nur gut 
zwei Wochen erhielt ich das 
RAM-Modul. Darüber hinaus 
geht der Preis für Mac-OS 9 für 
mich in Ordnung. Microsoft 
will für sein Vollprodukt Win- 
dows 98 sogar 400 Mark und 
für das Update immerhin noch 
200 Mark. Mit welchen von 
beiden man ohne Absturz län- 
ger arbeiten kann, ist uns allen 
doch bekannt, oder? 

C. Meissner, Marburg 


Zu langsam 


Indesign enttäuscht Erwartungen 


Vielen Dank für Ihre sachkun- 
digen Hinweise zu Indesign. 
Der Hinweis: „Indesign tut 
sich schwer mit großen Text- 
mengen“ schmeichelt dem Pro- 
gramm jedoch, auch wenn Ihre 
konkreten Zahlen diese Aussa- 
ge dann doch noch relativieren. 
Ich habe die Erfahrung ge- 
macht, dass das Programm in 
allen Punkten einer Schnecke 
gleicht. Ob da was mit „Opti- 
mierungsmaßnahmen“ zu ma- 
chen ist, bezweifle ich. Die Vor- 
berichterstattung über das Pro- 
gramm war so euphorisch, da 
ist meine Enttäuschung über die 
Leistung jetzt umso schlimmer. 

C. Landgraf, Berlin 
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und Leserforum 


Schade eigentlich 


Monitorausgang vermisst 


Ach, wie sehnsüchtig hatte ich 
auf ein Consumer-Powerbook 
gewartet. Frohlockend las ich 
vom iBook und stellte schlaf- 
raubende Überlegungen an, wie 
ich es von meiner Azubi-Vergü- 
tung finanzieren könnte. Doch 
bald kam die Enttäuschung: 
Wieso lässt Apple ein so weg- 
weisendes Feature weg, näm- 
lich, dass man sein Portable 
noch an einen Monitor anschlie- 
ßen kann, um es als Desktop- 
Rechner zu nutzen? Einen Ar- 
beitstag mit Golive und Pho- 
toshop an einem Display mit 
800 mal 600 Pixel kann ich 
meinen Augen und meiner Ge- 
duld nicht antun. 

D. Wittich, Wiesbaden 


Nicht genug 


Filemaker 5 bleibt umständlich 


Nachdem ich den Testbericht 
über Filemaker 5 in der letzten 
Macwelt las, ahnte ich: Die Ver- 
besserungen der neuen Version 
reichen mir nicht aus. Verbes- 
serte Web-Funktionalität und 
eine an MS Office erinnernde 
Oberfläche mögen ja wichtig 
sein, aber: Wie steht es mit Er- 
leichterungen für Entwickler? 
Nach wie vor muss man Script- 
befehle mühselig einer Liste ent- 
nehmen, anstatt sie einfach ein- 
zutippen. Außerdem lassen sich 
weder zwei Scripts gleichzeitig 
zum Bearbeiten öffnen noch 
mehrere Script-Befehle auf ein- 
mal kopieren. Sofern das nicht 
anders wird, würde ich nicht sa- 
gen, Filemaker sei professionel- 
ler geworden. 

H. Leuner, Hamburg 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 
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1x Freecom Traveller 
CD-RW 4/4/20 
gestiftet von Freecom Europe 
getestet in Macwelt 12/99 


Die Frage: 
Nelke? 
1x Iomega Zip 250 USB v) 
gestiftet von Iomega Krokus? 
getestet in Macwelt 12/99 Kartoffel? 
Ginkgo? 
Ayave? 
TOMB 
RAIDER HA Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 151 


in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. ist 
Mittwoch, der (Datum des Poststempels). 


«£ 
= 


ar 


\ F 


=:B ea. eıno=s Wir fragten nach der Rayleigh- 
Streuung (Ratepunkt 4). 
3x Tomb Raider III 
gestiftet von Application 
Systems Heidelberg 


Den 19-Zoll-Monitor Sony Multiscan F400, ge- 
stiftet von Sony, gewinnt Steffi Aberspach, Bad Aachen # Die drei 
Jahresabos von Mac Online, gestiftet von Mac Online, bekommen 
Jörg Wleczyck, Berlin, Meike Huchzermeyer, Lüneburg, und Ma- 
rio Paul, Dormagen # Je einmal Skat, Schafkopf oder Doppelkopf, gestiftet von der Fir- 
ma Rasche, geht an Rüdiger Stanko, Hannover, Hans Händler, Eupen, Maximilian Linoner, 
Schwabmünchen, Roman Becker, Wuppertal, und Peter Hardt, Kaltenkirchen 
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Die nächste 
WETANTI 


erscheint am 
5. Januar 2000 


Troubleshooting Xpress-Tipps 
Mac-OS oO Auch wer professionell mit 


Xpress arbeitet, kann unter un- 
Leider bereitet ein Update des Be- p 


Tipps flirdieVersi 
triebssystems nicht nur Freude. Mitun- a 


4.0 und 3.32 


ter laufen Anwendungsprogramme in 
noch manchen 


den installierten Versionen nicht mehr, en 

manchmal streikt auch die angeschlos- u 
das Layouten 
erleichtert. So 


etwa schnelle 


sene Hardware. Lesen Sie, wie Sie den 
Rechner am besten einrichten und wel- 


che Updates sich zum reibungslosen 


Tastenkürzel, geheime Befehle 


Arbeiten mit Mac-OS 9 empfehlen. MS i 
und nützliche Belichtungsregeln. 


Test: G4-Karten SV pays: 


Auch ältere Macs lassen sich mit 7 A extendons 


einer G4-Karte aufrüsten und . Deo CDs bren nen 
bieten so eine günstige Alterna- 5 . Dam = Neue CD-Brenner, neue Software 
tive zu Apples neuen Power u und neue Rechner mit neuen 
Macs G4. Im Test sind die ersten Schnittstellen. Dies sind alles 
G4-Karten mit 350 MHZ. Für wen Faktoren, die die Ausschussquote 
sich das Aufrüsten eines Power Mac G3 lohnt und welche Gründe beim CD-Brennen sprunghaft in 
doch eher für den Kauf eines neuen G4-Rechners sprechen, klärt die Höhe schnellen lassen. Wir 
unser Testbericht mit ausführlicher Kaufberatung. zeigen, wie man mit den richti- 


gen Tricks und Kniffen zu besse- 
ren und zuverlässigeren Ergeb- 


Serie Photoshop nissen beim Brennen kommt. 


In Folge 4 geht es um die Aufbereitung 
von Daten fürs Internet. Dass sich, was 
gedruckt gut aussieht, nicht einfach 1:1 
ins Internet stellen lässt, ist bekannt. 

Was man beim Konvertieren der Print- 
Daten und beim Gestalten für Online 

Weight loss O rama beachten muss und wie man sich dop- 


pelte Arbeit spart, zeigt unsere Serie. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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